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TAGESSCHAU 


POLITIK 


Terrorismus; Der versuchte Born- 
benanschlag auf das Gebäude des 

.Bundesverbandes der Luft, und 
R& urni ahrtrödustrie in Bonn-Bad 
Godesberg ist wahrscheinlich von 
einer neust RAF-Gruppierung, 
den „Illegalen Militanten“, voubt 
worden. Die SicherheitsbehÖrden 
befürchten bei Demonstrationen 
Gewalttaten. (S. 3) 

Stillegungen: Als knniTwAqdw n 
„Europameister“ im Stillegen von 
RaffeneriekapazitSten bezeichne- 
te. IG . .Chemie-Chef Hermann 
Rappe die Bundesrepublik 
Deutschland. Von 79 europäi- 
schen Raffinerien, die seit 1976 
stiflgdegt worden seien, hätten ab 
lrin-20 ihren Sitz in der Bundesre- 
publik gehabt 

’ Satelliten-Tv: Als achtes Bundes- 
land erbalt Baden-Württemberg 
Satellilen-Fernsehen. Dem ZDF 
und der Gesellschaft SAT 1 wurde 
jetzt die Genehmigung zur B3n- 
speisung ihn» Prog ramme ins ba- 
den-württembergische Kabelnetz 
erteQL 

Nmturodmtz: Ministerpräsident 
Uwe Barschei will mit einem 
neuen Landesprogramm den Na- 
turschutz in Schleswig-Holstein 
stärken, und das Zonemandgebiet 
aufwerten. Die Fläche umfaßt ins- 
gesamt 420 Quadratkilometer. 
CS. 4) . 


Freikauf? Die in dem ostsibiri- 
schen Ort Tschugujewka lebende, 
überwiegend aus Deutschen be- 
stehende Pfingstler-Gemeinde hat 
in einem offenen Brief an das 
amerikanische Volk und Präsi- 
dent Reagan appelliert, die ge- 
samte Gemeinde aus der UdSSR 
freizu kaufen Die knapp 70 Fami- 
lien seien bereit, den Preis später 
im Westen abzuazbeiten. 

Embargo: Kanada wird sich an 
dem vom US-Prasidenten gegen 
Nicaragua verhängten Wirt- 
schafts-Embargo nicht beteiligen. 
Aus Kreisen des US-Kongresses 
wurde an der Entscheidung 
Reagans ebenso Kritik laut, wie 
aus SPD und FDP. (5. 10) 

Ermordet: Der libysche Terrorist 
Ali el-Giahour wurde offenbar im 
Auftrag von Staatspräsident 
Khadhafi in London ermordet, 
weil er bei von ihm verübten Bo- 

hpnan «a-hlägpn m viele Spuren 

hinteriassen hatte. Dies soll eine 
gerichtsmedizmische Untersu- 
chung der Leiche ergeben haben. 

Tanker besdussen: Im Persi- 
schen Golf sind erneut zwei Schif- 
fe von iranischen Tfwmpffhiggip ». 

ffm an fi p griffan Würden. Rin unter 

liberianischer Flagge fahrender 
Tanker geriet in Brand, die 
lBköpfige Besatzung konnte ge- 
rettet weiden. 


Das Recht und die Reparationen 

Die Sieger wollten, strafen, aber wohl auch Konkurrenten 
ausschalten, als sie nach 1945 den Besiegten Reparationen 
auferlegten. Die Deutschen erbrachten Entschädigungslei- 
stungen in Milliardenhöhe. Der Bonner Rechtsprofessor Hel- 
mut Rumpf nimmt m einem Aufsatz für die WELT auch zu 
juristischen Problemen der Reparationen Stellung. Seite 6 


WIRTSCHAFT 


TV-fiSanc Nach den Verlusten 
von 1982 und 1983 bat der Auto- 
mobükonaera ua - vergangenen 
Jahr ein P!us:*Ba 228 Millionen 
DM owirtsdnftet Der Umsatz 
stfa^uml^Proteirtauf45,7^pl- 
hardeo DM, wesst die Bilanz aus. 
iS. 123 

Benztoprefae; Zwei Wochen nach 
der lebten Erhohung um fünf 
Pfennig steigen diePreise für Ver- 
gaserkraftstoff erneut .um drei 
Pfennig je Liter. Der Diesdpreis 
bleibt unverändert. Sprecher der 
Ölfirmen begründeten die Anhe- 
bung mit der Verteuerung auf 
dem internationalen Markt 

Hoher Exporten teil: Bei einem 
Umsatz von weltweit 41,4 Milliar- 
den DM verzeichnet der Chemie- 
konzern Hoechst in Bilanz 
für 1984 einen JahresSJberschuß 


von 1,352 Milharden DM. Vor al- 
lem der hohe Exportanteil von 
fast zwei Dritteln sorgte für das 
gute Ergebnis. (&. Iß) 

Kredit; China erhält in diesem 
Jahr von der Weltbank insgesamt 
1,09 Milliarden Dollar als Kredit 
40 Prozent davon sollen zinslos 
sein, schreibt die Nachrichten- 
agentur „Neues China“. 

Börse: Die schlechteren amerika- 
nischen Koiqunkturdaten setzten 
auch die deutschen Aktienmärkte 
unter Druck. Der Rentenmarkt 
war gleichfalls schwächer. 
WELT-Aktienindex 176,9 (178,0). 
BHF-Rentenindex 101,797 
(101,801). Performance Index 
101,401 (101385). DoDanmttelkurs 
3,1590 (3,0902) Mark. Goldpreis 
pro Feinunze 313£5 (312£Q) Dol- 
lar. 


KULTUR 


Juwel: Mit Georg Friedrich Han- 
dels „Agrippma“, aufgeführt von 


Briefe Eine ehemalige deutsche 
Identifikationsfigur soll nicht 


da Knlna Opa in Schwetzingens vom Podest gestoßen, sondern die 


bezauberndem Rokokotheater, 
wurden die diesjährigen Festspie- 
le eroffaet Die Aufführung des 
Intrigenspiels um Kaiser Clau- 
dius' Nachfolge auf dem römi- 
schen Thron geriet zu einem klei- 
nen Juwel OS. 21) 


anziehende Gestalt der Mutter 
Kaiser Wilhelms L wiederent- 
deckt werden. Das ist das Ziel des 
von Gräfin Rotkirch herausgege- 
benen Buches „Königin Luise von 
Preußen, Briefe und Aufzeich- 
nungen, 1786-1810*. (S. 21) 


SPORT 


Motor: Der italienische Lantia- 
Werksfahrer Attilio Bettega (32) 
ist bei der Korsika-Rallye tödlich 
verunglückt Bettega hinterläßt 
Frau uni zwei Kinder. (S. 9) 


Tennis: Der deutsche Verbands- 
direktor Sanders will sich ins 
höchste Gremium des Welttennis 
wählen lassen, um Einfluß auf die 
Turnierplanuiig zu nehmen. fS. 9). 


AUS ALLER WELT 


: Hacfcetlwl: Die Staatsanwalt- 
schaft Traunstein wird gegen Pro- 
fessor Julius Hackethal kein Ver- 
fahren wegen .des Postversands 
von Zyankali einleiten. J3s gebe 
keine zureichenden ta t s ächl i c hen 
Anhaltspunkte, Bei den Ermitt- 
lungen wegen versuchten Tot 
. Schlags ist dagegen noch kofne 
Entscheidung gefallen. ff- 

ff* 

Außerdem te&n Sie 

Meinungen: En Neuer für den 

artikelvbfi Manfred Schdl S.2 

Sowjetunion: Private Initiative 
wird bestraft - Zwangsarbeit für 
«Pa ra site n tum* 1 - • S.5 

flatedtotBM: ^Le-Monde“- 
Serie wirbt um mehr Verständnis 
für Deutschland S.6 

Forum: Personalien und Leser- 
briefe an die Redaktion der 
WELT. Wort des Tages S.7 

F er nseh e n : Keine Sportart, son- 
dern eine Weltanschauung: Die 
Engländer und Cncket S.8 


Brand: Ein nicht gelöschter Grill 
auf de - Terrasse eines Ferienhau- 
ses in der Taunusg ememde Bogel 
ist die Ursache des Feuers, bei 
dem sechs junge Menschen im Al- 
ter von 16 bis 19 Jahren in der 
Hdtzhütte verbrannt sind. 

Wetten Staävbewölkt und zeit- 
weise Regere, S.bfs 10 Grad. (S. 22) 

I 

; in dieser Ausgabe: 

Eishockey; Weltmeister UdSSR 
in Prag gestrauchelt - Torwart- 
Problem zu lange verkannt S.9 

SjTOc Diskaision um die Abgren- 
zung von Kommunis ten belebt - 
Von Peter Philipps S. W 

Welthandel: Der Agrar-Protekbo* 
nismus der EG behindert Exporte 
der Dritten Welt S.U 

Neues vom Fflnx: Paul Cox 1 
jyfrnn, der die Blumen liebte“ - 
Ein keuscher Striptease S.21 

Beise-WELT; Alaska - Auf den 
Spuren der Pioniere im Land der 
Goldsucher und Jäger S.I 
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Reagan würdigt den Aufbau fag. 
der deutschen Demokratie mufir 

»Schon in Nürnberg Abkehr vom Vorwurf der Kollektivschuld" / Zweistündiges Gespräch mit Kohl Verläßlichkeit 


BERNT CONRAD, Bonn 

Präsident Ronald Reagan hat ge- 
stern in einem Gespräch mit Bun- 
deskanzler Helmut Kohl versichert, 
den Amerikanern sei beim For- 
' sehungs p rogramm für die Wettraum- 
verteddigong (SDI) an wirklicher Ko- 
operation mft ihren Partaem gelegen. 
Er reagierte damit auf die von Kohl 
genannten Voraussetzungen für eine 
deutsche Beteiligung an der SDI-For- 
gphiing Dazu gehörte vor allein der 
Wunsch nach vollem Technologie- 
transfer, von dem alle ihren Nutzen 

müßten 

Das SDI-Projekt stand neben einer 
nochmaligen Erörterung el fe s unver- 
ändert geplanten Reagan-Besuches 
auf dem Bitburger Soldatenfriedhof 

historisch-moralischen Fragen im 
Mittelpunkt einer zweistündigen Be- 
gegnung des Kanzlers mit dem Präsi- 
denten. Zuvor hatte Bundespräsident 
Richard von Weizsäcker den schon 
am Vortag in Bonn eingetroffenen 
Staatsgast mit militärischem Zeremo- 
niell b eg rüßt Gestern abend nahm 
Reagan dann, ebenso wie die inzwi- 
schen eingetroffenen Staats- und Re- 
gierungschefs ap« Frankreich, Groß- 
britannien, Kanada, Italien und 
Japan, an wwm TSmpfiing und rinfmn 
ICwmi d i CT Kamter g mm Anftakt des 

Weltwirtschaftsgipfels teü 

Be der Erörterung der SDI-Proble- 

matflr bat TTnbl narb Angaben des 

Bremer Regferungssprechers Peter 
Boeoisch „klipp und klar“ festge- 
stellt, da r er das anwikaniiteba For- 
schungsprogramm für gerechtfertigt 
halte Der Kanzler betonte jedoch, so- 
lange es keinen Ersatz für die Ab- 
schreckung gebe, dürfe die europäi- 
sche Sicherheit nicht vermindert wer- 
den. Kohl plädierte auch für eine eu- 
ropäische ^ nsammenarbpit in der 
SDI-Frage. Allerdings meinte er da- 
mit, wie Boenisch erläuterte, nur die 
wirklich interessierten europäischen 
Staaten. Der Staatssekretär fügte hin- 
zu: „Europäer als Partner - herzlich 
gern; Europäer als Bremser- nein.“ 

Ebenso wie Bundespräsident von 
Weizsäcker in einem ersten Gespräch 
nach der Begrüßung lobte Knhl den 





l«l ■BHari a c h— i Zmawriall wtndw ehr Fiwmd begrüßt: Ut-PrBrid— t 
Reogon und BoadetprfisldeBt von Weizsäcker. FOTO: SVEN SIMON 


Mut, mit dem Reagan zu dem Pro- 
gramm seines Deutschlandbesuches 
einschließlich der Kranzniederlegung 
auf dam Bitburger SftT datenfriadhnf 
stehe. Der Präsident habe damit ein 
kraftvolles Signal an das deutsche 
Volk gegeben. 

Wie er gänzend verlautete, werden 
an der Zeremonie in Bit bürg am 
Sonntag jetzt auch Angehöriger deut- 


scher W ider gt andgkampfa r teflneb. 
mwi ] darunter wn bei der Bundes- 
wehr dienender Sohn des nach dem 
Attentat auf Stier am 20. Juli 1944 
Hingerichteten Oberst von Stauffen- 
berg. 

Kanzler ?md Präsident waren sich — 
wie Boenisch berichtete —darin einig, 
daß der 40. Jahrestag der Kapitula- 
tion der deutschen Wehrmacht nicht 


Tindemans setzt ein Signal für Polen 

Besuch in Warschau verschoben / „Schnellverfahren" nach Demonstrationen zum 1. Mai 


DW. Bzässd/Wazsehan 

Der belgische Au Bgnymnigfor Leo 
Tindemans will mit der^ Verschiebung 
seines Polen-Besuchs offensichtlich 
ein politisches Signal setzen. Tinde- 
mans begründete seine Entscheidung 
ausdrücklich mit der Weigenmg der 
Warschauer Führung, ihn mit Vertre- 
tern der verbotenen Gewerkschaft 
„SofidaritäT Zusammentreffen zu las- 
sen. Der Christdemokrat Tindemans 
hält eine Begegnung mit „Solidari- 
tär-Mügtiedem für unerläßlich. Eine 
solche Zusammenkunft, ließ er in 
Brüssel erklären, müsse in Überein- 
stimmung mit der KSZE-Schlußakte 
von H«jhririiri l die die gewerkschaftli- 
che Freiheit, Kontakte zwischen Per- 
sonen und die Mei nungfteiheit garao - 
tiere, möglich sein. 

Tindemans wollte am 6. Mai T >qph 
Warschau reisen. Sein britischer 
AmtskoDege Howe batte kürzlich 
noch Gelegenheit gehabt, während 
sein»- Polen-Visite Sprecher der 
Opposition zu treffen. Allerdings 
zeichnete sich schon damals ab, daß 
die Führung in Warschau bei künfti- 
gen Besuchen weslhcher Politiker re- 
striktiver verfahren wird. Aus Protest 


gegen die Begegnung mit „Solidaii- 
tät“ -Angehörigen waren hochrangige 
polnische Politiker einem Empfang 
in da- britischen Botschaft fernge- 
bÜeben. Da polnische Partei- und 
Regierungschef General Jaruzelski, 
da Howe und auch dessen italieni- 
schen Amtskollegen Andreotti emp- 
fangen hatte, signalisierte, daß erTin- 
demans nicht treffen wolle. Da Bel- 
gier hatte auch die Absicht, das Grab 

SETTE 2: 

Es sdrawft in Polen 

des ermordeten Priesters Popie- 
hiszko zu besuchen. 

Bundesaußemninisfcpr Genscher 
hatte bei seinem als „Blitzbesuch“ 
deklarierten Aufenthalt in Warschau 
nickt die Gelegenheit wahrgenom- 
men, mit Repräsentanten der Opposi- 
tion zu sprechen. Die Auftnerksam- 
Irpit in Bonn deshalb jetzt da 
Frage, wie sich Genscher bei seinem 
in Allmacht n fljnrilwi Be- 

such an der Weichsel verhalten wird. 

Nach Kundgebungen für die „Soli- 
darität“ nim L Mai waren gestern in 
Polen oste Schnellverfahren vor 


„Q rdnnng sgipri cliten " angesetzt. Wie 
da Sohn des „Solidaritäts-Beraters 
und Mitbegründers des „Komitees 
zur gesellschaftlichen Selbstverteidi- 
gung“ (KOR), Jacek Kuron, mitteilte, 
ist ihm gesagt worden, sein Vater 
müsse sich, noch am selben Tag vor 
dem Ordnungsgericht im Warschauer 
Stadtteil Zoliborz verantworten. Ku- 
ren und da ebenfalls festgenommene 
„Solidarität“ -Führer Sewayn Ja- 
worski hatten in Warschau einen De- 
monstrationszug angeführt, an dem 
sich rund 10000 Menschen beteilig- 
ten. Die Kundgebung in Warschau 
war die größte von da „Solidarität“ 
seit ihrem Verbot 1981 veranstaltete 
Demonstration. Auf Spruchbändern 
wurde verkündet „Solidarität lebt“. 

In Danzig kam es zu schweren Zu- 
sammenstößen. Zwei Personen wur- 
den verletzt. Arbeiterführer Walesa 
war von da Polizei gehindert wor- 
den, an Demonstrationen teßzuneh- 
men. Die polnischen Zeitungen veröf- 
fentlichten lediglich e inen kur zen Be- 
richt über eine Pressekonferenz, bei 
da Regierungssprecher Urban von 
einem Mißerfolg der Demonstrations- 
aufrufe gesprochen hatte. 


nur ein Ende des Krieges und da 
Nazi-Barbarei markiere, sondern 
ebenso den Beginn einer demokrati- 
schen Entwicklung sowie neuer Part- 
nerschaft und Freundschaft. Nach 
dem Kriege seien aus ehemaligen 
Gegnern Freunde geworden. Reagan 
wies daraufhin, daß die Vereinigten 
Staaten und ihre Verbündeten sich 
schon in den Nürnberger Kriegsver- 
breeberprozessen vom Gedanken da 
Kollek tiv schuld abgewandt Haften 
Er bedauere, daß jetzt wieder Töne 
laut würden, die den Eindruck er- 
weckten, als gebe es eine Kollektiv- 
schuld. 

In ihrem Gespräch, zu dem spater 
auch die beiden Außenminister 
Shultz und Genscher, die Fmanzmi- 
nister Baker und Stoltenberg, Bun- 
deswirtschaftsminister 'Rangi*mann | 
Sich erbAits bprater McFariane, da 
Stabschef des Weißen Hauses, Regan, 
und die beiden Botschafter Büros 
und van Well hinzu gezogen wurden, 
beschäftigten sich Kohl und Reagan 

nuRordom mit . Sfc^nn miyh^n Fragen 

zur Vorbereitung des bis Samstag 
dauernden Weltwirtschaftsgipfels. 
Dabei forderten sie gemeinsam, daß 
alte» getan werden um d*>n 

Aufschwung da Weltwirtschaft zu 
t h ü'/y n und irm pinpn freien Welthan- 
del zu sichern. Sie bejahten eine wei- 
tere öfftaung da Märkte. Nach ihrer 
Ansicht sollte eine neue Gatt-Han- 
dplsnmdi» Anfang 1986 beginnen. 
Diese Fragen gehörten auch zu den 
Themen eines separaten Gesprächs 
der bei de n Außenminister . 

Sn Sprecher des Bonner Auswär- 
tigen Amtes teilte mit, dnft die Bun- 
desregierung Über das von Rpagan in 
Bonn verhängte Embargo gegen Nt 
caragua vorab informiert gewesen sei. 
Kimm Eklat gab es gestern mittag bei 
pfnpm Informationsgespräch des Lei- 
ters da Westeuropa-Abteilung im 

ITS. AiiBennniniBteriiim, Burt, mit 
flirwrikanisehfln Jou rnalisten über 

die Begegnungen Reagans. Burt 
brach das Gespräch nach kritischen 
Zwischenrufen wortlos ab. Die US- 
Korrespondenten blieben ohne Infor- 
mation. 

SeKen3and 4: Weitere Beiträge 

Pershing werden 
abgeschirmt 

DW. Washington 

Das amerikanische Ver teidig un g^ , 
ministerium will den Schutz für seine 
in da Bundesrepublik Deutschland 
stationierten Pershing-2-Raketen ge- 
gen Tenoranschläge verbessern. Dies 
verlautete aus Militär- und Kongreß- 
kreisen in Washington. Das Ministeri- 
um hat 1,8 Milli onen Dollar (5,67 Mil. 
lionen Mark) beantragt, um die via 
Mittelstreckenraketenbasen in da 
Bundesrepublik Deutschland mit Be- 
ton- und Metall bameren zu versehen 
und so wirksamer gegen die Außen- 
welt ahzn schir men. 

„Ohne diesen Schutz wäre die Si- 
cherheit da via Pershing-Basen in 
da Bundesrepublik Deutschland 
weiterhin ernsthaft gefährdet, weü 
die Raketen für Aktionen von Terrori- 
sten außerordentlich anfällig sind 
und das Interesse von Demonstran- 
ten an diesen Anlagtm stak bleiben 
wird“, heißt es in einem Brief des 
US-Verteidigungsministeriums an 
führende Kongreß-Abgeordnete. Die 
USA wollen bis Ende 1988 insgesamt 
108 mit atomaren Sprengköpfen ver- 
sehene Pershing-Raketen auf dem 
Boden der Bundesrepublik aufstel- 
len. 


FRITZ WIRTH 


E ine Begegnung, durch fal- 
sche Stichworte belastet und 
durch Emotionell überhitzt, kam 
zum eigentlichen Thema und zur 
Sache. Präsident Reagan ist zu 
den Deutschen gekommen. Ja, 
auch zu ihrer Vergangenheit, 
doch nicht, um neue Pein und 
Qualen zu wecken, sondern um 
diese Vergangenheit in Kontrast 
zu setzen zur Zukunft. Er kam, zu 
danken und zu gratulieren für die 
Leistungen der letzten 40 Jahre, 
und er kam, sie auf dem Weg in 
diese Zukunft zu ermutigen. 

Eine normalerweise fast 
selbstverständliche Geste indes 
wurde zu einer tapferen Tat „Ich 
weiß, wie schwer es ist gegen 
den Strom zu schwimmen“, sag- 
te Helmut Kohl in fast leidvoller 
Erinnerung. Die Antwort des 
Präsidenten für das Lob auf sei- 
ne Unbeirrbarkeit: „Ich habe nie- 
mals geschwankt“ 

Sie reflektiert seine Härte, sei- 
ne Entschlossenheit zum Wort 
zu stehen, und seinen unbeirrba- 
ren Glauben an die Rolle der 
Deutschen in dieser neuen Zu- 
kunft Loyalität ist ein zu abge- 
griffener Ausdruck, dies zu cha- 
rakterisieren. Dieser Mann 
kommt als ein verständnisvoller 
und wirklicher Freund nach 
Deutschland. Er hat für diesen 
Glauben an die Rolle und Zu- 
kunft der Deutschen in den letz- 
ten Wochen girren s rhmgrahaftpn 
Preis bezahlt Sein Besuch re- 
flektiert deshalb nrehr als die üb- 
lichen Beteuerungen von Part- 
nerschaft Er reflektiert Verläß- 
lichkeit Die Deutschen sollten 
wissen, sie können mit diesem 
Mann rechnen. Das ist das Positi- 
ve an dieser leidvollen Prüfung 
der letzten Wochen namens Bit- 
burg. 

Es war ein guter, ermutigender 
und versöhnender Start eines Be- 
suches, der von seinen Absichten 
und seiner Thematik her nie hät- 
te zu einem Problem werden dür- 
fen. Um so bedauerlicher ist es, 
daß der Versuch des amerikani- 
schen Staatssekretärs und desi- 
gnierten neuen Botschafters in 
Bonn, Richard Burt, dieses The- 
ma der ersten Stunde als Bote 
und Mittler an die amerika nisrhe 
Presse weiterzugeben, mit einem 
bedauerlichen Zwischenfall und 
dem Abbruch eines Briefings mit 
der Presse endete. 

W as immer ihn veranlaßt ha- 
ben mag , er beging einen 
Fehler, weil dieser Eklat zumin- 
dest in der amerikanischen Pres- 
se dem Besuch des Präsidenten 
neue fatale umj falsche Schlag- 
zeilen beschert. Burt mag sich 
von der Presse provoziert gefühlt 
haben. Mq n hatte ihm jedoch in 
dieser Situation gern die Härte 
und Unbeirrbarkeit seines Präsi- 
denten gewünscht 


Die „ Satire “ wird zum Fall WDR 


GERNOT FAdUS, Bonn 

Die WDR-Sendung „Mai-Revue“, 
in der Moderator Han^jürgen Rosen- 
bauer am L Mai Tetefon-Inteiviews 
mit US-Präsident Reagan und Btm- 
deskanrier Kohl si m u li e r te, wird zu 
einem ARD-FalL Schon in Kürze 
wir d die „Infamie“ (FDP-Generalse- 
kretär Haussmann) auf Intendanten- 
Ebenp des Ersten Deutschen Fernse- 
hens zur Sprache kommen. Da Lei- 
ter da bayerischen Staatskanzlei, Ed- 
mund Stoiber, forderte den Chef des 
Bayerischen Rundfunks, Reinhold 
Voeth, au£ initiativ zu werden. „Muß 
sich denn da Bayerische Rundfunk 
vom WDR alles getanen lassen?“, 
fragte Stoiber, da in seine Kritik eine 
Sendung da Reihe „Tempo ’85“ ein- 
bezog, in da das „Vorläufige Frank- 
furter Front-Theater“ gegen „ältere 
CDU-Wahkr und gegen hohe Bun- 
deswehr-Offiziere primitive Hetze“ 
betrieben haben soll 

Das Pikante an dem jüngsten Fall 
Rosenbauer Audi im WDR empfin- 
det man offensichtlich die von da 
L i ftin g des Senders v erbreite te Er- 
klärung, da Sketch habe bei vielen 
Zuschauern möglicherweise zu Miß- 
verständnissen geführt, obwohl da 
Moderator die kabarettistische Szene 
ausdrücklich als „Satire“ gekenn- 


zeichnet habe, als Ausrede. WDR- 
Cheftedakteur Gerd Rüge nannte die 
Sendung „ein Problem für den 
WD R“. R üge in einem Gespräch mit 
da WELT: „Wenn es beim WDR 
nicht pniUirfi rin«» klare Abgrenzung 
zwischen Kultur und Politik gibt, bin 
ich dort die längste Zeit Chefredak- 
teur gewesen.“ Er spielte dabei auf 
die Tatsache an, daß der Politik-Re- 
daktion da Rosenbauer-Beitrag als 
ViiHurpTter Brifrag pg rhurft “ wurde. 
Rüge sprach von geschmacklosen 
und peinlichen Ausrutschern. 

In der dirastündigen Vonnittagsen- 
dung Hatte pm Imitator erklärt, da 
Präsident wolle gemeinsam mit Bun- 
deskanzler Kohl Bitburg und Ber- 
gen-Belsen besuchen, aber über bei- 
de Orte lediglich mit dem Eubschrau- 
ber fliegen. Die gleiche Geste werde 
a über West-Berlin wiederholen, um 
Rudolf Heß im S pand aua G efängnis 
zu grüßen. 

WDR-Programmdirektor Heinz- 
Werna Hnbnpr ver teidig te den Bei- 
trag als ehre in einer Demokratie zu- 
lässige „fcrHwhp Reflexion“. Rosen- 
bauer selbst hält den Sketch nach wie 
vor für „duxdhaus legitim“. Er goß 
gestern noch Öl iss Feuer. Ange- 
sichts da Peinlichkeiten, von denen 
da Reagan-Besuch begleitet sei, und 


da Diskussionen im Vorfeld könne 
man fast von einer „Real-Satire“ spre- 
chen. Was die Kritiker bestürzte: Ro- 
senbauer Hatte die Zuschauer erst am 
Ende des „Int erv iews“ darüber auf- 
geklärt, dafl es rieh um rine „Satire“ 
handelte. 

Da Verwaltungsrat des WDR wird 
sich auf ema Sondersitzung am Mon- 
tag mit dem Fall befassen. Vorsitzen- 
der Theodor Schwefer (CDU) be- 
rechnete es als notwendig, die Ver- 
antwortung festzustellen. Es sei 
schließlich „kein einfacher Vorgang“, 
daß sich da Chefredakteur öffentlich 
von da Sendung distanziere. Schwe- 
fer. „Das ist eine Menge Holz.“ In 
einem WELT-Gespräch trat er da er- 
klärten Absicht der WDRSpitze ent- 
gegen, die Angelegenheit mit dem 
Hinweis auf die „Satire“ abzutun. 
Schwefer schloß rieh den Einschät- 
zungen an, daß ein deutscher Staats- 
gast beleidigt worden sei 

Die Schlußphase des nordrhein- 
westfalischen T Jmrttflgg - Wahl kamp - 
fes wird jeM mit einem weiteren The- 
ma bestritten: dem Fall WDR. Da 
scheidende Intendant. Friedrich Wil- 
helm von Sen (SPD) hatte gehofft, 
sein als „Rotfimk“ apostrophiertes 
Haus aus da politischen Auseinan- 
dersetzung heraushalten zu können. 


„Todesurteil für 30 000 
äthiopische Flüchtlinge“ 

USA wollen RücksiedhmgsaktioDen vor die UNO bringen 


DW. Washington 

Das ns. An ßenminis t erimn hat 
Mrirhing pn b estätig t, wonach Solda- 
ten da äthiopischen Armee das größ- 
te No ten fhahmplag pr des T^tnrip« ge- 
räumt und niedergebrannt haben. 
Die rund 60000 meist sehr ge- 
schwächten Flüchtlinge seien auf ei- 
nen mehrere hundert Kilometer lan- 
gen Fußmarsch zurück in ihre Hei- 
mat in da Ti^e-Provinz geschickt 
worden. 

Von da Zerstörung des Flücht- 
lingslagers Ibnet in da Gondar-Pro- 
vinz, 500 Kilometer nordwestlich von 
Addis Abeba, hatte die Zeitung „Wa- 
shington Post“ berichtet 

Da T^*rter der wnprilmniiyhwi 

Agentur für Internationale Hilfe 
(AID), Peter Mcpherson, erklärte ge- 
stern, die brutale Rückriedelung da 
Flüchtlinge bedeute „mit Sicherheit 
für die Hälfte von ihnen, etwa 30 000 
Mansriren, das Todesurteil, denn sie 
werden in die Hungersnot zutückge- 
schickt oder den Marsch nicht über- 
stellen“. Die Aktion sei ein „barbari- 
scha und beklagenswerter Akt". Die 
Begründung da äthiopischen Behör- 


den, die Flüchtlinge sollten in ihre 
Heimat zuriiekkehren, um dort mit 
Beginn da Regenzeit ihre Felda wie- 
der zu bestellen, wies da US-Beamte 
als „sinnlos“ mrück. In diesen Regio- 
nen sei im Moment gar nicht der 
Zeitpunkt da Aussaat Außerdem 
stünde kein Saatgut zur Verfügung. 

Das State Department kündigte an, 
daß die USA, die die Hauptlast da 

irtematinnalwi HungerhÜfe für 

Äthiopien tragen, wegen da Flücht- 
lingsvertreibimg bei den Vereinten 
Nationen und bei den anderen Hilfe- 
staaten vorstellig werden würden. 

Dem Vernehmen nach wurde da 
Beschluß für die Lagerzerstörung 
nicht von da Regierung in Addis 
Abeba, sondern von den lokalen Be- 
hörden in Gondar gefaßt, offenbar 
aus Furcht vor den wachsenen 
Flüchtlingsmassen, Sippenspannun- 
gen und Seuchen. Die Soldaten hät- 
ten inzwischen sämtliche Notunter- 
künfte eingeäschert, hieß es. Den 
Flüchtlingen säen für den langen 
Marsch kaum ausreichende Lebens- 
mittelrationen mitgegeben worden. 
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Es schwelt in Polen 

Von Carl Gustaf Ströhm 

P olen ist ein Land, in dem es am Feiertag der Werktätigen 
heute noch zu Prügelszenen der Polizei gegen eben diese 
Werktätigen kommt Auch dieser 1. Mai hat in Danzig und 
Nowa Huta schwere Zusammenstöße gebracht Lech Walesa 
wurde von der Polizei gehindert, an der offiziellen - also 
Regime-genehmen - Mm-Demonstration teilzunehmen. In 
Warschau, wo Demonstrationen vor dem Grabmal des Prie- 
sters Fopieluszko stattfianden, wurden die Bürgerrechtler Ja- 
cek Kuron und Seweiyn Jaworski festgenommen. 

An der Machtlage andern solche Demonstrationen nichts. 
Wer aber die Geschichte Polens seit 1Ö47 betrachtet, kommt zu 
einer interessanten Beobachtung. Es gab in Polen immpr wie- 
der Aufbegehren: ] 956, 1970, 1980. Die Bewegungen wurden 
brutal erstickt Früher herrschte dann in den Zwischenphasen 
äußerlich Ruhe, bis sich die Unzufriedenheit erneut entlud. 
Seit der Verkündung des Kriegsrechtes ist es Jaruzelski aber 
nicht gelungen, wenigstens ein atmosphärisches „Zwischen- 
hoch“ und eine äußerliche Befriedung zu erzielen. Es schwelt 
weiter in der polnischen Gesellschaft 

Der Versuch Warschaus, mit den Westeuropäern wieder zu 
besseren Beziehungen zu gelangen, hat inzwischen einen 
Rückschlag erlitten. Belgiens Außenminister Leo Tindemans 
sagte seine n Besuch ab, da Polens Regierung ihm nicht erlaub- 
te, mit Mitgliedern der Gewerkschaft „Solidarität“ zusammen- 
zukommen. Ist dies eine Verhärtung der polnischen H al tung, 
möglicherweise auf das Erscheinen Gorbatschows an der 
Weichsel zurückzufuhren? Bis auf Genscher, der nach anfäng- 
licher Besuchsabsage das Problem durch ein „Blitztreffen“ mit 
Jaruzelski zu umgehen suchte, haben alle westlichen Außen- 
minister - vom Briten Howe bis zum Italiener Andreotti - bei 
ihren Warschauer Visiten mit den B Solidaritäts“-Vertretem 
gesprochen und auch das Popieluszko-Grab besucht 

Daß Warschau dem Belgier verweigerte, was es vorher Bri- 
ten und Italienern zugestand, zeigt ebenso wie die Absage der 
Rom-Reise von Frau Walesa - in diesem Fall verweigerte das 
Regime einer Begleiterin das Ausreisevisum -, daß es in Polen 
nicht besser, sondern schlimmer wird. Falls eine solche Steige- 
rung überhaupt noch möglich ist 

Mehr als eine Show 

Von Peter Gillies 

D er „Kampf gegen den Protektionismus“, Bestandteil aller 
Gipfel-Schwüre, ist für die mediale Öffentlichkeit eine 
blutleere Formel geblieben. Gleichwohl stellt er den logischen 
Kern einer globalen Wohlstandspolitik dar, die zu skizzieren 
sich der Weltwirtschaftsgipfel in Bonn bemüht 

Zum Beispiel* Da trafen sich gestern Kanadas Premier Mul- 
roney und EG-Präsident Delors. Sie hätten, hieß es, über - 
pardon - Rindvieh gesprochen. Hintergrund: Ottawa hatte die 
Rindfleischimporte aus der EG für 1985 auf 2600 Tonnen 
kontingentiert, um seine Farmer zu „protektionieren“. Diese 
Quote war bereits im Januar ausgeschöpft, im Vorjahr hatte die 
EG aber zehnmal soviel Rindfleisch nach Kanada ausgeführt 
Für Abertausende von Waren und Dienstleistungen existie- 
ren derartige Handelsbameren, offen oder verdeckt, aber alle- 
samt trickreich. Dieses Netzwerk droht den Welthandel zu 
strangulieren. Der Bonner Gipfel wird und muß ein Klima 
begünstigen, das diese Barrieren abbaut, zumindest aber den 
Aufbau neuer verhindert Keiner der „Großen Sieben“ vermag 
hier die anderen zu belehren, dam mit dem Schutz heimischer 
Wirtschaft zu Lasten ihrer künftigen Wettbewerbsfähigkeit 
spielen sie leider alle. 

Die große Chance des Bonner Gipfels ist die glaubwürdige 
Verbreitung der Einsicht, daß Handelskriege nur Verlierer 
kennen. Das Gespräch kann und sollte allen auch Argumente 
liefern, mit denen sie zu Hause innenpolitische Protektions- 
wünsche disziplinieren können. Das von manchen jetzt rekla- 
mierte Embargo gegen Nicaragua muß kein Argument gegen 
dieses Klima sein - hier geht es um den Handel unter Freien 
und Freunden; überdies gab es schon vorher ein Kuba-Embar- 
go und eine Cocom-Liste. 

Auch die Forschung über eine Weltraumverteidi g un g ver- 
zahnt Wirtschaft, Technologie und Sicherheitspolitik. Der 
Gleichklang der Sieben, wenn er denn erreicht wird, markiert 
Zukunft. Darüber lohnt es sich im Kreis der Staats- und 
Regierungschefs des bedeutendsten Blocks der Weltwirtschaft 
zu reden, einander abzufragen und zu entgegnen. Es ist des- ' 
halb töricht, den Bonner Gipfel wie seine zehn Vorgänger als 
Medien-Show abzuqualifizieren. 


Kassengegensätze 

Von Enno v. Loewenstem 

E s ist wohl nicht nur alles Pech, was dieser Tage das grüne 
Image schwärzt Gewiß, Kriminelle kann es in jeder Partei 
geben. Aber es gibt nur eine Partei, die sozusagen mit der 
Kriminalität spielt und sie regelrecht hoffähig zu machen 
sucht Die eben erst mit Druck und Mühe dazu gebracht 
werden konnte, Anträge auf Freigabe der Kinderschändung 
wieder zurückzuziehen. Das ist es, woran der brutale Grünen- 
funktionär von Gütersloh nun wieder die Wähler erinnert 

Die Grünen ließen einen achtzehnmal wegen Eigentumsde- 
likten vorbetraften Häftling auf ihrem letzten Bundeskongreß 
auftreten; zwei Spitzengrüne in Bonn biederten sich brieflich 
bei Terroristen an, ihre „gewaltfreien“ Demonstrationen wer- 
den immer wieder von Gewaltfreitätem übelster Sorte angerei- 
chert - das Verhältnis zum Rechtsstaat und seinen Schutzge- 
setzen hat hier einigen Grünspan angesetzt 

Aber dafür bestehen sie immerhin darauf flammende Ideali- 
sten zu sein. Ihre Hände sind, sagen sie, wenigstens von Geld 
rein. 

Da fügt es sich besonders peinlich, daß justament zwei ihrer 
fundamentalsten Fundamentalisten in Frankfurt, Frau Dit- 
furth und Herr Zieran, ihre Funktionen ausgenutzt haben, um 
sich selbst Postchen auf Kosten der Partei zu bewilligen. Und 
als sie aufgefordert wurden, nach ihren Parteiämtem bitte 
schön auch die Arbeitsplätze zu rotieren, wurde die Partei kalt 
abgeschmiert Da mußte der geschmähte Rechtsstaat mit sei- 
ner geschmähten Justiz herhalten, um den beiden den finanzi- 
ellen Besitzstand zu sichern. 

Der Rechtsstaat kam ihnen zu Hilfe. Sie dürfen weiter einer 
Partei dienen, die sie nicht haben will Der alte Bebel hat diese 
Tendenz schon vor einem knappen Jahrhundert richtig voraus- 
gesehen: „Die Funktionäre bleiben bei der Kasse.“ Ja, aber 
hatte man uns nicht gesagt, daß diese neue Bewegung das 
althergebrachte Kassendenken überwinden werde? 
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„Ich glaube eher, du bist der böse Wolf !" klaus bohle 

Ein Neuer für den Dienst 


Von Manfred Schell 

N ach dem Weltwirtschaftsgip- 
fel, das hat Bundeskanzler 
Helmut Kohl sich Vorbehalten, 
wird er über die Auswahl des näch- 
sten Präsidenten des Bundesnach- 
richtendienstes (BND) entschei- 
den. Die Tatsache, daß Kohl diese 
Entscheidung zur „Chefsache“ er- 
klärt hat, ist nicht nur mit seiner 
generellen Neigung zu begründen, 
mittels Personalien Weichen zu 
stellen. Sie hat, auf den BND bezo- 
gen, auch aus der Sache heraus ei- 
nen tieferen Sinn. 

Der Bundesnachrichtendienst 
ist, wenn man einmal von der 
Richtlinienkompetenz des Regie- 
rungschefs auch für das Auswärti- 
ge Amt und das Verteidigungsmi- 
nisterium absieht, das einzige au- 
ßenpolitische Instrument des 
Kanzler s, das ihm immTttpjh ar zn- 
geordnet ist Die Informationen 
und Analysen des geheim arbeiten- 
den Dienstes komplettieren oder 
korrigieren die politische Gesamt- 
schau. 

BNU-Präsident Eberhard Blum 
geht, wie es heute aussieht, am 31. 
Juli in den Ruhestand, nach d em er 
ein Jahr über die übliche Alters- 
grenze hinaus dem Staat gedient 
hat Unter seiner Präsidentschaft 
hat der Dienst wieder zur Ruhe ge- 
funden; sie ist Voraussetzung für 
eine produktive und verläßliche 
Arbeit, frei von politischer Oppor- 
tunität Der BND ist aus den 
S chl a gz e i l e n gekommen. Es gab 
unter Blum keine schwerwiegen- 
den Indiskretionen, auch frpmp 
Pannen. Er hat andere Akzente ge- 
setzt Die Informationsquelle 
„Mensch“ ist wieder aktiviert wor- 
den, nachdem eine zeitlang zu ein- 
seitig auf die Technik als Aufkla- 
rungsmittel gesetzt worden war. 

Wie immer, wenn so gravierende 
Personalentscheidungen - zudem 
in einer so sensiblen Behörde - an- 
stehen, gibt es Nervosität Bei den 
Bewerbern und natürlich im 
Dienst selber, wo sich der eine oder 
andere dann Chancen ausrechnet 
Deshalb wind es Zeit daß durch 
eine Entscheidung mit den Speku- 
lationen ein Ende gemacht wird. 

Im „Gespräch“ sind mehrere Na- 
men: Manfred Schreiber, der frühe- 
re Polizeipräsident von München 
und jetzige Abteilungsleiter für Po- 
lizeiangelegenheiten im Bundesin- 
nenministerium. Dann Rudcüf Wer- 
ner, zur Zeit Leiter der Beschaf- 
fungsabteilung im Bundesnach- 


richtendienst Er ist seit 25 Jahren 
dabei und kann Erfolge vorweisen. 
Werner hat das Vertrauen des au- 
ßenpolitischen Beraters des Kanz- 
lers, Horst Teltschik, und, wie es im 
Kanzleramt heißt auch das von 
Helmut KbhL Interesse hat schließ- 
lich auch der für den BND zustän- 
dige Abteilungsleiter im Kanzler- 
amt Hermann Jung, gezeigt 

Um diese Personen bewegen 
sich nun die Geiüchte. Manfred 
Schreiber forciert sein Interesse 
nicht obwohl dieses Amt einen be- 
sonderen Reiz und Stellenwert hat 
Schreiber hat Qualitäten: Er ist ein 
erfahrener Jurist war lange Zeit 
Polizeipräsident von München und 
hatte in dieser Eigenschaft auch 
mit dem BND zu tun, dessen Anlie- 
gen ihm nicht fremd sind. Er ge- 
nießt Ansehen im Ausland, und er 
ist wie er jetzt in seiner Zuständig- 
keit auch für das Bundeskriminal- 
amt zeigt em Mann der Tat Schrei- 
ber selbst sagt er fühle sich in sei- 
ner jetzigen Aufgabe in Bonn wohl 
Unentschieden ist außerdem, wer, 
wenn Si^fried Fröhlich Mitte des 
Jahres ausscheidet beamteter 
Staatssekretär im Bundesmnenmi- 
nisterium wird. Schreibe- wird da- 
für genannt aber auch Hans Neu- 
set der als Staatssekretär dem frü- 
heren Bundespräsidenten Karl 
Carstens zur Seite stand. 

Reinhold Werner wäre die 
„dfenstinterae Lösung“, die sich 
viele im Sinne der Beruhigung und 
der fachlichen Führung dieses 
höchst heterogenen Apparates 
wünschen. Werner, der sich dem 



Den BND wieder stabilisiert: Schei- 
dender Chef Bhjm foto: ap 


einen oder anderen in Bonn schon 
aus früheren Zeiten verbunden 
weiß, hat gute Chancen, BND-Prä- 
sident zu werden. Sinnvoll, so wird 
überlegt konnte für ihn eine Einar- 
beitungszeit von ernem halben 
Jahr sein. In dieser Übergangszeit 
würde Blum den Dienst noch lei- 
ten, wenn es gewünscht würde, 
und dann, geordnet die Geschäfte 
übergeben. 

Für Werner spricht sein direkter 
Zugang zum Kanzleramt Dieser ist 
immens wichtig, denn ein Nach- 
richtendienst lebt nicht nur davon, 
daß er sich mit zutreffenden und 
aktuellen Meldungen auf die 
Schultern klopftet femn; wichtigist 
vor allem, daß sie im politischen 
Entseheidungsprozefi Beachtung 
finden. Die Politiker haben hier in 
der Vergangenheit vielfach „Sensi- 
bilität“ vermissen lassen und beim 
BND, der mit einer" enormen Auf- 
wand und Risiko arbeitet so man- 
che Enttäuschung hervorgerufen. 
Allerdings hat sich hier inzwischen 
ein Sinneswandel eingestellt 
Selbst da Bundesaußenminister, 
dessen Amt immer in einem natür- 
lichen Konkurrenzv erhältnis zum 
BND steht bescheinigt dem Nach- 
richtendienst einen „Qualitäts- 
sprung“. 

Parteipolitik und Mitgliedschaft 1 
in einer Partei so hat jetzt der frü- 
here BND-Prarident General Wes- 
sel in einem Aufsatz geschrieben, 
sollten im Dienst „keine Rolle“ 
spielen, denn der BND arbeite für 
die politische Führung, das heißt 
Regierung und Opposition. Das ist 
im Grundsatz richtig. Wessel dürfte 
diese Zeilen aus leidvollen Erfah- 
rungen in der Vergangenheit her- 
aus geschrieben haben. 

Jede Regierung hat Anspruch 
auf eine loyale BND-Führung. 
Dementsprechend muß sie auch 
personell handeln können. Es gibt 
keinerlei Anzeichen dafür, daß die 
jetzige Bundesregierung den 
schlimmen Fehler der SPD-Vor- 
gäagerin wiederholt Schlüsselpo- 
sitionen des Dienstes ausschließ- 
lich unter parteipolitischen Ge- 
sichtspunkten zu besetzen. Auch 
die Zeit, in der nur solche Meldun- 
gen aus Pullach erwünscht waren, 
die zur Bestätigung der amtlichen 
Bonner Politik dienten, ist gottlob 
vorbei 


IM GESPRÄCH Heinz Galinski 

Ein unermüdlicher Kämpfer 

Von Friedemann Diederichs 


S eit p immohr sechsunddreißig 
Jahren setzt sich der gebürtige 
Westpreuße Heinz Galinski (72) Ziele, 
die dem entsprechen, was Norbert 
Blum jetzt in einem Glückwunschte- 
legramm als „Gespür für zeitgemäße 
Politik 11 umschrieb. Fragt man den 
Mann, dem die heute wieder 6500 Mit- 
glieder zahlende Jüdische Gemeinde 
zu Berlin wie keinem anderen neue 
Lebenskraft verdankt, nach seinen 
Gedanken zur Zukunft, so beweisen 
die Antworten die Rast- und Ruhelo- 
sigkeit des Mannes der ersten Stunde, 
den jetzt die Gem einriemi t gjityj er mit 
überwältigender Mphr W för vier 
weitere Jahre zu ihrem Vordenker be- 
stimmten: „Mehr Verantwortung der 
Jugend übertragen und so die Vor- 
aussetzungen für einen Generations- 
wechsel in der Gememdefuhrung 
schaffen. Eine jüdische Schule in 
Berlin errichten. Und die jüdische 
Identität über den so wichtigen Dia- 
log mit der Öffentlichkeit verstär- 
ken.“ 

Unbequem sei er für viele, räumt 
dieser Motor der deutsch-jüdischen 
Versöhnung offen ein. „Aber ich er- 
hebe mping Stimme nur in Wahrneh- 
mung meiner Rechte als Bürger die- 
ses Staates.“ Gerade die Diskussio- 
nen der jüngsten Vergangenheit ha- 
ben ihn diese Rechte wieder mit der 
ihm eigenen vorbehaltlosen Offenheit 
ergreifen lassen: 8. Mai, die sogenann- 
te „Auschwitz-Lüge“, Bitburg. 

Noch überzeugender gelte es dar- 
zustellen, daß der 8. Mai 1945 als Da- 
tum des Neubeginns des demokrati- 
schen Staatswesens in die Geschichte 
eingegangen sei, fordert er. Bei den 
Diskussionen um den Bitburg-Be- 
such des US-Präaidenten verspürte 
Galinski einmal mehr den „gewissen 
Antisemitismus bestimmter Kreise“. 
Und mit dem von der Mehrheit der 
Bonner Regierungsparteien beschlos- 
senen Gesetz gegen die sogenannte 
„Auschwitz-Lüge“ hätten die verant- 
wortlichen Politiker „ein Stück Ein- 
vernehmen über die Grundlagen der 
Demokratie preisgegeben“; er nennt 



Überwältigendes Vertrauen der 
Gemeinde: Galinski 
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das Gesetz in dieser Form .eine unge- 
heuerliche Aufrechnungstheorie“. 

Sein Lebensweg gibt ihm Recht 
und Eignung, mit solcher Entschie- 
denheit zu sprechen. Er verlor seine 
Eltem während der Nazi-Progrome, 
erlebte Auschwitz, Buchenwald 
schließlich und Bergen- Belsen, wo 
ihn im April 1945 britische Soldaten 
mit seinen überlebenden Leidensge- 
fährten befreiten. Politische Vorgän- 
ge aufmerksam zu beobachten, zur 
Versöhnung und Toleranz aufrurufen 
- Heinz Galinski kleidet diese essen- 
tiellen Grundsätze seines Handelns in 
den bescheidenen Satz, er werde die 
weitere Konsolidierung seiner Arbeit 
anstreben. 

Daß die Jüdische Gemeinde in d en 
Jahren unter ihm eine Zuwanderung 
verzeichnen konnte and daß es nun 
sogar jüdische Menschen gibt, die ih- 
re Kindheit und Jugend außerhalb 
Deutschlands verbracht haben und 
jetzt in Berlin leben wollen, ist für 
Heinz Galinski nicht nur persönliche 
Bestätigung. Er empfindet das auch 
als ein besonders deutliches Zeichen 
für das Vertrauen in die von allen 
demokratischen Kräften geschaffe- 
nen freiheitlichen Verhältnisse. 


DIE MEINUNG DER ANDEREN 
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NEUE RUHR ZEITUNG 


Du Eaarner Statt komaerttert de» 
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Dabei gibt es so viele gute Gründe, 
einen Präsidenten Amerikas ohne je- 
de EinBf»hr5n3mng und mit ungeteil- 
ter Freude in der Bundesrepublik be- 
grüßen zu können Es ist ja geradezu 
grotesk, daß so viele deutsche Politi- 
ker glauben, ausdrücklich betonen zu 
müssen, wie willkommen ihnen der 
Präsident Amerikas hierzulande sei 
Da wird eine platte Selbstverständ- 
lichkeit zur Unglaubwürdigkeit de- 
gradiert, dem fast jedem „welcome“ 
wird die jeweils passende Einschrän- 
kung hinzugefugt- seien es die Rake- 
ten und der Wettraum, der Dollar und 
die Zinsen, die Dritte Welt und Nica- 
ragua Die geschichtlich so verhäng- 
nisvolle Sehnsucht, am „deutschen 
Wesen sofldfe Weh genesen“, dieses 
Kaiser- Wilhelm-Denken wird hafte 
aus vielerlei Strömungen und Stim- 
mungen in einer Mischling aus Bes- 
serwisserei und sehr deutscher Reali- 
tätsfeme gegenüber den Vereinigten 
Staaten praktiziert. 

ftMner ftRerfeur 

Za ARD-_S*tire - heißt e* hier: 

Die vereinigte Linke beherrscht ne- 
ben Bremen, Hamburg und Hessen 
vor allem das größte Funkhaus, den 
Westdeutschen Rundfünk in Köln, ei- 
nen unregierbar gewordenen Rot- 
funk mit unrühmlicher Geschichte. 
Tfrgalct geplant, sehhig das Linkskar- 
tell wieder oinwmT mi. Wenige Minu- 
ten nach der direkt übertragenen 
Landung des amerikanischen Präsi- 
denten in Köln-Bonn wurde in einer 
Mai-Sendung mit dem bezeichnen- 


den Dekorations-Hintergrund „Prole- 
tarier aller T-änHpr vereinigt Euch“ 
eine sog. Reagan-Kohl- „Satire“ aus- 
gestrahlt, die Ost-Berlin nicht infa- 
mer hätte inszenieren können. Nichts 
gegen Satire! Was allerdings gesendet 
wurde, war eine plumpe Unver- 
schämtheit, dummdreiste Brüskie- 
rung des Präsidenten der mächtig- 
sten Demokratie der Welt und gleich- 
zeitig geistlose Verhöhnung des deut- 
schen Bundeskanzlers. Und was pas- 
siert min? Nichts.' Der vorzeitig aus- 
scheidende Intendant von Seil, der in 
wenigen Monaten geht befindet sich 
sozusagen in der Transit-Zone. Der 
neue WDR-Chef Nowottny wird seine 
Hände in Unschuld waschen (die „Sa- 
tire“ war ein Vorgeschmack dessen, 
was ihm bevorsteht). Und die Auf- 
sichtsgremien sind beinahe neutrali- 
siert da aßes, was sie bis zum 12. Mai 
in Nordrhein-Westfalen monieren, als 
parteipolitische Wahlkampftaktik ab- 
qualifiziert wird. 

-3KC BADISCHE 1K. 

NEUESTE NACHRICHTEN 

Dfe Kulinker Zeitung kommentiert die 
Beden dev Gewerkschaften nun 1. Mal: 

Was an Gegenpositionen zur Politik 
der Regierung propagiert wird, kann 
man nur als einen wenig originellen 
Rückfall in staatliche Regie um- 
schreiben ... In der Vergangenheit 
schon wirkungslose Beschäftigungs- 
Programme müßten durch noch mehr 
Steuerbelastung finanziert werden, 
was Investitionen erschwert Arbeits- 
zeit weiter verteuert und letztlich be- 
stehende Arbeitsplätze gefährdet 
Vorhandene Arbeit läßt sich wieder- 
um nur umverteilen, wenn man auch 
das Geld transferiert, sonst suchen 
dfe Unternehmen den Ausweg in 
Überstunden. 
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Was bedeutet „aniquilar!“ für argentinische Militärs? 

Die Verteidigung hat peinliche Hinwände im Generals-Prozeß / Von Günter Fried lancier 


D er Prozeß gegen Argentiniens 
Generäle und Admiräle wegen 
ihrer Verantwortung für dfe Greuel 
des „schmutzigen Krieges“ wird 
von sehr verständlichen Stim- 
mungsmomenten belastet die die 
Suche nach Gerechtigkeit nicht er- 
leichtern. 

Auf der einen Seite stehen die 
„Mütter der Plaza de Mayo“ mit 
ihrem Schmerz um verlorene Kin- 
der. Es waren in vielen Men Ver- 
lorene in doppeltem Sinn. Lange 
bevor sie ihren Verfolgern zum Op- 
fer fielen, hatten sie sich aus ihren 
bürgerlichen Elternhäusern verlo- 
ren - Hausern, in denen sie nicht 
gelernt hatten, mit Waffen und aus 
dem Hinterhalt diejenigen anzu- 
greifen, die sie für eine ihnen miß- 
fallende soziale Ordnung verant- 
wortlich machten. Ihre Opfer hat- 
ten auch Mütter, die sich aber nie- 
mals organisierten. Sie schlossen 
sich mit ihrem Schmerz ein, wäh- 
nend die Gesellschaft sich an die 
Subversion gewöhnte. 

Niemand protestierte dagegen, 
daß die Ehern der Terroristen nicht 
verstanden hatten, ihre Kinder das 


zivilisierte Zusammenleben in ei- 
ner Demokratie zu lehren, obwohl 
das einzige Vergehen der Opfer des 
Terrorismus dann bestand, die Ma- 
jorität im Land zu vertreten. Mit 
Recht verglich ein Zeuge das da- 
malige Argentinien mit dem heuti- 
gen Kolumbien, wo trotz des Waf- 
fenstillstands an manchen Tagen 
bis zu zwanzig Opfer des Terrors 
sterben. 

Solche Hinweise sind nicht sehr 
populär, denn die Propaganda ge- 
wisser „liberaler“ Kreise wie etwa 
der Carter-Mitarbeiter stellte den 
Lehrsatz auf, daß in Lateinamerika 
jede Veränderung der bestehenden 
Ordnung gut sei, solange sie nur in 
einen sogenannten „Fortschritt“ 
führt Dies spielte zuletzt wieder 
eine große Rolle bei denen, die den 
Sandinistas das Recht auf Revolu- 
tion zugestanden, den „Contras* 
aber nicht 

Zu den Schwierigkeiten des Pro- 
zesses von Buenos Aires zählt ein 
semantisches Problem. Die Vertei- 
digung der Militärs sagt, daß die 
letzte gewählte Regierung 1976 
dem Heer befohlen hatte, die Sub- 


version zu „vernichten“. Das spani- 
sche Wort „aniquilar“ kommt aus 
dem lateinischen „nihil“ (nichts). 
Das in der spanischen Weit maß- 
gebliche Wörterbuch der Königli- 
chen Akademie definiert es: „zu- 
nichtemachen, zerstören oder 
gänzlich vernichten“. Die Mitglie- 
der der letzten peronisrischen Re- 
gierung beteuerten als Zeugen 
übereinstimmend, damit sei nur 
„der gesetzliche Weg“ gemeint ge- 
wesen, nicht aber die physische 
Vernichtung. Aber warum rief man 
das Heer, wenn das so gemeint 
war? 

Die Angeklagten sagen, der Auf- 
trag der peronisrischen Regierung 
habe das Heer in den Kriegszu- 
stand versetzt Einer der Verteidi- 
ger, Prats Cardona, bestreitet, daß 
die Befehlshaber Anordnungen ga- 
ben, die zu Exzessen fuhren muß- 
ten: „Ganz im Gegenteil, sie übten 
die repressiven Handlungen auf- 
grund und als Folge der Gesetze 
und Dekrete aus, die von den. vor- 
angehenden gesetzmäßigen Behör- 
den kamen und eine notwendige 
und unvermeidliche Antwort auf 


den illegitimen Angriff waren, der 
die Unversehrtheit der Nationen 
bedrohte.“ Andere Anwälte be- 
streiten die Verantwortung der 
Junta-Mitglieder, weil „die Junta 
zwar aus Offizieren gebildet wurde, 
aber ein politisches, kein militäri- 
sches Organ war. Im Krieg benutz- 
te jede Waffengattung dann die ei- 
gene Truppe.“ 

Andere Verteidiger machen 
Formfehler des Verfahrens gel- 
tend: Bestehende rechtliche Nor- 
men seien verletzt worden, um ein 
„vorgefaßtes Ergebnis“ in diu«»™ 

„politischen Prozeß herbeizufüh- 
ren, den der Präsident der Repu- 
blik, ein eminent politischer Funk- 
tionär, dekretiert hat“. 

Die Verteidigung bringt also 
rechtliche Grundsatzfragen vor das 
Gericht Der Staatsanwalt hinge- 
gen muß jeden der neun Angeklag- 
ten konfaet- und schuldhaft -mit 
dem S c hi ck sal eines oder mehrerer 
der Umgekommenen oder Vermiß- 
ten verbinden. 

Handelt es sich, wie manche mit 
der Verteidigung sagen, nur um ei- 
nen Schauprozeß, der Argentinien 


als Katharsis dienen und älio Bür- 
ger um eine demokratisch gewähl- 
te Regierung sammeln fr yn p , dfe 
nicht mit den von den Militärs ge- 
erbten Problemen fertig wird? Et- 
was Wahres mag daran «»in: Straf- 
taten wurden begangen, deren Ver- 
antwortliche gefunden werden sol- 
len. 

Es sieht aber nicht so aus, als ob 
die dem eigentlichen Prozeß frem- 
den Zwecke erreicht werden. Die 
peronisrisch beherrschten Gewerk- 
schäften geben Alfonsin weiterhin 
keine Ruhe. Ein Teil der Opposi- 
tion lehnte es ab, eine von Alfonsin 
vorgeschlagene Erklärung der Soli- 
darität mit der demokratischen 

Entwicklung Argentiniens zu un- 
terschreiben. Und als Alfonsm auf 
einer Massenkundgebung auf der 

Plaza de Mayo von den wirtsebafth- 

chen Opfern zu sprechen begann, 
die Argentiniens verzweifelte Wirt- 
schaftslage von allen Bürgern for- 
dert, horte man Pfiffe, und manche 
verließen den Platz. Der Mammut- 
prozeß beschäftigt dfe Argentinier, 
aber zur Lösung ihrer Probleme 
kann er kaum beitragen. 
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Dankan Reagan für seine Standfestigkeit in der Bitburg-Debatte - Legte eine neue RAF-Gruppe dieBombe in Bonn? 

Die „Illegalen Militanten“, die 
vierte Ebene des Terrorismus 


r 







Von WERNER KAHL 

l<?t Präsident des Bundeskrimi- 
Jrmlamtes, Heinrich Boge, hat 
nicht grundlos gewarnt Der 
- versuchte Bombenanschlag am l^g 
vor Eröffnung des 'Wdtwirtschafts- 
.jjjfeb in Bonn ist vermutlich von 

- einer neuen Gruppierung in der „Ro- 

- fen Armee Fraktion“ (RAF), den „JEe- 
• jijfen Militanten“ verübt worden. 

;^P» geplante Explosion, die durch 
.janen Sicherheitsposten in Zivil ver- 
.-hindert wurde, ist nach Einschätzun g 
5 der Sicherheitsbehördöi in Verbin. 
düng mit der Anschlagsserie in Pa- 
ris-Brü ssel-Ham burg-Essen-Düs- 
seldorf und Köln zu sehen. 

Unter der Bezeichnung „Illegale 
Militante“ operieren seit kurzem Per- 
sonen aus dem Umfeld der RAF, die 
bei „Latschdemos“ „revolutionäre 
Praxis“ vermissen. 

Auf das Ziel des gescheiterten An- 
schlages in Bad Godesberg hatte es 
bereits Hinweise in einem am 2. Juli 
1984 in Frankfurt ausgehobenen 
RAF-Versteck in der Berger Straße 
gegeben. Die Anschrift des Bundes- 
verbandes der Deutschen Luft- und 
Raumfahrtindustrie war auch in ei- 
nem „anti-imperialistischen Stadt 
plan“ von Bonn neben weiteren 100 
Zielen verzeichnet Dieser Plan war 
vergangene Woche bei- Vorberei- 
tungstreffen von Gegnern des „Gip- 
fels“ in der Szene verteilt worden. 

Bei der „Roten Armee Fraktion“ 
gab es bisher drei Ebenen: 

• Inhaftierte RAF-Mitglieder, die aus 
den Gefängnissen heraus den Kampf 
fortzusetzen versuchen, wie die Hun- 
gerstreikkampagne im vergangenen 
Winter zur Mobilisierung der Unter- 
stützer- und Sympathisantenszene 
zeigte; 

• die zweite Ebene wird durch den 
sogenannten „legalen“ Arm, das Um- 
feld, gebildet; 

• die dritte Ebene bildet das Kom- 
mando RAF-Mitglieder, die im Unter- 
grund operieren. 

Die Terroristen haben jetzt eine zu- 
sätzliche Ebene eingezogen. Diese 
wird. von den sogenannten militanten 
Illegalen gebildet Bef Ihnen handelt 
es sich analog zu des „Revolutionä- 
ren Zellen“ um Unterstützer, die an 
ihrem Wohnste polfeeüich angemel- 
det sind und m ihrem Tagesablauf 
dem^ Xfachband nicht auffidien. So- 
bald die „RAF“ ruft, versuchen sie, 
unauffällig ihren Wohnort öder Ar- 
beitsplatz zu verlassen, um mit eini- 
gen Gleichgesinnten einen Anschlag 
zu verüben. Danach kehren sie wie 
von einer Reise oder einem Studien- 
aufenthalt nach Hause zurück. 

Dieser RAF-Unterstüteerkreis hat 
nach Ansicht von Sicherheitsexper- 
ten wahrscheinlich bereits einen An- 
schlag auf die französische Botschaft 
in Bonn zu Beginn dieses Jahres ver- 
übt, ferner einen Anschlag in Ham- 
burg, bei dem eine Bombe detoniert 
war. Die Urheberschft der Bombenle- 
ger des „legalen“ RAF-Aims geht 
nach jüngsten Analysen auch aus der 
Zeitung für eine „anti-imperialisti- 
sche Front in Westeuropa“ hervor. In 
der vor kurzem erschienenen Nr. 
2/1985 weisen anonyme Mitglieder 


des RAF-Untezgrundkommandos auf 
„illegale Militante“ hin, die den An- 
schlag auf die französische Botschaft 
in Bonn durchgeführt hätten. 

Der Hintergrund dieser neuen Me- 
tastase: Als das RAF-Mitglied Wolf- 
gang Beer Ende der siebziger Jahre 
aus der Haft entlassen wurde, mobili- 
sierte er den „legalen Arm“ der Ter- 
rorbande. Er gab die Parole aus: 
„Mehr Prtuds zeigen.“ 

Dies hieß mit anderen Worten; „Re- 
volutionäre Aktionen." Dara ufhin be- 
setzten Anhänger des RAF-Umfddes 
den Kirchturm im Hamburger Viertel 
St Georg, ferner das Amerika - Haus 
in West-Berlin und das Büro der 
Deutschen Presse Agentur (DPA) in 
Frankfurt am Main. Weü sie dabei 
gefaßt und verurteilt wurden, be- 
schlossen Rädelsführer, künftig nicht 
mehr offen aufzutreten. 

Daraus entwickelten sich in den 
letzten Monaten die „Ill egalen Mili- 
tanten“. Das bedeutet nach Angaben 
aus S icherheitsbehörden jedoch 
nicht etwa, daß jeder Anhänger des 
Jegalen“ RAF-Anns identisch mit 
dieser neuen Gruppierung ist Diese 
Gmppenmitglieder verhalten rieh 
wie die ihnen vermutlich unbekann- 
ten Mitglieder „Revolutionäre Zel- 
len“: Es sind „Feierabend-Terrori- 
sten“,- die dem trotz Zulaufs im letz- 
ten Jahr geschwächten und seit dem 
Mord an dem Münchner MTU-Vorszt- 
zenden Emst Zimmermann in eige- 
nen Kreisen angegriffenen RAF- 
Kommando zu mehr Publizität ver- 
helfen sollen. 

Darauf weisen bereits die beiden 
Ausgaben der neuen Zeitung für die 
angestrebte „Front“ hin. In Nr. 1 zum 
Jahresbeginn wurde in großen Let- 
tern die Parole „Zusammeckamp- 
fen“ ausgegeben. Die jetzt zirkulie- 
rende Nr. 2 trägt den roten (RAF-)- 


Stern auf der Frontseite, ausgefüllt 
mit den toten Terroristen Elisaheth 
von Dyck und Jan Carl Raspe sowie 
dem Iren Patrick O’Hara, dessen Na- 
me das internationale Netzwerk sym- 
bolisieren soll Kommandos mit die- 
sen Namen traten in Paris (Ermor- 
dung General Audrans) und an ande- 
ren Orten in Erscheinung. , v 

Für die im Zusammenhang mit 
dem Weltwirtschaftsgipfel stehenden 
geplanten Aktionen aller terroristi- 
schen Kräfte ungeachtet ihrer Mei- 
nungsverschiedenhehen haben die 
S icherheitsbehörden unter anderem 
diese Erkenntnisse: 


Zu allem entschlossene „Autono- 
me Gruppen“ wollen mit Guemlla- 
Technik polizeilich genehmigte De- 
monstrationen in Bonn ausnutzen; 
Herbert Schnoor (SPD) betonte dazu 
im Dpn tonhlanrifimir l er sei über- 
zeugt, daß die für den 4. Mai in Bonn 
geplante Demonstration des Koordi- 
nationsausschusses, der die Aktionen 
gegen den „Gipfel“ organisiert, einen 
„friedlichen Verlauf“ nehme. Aller- 
dings müßten die Veranstalter mit 
der Polizei „Zusammenarbeiten“, da- 
mit verhindert werde, daß nicht 
„Trit tb r et t fa hrer der Gewalt“ die In- 
itiative an sich reißen. 



Ein Auftakt in Zuversicht: EH« Präsidenten- Paare Nancy und Ronald Reagan sowie Marianne und Richard von Weizsäcker in Bonn 
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Viel Wärme in der Bonner Kälte 


Die sogenannten „Autonomen 
Gruppen“, so weiß Schnoor, wollten 
nach Bonn kommen, „um Widerstand 
in jeder Form zu leisten“. Schließlich 
gebe es die Bedrohung durch den 
internationalen Terrorismus, meinte 
Schnoor. Daß dabei Provokationen 
über Bonn hinan« geplant sind, 
macht ein Kölner Piratensender Don- 
nerstag früh deutlich: Der anonyme 
Sprecher rief auf der Frequenz des 
Südwestfunks dazu auf; gegen Ban- 
ken zu demonstrieren und den Ge- 
schäftsverkehr lahmzulegen 



Bo Sicherheitspocten entdeckte die 
schärften sie. 


* * ■ ■ * • 

Bombe, Bonner Feuerwerker ent- 
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Von THOMAS KIELINGER 

D as tut gut“, schmunzelte Ro- 
nald Reagan, rieh die Hände 
reibend über den wärmenden 
Flammen des Kamins in der Villa 
Hammerschmidt In der Tat begrüß- 
ten de n airwiirantRpiipn Präsidenten 
an diesem ersten Tag seines Staatsbe- 
suches in der Bundesrepublik 
Temperat uren, die nur um wenige 
Grade über jenen vom Flughafen 
Fairbanks, Alaska, lagen, wo Reagan 
auf den Tag genau vor einem Jahr mit 
dem Heüigen Vater zusammen getrof- 
fen war. Sollte der Wettergott diesen 
Wintertag am 2. Mai gewählt haben, 
um die deutsch-amerikanischen Be- 
ziehungen unterkühlt erscheinen zu 
lassen? 

Dann kann man ihm nur bescheini- 
gen, daß er sich gründlich verrechnet 
hat Ronald Reagans gute Laune, um 
damit zu beginnen, ließ sich durch 
die Regenwolken über der Bundes- 
hauptstadt mitnichten verscheuchen. 
Der Präsident hatte Grund zur Zu- 
friedenheit, war es ihm doch gelun- 
gen, in den Wogen der um Bitburg 
brandenden Debatte eine Haltung ge- 
faßter Hartnäckigkeit zu bewahren, 
die selbst über den leichtenHautgout 
von Ahnungslosigkeit, wie er der Pla- 
nung der Deutschland-Reise anhafte- 
te, den Triumph davontrug. Der Bun- 
desprasident dankte spät» in der Un- 
terhaltung dem Herrn des Weißen 
Ha psps ausdrücklich für dessen 
Standfestigkeit und Beharrlichkeit in 
der Bitburg-Kontroverse. 

Diese Stabilität in auch heikler La- 
ge verband den Gast und seine deut- 
schen Gastgeber an diesem ersten 
Tag des Staatsbesuchs wie das Band 
neugeknüpfter Freundschaft. Als 
Richard von Weizsäcker und Ronald 
Reagan die Ehrenabordnungen der 
drei deutschen Teüstreitkräfte im 
Garten der Präsid enten-Residenz ab- 
schritten, schien ihr Gang wie von der 
Heiterkeit solcher Zuversicht getra- 
gen. Zwei Bürgerpräsidenten, eine 
gemeinsame Aussicht Zwei demo- 
kratische Prägungen, eine gemeinsa- 
me Spur. 


Als wollten sie aus dem Wortgetüm- 
mel der letzten Tage diese Idee her- 
vorheben, kam das Gespräch der bei- 
den Präsidenten rasch auf den Kem- 
gedanken der deutsch-amerikani- 
schen Beziehungen, das feste Funda- 
ment, auf dem diese Beziehungen 
nach 40 Jahren inzwischen stehen. 
Von Weizsäcker - dessen Namen 
richtig auszusprechen Reagans Pres- 
sechef Speakes durchaus mißlang ; es 
klang meist wie „Ouisekr“ - schloß 
auch den Blick auf die Vergangenheit 
mit ein: Gerade wenn man sich verge- 
genwärtige, wo 1945 Deutsche und 
Amerikaner standen, so meinte der 
Bundespräsident, müsse man das Er- 
blühen dieser Freundschaft eist recht 
bewundern. 

Reagan wie von Weizsäcker rekapi- 
tulierten in Ihrem 45 Minuten langen 
Gespräch - es dauerte eine Viertel- 
stunde länger als geplant, ebenso wie 
später auch das Vier-Augen-Ge- 
sprach Reagans mit dem Kanzler - 
ein Stück amerikanisch-europäischer 
Geschichte, das im Bewußtsein der 
Zeitgenossen noch immer nicht so 
verankert ist, wie es das verdiente. 
Beide wiesen sie auf die unterschied- 
lichen amerikanischen Reaktionen 
nach 1918 und 1945 hin: Nach dem 
Ersten Weltkrieg wandten sich die 
USA wie eine unwillige Weltmacht 
wieder von Europa ab und versanken 
in ihrem tradierten Isolationismus. 
Nach dem zweiten jedoch bekannten 
die Vereinigten Staaten sich zu ihrer 
Rolle als Vormacht der Freiheit und 
blieben in Europa, was die Geschich- 
te dieser beiden Kontinente in einer 
noch nie dagewesenen Weise mitein- 
ander verzahnte. 

Es war ganz offensichtlich, daß vor 
allem Bundeskanzler Kohl in der Be- 
stätigung seiner Freundschaft zu Ro- 
nald Reagan bei diesem Staatsbesuch 
eine besondere Bedeutung sehen 
mußte. Viel war im Vorfeld von einer 
Storung der gegenseitigen Beziehun- 
gen die Rede gewesen. Mußte die 
Empfehlung, einen so von Kontrover- 
se bedrohten Ort wie den Ehrenfried- 


hof in Bitburg zu besuchen, im Wei- 
ßen Haus nachträglich nicht Zweifel 
aufkommen lassen an der Voraus- 
sicht des deutschen Partners? 

Aber vor solche Spekulationen ha- 
ben die Götter den amerikanischen 
Präsidenten gesetzt, und der nahm 
nicht teü an der Griesgramigkeit der 
sogenannten Wissenden oder der Me- 
dien. Die Herzlichkeit, mit der sich 
Kohl und Reagan dreimal begrüßten 
- vor der Villa Hammerschmidt, vor 
dem Kanzleramt und noch pinmai im 
Foyer - hatte nichts Gekrampftes. 
„Also machen wir eben noch einmal 
Shake-hands“, meinte Kohl, als sie 
zum dritten Mal an diesem Morgen in 
das Schußfeld der Fernsehkameras 


man soll sich keine Illusionen dar- 
über machen, wie sehr ein solcher 
Konflikt, an den Nerven der Beteilig- 
ten zehren kann. Deutlich wurde dies 
an dem Briefing, das ein Beamter der 
Reagan-Regierung gestern der ame- 
rikanischem Presse zu geben versuch- 
te, und das in der vergifteten Atmo- 
sphäre gegenseitigen Verdachts 
platzte. Der zornige junge Mann, den 
die Zwischenrufe der Medienvertre- 
ter aus der Bahn warfen, hieß Richard 
Burt; man kennt Dm als Europa-Di- 
rektor des State Department und zu- 
künftigen Botschafter der USA in 
Bonn. 

Burt hatte Muhe einen ersten Be- 
richt über die Unterhaltungen Präsi- 
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Das Weifte Haus ist, wo der Präsident weilt- auch in Bonn 


traten. Beide, Reagan und Kohl, man 
weiß das, hegen nicht gerade die al- 
lergrößte Hochachtung vor dem 
Lärm und Getöse der Hauptstadt-Me- 
dien. Sie halten ihnen allemal die Fas- 
sade des politischen Profis entgegen, 
gemildert um das effektheisebende 
Lächeln, wie es die Öffentlichkeit 
verfangt Aber eine große Distanz 
liegt zwischen zwei so ihrem Instinkt 
verwandten Persönlichkeiten und 
den an Sc hla g zeilen orientierten Me- 
dien. Die Politik möchte allemal über 
die Fallstricke des Tages triumphie- 
ren; die Medien sähen allemal die Po- 
litiker in diesen Fallstricken am lieb- 
sten gefangen. 

Dieser Dauerkonflikt umgab die 
Bitburg-Kontroverse die ganze Zeit 
über wie eine Theaterkulisse. Doch 


dent Reagans mit Bundespräsident 
von Weizsäcker und Bundeskanzler 
Kohl vorzutragen. Unterbrechungen 
von seiten der Presse, laute Rufe wie 
„Hitler“! und andere Anstößigkeiten 
quittierte er zunächst mit dem zorni- 
gen Hinweis: „Meine Herrschaften, 
hier geht es um ernsthafte Dinge“ 
Schließlich begann er das Referat 
über das Gespräch Reagan-Kohl mit 
Worten, die des Kanzlers Meinung 
zum Thema „Wir haben keinen An- 
spruch auf Vergeben und Vergessen“ 
wiedergeben sollten. Doch er kam 
nicht weit „Nicht vergeben, wem?“, 
erscholl es aus den hinteren Reihen. 
„Der amerikanischen Presse?“, fragte 
ein anderer. Das war zuviel für den 
Diplomaten. Wortlos erhob er sich 
und verließ den SaaL 
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Da haben Sie, in einem Satz, unsere 
komplette Leistungs-Palette. Eine 
Palette, auf die wir in den vergangenen 
mehr als 85 Jahren immer wieder 
neue Farbtupfer gesetzt haben. 

Denn genausolange beschäftigen 
wir uns damit, Strom sicher zu 
beherrschen, zu schalten und zu 
steuern. 


Von der speicherprogrammierbaren 
Steuerung bis zur Energieverteilungs- 
anlage. Alle Systeme mit „eingebauter" 
Zukunftssicherheit, denn längst haben 
wir bewährte Elektromechanik mit fort- 
schrittlicher Elektronik ergänzt. 

Und in unseren Labors wird ständig 
an neuen Entwicklungen, an noch 
besseren Fertigungs- und Prüfmethoden 
gearbeitet Das Ergebnis sind Produkte, 
die mehr leisten, einfacher zu hand- 
haben und trotzdem preisgünstig sind. 


Ingenieure und Techniker in über 
300 Technischen AuBenbüros im In- 
und Ausland und 6.000 Mitarbeiter 
in 23 Werken bieten Ihnen ein 
komplettes Programm moderner 
Problemlösungen für Automatisierung 
und Energieverteilung. 

Sprechen Sie mit uns. 

Wir haben das Know-how , 

für Qualität ? 
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Liberale Initiative 
nach Berliner Muster 

Auch In NRW bekennen sich Börger wieder offen zur FDP 


Barschei will Naturschutz 
mit „DDR“ abstimmen 

Landesprogramm vorgelegt / Im Herbst nach Ost-Berlin 


WiLM HERLYN, Düsseldorf 

Sollte die FDP am 15L Mai bei der 
nordrhein-westfälischen Landtags- 
wähl ein achtbares Ergebnis erzielen, 
werden die Bewohner des südlichen 
Essener Stadtteils Bredeney einen 
neuen Klang vernehmen: Hannelore 
und Karl-Heinz Guyenz, die eine ita- 
lienische Glocke aus dem Jahr 1764 
bei einer Auktion erstanden und in 
den Dachgiebel ihres Hauses ein- 
bauen ließen, werden „sie dann voller 
Freude lauten“, versprachen sie Otto 
Graf Lambsdorff. Ihn und 100 andere 
Gäste hatten sie in ihr Haus eingela- 
den, um mit ihm über die politischen 
Erwartungen liberaler Wähler und 
den Standort der FDP zu diskutieren. 
Diese private Veranstaltung ist eine 
von Hunderten von Initiativen, die 
Freundeskreise der FDP in diesen Ta- 
gen starten. Ihr Vorbild ist die Unter- 
stützung der Berliner FDP durch 
Bürgeraktionen. 

Analytiker sind sich darin einig , 
daß diese bei den Wahlen zum Berli- 
ner Abgeordnetenhaus am 10. März 
die entscheidende Überlebenshilfe 
für die liberalen gaben. Und so, wie 
Graf Lambsdorff auf der Nachbar- 
schaftsparty in Eissen Rede und Ant- 
wort stand, so sammelte der Kölner 
Pharma-Industrielle Wolfgang 
Schwarzhaupt etwa ISO Gäste um 
den Saarsieger Horst Rehberger und 
den ehemaligen Bundesmnenmini- 
ster Gerbart Rudolf Baum. Zwar ist 
Schwarzhaupt eingeschriebenes 
CDU-Mitglied, aber „ich bin daran 
interessiert, daß die liberale Kraft am 
Leben bleibt und Politik entschei- 
dend mitgestaltet“. 

Schneeball-System 

In seinem Entschluß, sich aktiv in 
die „Liberale Initiative" einzu sc hal- 
ten, wurde er durch CDU-Generalse- 
kretär Heiner Geißler selbst bestärkt 
der kürzlich erklärte: „Die zehn Pro- 
zent Selbständige in Deutschland 
sind für eine Volkspartei wie die CDU 
nicht entscheidend.“ Schwarzhaupts 
spontane Reaktion: „Wir Unterneh- 
mer als die Schlüsselfiguren schlie- 
ßen doch erst die Tür auf zu neuen 
Wirtschaftsräumen, in die dann die 
Masse nachströmt" Spracht und en- 
gagierte sich noch stärker für die 
FDP. 

Profihaft, wie ein Unternehmer sei- 
nes Schlages ist, forderte er die 
Gleichgesinnten auf: „Unterstützen 
Sie die liberale Initiative - steuerlich 
nicht absetzbar! -, und erklären Sie 
sich bereit Anzeigen in den Kölner 
Zeitungen zu schalten. Machen Sie 
Ihre Freunde auf die FDP aufmerk- 
sam.“ Das Schneeball-System funk- 
tioniert, stellt Peter Dietz aus Mül- 


heim/Ruhr erfreut fest Er ist eins 1 
der Initiatoren des Liberalen Unter- 
stützungsvereins. Für die FDP 
scheint Dietz maßgerecht: Er ist Vor- 
sitzender des Innovationszentrums in 
Mülheim „Zenit“, das kleinere und 
mittlere Unternehmen bei der An- 
schaffung von elektronischen Gerä- 
ten und Systemen berat, Ideen und 
qualifiziertes Personal vermittelt und 
auch bei der Finanzierung hilft 

Ein schon etatmäßiger Wahlkämp- 
fer aus Idealismus ist die Ulknudel 
Diddi Hallervorden. Selbst die Anzei- 
gen, in denen er für die FDP wirbt, 
zahlt er aus eigener Tasche. 

Neuer Frühling 

Das entscheidende aber zwischen 
Rhein und Weser ist, daß sich - nach 
langer Zeit der Sprachlosigkeit und 
gar der Verweigerung - Bürger wie- 
der öffentlich zur FDP bek ennen. 
Nach der Wende verließen 5000 Mit- 
glieder den Landesverband, und die 
Basis verkraftete die Extratouren ih- 
res Vorsitzenden Jürgen W. Mölle- 
mann nicht Manrh ein Kreisverband 
weigerte sich sogar, zur Kommunal- 
wahl im vergangenen Herbst Plakate 
mi t Möllemanns Namen aiiftustriten. 

Die Agonie wechselte so plötzlich 
in einen neuen Frühling, Haft viele 
Parteimitglieder selbst nicht an den 
Aufschwung glauben wollten. Aber 
als sichtbares Zeichen wählten sie 
sich neue, junge Leute, die mit Elan 
die liberale Sache vertreten. Etwa der 
Kreisverband Essen, dessen mächti- 
ger Vorsitzender Karl-Heinz Kuhs ei- 
ne Innovation fest erstickte, jetzt aber 
zugunsten des jüngeren und kraft- 
voll-energisch aufbetenden Ulrich 
Müting verzichten mußte. Innerhalb 
von Wodien schaffte die FDP einen 
kaum vorstellbaren Generationen- 
Sprung ohne Risse und Kluften. Und 
der neue Mann an der Spitze, Achim 
Rohde, war auch einer der ersten, der 
das neue „Wir-Gefühl“ der Liberalen 
begriff und aufgriff 

Selbstbewußt klebt die FDP auf 
die Plakatsäulen „Sagt JA“ und for- 
dert Hamit ein Bekenntnis ein. Noch 
im Januar lag sie darnieder mit höch- 
stens drei Prozent bei der berühmten 
Sonntagsfrage. Heute markiert sie 
„mehr als fünf Prozent mit der Ten- 
denz nach oben“ (Elisabeth Noelle- 
Neumann). 

Schnörkellos sind auch die Werbe- 
sprüche: „Technologie statt Ideologie 
- nur so ist die Umwelt zu retten“ 
oder „Wir sind für Leistung und ge- 
gen Verweigerung“. Und Rohdes 
Spruch: „Wir haben die Chance, die 
Regierung Rau abzulösen. Wenn uns 
die CDU dabei hilft, ist sie uns will- 
kommen.“ 


GEORG BAUER, Steinhorst 

Mit der Vorstellung eines Landes- 
programms zum Schutz der Natur 
und zur Verbesserung der Struktur 
an der innerdeutschen Grenze zwi- 
schen Schleswig-Holstein und Meck- 
lenburg hat Ministerpräsident Uwe 
Barschei (CDU) seine landespoliti- 
schen Absichten unterstrichen, den 
Schutz der Natur im nördlichsten 
Bundesland zu stärken. Auf einer An- 
hörung in Steinhorst (Kreis Herzog- 
tum Lauenburg), die Querelen 
um den Naturschutzpark Wattenmeer 
sozusagen rechtzeitig den Start zur 
öffentlichen Diskussion des Entwurfs 
markieren soll, meinte da Landes- 
chef, die Regierung versuche, einen 
Naturschutz im Grenzraum anzustre- 
ben, der „den hier lebenden Men- 
sches Hj grit, Und Tugteirh wn» 
Perspektive für die Struktur dieses 
Raumes bietet“. 

Barschei, der den Entwurf unter 
anderem wegen seines grenzü bergrei- 
fenden Charakters als Moden für die 
Bundesrepu blik Deutschland ein- 
stufte, führte aus, durch die erzwun- 
gene Ruhe an der Zonengrenze seien 
über Jahrzehnte besonders wertvolle 
Räume für die 'Der- und Pflanzenwelt 
entstanden. Zugleich seien durch die 
ThTtfngnpnw» in Hpn figtlirhim Teilen 
der Hansestadt Lübeck und des Krei- 
ses Herzogtum Lauenburg erhebliche 
wirtschaftliche Probleme entstanden, 
insbesondere beim Tourismus und 
der Landwirtschaft. Ziel der Regie- 
rung sei es daher, die besonders 
schützenswerten Gebiete im Grenz- 
bereich ZU erhalten lind TWflßna'hrnpn 
zur Strukturverbesserung zu fördern. 
Der Entwurf der eine Fläche von 
rund 420 Quadratkilometern mit rund 
16000 Einwohnern umschließt, be- 
trifft die 132 Kilometer lange Strecke 
zwischen Priwall an der Ostsee und 
Lauenburg im Süden, ein Gebiet, das 
insbesondere durch die letzte Euaät 
vor etwa 15 000 Jahren geprägt wor- 
den ist 

Infrastruktur verbessern 

Geplant ist durch sogenannte bio- 
topgestaltende Maßnahmen, durch 
Waldbildung, Ausweisung weiterer 
Naturschutzgebiete, landwirtschaftli- 
che Extensivierung, Ankauf von Flä- 
chen und Maßnahmen zur natur- 
schutzgerechten Lenkung der Fische- 
rei die Landschaft aufzuwerten. 

Die wirtschaftliche Ent wicklung 
der Region soll durch die Stärkung 
der Wirtschaftskraft, durch die Förde- 
rung der Landwirtschaft,' gezielte 
Entwicklung von Fremdenverkehr 
und Naherholung und eine Verbesse- 
rung der Infrastruktur, gerade in den 


Bereichen der Wasserversorgung und 
der Abwasserbeseitigung, gestärkt 
weiden. Im Zusammenhang mit der 
Erschließung neuer Naherholungsge- 
biete durch Wanderwege und Fami- 
lieneinrichtungen legte Barschei 
Wat auf die Feststellung, daß ökolo- 
gisch wertvolle Gebiete durch die 
Maßnahmen nicht zusätzlich belastet 
weiden dürften. 

Brisantester Punkt des Entwurfes 
ist die von Kid angestrebte Abstim- 
mung mit den Behörden in Ost-Ber- 
lin. Sie liegt nach Meinung da Lan- 
desregierung um so mehr auf da 
Hand, als - trotz der Grenzanlagen - 
die Einheitlichkeit des Natur- und 
Landschaftsraumes gewahrt worden 
ist 

„Einen Versuch wert“ 

Zum Problem „DDR“ meinte da 
Ministerpräsident, Ost-Berlin sei 
zwar unberechenbar, aber es sä mehr 
als nur einen Versuch wert, das men- 
schen verbindende Anliegen da Na- 
turschutzpolitik in den Dienst einer 
vorurteilsfreien Deutschlandpolitik 
zu s tellen. Vor dem Hintergrund da 
langwierigen Verhandlungen zwi- 
schen Bonn und Ost-Bahn über ein 
Abkommen zum Schutz da Umwelt 
kann nach Mfoimmg des Ministerprä- 
sidenten durch konkrete Schritte bä 
änBefann Projekten das übergrdfen- 
de Abkommen angestrebt werden. 

Als Objekt biete sich etwa da 
durch die Grenze geteilte Schaalsee 
an. Wünscheis wert wäre beispiels- 
weise ein Informations- und Erfah- 
rungsaustausch über die Vorkommen 
und Bruten von Kranichen und Kor- 
moranen. „Wir h offen, daß es für sie 
einps Tages ein grenzüberschreiten- 
des N aturschutzgebiet geben wird“ 
und HaB sich die Zusammenarbeit 
über einzelne Fragen auf weiteren 
Gebieten ausgebaut werden könne, 
meinte Barschei 

Um Kritikern, die in da Natur- 
schutzplanung eine Verschönerung 
der innerdeutschen Grenze sehen 
könnten, von vornherein zu begeg- 
nen, hob er hervor, daß die Grenze 
unmenschlich bleibe. Es gehe nicht 
Hamm, da Zonengrenze nachträg- 
lich ein anderes Aussehen zu geben. 

Auch die „DDR“ schönt Interesse 
zu signalisieren. Im Hobst, so ist ge- 
plant, wird Barschei nach Abstim- 
mung mit da B undesregiaung nach 
Ost-Berlin reisen, um mit dem dorti- 
gen Umweltminister über das Projekt 
zu sprechen. Ein bereits für April vor- 
gesehener Termin war wegen des 
noch nicht ausgereiften Plans ver- 
schoben worden. 


Weil bei uns der SERVICE 
groß geschrieben wird, 
vertrauen uns mehr als 


1,1 Mio. private 
Haushalte. 



KKB Bank 



Mertes betont in New York 
Willen zur Versöhnung 


DW. New York 

Als ein Zächen der Hofihung und 
Ermutigung sieht da Staatsminister 
im Auswarigen Amt, Alois Mertes 
(CDU), die Entscheidung des „Ameri- 
can Jewish Committee“ (AJC) in New 
York, 40 Jahre nach dem nationalso- 
zialistischen Völkermord an europäi- 
schen Juden »um ersten Mal einem 
d e utyh pn Politika Gelegenheit zu 
geben, zu da Diskussion um den Be- 
such von US-Präsident Ronald 
Reagan auf dem Soldatenfriedhof in 
Bitburg Stellung zu nehmen. 

In nemt* Rede gin g Afertes, in des- 
sen Wahlkreis da Friedhof liegt, aus- 
führlich auf den historischen und mo- 
ralischen Hint ergr und da Ln den 
USA und Europa geführten Diskus- 
sionen ein. Dabei wandte er sich ent- 
schieden gegen das von den amerika- 
nischen Me dien gezächnete Bfld von 
Bitburg als einer „SS-Stadt“. Mertes 
betonte, daß in seinem Wahlkreis bei 
den letzten freien Rächstagswahlen 
vor Hitlers Machtergreifung nur eine 
kleine Minderheit von 17 Prozent da 
Wähler Hitler ihre Stimme gegeben 
hätten, „weil sie nur in ihm eine Al- 
ternative gegen die Arbeitsl o sigkeit 
sahen“. 

Hätten alle Wahlkreise so ge- 
stimmt, wäre „Hitler nicht legal zur 
Macht gelangt", betonte er. Die de- 
mokratische Gesinnung da Bitbur- 
ger Bürger fand ihre Fortsetzung 
nach dem Kriege in da eindrucksvol- 
len Pflege des deutsch-amerikani- 
schen Verhältnisses, insbesondere 
aber „zu den zahlr eichen amerikani- 
schen Soldaten, die auf den Basen der 
US-Luftwafle stationiert“ sind. 

Dieser Beweis da Verbundenheit 
mit den demokratischen Kräften dür- 
fe jedoch nicht den Blick davor 
ver sp erre n, daß Deutsche den Holo- 
caust verübten und dabei den Namen 
des deutschen Volkes mißbrauchten. 

Loyalität mißbraucht 

„Hitler hat unser Volk mißbraucht, 
besonders die Loyalität des deutr 
sehen Soldaten gegenüber sei ne m 
Vaterland.“ Mertes erinnerte bä die- 
sa Gelegenheit daran, daß Wehr- 
machtsoffiziere wie Richard von 
Weizsäcker, Helmut Schmidt, Walter 
Scheel und Ranz Josef Strauß in gu- 
tem Glauben ihrem Land, nicht aber 
einer ruchlosen und unmenschli- 
chen Staatsfuhrung gedient“ hatten. 

In diesem Zusammenhang dürfe 
man nicht die in eina Demokratie 
kaum vorstellbaren Bedingungen ei- 
ner totalitären Diktatur mit ihrer In- 
formaüo nslenkung und da „allge- 
genwärtigen Angst vor Denunzia- 
tion“, die diese Generation erfuhr, 
vergessen Die von Kurt Schumacher, 
da selbst zehn Jahre KZ-Häftling 


DW. Bom 

ln der anhaltend scharfen Kon- 
troverse um den Bitburg-Besuch 
von US-PräsJdent Ronald Reagan, 
veröffentlicht die WELT nachfol- 
gend den Wortlaut einer Erklärung 
des in Frankfurt lebenden jüdi- 
schen Theologieprofessors Pinchas 
Lapide, die dieser der Deutschen 
Presseagentur zugeleitet hat 
(WELT vom 29. April). 

A ls ehemaliger KZ-Häftling, spä- 
terer Offizier in da jüdischen 
Brigade da britischen Armee wäh- 
rend des H. Weltkrieges und als jüdi- 
scher Theologe, will ich zur peinli- 
chen Debatte um den Reagan-Besuch 
des deutschen Soldatenfriedhofs in 
Bitburg einige Gedanken äußern. Für 
Juden, denen das Wort Selektion von 
da Rampe in Auschwitz her in tödli- 
cher Erinnerung bleibt, ist es gerade- 
zu makab er, von eina Selektion da 
vermodernden Leichen von deut- 
schen Soldaten und Angehörigen da 
Waffen-SS zu sprechen, von denen 
etwa 47 in Bitbiug begraben liegen. 
Um so mehr, alsbämEichmann-Pro- 
zeß in Jerusalem anno 1961 eindeutig 
festgestellt worden ist, daß die Waf- 
fen-SS nichts mit den Konzentra- 
tionslagern zu ton hatte, sondern als 
Kampftruppe innerhalb da Wehr- 
macht operierte. David Ben-Gurion 
und die Regierung Israels gaben anno 
1965 ihre Zustimmung zur Ernen- 
nung des ehemaligen Majors Rolf 
Pauk, da im Rußland-Feldzug einen 
Arm verloren hatte, als erstem Bot- 
schafter da Bundesrepublik 
Deutschland in IsraeL Bä seinem 
Staatsbesuch in Jerusalem legte da 
ägyptische Präsident Anwar Sadat 
annn 1976 ainm Kranz am Grab des 
unbekannten israelischen Soldaten 
nieder - zu Ehren derselben Gefalle- 
nen Israels, die noch 3 Jahre zuvor 
gegen seine Armee gekämpft hatten. 

Für mich ist der 8. Mai nicht nur ein 
Tag da schmerzlichen Rückschau, 
sondern auch eine Zeit da Danksa- 
gung für den Sieg da Mächte, der 
Freiheit, die jene „neue Weltord- 
nung“ Hitlers vereitelte, welche unter 
da Herrschaft da „arischen Herren- 
rasse“ die Ausrottung des gesamten 
jüdischen Volkes, einschließlich Pa- 
lästinas, vorausgeplant hatte. 

Genau wie dem Passa-Fest der 
Volksbefreiung da zum Teil durch- 
geführte Volkermord des Pharaos 
voranging, genauso begeht auch Is- 
rael am Vorabend seines Unabhän- 
gigkeitsfestes alljährlich den Trauer- 
tag zu Ehren seiner gefallenen Vertei- 
diga. So sollten auch wir, da jüdi- 


war, geprägte Forderung: „Nie wie- 
der Diktatur auf deutschem Boden - 
nie wieder Krieg von deutschem Bo- 
den!" konnte, so Mertes, im freien 
Teil Deutschlands verwirklicht wer- 
den. Bä dieser Gelegenheit dankte 
da Staatsminister im Namen der 
Bundesregierung allen amerikani- 
schen Präsidenten seit 1945 für „den 
Weitblick und die Festigkeit in alten 
Fragen, die Deutschland als Ganzes 
und Berlin betreffen“. 

Mertes betonte auch, daß da 8. Mai 
1945 im Rückblick vor altem da Be- 
ginn eina historischen Chance gewe- 
sen sei, eine „Zukunft der Freiheit, 
des Rechtes und des Friedens aufzu- 
bauen“. 

„Wille zur Versöhnung“ 

Die Jahre nach Kriegsende waren 
aber auch Jahre, „in denen wir ver- 
suchten, den guten Namen Deutsch- 
lands wiederherzustellen: Dazu ge- 
hörte und gehören auch, der Wüte zur 
Wiedergutmachung an den Überle- 
benden . des nationalsozialistischen 
Terrors.“ 

Darüber hinaus müsse aber auch 
„all des Großen und Guten“ gedacht 
werden, das „unser Volk der Mensch- 
heit gegeben“ habe, sagte er. An die- 
ser Stelle erinnerte Mertes daran, was 
da scheidende US-Botschafter in 
Bonn, Arthur Bums, zum Ausdruck 
gebracht hatte. Büros, den da Staats- 
minister einen besonders glaubwür- 
digen und weisen Boten da USA aus 
da amerikanisch-jüdischen Gemein- 
schaft nannte, hatte die deutschen 
Politika, Lehrer und Kirchen ge- 
mahnt, rnphr als bisher für eine politi- 
sche Erziehung im positiven Sinne 
Sorge zu tragen und sie zu „mehr 
Stob: auf unser Land und seine Ge- 
schichte“ ermutigt 

Zur all gemeinen Sicherheit in Eu- 
ropa 40 Jahre nach dem Krieg meinte 
Mertes, jede Entfremdung des ameri- 
kanischen Volkes von da Bundesre- 
publik Deutschland und jede Abwen- 
dung des deutschen Volkes von den 
USA diene Jm Ergebnis ausschließ- 
lich den Interessen Moskaus“. Da 
Streit um den Bitburg-Besuch Präsi- 
dent Reagans hat „die psychologi- 
schen Einflii A fTha nren Moskaus bä 
da jungen Generation in Deutsch- 
land erhöht“. 

Deshalb sä es heute die Pflicht 
aller, bä da öffentlichen Diskussion 
üba die Vergangenheit die Notwen- 
digkeit da Gegenwart und der Zu- 
kunft nie aus den Augen zu vertieren. 
„Jede selektive Betrachtungsweise 
komplexer historischer oder politi- 
scher Vorgänge, auch wenn sie emo- 
tional verständlich sein mag, ist letz- 
ten Endes unverantwortlich.” 


sehen Tradition getreu, am Tag des 
Kriegseides da Trauer die Freude 
folgen lassen. Freude üba die Ver- 
schonung des „heiligen Rests“, die 
Errettung hunderttausender unserer 
totgeweihten Brüder und Schwestern 
und die Gnade des Neubegmns. 

Als Opfer da fest 2000jährigen un- 
gerechten KoDe ktivbeschuldigung 
am Tode Jesu sollten wir Juden uns 
jedweda Pauschalanklage enthalten, 
um unserem Stammvater Abraham 
Folge zu leisten, da „um zehn Ge- 
rechter wüten“ sogar für Sodom und 
Gomorra Vergebung erflehen konnte. 

SAD/DW. New York/Boim 

Da ehemalige Sichaheitsberater 
von Präsident John F. Kennedy und 
Präsident Lyndon B. Johnson, 
McGeorge Bundy, ist da Ansicht, 
daß die meisten Deutschen nicht va- 
gessen wollen, was die SS als Ganzes 
war und getan hat Das deutsche Volk 
wünsche sich heute nur, daß Präsi- 
dent Reagan auch da „enormen, tra- 
gischen Verluste an jungen, unschul- 
digen Menschenleben“ ged enke, die 
Hitlers Krieg gefordert habe. 

In diesem Sinne sprach sich auch 
da ehemalige amerikanisch e Außen - 
m i n ister Henry Kissinger aus. Die 
Haltung des Präsidenten sä „tadel- 
los“ und seine Absichten „anständig 
und ehrenhaft“. In gewisser Hinsicht 
habe in dieser Frage Jeder recht“. 
Da Verzicht auf den Friedhofsbe- 
such könnte Kissinger zufolge da 
amerikanischen Außenpolitik 
„enorm schaden“. 

Da Erzbischof von New York, Kar- 
dinal John O’Connor, hat Reagan auf- 
gefordert, auf seinen geplärrten Be- 
such auf dem Soldatenfriedhof in Bit- 
burg zu verzichten. Er sä nach langen 
Gebeten zu da Auffassung gekom- 
men, daß er sich dem Protest von 
jüdischen Organisationen und den 
Kriegsveteranen anschließen sollte. 

Extrem gegensätzliche Einschät- 
zungen des geplanten Besuchs durch 
Reagan prägten hingegen die Konfe- 
renz von 25 Bürgermeistern aus da 
Bundesrepublik Deutschland, den 
USA und Israel in Jerusalem. Da 
Bürgermeister von Jerusalem. Teddy 
Ko l lek, erklärte, die Kranzniederle- 
gung sä eine „viel symbolischere 
Handlung“ als eine Resolution zur 
Verurteilung des Bitburg-Besuchs. 
„Wir alle wissen, daß Reagan einen 
Fehler gemacht hat“, sagte Kollek. 
„Doch es geht etwas zu weit, diesen 
F e hler in den Mittelpunkt des Weltge- 
schehens zu stellen.“ 


Für „Solidarität, 
Hoffnung und 
Gemeinsamkeit“ 

xhk. Stuttgart 
„Während da Rückblick auf den 8. 
Mai 1945 zu Streit und Entzweiung 
geführt hat kann der Rückblick auf 
den 5. Mai 1955 zu Solidarität Zu- 
kunftshoffnung und Gemeinsamkeit 
im hager der freien Welt führen.“ So 
lautet der Kemsatz der Erklärung der 
von Professor Klaus Hornung und 
dem Bundestagsabgeordneten Claus 
Jäger (CDU) geleiteten „Bürgerak- 
tion Gesamtdeutschland“ (BAGD), 
die sich in Baden-Württemberg dem 
gesamtdeutschen Gedanken ver- 
pflichtet hat Am 5. Mai jähxt sich 
zum 30. Mal der Tag des Inkrafttre- 
tens da Parisa Verträge, die die Sou- 
veränität der Bundesrepublik besie- 
gelten. Die Organisation ruft vor die- 
sem Hintergrund „alle Mitbürger auf, 
das unselige Erbe des 8. Mai 1945 
durch die freiheitlichen Errungen- 
schaften des 5. Mai 1955 zu überwin- 
den und entschlossen für Freiheit 
Selbstbestimmung und Menschen- 
rechte alter Deutschen und Europäer 
einzutreten“. 

Rot-grünes Bündnis 
in Wiesbaden 

rtr, Wiesbaden 
SPD und Grone haben sich in 
Wiesbaden nach wochenlangen inten- 
siven Ver handlung en auf eine parla- 
mentarische Zusammenarbeit ver- 
ständigt Wie da bisherige Sozialde- 
zernent und künftige Oberbürgermei- 
ster da hessischen Landeshaupt- 
stadt, Achim Exna, gestern sagte, er- 
zielten die Verhandlungskommissio- 
nen beider Parteien Einigung üba 
eine mehr als 50 Säten umfassende 
Vereinbarung „üba alle wesentli- 
chen Fragen da Stadtpolitik“ für die 
kommenden via Jahre. Damit dürfte 
das erste rotgrüne Bündnis in eina 
größeren Stadt in Hessen nach da 
Kommunalwahl vom 10. Marz perfekt 
sein. 

Aiissiedler kommen 
als Touristen 

AP, München 
Neun von zehn Aussiedlern aus Po- 
len kommen nach Angaben des baye- 
rischen S ozialmin isteis Franz Neu- 
bauer als Touristen in die Bundesre- 
publik Deutschland. Bä da Be- 
kanntgabe da neuesten Aussiedler- 
zahlen für April wies Neubauer ge- 
stern in München darauf hin, daß dies 
die Folge da restriktiven Erteilung 
yon Ausäedlungsgenehmigungen 
sei. Wahrend in den ersten via Mona- 
ten des vergangenen Jahres noch je- 
der dritte Aussiedler mit einer Geneh- 
migung da polnischen Behörden in 
da Bundesrepublik eintraf säen 
1985 von den bisher 5439 Deutschen, 
die aus Polen kamen, 90 Prozent als 
Touristen oder Besucher in die Bun- 
desrepublik eiligereist. 

Parteien dürfen 
„robust“ sein 

rtr, Karlsruhe 
Das Bundesverfassungsgericht 
(BVG) hat in äna gestern veröffent- 
lichten Entscheidung darauf hinge- 
wiesen, daß sich die politischen Par- 
teien in ihren Wahlwabespots auch 
eina „robusten Sprache“ bedienen 
dürfen. Mit ihrer Entscheidung gaben 
die Verfassungsrichter da Deut- 
schen Zentrumspartei im Streit mit 
dem Westdeutschen Rundfunk 
(WDR) recht Dieser hatte es im Eu- 
ropa-Wahlkampf 1984 stellvertretend 
für alle Anstalten da ARD abgelehnt 
einen Wahlwerbespot zu senden, in 
dem Schwangerschaftsab brüche als 
Massenmord bezeichnet und gleich- 
zeitig zerstückelte Föten im Bfld dar- 
gestellt wurden. 

Was wußten die 
Finanzbehörden? 

rtr, Mühlheim 
Der ehemalige Leiter da Steuer- 
fehndung im Raum Bonn, Klaus För- 
ster, bezwäfdt die Darstellung von 
Vertretern da nordrfaän-westföli- 
schen Finanzverwaltung , nicht schon 
frühzeitig von flfe gaior Parteispen- 
denpraxis gewußt zu haben. Förster, 
der mit seinen Ermittlungen 1975 die 
Parteispendenaffäre ausgelöst hatte, 
erklärte in einem gestern veröffent- 
lichten Interview mit da Mülheimer 
Stadtzeitung „Freie Presse“, auf mi- 
nisterieller Seite und sicha auch 
„oben in den Spitzen da Oberfinanz- 
direktionen“ sä zumindest frühzeitig 
bekannt gewesen, „auf welche Art 
und Weise man Parteifmanzierung 
auch üba die Steuer laufen ließ". Er 
selbst habe zwei Oberfinanzdirek- 
tions-Fräsidenten kennengetemt, die 
üba seine Ermittlungen im Bereich 
da Partäenfinanzierung informiert 
gewesen seien. Er gehe davon aus, 
daß auch da NRW-Finanzminister 
üba alle wichtigen Dinge unterrich- 
tet gewesen sei. 
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Private Initiative wird 
im Sowjetstaat bestraft 

rt k T tt . — v 


CARL GUSTAF STRÖHM; Wien 
' Im Dorfe Matanzi in der Sowjetre- 
publik Georgien, sind die beiden 
-Schweinezüchter Aleksej Päkrisch- 
witi und Josif Marukaschwili als „Pa. 
rasten- zu zwei Jahren Zwangsarbeit 
f einem Kolchos verurteilt worden. 
'Mirend dieser Zeit müssen die bei* 
-*«n „Delinquenten“ ihren Arbexts- 
lohn an den Staat abführen. 

-.Die beiden Schweinezüchter waren 


jektot des Schiffbau-Werks Ussurisk 
im sowjetischen fernen Osten, Mi- 
chail Borowöc „Wenn ich die gegebe- 
ne Ordnung der Dinge respektiere, 
dann , entschuldigen Sie, darf ich 
nicht einmal enwn HühnerstaB 
bauen, solange ich dafür kein staatli- 
ches Geld beantragt habe. Mein Be- 
trieb verfügt über keine rlei Investi- 
tionsmittel - und zwar nicht deshalb, 
weil er kein Geld verdient, sondern 

nmtl a« 4.. J.J i ■ • n 




als „Nichtstuer“ vor Gericht gekom- weil er nicht das Recht hat. sie sdb- 
Sie h atten sich ausschließlich s tändig - 
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damit beschäftigt, privat Schweine zu 
züchten und das Schweinefleisch auf 
den freien Kolchosmärkten oder an 
die Insassen vorbeifahrender Autos 
gegen gutes Geld zu verkaufen. 

Der Faß der beiden Georgier ist im 
Westen nur schwer zu erklären. In 
einer marktwirtschaftlich orientier- 
ten Gesellschaft wären Päkrischwüi 
lind Marukasehwili verdienstvolle 
Kleinuntemehmer, deren Bedeutung 
als belebendes Element der Volks- 
wirtschaft und der Steuerzahler ge- 
würdigt worden wäre. In der Sowjet- 
union sind die Behörden auch nTitw 
Parteichef Gorbatschow aber damit 
beschäftigt, solchen privaten Exi- 
stenzen das Handwerk zu legsn. 

Gerade in Georgien hat der Macht- 
wechsel im Kreml zu einer verschärf- 
ten Kampagne gegen „Parasiten“ so- 
wie gegen die sogenannten „Schaba- 
schniki- geführt. Bei letzteren han- 
delt es sich um Sowjetbürger, die - 
ohne bei einer staatlichen Fabrik oder 
einem Kolchos als Arbeitskräfte regi- 
striert zu sein - durch die gesamte 
Sowjetunion reisen, um als wandern- 
de Facharbeiter im sogenannten 
„Pfusch“ (Schwarzarbeit) Geld zu 
verdienen. 

Ein anderes Beispiel: Ein Kolchos- 
bauer, der auf seinem privaten Hof- 
land tausend Rosen riebt, kann damit 
auf dem schwarzen Markt 3000 Rubel 
verdienen, wenn er sie in K of fer 
packt und nach Moskau oder Lenin- 
grad fliegt Mit dem Verkauf hatteer 
soviel verdient wie in 16 Monaten Ar- 
beit als Kolchosbauer. 

Die kühnen Lösungen 

Eine solche Privatinitiative wird, 
wenn man den betreffenden jQein- 
untemehmer“ erwischt, streng be- 
straft Damit aber zeigen -steh die 
. Grenzen einer vernünftigen, pragma- 
tischen Wirtschaftspolitik. Das sowje- 
tische Regime schneidet sich aus 
ideoloesch-machtpoMtischen Grün- . 
rfpnriwaigpnon G äniridungHno glich- 
. keifen ab. 

UhterGoibaödww weiden die So- 
wjetbüigo* zwar dazu aufgbrufen,auf 
aflen Ebenen des Wirtschaftslebens 
mehr Selbständigkeit zu zeigen so wie 
„kühn nach neuen Lösungen" zu su- 
chen. wenn notwendig auch ein „ge- 
rechtfertigtes Risiko" änzugehen, 
um so die wirtschaftliche Effizienz zu 
heben. Was geschieht aber, wenn ein 
Sowjetbürger - und sei es auch der 
Direktor eines Staatsbetriebes -diese 
Aufforderung zum „Risiko“ und zur 
„Initiative“ gar zu wörtlich nimmt? 

Darauf antwortete jüngst der Dt 


Der während der gescheiterten 
Wirtschaftsreform des damaligen Mi- 
nisterpräsidenten Kossygin unter- 
nommene Versuch, einen dezentrali- 
sierten Entwicklungsfonds für die 
Betriebe zu schaffen, wurde Auch 
die Bürokratie des sowjetischen Fi- 
nanzministeriums, der Staatsplanbe- 
horde Gosplan und der Staatsbank 
zunichte gemacht. 

Mißtrauen der Bürokratie 

Diese Behörden stoppten damals 
die Initiative der Unternehmen durch 
eine Flut von Durchführungsverord- 
nungen. Das Ganze lief auf ein Miß- 
trauensvotum der sowjetischen Bü- 
rokratie gegen, die Wirtschaftsfach- 
leute hinaus. 

J eglich e unternehmer is c he Initiati- 
ve, die mit den Anordnungen der 
staatiinHen Stellen nieht in 
Stimmung steht, stelle »ww Ritt „auf 
des Messers Schneide" dar, erklärte 
ein sbwjefciscfaer Wirtschaftsexperte. 
Selbst wenn eine solche selb s tändig ? 
Aktion dem Betrieb, der Volkswirt- 
schaft und damit dem Sowjetstaat 
Nutzen bringe, werde sie von oben 
unbarmhazig verfolgt und bestraft. 

Jüngstes Beispiel ist der Fallemes 
FischereirKoinhinats an da- sowjeti- 
schen Pazifikküste. Eine Fischereige- 
nossenschaft organisierte die be- 
schleunigte Reparatur von flscber- 

Iwitwi ^ im Hamit den FiBrhfang nher 

das Planziel hinaus zu intensivieren. 
Die fischer arbeiteten außerhalb ih- 
re- normalen Arbeitszeit und gegen 
. ein geringes Entgelt 
' Es endete- mit einen Gerichtsver- 
fahren. Der Direktor des Kombinats 
wurde wegen „Eigenmächtigkeit* an- 
gezeigt Der Prozeß dauerte zwei Jah- 
re. Dabei wurden über 400 Zeugen 
vernommen. Der Direktor wurde au- 
ßerdem angeklagt, er habe seine Ar- 
beiter mehr als die erlaubten acht 
Stunden am Tag beschäftigt Die gan- 
ze Angelegenheit kam dann vor das 
Oberste Gericht der Russischen Fö- 
deration. Dort wurde dar Direktor 
2war freigesprochen — war aber, wohl 
nicht zuletzt durch die Aufregungen, 
einem Herzm&rkt wjppn 
. Der bereits zitierte Schiffbau-Di- 
rektor Borowik faßt dar gegenwärti- 
gen Zustand in der Sowjet wi rtschaft 
mit den Worten zusammen: „Diejeni- 
gen, die nicht einen einzigen Nagel 
ohne vorherige staatliche Genehmi- 
gung einschfagen. leben friedlich und 
behalten in ihrer Faulheit Recht Wer 
sich aber anders verhält, trägt die 
Last der Verdächtigungen, sich nur 
selber bereichern zu wollen.“ 


Labour-Führung 
uneinig über 
den Lehrerstreik 

REINER GATERMANN, London 

Der Schwerpünktsfefok der baden 
größten britischen Lehrergewerk- 
scbaften NUT und NASAJWT dauert 
bereits seit zwölf Wochen an. 

Trotz der all gemeinen Auffassung , 
daß die Lehrer einknTnmenCTnä Big 
weit hinter vergleichbaren Berufe- 
gruppen zurückgeblieben sind und 
daß das Vier-Prozent-Angebot der Ar- 
beitgeber unzulänglich ist, scheinen 
die Lehrer nur wenig Aussicht auf ein 
besseres Resultat zu haben. Sie for- 
derten 12^> Prozent 

Parallel zu dem Arbeitskampf 
wächst die Polarisierung unter den 
Lehrern, der Schülerschaft, den El- 
tern und de n pnlitisphwi Parteien. 
Kürzlich schlossen sich zwei von To- 
rys regierten Kreisen 22 Labour-Krä- 
sen in deren Forderung an die konser- 
vative Regierung an, mehr Gdd für 
die Lehrogehälter zur Verfügung zu 
stellen. Als gewerkschaftliche Gegp- 
leistung werden sie nicht bestreikt 
anstelle wählten die Aibätnehmerar- 
ganisationen die Wahlkreise vonPre- 
mienmniatann Margaret Thatcher 
und von Tgryiehnr>ggmirii<ter Sir 
Keith Joseph als Angriffeziele aus. 

Gegenwärtig befinden sich fest 
8500 Lehrer in 636 Schulen im Ans . 
qfond, der von einem halben bis ZU 
drei Tfagen reicht «‘»p ’M’iTivm 
Schüler betrifft 

Der Versuch einer teilweise mit 
den Lehrern sympathisierenden El- 
ternschaft, durch stärkeren Druck 
auf die Arbeit geb er das finanzielle 
Ang ebot zu verbessern, schlug bisher 
fehl. Die Lehrergehalter sind seit 1974 
um 35 Prozent hinter vergleichbaren 
Beru&gruppen zurückgeblieben. Ein 
V ier tel de r I Gir ier verdient im Durch- 

jyhnitt weniger als ein Industriear- 
beiter. 

. Bei dienern Streik sieht <rir-V| der 
Labour-Vorsitzende Neü Kmn ock 
einmal mehr zwischen mehreren 
fflnlilwi pfaziert. Einerseits bezeich- 
net er die Schulpolitik der Regierung 
als ruinös, andererseits muß er den 
linken Flügel seiner eigenen Paria 
zur Räson rufen. Dieser hatte einen 
^gphwlkindoTstwtik ** unterstützt, mit 
dem in 48 Städten gegen das staatli- 
che Berufeausbildungsprogramm für 
Jugendliche protestiert wurde. Sogar 

Party hatten, sich für den „Streik* 
stark gemacht, den Kirmock als „poli- 
tische Ausbeutung von Kindern" und 
dessen Organisatoren er als einen 
„Haufen Verrückter* bezeichnet^ 

Frau Thatchers Position ist klar 
Die streikenden Kinder werden im 
sozialistischen Geist manipuliert, 
wahrend die streikenden Lehrer ih- 
ren Kampf auf dem Rücken der Ju- 
gend austragen, was unmoralisch sei. 
Aber auch hier findet sie mit ihrer 
Standhaftigkeit nicht die volle Unter- 
stützung ihrer örtlichen Parteigre- 
mien, wo die kompromißlose Sparpo- 
litik der Regierung und ihre Einmi- 
schung in die Kommunalpolitik von 
vielen Bürgern als Hauptnrsache des 
Arbeitskampfes gesehen werden. 


Widerstand gegen Hanoi 
formiert sich neu 

Angriffe jetzt ans dem Landesinneren Kambodschas 

gruppen, die nur lachte Waffen ha- 
ben, ein Gebot des Überlebens war, 
dem Feuerhagel zu entweichen. 

Die Mehrheit der an der Grenze 
postierten Roten-Khmer-Soldaten 
verzogen sich zu ihren Basen ins Lan- 
desmnere, wo heute vier Fünftel ihrer 
50 000 Mann starken regulären Wider- 
standstruppe operieren. Die Soldaten 
von Son Sann, der behauptet, 12 000 
unter Waffen zu haben und von Prinz 
Sihanouk, der seine Kampfstarke mit 
10 000 Mann angibt, flö he » in andere 
Grenzgebiete. Hier haben sie sich neu 
formiert und gehen in greifen At- 
tacken gegen die Vietnamesen vor. 
Deren Absicht ist es, die Grenze abzu- 
riegeln und sich während der Regen- 
zeit in den Grenzbasen fostansetaen 
Basen, die sie nicht haften w ollen, 
machen sie zu einem tödlichen Mi- 
n e nfel d. So war das im Falle von 
Nong Chan, von 
wo sie im letzen 
November die Sol- 
daten Son Sanas 
verjagten. Ka um 
hatten sich die 
Vietnamesen zu 
andwpp Kampf- 
plätzen verzogen, 
kamen die Son- 
Sann - TTarapfer zu- 
r ück, buddelten 
mit bloßen Hän- 
den die Minen aus 
dem Boden - bis 
zu 300 Stüde pro 
Tag. Als die Viet- 
namesen in den 
letzten Wochen er- 

ha G ränge- neut die Einnah- 

Som me Nong Chang 

versuchten, stie- 
ßen sie auf imerwarteten Widerstand. 
Jetzt waren es die Vietnamesen, die 
in ein Minenfeld liefen 


CHRISTEL PILZ, Bangkok 

Tägliche Feldberichte der Roten 
Khmer widersprechen der Sieges- 
propaganda Hancüs, daß die jetzt aus- 
laufende Trockenzeitoffensive die 
„Gru ndlagen der kambodschani- 
schen Reaktionäre" zerschlagen und 
die Sicherheitslage in Kambodscha 
verbessert habe. 

Mit „Reaktionären* meint Hanoi 
die kamh <v3< yhaTii<yhf>n Wider- 
standsgruppen, die in ständigen 
Guorüla-AMionen gegen die In tegra- 
tion ihres Landes in den Orbit des 
vietnamesischen Sozialismus kämp- 
fen. Was das konkret heißt, läßt sich 
aus den Feldberichten afal es en, die 
e rfahrung s gemäß in ihren ftahlpnau- 
gaben übertrieben sind, dem Inhalt 
nach aber stimmen: 

- JVm 26. März haben Soldaten unse- 
rer nationalen Armee und Guemflas 



Verloren Ihre wichtU 
bist: Prinz Sibanouk (Üflks) und l 

von drei Seiten die Stadt Oudong an- 
gegriffen, 30 Kilometer nördlich von 
Phnom Penh. Dabei haben wir 20 
Vietnamesen getötet, viele verwun- 
det, ein Munitionslager gesprengt, 27 
Panzer und 18 Lastwagen zerstört 

- Am 4. April sind vier sowjetische 
Berater und zwölf vietnamesische 
Soldaten ums Leben gekommen. Als 
ihr Lastwagen südlich der Stadt Siso- 
phnn auf eine unser er Minen fuhr. 

- In der Nacht zum 18. April haben 
unsere Soldaten das Dorf Chentaal 
befreit Dabei töteten sie zwei Vietna- 
mesen und verwundeten drei 

- Am 25. März sind vier Heng-Sam- 
rin-Soldaten in dem Dorf Thippodei 
(Provinz Battambang) wegen Opposi- 
tion gegen Hanoi von vietnamesi- 
schen Soldaten exekutiert worden.“ 

Der Krieg geht weiter, obwohl Ha- 
noi sieb brüsten kann, die von Prinz 
Sihanouk, dem ehemaligen kambod- 
schanischen Premierminister Son 
Sann und den Roten Khmer geführ- 
ten Widerstandsgruppen aus ihren 
Lagern an der Grenze zu Thailand 
vertrieben zu haben. Ein militäri- 
sches Kunststück allerdings war das 
nicht Moskau hatte vier an die Gren- 
ze entsandte vietnamesische Divisio- 
nen mit so viel schwerem Geschütz 
versorgt, daß es für die Widerstands- 


Auf 14 Lastwagen transportieren 
sie ihre Toten und Verw undeten ab . 
Sie konnten Nong Chang koin zwei- 
tes Mal nehmen. Die 250 000 Zivili- 
sten, die jetzt wieder auf dem Boden 
der . Thais sifawi, in srhnpll errichte- 
ten Hütten aus Bambusgeflecht und 
himmelblau en Plastikplanen, haher^ 
am meisten gelitten Niemand mag 
die Frage stellen, wann sie zurückge- 
hen können. 

Die der UNO unterstehenden 
O renThflfp nr ganisatinnen sind dabei, 
die Flüchtlingslager weiter auszu- 
bauen. Denn Hanoi hat erklärt, daß 
die Offensive an der Grenze trotz der 
jetzt einsetaen den Rpgpn7pit weiter- 
gehe. Generalmajor San Sripen, der 
die thailändischen Truppen im zen- 
tralen Grenzabschnitt kommandiert, 
prophezeit den Vie tnames en jedoch 
einen schweren Stand. Ihre Panzer 
und Artillerie werden im Schlamm 
versinken. Die Widerstandskämpfer 
werden den Nachschub blockieren, 
die Moral der Vietnamesen dürfte 
weiter sinken. Seit Beginn der 
Trokcken zeitoffensive im November 
sind Hanoi- und Phnom-Penh-Solda- 
ten nach Thailand desertiert 


Die Reformen verändern - 
Chinas Eigentumssystem 

Ökonomische Theorie hinkt hinter der Entwicklung her t 


JOHNNY ERLING, Bonn 

„China befindet sich mit seinen Re- 
formen in einer Ubergangsphase, in 
der das alte zentralistische System 
seine Wirkung bereits verloren hat, 
die neuen Reformen aber noch nicht 
genügend grafen.“ Dies umfasse 
nicht nur noch fehlende institutionel- 
le Voraussetzungen wie die Preisre- 
form, sondern auch die Notwendig- 
keit nach neuen theoretischen Er- 
kenntnissen. Zu dieser Beurteilung 
gelangt einer der bedeutenden Re- 
formökonomen, der Vizedirektor des 
Pekinger Wirtschaftsforschungsmsti- 
tutes, Dong F ureng , in einem Ge- 
spräch mit der WELT. 

In dieser Doppelgteisigkeit rieht 
Dong, der zu einem Gastvortrag in 
Frankfurt war, die Ursache für die 
aktuellen Wirtschaftsprobleme. Ex- 
trem hohe Wachstumraten (1884 14 J2 
Prozent) würden begleitet von einem 
vermehrten Geld umlau f durch aufge- 
blähte KrpHitaiifoahTTipn , Haushalts- 
defiziten und der Gefahr inflationärer 
Entwicklung. Der Volkskongreß ha- 
be nun das Wachstumstempo dros- 
seln müssen, da die geld politischen 
Steuemn gsmeehanigrn en noch nicht 

genügend gestärkt sind, und um die 
noch in Ansätzen steckende Preisre- 
form realisieren zu können 

Dong verwies auf die Bedeutung 
der jüngsten Äußerung des chinesi- 
schen Spitzenpolitikers Deng 
Xra opings , daß China sich in der Pha- 
se einer „zweiten Revolution'' befin- 
de. Nach dem Erfolg der Reformen in 
der Landwirtschaft, die nun die ge- 
samte Industrie erfasst hahpn t marhe 
sieh aber das Defizit an Ökonomi- 
scher Theorie immer stärker bemerk- 
bar. „Unser Problem ist, daß die 
Theorie mit der tatsächlichen Ent- 
wicklung nicht mehr Schritt hält“ 

Mischsystem empfohlen 

Dabei denkt Dong an die bislang 
tabuisierte Diskussion um das Eigen- 
tumssystem. Seinen bereits 1979 ver- 
öffentlichten, damals aber kritisch 
anf g enommpnen Vorschlag, über die- 
ses Problem naefaiidenlcen, hat er in 
der jüngsten Ausgabe der P eking er 
Fachzeitschrift „Wirtschaftsfor- 
schung“ aktualisiert. Darin verweist 
er auf die Herausbildung von Misch- 
systemen in der Landwirtschaft, de- 
nen nun ahnliehe Expe rimente in In- 
dustrie und Handel folgen - 

„Wir haben in den vergangenen 
Jahren bei den Reformen den 
Standpunkt vertreten, daß damit kei- 
ne Veränderungen im Eigentumswe- 
sen verbunden sind." Theoretisch sei 
das falsch gewesen, es habe aberden 
Zweck erfüllt. Widerstände zu ver- 
mindern. Zwar sollen auch weiterhin 
der Boden, Wälder und Bewässe- 
rungssysteme im Kollektivbesitz blei- 
ben, argumentiert Dong, aber Bear- 
beitung und Nutzung seien bereits im 
ganzen Land durch langfristige Ver- 
trage auf „famfläre Grundlage“ ge- 
stellt worden. 


Diese Reform, in der die Familien 
immer größere Investitionen vorneh- 
men, seitdem sie Produktionsmittel 
privat erwerben dürfen, habe zu dem 
Mischsystem geführt, das früher als 
„halbfertiger Sozialismus“ diskredi- 
tiert wurde. Inzwischen sehen chine- 
sische Ökonomen in (fieser gemisch- 
ten Eigentumsform eine Zukunft, 
auch unter der Perspektive sich spä- 
ter auf höherem Produktionsniveau 
frei bildender Bauemvereimgungen, 
wie sie im japanischen Genossen- 
schaftswesen praktiziert werden. 
Auch die rechtlichen Grundlagen 
durch eine Erbgesetzgebung seien 
jetzt verabschiedet worden. 

Aktienbesitz möglich 

In Industrie und Handel würden 
zur Zeit in China vieldiskutierte 
Experimente mit Beteiligungsgesell- 
schaften vorgenommen, in denen den 
Angestellten die Möglichkeit zu „Ak- 
tienbesitz“ eingeräumt werde. Diese 
Betätigungen dienten nicht nur dem 
Zweck, Investitionsmittel zu erhal- 
ten, mit denen der Betrieb in die Er- 
weiterung eigener Anlagen oder so- 
gar in Fremdanlagen investieren 
kann - „viele Betriebe haben Geld“ 
sie böten auch die Möglichkeit zur 
Einrichtung von innerbetrieblichen 
Aufsichtsgremien. 

Eine reformierte Preisstruktur lie- 
ße sie eine wirksame Kontrollfunk- 
tion ausüben, meint Dong. „Wir ha- 
ben bislang noch keine Grenzen für 
diese Entwicklung festgelegt.“ Aller- 
dings seien mit den in Shanghai, Pe- 
king und anderen Städten begonne- 
nen Experimenten noch viele Proble- 
me verbunden. 

Dabei denkt Dong etwa an die Neu- 
bestimmung eines der Prinzipien so- 
zialistischer Wirtschaftstheorie, dem 
„Lohn nach Leistung“. Dieses Prin- 
zip werde durch Aktienbesitz, durch 
den Ertrag geschickter Investionen, 
ob auf dem Land oder in der Indu- 
strie, schließlich sogar durch „legale“ 
Spekulation ausgehötilL Denn heute 
denken bereits chinesische Ökono- 
men darüber nach, wie sich Börsen 
einrichten und auch vertreten lassen. 
Einkommensunterschiede dürften 
aber nicht zur gesellschaftlichen Po- 
larisierung führen. 

Die chinesische Wirtschaftsreform 
ist von osteuropäischen Vorbildern 
beeinflusst worden. Uber Beteili- 
gungssysteme denken zum Beispiel 
die Ungarn und seit zwei Jahren auch 
die Rumänen nach. Ein reger Gedan- 
kenaustausch mit osteuropäischen 
Ökonomen ist in Gang gekommen: 
sät 1983 schließt er auch sondetische 
Wirtschaftsexperten ein. Trotz der 
unterschiedlichen Ausgangspositio- 
nen säen eben ähnliche Wirtschafts- 
probleme in allen sozialistischen 
Staaten anzutreffen, sagt Dong. Eine 
erfolgreiche chinesische Reform wür- 
de daher auch eine große Ermunte- 
rung für diese Staaten bedeuten. 
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Über Banken: 


Die richtige Bankverbindung 
vermittelt die besten Verbindungen 


Wer sich im Leben auskennt der weiß 
um den Wert verläßlicher Verbindungen. 
Eine der besten ist die richtige Bank 
Weil der Bankkunde nicht nur über die 
Verbindung zu seiner Bank verfügt 
sondern weil ihm die Bank mit der Vielfalt 
ihrer Verbindungen zur Verfügung steht. 

Die richtige Bankverbindung schafft 
ei n entscheidendes Mehr an persönlicher 
Gestaltungsfreiheit - durch Kredit 
durch erfolgreiche Geldanlage, durch 



qualifizierten Rat und Hilfe in allen Fragen, die 
mit Geld und finanzieller Sicherheit zu tun haben 


Wir, die privaten Banken, setzen auf 
das Mehr an persönlicher Freiheit Aus Prinzip. 

Private Banken - die persönlichen Partner 


Eine Anzeige des 
Bundesverbandes deutscher Banken 
Mohrenstraße 35-41, 5000 Köln 1 
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Aquino-Prozeß: 
Soldat belastet 

AFP, Manila 

In dem Prozeß über den Mord an 
dem oppositionellen Spitzenpolitiker 
Benigno Aquino hat die Kronzeugin 
Rebecca Quijano gestern einen Ange- 
hörigen der paramilitärischen Poli- 
zeieinheit „Metropolitan Comraand“ 
der Tat bezichtigt Die Geschäftsfrau 
batte sich in der aus Taipeh kommen- 
den Maschine Aquinos befunden. 
Durch ein Fenster habe sie gesehen, 
wie der Soldat auf der Gangway eine 
Pistole auf den Hinterkopf des von 
zwei Soldaten eskortierten Politikers 
richtete, sagte sie aus. Im selben Au- 
genblick habe sie einen Schuß ge- 
hört. 

In dem im Februar eröffneten Ver- 
fahren müssen sich Generalstabschef 
General Fabian Ver sowie 24 weitere 
Militärs und ein Geschäftsmann we- 
gen der Erschießung Aquinos und 
seines Landmannes Rolando Galman 
verantworten, den die Verteidiger 
weiterhin für den Aquinomörder er- 
klären. 


Studium in der 
„DDR“ zählt mit 

rtr, Kassel 

Wird ein Hochschulstudium in der 
„DDR“ begonnen und spater in der 
Bundesrepublik Deutschland fortge- 
setzt und beendet, gilt der Studienbe- 
ginn in der „DDR“ als Stichdatum für 
die Anrechnung des Studiums als 
Ausfallzeit bei der Rentenberech- 
nung. Dies hat der elfte Senat des 
Bundessozialgerichts Kassel ent- 
schieden. 

Im vorliegenden Ihll hatte der Klä- 
ger 1 960 ein Studium an der Hum- 
boldt-Universität in Ost-Berlin aufge- 
nommen und von 1962 bis 1968 an der 
Universität Göttingen fortgesetzt Kr 
hatte beantragt, über die Höchst- 
dauer von fünf Jahren hinaus die ge- 
samte westdeutsche Studienzeit als 
Ausfallzeit zu bewerten. Diesen An- 
trag wies das Bundessozialgericht zu- 
rück. Nach Auffassung der Bundes- 
richter gilt der Ausfalltatbestand ei- 
ner Hochschulbildung auch im Ver- 
hältnis zur „DDR“, beziehungsweise 
zu Ost-Berlin (AZ: 11 RA 16/84). 


Deutsche in der 
UdSSR verhaftet 

epd,Bonn 

Acht „Sowjetbürger deutscher Na- 
tionalität" sind in Tschugnjewska (Si- 
birien) wegen angeblicher Verstöße 
gegen die Vorschriften übe- die Reli- 
gionsausübung sowie wegen „antiso- 
wjetische Agitation" verhaftet und 
zum Teü bereits verurteilt worden. 
Dies wurde von der Bundesregierung 
bestätigt In einer jetzt veröffentlich- 
ten schriftlichen Antwort von Staats- 
minister Alois Mettes (CDU) auf An- 
fragen des CDU-Abgeozdneten Her- 
bert Hupka heißt es, die Bundesregie- 
rung sehe in diesen Verfolgungsmaß- 
nahmen „einen schweren Verstoß ge- 
gen die Menschenrechte“. Bonn wer- 
de sich für die Freilassung der Betrof- 
fenen entsetzen und versuchen, ihnen 
bei der Ausreise zu helfen. 

Bei den Verhafteten handelt es sich 
dem Vernehmen nach um die Mitglie- 
der einer Pfingstgememde, „die we- 
gen ihres religiösen Bekenntnisses 
1981 aus Usbekistan nach Ostsibirien 
zwangsdeportiert worden ist“. 


Wie die Sieger nach 1945 „Ostmasse“ 
und „Westmasse“ verteilten 

Nach völkerrechtlicher Praxis sind Reparationen einem Friedensvertrag Vorbehalten / Wurde eine Chance vertan? 



Der Bundesgesundheff sminister : Rauchen gefährdet Ihre Gesundheit 
Der Rauch einer Zigarette dieser Marke enthält 0,7 mg Nikotin und 9 mg Kondensat (Teer). (Durchschnittswffte nach DIN) 


Von HELM UT RUMPF 

D er riesige wirtschaftliche 

Aderlaß nach 1945 in Form 
von Reparationen ist auch 40 
Jahre danach noch eise rechtliche 
Grauzone. Er barg jedoch politische 
Chancen, die ungenutzt blieben. 
Nach völkerrechtlicher Praxis sind 
Reparationen ei gpnt li ch einem Frie- 
densvertrag Vorbehalten. Nach dem 
Zweiten Weltkrieg erbrachte 
Deutschland jedoch ohne Friedens- 
Vertrag riesige Entschädigt! ngslei- 
stungea Sie wurden in den ersten 
Jahren durch Machtspruch entnom- 
men, später mit deutschen Regierun- 
gen vereinbart 

Schon in Jalta verkündeten die 
„Großen Drei“, Churchill, Rooseveh 
und Stalin, am 11. Februar 1945 ihre 
Absicht, Deutschland zum Ersatz der 
rfpn Alliierten zu gg f fi gten Schäden 
zur Ader zu lassen. Ergänzt wurde die 
Reparationsforderung im Potsdamer 
Abkommen vom 1 August 1945, wo 
die drei Siegennächte USA, UdSSR 
und Großbritannien Grundsätze und 
Quoten vereinbarten. 

Danach wollte sich die UdSSR 
durch Entnahmen aus der sowjeti- 
schen Besatzungszone .und durch 
deutsche Auslandsguthaben schadlos 
halten, während sich die USA und 
Großbritannien aus den westlichen 
Zonen und den deutschen Auslands- 
guthaben befriedigen sollten. Polen 
wurde auf den Anteil der Sowjetuni- 
on verwiesen. So sprach man von ei- 
ner „Ostmasse“ und einer „Westxnas- 
se“. Zusätzlich zur „Ostmasse“ er- 
hielt Moskau aus der „Westmasse“ 
noch 25 Prozent der zur Demontage 
vorgesehenen Industrieausrüstungen 
zugesprochen. 15 Prozent gegen Nah- 
rungsmittel-, Kohle-, Holz- und ande- 
re Lieferungen, zahn Prozent ohne 
Gegenleistung. Nachdem Moskau mit 
den Gegenleistungen jedoch in Ver- 
zug geraten war, stellte die US-Müi- 
tärregienmg 1946 die Lieferung von 
Demontagegutem ein. 

Schadensersatz und 
Entmilitarisierung 

Im Pariser Reparationsabkommen 
vom 14. Januar 1946 wurde die „West- 
masse“ nntpr «amtlifhp Alliier te au- 
ßer UdSSR und Polen auf geteilt Die 
interalliierten Verträge- für deutsche 
R eg ierungen unverbindlich -wurden 
teils durch direkten Zugriff (Holz- 
und Kohleabbau, Demontage von Be- 
trieben und Anlagen), teils durch Ent- 
eignungsgesetze in deutsches priva- 
tes Auslandsvennogen realisiert 
Diese erste Phase der alliierten 
Reparationspolitik war ein Diktat der 
Besatz», jedoch mit zwei Zielen ver- 
bunden: Schadensersatz und Entmili- 
tarisierung. Nicht nur der Ahhau von 
Industrieanlagen, sondern auch die 
Enteignung deutschen Auslandsver- 
mögens wurde zugleich mit dem 
Zweck der Vernichtung des deut- 
schen Kriegspotentials begründet 
Die Sieger wollten strafen, aber wohl 
auch Konkurrenten ausschalten. 

Als Inhaber der obersten Gewalt 
hielten sich die Siegennächte zu die- 
sen Maßnahmen für berechtigt, da es 
an ein» deutschen Zent ralreg ie ning 
als Verhandlungspartner fehlte, sie 
ab» keinen Aufschub wollten. Von 
deutsch» Seite wurden die Demonta- 
gen und Enteignungen nie völker- 
rechtlich anerkannt sondern in den 
Bonner Vertrag»! von 1952/54 ledig- 
lich hingenommen. 

Besonders anstößig ab» erschien 
eine Enteignungspolitik, welche die 
neutralen Länder Schweiz, Schwe- 
den, Spanien und Portugal dazu er- 
preßte, das dort gelegene deutsche 
Privatvermögen vertraglich den Be- 
satzungsmächten als Inhab» d» 
„treuhänderischen“ deutschen 
Staatsgewalt zu übereignen. Nur ein 
Teil davon konnte nach Ende d» Be- 
satzungsherrschft durch Verhandlun- 
gen zuruckgewonnen weiden. 


Schon in Jalta und Potsdam konnten 
sich die drei Siegermächte nicht auf 
die Gesamtsumme der von Deutsch- 
land zu fordernden Reparationen ei- 
nigen. Stalin und Rooseveit forderten 
ursprünglich 20 Mfljtarripn Doll», 
von denen die UdSSR 50 Prozent er- 
halten sollte. Über die Gesamthöhe 
d» entzogenen Werte besteht bis 
heute keine Gewißheit, da Statisti- 
ken, soweit vorhazuten, wegen Diffe- 
renz»! in der Bewertung strittig sind. 

Rin im Auftrag des Bundesfinanz- 
ministeriums 1974 erstelltes Gutach- 
ten des Deutschen Instituts für Wirt- 
schaftsforschung bezifferte die Repa- 
rationsleistungen alter deutschen Ge- 
bietsteile auf rund 243 Milliarden 
Reichsmark in Vorkriegspreisen, an- 
dere Schätzungen kommen auf 520 
Millionen Dollar »Tlem aus d» „West- 
masse“. Diese Zahl wurde von deut- 
scher Seite stets angezweifeit, weü 
die Demontagegüt» und die privaten 
Auslandsguthaben unter ihrem Wert 
angegeben wurden. Die von d» So- 
wjetunion aus ihrer Zone entnom- 
men»! Industrieanlagen, die Sowjet- 
AG und d» Uranbergbau in Sachsen, 


1952/54 sagt es deutlicher: „Die Frage 
der Reparationen wird durch den 
Friedensvertrag zwischen Deutsch- 
land und seinen ehemaligen Gegnern 
od» vorher durch diese Frage betref- 
fende Abkommen geregelt werden.“ 
Die drei Westmächte verpflichten 
ffjph . „zu kein» Zeit Forderungen auf 
Reparationen aus der laufenden Pro- 
duktion der Bundesrepublik geltend 
zu machen“. In beiden Verträgen ist 
die endgültige Regelung d» Repara- 
tionsfrage mit dem gesamtdeutschen 
Friedensvertrag und der Wiederher- 
stellung d» staatlichen Einheit 

Deutschlands völkerrechtlich ver- 
knüpft Denn Reparationsschuldner 

ist das Deutsche Reich. 

Nun geht das London» Schulden- 
abkommen, das vor allem die Vor- 
kriegssch olden des Reiches reguliert, 
von d» rechtlichen Identität d» 
B undeg epbulik Deutschland mit 
dem Deutschen Reich aus. Es berück- 
sichtigt bei der Bemessung d» Til- 
gungsraten die Teilung Deutsch- 
lands. Für den Fall einer Wiederverei- 
nigung sieht es eine Revision der Ra- 
ten vor. 

Seit 1955 hatten die Bundesregie- 
rungen also eine völkerrechtliche Ba- 



Brttbdm Truppen besetz*« am 1. September 1949 die .Ruhr Chemie” in 
Oberhauses, weil Arbeiter die Demontage verhindern wolften. föto:ap 


sind dabei natürlich nicht berück- 
sichtigt 

F.inc frühe deutsche Expertise 
(„Harmssen-Denkschrift“) ermittelte 
bis 1947 Kohleexporte im Wert von 
200 Millionen Dollar und Holzexporte 
von ein» Milliarde Reichsmark aus 
der britischen und d» französischen 
Zone. Auch überden Gesamtwert des 
enteigneten deutsch»! Auslandsv»- 
mögens gibt es feine international 
anprkanntefi Zflhten Betroffen war 
deutsches Privatvermögen in 75 Län- 
dern. Eine halbamtliche deutsche 
Schätzung nannte 1958 die Zahl von 
mindestens 20 Milliarden DM in der 
Parität zum Vorkriegsdollar. 

Nach Gründung d» Bundesrepu- 
blik und der „DDR“ kam es zu ver- 
traglichen Regelungen mit den ehe- 
maligen Feindmächten. Für die Bun- 
desrepublik wurde d»Regelungsauf- 
schuh des London» Schuldenab- 
kommens vom 27. Februar 1953 und 
der Vertrag zur Regelung aus Krieg 
und Besatzung entstandener Fragen 
(Überleitungsvertrag) vom 23. Okto- 
ber 1954 entscheidend. Nach dem 
London» Abkommen wird die Prü- 
fung der aus dem Zweiten Weltkrieg 
herrührenden Forderungen der ehe- 
maligen Kriegsgegner und von 
Deutschland besetzten Staaten „bis 
zur endgültigen Regelung der Repa- 
rationsfrage zurückgestellt“. Damit 
ist nach herrschender Meinung d» 
Friedensvertrag mit Gesamtdeutsch- 
land gemeint 

Der Uberleitungsvertrag von 


sis, all e Reparationsforderungen bis 
zum Friedensvertrag mit ganz 
Deutschland abzu weisen. Damit sind 
die Reparation»! fest mit derWieder- 
vereimgungspolitik verkoppelt. Die- 
se rechtspolitische Chance blieb je- 
doch ungenutzt Unter in- und aus- 
ländischem Druck wurden mehrere 
Abkommen mit einzelnen ehemali- 
gen Kriegsgegnern geschlossen, die 
im Effekt Reparationszahlungen be- 
wirkten, wenn auch unter anderen 
Bezeichnungen. Jugoslawien z.B. er- 
hielt 1956 insgesamt 300 Millionen 
DM, auf geteilt in einen Kredit von 240 
Millionen DM fiir 99 Jahre, und 60 
Millionen DM zur Abgeltung von 
Kriegs- und Vorkriegsansprüchen. ■ 

Die folgenreichste Durchbrechung 
des prinzipiellen Reparationsauf- 
schubs ab» liegt in der Unterschei- 
dung zwischen Wiedggirtmachung 
und Reparation, obwohl diese nur ein 
Fremdwort für jene ist Wiedergutma- 
chung bedeutet in der bundesdeut- 
sch»! Rechtssprache die Erfüllung 
von Entschädigungsansprüchen der 
Verfolgten des NS-Kegimes auf 
Grund innerstaatlich» Gesetze, nicht 
Ansprüche von Staat zu Staat, Repa- 
ration genannt 

Angesichts der beispiellos»! Un- 
menschlichkeit der NS-Verhrechen 
setzte sich die Bundesrepublik je- 
doch üb» die herkömmliche Katego- 
rie! pning hin we g , um Ente rhädignng 
an ausländische Verfolgte leisten zu 
lrönmm, die nie in Deutschland 
wohnten. Wichtigstes Beispiel ist das 


Den Deutschen gegenüber umdenken 


A. GRAFKAGENECK, Paris 

„Deutschland ist nicht das Sicher- 
heitsglacis Frankreichs. Deutschland 
ist lebendig» Bestandteil des euro- 
päischen Verteidigungsraumes, d» 
uns» gemeinsam» Lebensraum ist 
und als solch» behandelt werden 
muß. Hamburg ist ebenso wertvoll 
wie Straßburg.“ Dies schreibt der frü- 
here Repräsentant Frankreichs in 
Bonn, Botschafter Henri Froment- 
Meurice, in einem Artikel in d» Pari- 
ser Zeitung „Le Monde“. 

Es ist d» erste ein» Serie, die das 
Blatt unter der Leitung seines neuen 
Direktors AndTO Fontaine üb» 
Deutschland und das französisch- 
deutsche Verhältnis veröffentlichen 
wird. Die Initiative der Zeitung sticht 
merklich ab von d» antideutschen 
Hysterie, die in den USA aus Anlaß 
des Reagan-Besuchs in der Bundesre- 
publik aufkam; und sie ist charakteri- 
stisch für das auffallend niedere Pro- 
fi], mit dem in Frankreich des Endes 
des Zweiten Weltkrieges gedacht 
wird. 

„Unsere Absicht ist es auch, an das 
zu erinnern, was Helmut Kohl ,das 
schwärzeste und schmerzlichste 
Kapitel der de u tsch e n Geschichte* 
nannte, die Lehren aus dem Alp- 
traum zu ziehen“, schreibt Fontaine 


einleitend zu dem Bericht „Die Deut- 
schen und wir“. „Ab» wir wollen 
auch zeigen, wie sehr unsere Zukunft 
von uns»» Fähigkeit abhängt, die 
wesentlichen Fragen in all dem Nebel 
zu »kennen, d» sie allzulange ver- 
hüllte.“ Auf diese energische Einla- 
dung an die Franzosen, den Blick 
nach vorne zu r ich ten , antworten 
auch die beiden ersten Aufsätze von 
Froment-Meurice und Gross». 

Der Ex-Botschafter geht hart mit 
dem französischen Zaudern in der 
Frage ein» gemeinsam»! Sicher- 
heitspolitik mit Bonn, mit dem Wi- 
derspruch zwischen „national» Un- 
abhängigkeit“ und „europäischer So- 
lidarität“ ins Gericht Es wäre die 
Schuld Frankreichs, wenn die Deutr 
sehen heute glaubten, ihr Boden wäre 
nur ein Sicherheitsglacis für den 
Nachbarn im Westen, das nicht zu 
seinen „vitalen Interessen" gehöre, 
dah» nicht mit zu verteidigen sei und 
schließlich auch noch zum Zielgebiet 
für französische Atomwaffen werde, 
Hann nämlich, wenn d» französische 
Präsident die Partie für verloren gäbe 
und seine „prä-strategischen“ Atom- 
raketen z um Einsatz bringe. 

Alle gegenteiligen Behauptungen, 
so Fromeit-Meiirice, würde man erat 
glauben, wenn es eine „reelle Schick- 


safagandnschaft zwischen Franzo- 
sen und Deutschen“ gebe. Hierzu 
ab» müsse das strategische D enken 
Frankreichs Deutschland nicht 
aussparen, und es müsse eine „ganz 
andere Sprache“ gesprochen werden. 

Ähnliches empfiehlt im R üc kblic k 
auf 40 Jahre Nachkriegsgeschiclrte 
Alfred Gross» seinen L a n ddeuten. 
Der 8. Mai sollte zwar in Deutschland 
wie in Frankreich als d» Tag began- 
gen werden, an dem die freien Volk» 
üb» ein unmenschliches Regime ge- 
siegt hätten. Ab» auch als der Tag, an 
Atm die gemeinsame Verantwortung 
der Deutschen und der Franzosen für 
Europa begonnen habe. 

Gross» wirbt um Verständnis für 
die schmerzlich»! Gefühle^ welche 
viele Deutsche in Erinnerung an 1945 
heute noch empfinden könnten. Viele 
von ihnen ab» hätten sie in Gedan- 
ken an die wiedergewonnene Freiheit 
überwinden können. Eine Freiheit, 
die 17 Millionen Deutschen noch Vor- 
behalten bleibe. „Wenn wir von den 
Deutschen verianj^n, den & Mai als 
Tag ein» Befreiung zu feiern, dann 
müssen wir auch Verständnis auf- 
bring»! für Sire Bitterkeit die sie in 
Gedanken an dte4Qjährige Unfreiheit 
der Bewohn» des anderen Deutsch- 
lands empfinden“, schreibt Gross». 


Wiedergutmachungsabkommen mit 
Israel von 1952: Die Bundesrepublik 
leistete dem jüdischen Staat drei Mil- 
liarden Mar k an Waren und Dienstlei- 
stung») als Eingliedernngshtife für 
jüdische Flüchtlinge. Es ist das erste 
und einzige Entschadigungsabkom- 
men mit einem Staat der zur Zeit der 
Schädigungshandlungen und Ver- 
brechen noch nicht existierte. Gleich- 
zeitig erhielt die jüdische Claims- 
Conference 450 Millionen DM. 

An individueller Wiedergutma- 
chung zahlte die Bundesrepublik - 
nicht die „DDR“ - bisher rund 57 
Milliarden DM, davon 40 Prozent 
nach Israel, 40 Prozent in das übrige 
Ausland. Bis zur Abwicklung des Ge- 
samtprogramms dürften es minde- 
stens 80 Milliarden Mark sein. Darin 
ist auch eine Milliarde DM enthalten, 
die auf Grund von Globalverträgen 
mit elf westlichen Staaten (Belgien. 
Dänemark, Frankreich, Griechen- 
land, Luxemburg, Niederlande, Nor- 
wegen, Großbritannien, Italien, 
Schweiz, Schweden und Österreich) 
gezahlt wurde. Zur Entschädigung 
von Opfern pseudomedizinischer 
Menschenversuche in Konzentra- 
tionslagern erhielten Polen 100 Mil- 
lionen Mark, Jugoslawien acht Millio- 
nen, Ungarn 6,25 Millionen, die CSSR 
7,5 Millionen zur Verteilung an die 
Geschädigten. Der Polen 1975 ge- 
währte Kredit von ein» Milliarde DM 
zu Prozent Zinsen und die Lei- 
stung von 1,3 Milliarden DM zur Ab- 
geltung pauschal geschätzter Renten- 
ansprüche polnisch» Bürg» ist u. a. 
auch als Reparationen verstanden. 
Das gleiche güt von den 250 Millionen 
DM, die Frankreich durch den Ver- 
trag von 1981 zur Entschädigung von 
Elsässern erhalt, die zwangsweise zur 
deutschen Wehrmacht eingezogen 
worden waren. 

Gegenrechnung wurde 
nicht aufgemacht 

Verschiedene Ostblockregierun- 
gen beriefen sich nun auf diese Rege- 
lungen und meinten, wie etwa Polen 
und die CSSR noch Ansprüche auf 
Hunderte von Mülionen Mark zu ha- 
ben, da es sich bei den Forderungen 
auf Entschädigung für KZ-Haft, 
Zwangsarbeit, Deportagen usw. um 
individuelle Ansprüche ihrer Bürg» 
und nicht um Reparationen handele. 

Die Problematik der Ost-Repara- 
tionen liegt nicht nur in vertraglichen 
Hindernissen, sondern auch in der 
ausstehenden Aufrechnung mit der 
Annexion deutsch» Gebiete und den 
Vertreibungsschäden. Keine Bundes- 
regierung wagte bisher eine solche 
Gegenrechnung aufzumachen, ob- 
wohl Berechnungen in Bonn» Mini- 
sterien existieren. Auch der von der 
sowjetischen Besatzungszone und 
späteren „DDR“ erbrachte Repara- 
tionsanteü, üb» den nur Schätzun- 
gen voriiegen, wäre mit einzubezie- 
hen. Andererseits hat die Bundesre- 
publik die Last der Wiedergutma- 
chung des NS-Unrechts allem getra- 
gen, der die Alleinhaftung von den 
kommunistischen Regierungen auch 
noch zugemutet wurde, als der Allein- 
vertretunganspruch schon auf gege- 
ben war. 

So blieb die Reparationsregelung 
Stückwerk. Ihre Rechtsgrundlagen 
sind Besatzungsbefehle, vorläufige 
Kriegsabschlußverträge und Einzel- 
abkommen. Ihr Gerechtigkeitsan- 
spruch hinkt, da deutsche Gegenan- 
sprüche aus dem Bombenkrieg gegen 
Zivilisten, Landnahme und Vertrei- 
bungsschäden ausgeschlossen blie- 
ben. Jegliche Endabrechnung ab» - 
wäre sie üferhaupt möglich und »- 
wünscht - setzt die Wiederherstel- 
lung ein» handlungsfähigen, demo- 
kratisch legitimierten gesamtdeut- 
schen Regierung voraus. 

Professor Dr. Helmut Rumpf, Bonn, war 
15 Jahre Referent für Kriegsfolgen im 
Auswärtigen Amt Er lehrt heute als Ho- 
norarprofessor in Bochum. 

Regimetreue 
Bischöfe geehrt 

DW.Prag 

Zu einem Zeitpunkt stark» Span- 
nungen zwischen Staat und Kirche in 
der Tschechoslowakei sind die bei- 
den katholischen Bischöfe Josef Fe- 
ranec von Banska Bystrica in der Slo- 
wakei und Josef Vrana, Apostolischer 
Administrator der Erzdiözese Olmütz 
in Mähren, ein evangelisch» Bischof 
sowie d» Patriarch d» Hussitischen 
Esche wegen ihrer „Arbeit für Frie- 
den und Vaterland“ mit dem „Orden 
der Republik“ ausgezeichnet worden. 
Bischof Vrana gehört der regime- 
treuen Priesterbewegung „Pacem in 
terris“ an. Der Vatikan hatte die Mit- 
gliedschaft in dies» Organisation un- 
tersagt Bischof Feranec gehört ihr 
zwar nicht an, hat jedoch in den letz- 
ten Jahren wiederholt seine Staats- 
treue unter Beweis gestellt 

Diese Spannungen waren durch 
die Feiern zum 1100. Todestag des 
Sbwen-Apostels Methodius noch 
verstärkt worden. An einer Wallfahrt 
hach Velehrad, der Wirkungsstätte 
von Methodius, hatten am 10. April 
rund 1000 Priester und 9000 Gläubige 
te ilgenomm en. Als eine Gegenreak- 
tion d» Behörden ist die Festnahme 
von sieben Katholiken am 11. April 
gewertet worden. 
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Bremer Senatsrat 


SPD die weaUtebe Sottduf- , ... 

, mvs tot non 18. Aprti^ ernst ist mit der Solidarität." Unter- 

Sehr »ehrte w-«» B schrieben haben unter anderem Ralf 

-f f Hafer, AStA Uni Bremen -der AStA 

der Haupt-Betreiber des Aus- der Universität Bremen hat sich un- 
seblusses aus der SPD von Professor mittelbar vor und nach der Ermor- 

tII 81 l SL5 r !^ er Senatsrat Gön - dun e des Industriellen Zimmennann 
tr Isola, Stellvertretender Bundes- mit der RAF solidarisiert; Uli 
der Arbeitsgemeinschaft Schneekloth, MSB Spartakus, der 
. sörialaemokratischer Juristen. moskau-kommunistischen Stunden- 

Pikant wird dieser Ausschlußan- tenorganisation; Dieter Gautier, 
traft wenn man sich vor Augen fuhrt, DKP; Manfred Bemdt, DFU. 
welche Anzeige und mit wem der Besonders bemerkenswert ist wohl 
Bröner Senatsrat am 10. November auch, wenn ein Jurist von Mördern 
-.1984 ui der. Bremer Presse unter- spricht, obwohl Schmidt Cuadra ent- 
schneben hat Hier heißt es: „Wir weder im Kampf gefallen oder nach 
.trauern um Enrique Schmidt Viele unbestätigten Meldungen von den ei- 
Kennen ihn von seinem Studium in genen Leuten, den Sandinisten also, 
Köm und seiner Promotion in Bre- ermordet worden ist Dessenunge- 
. men. Der nicaraguanische Postmini- achtet benennt Bremen aber, nicht 
iter wurde ermordet mit US-Waffen, zuletzt auf Betreiben der Universität 

vxAM TT6-QnUium L T» finü Cv D. V : n 


von US-Soldnem, nach US-Plänen 
im DS-Interesse. Er starb im Kampf 
. für die Freiheit und Unabhängigkeit 
des' nicaraguaniscben Volkes wie 
über 7000 seiner Landsleute, die in 
den fünf Jahren des unerklärten Krie- 
ges umkamen. Unsere Trauer und Be- 
troffenheit wird zu Wut Wir müssen 
begreifen zu handeln, wenn es uns 


eine Straße nach Enrique Schmidt 
Cuadra. Vergeblich wird man w™» 
Theodor-Hjeuss-Straße in Bremen su- 
chen, und viele Jahre brauchte dm 1 
Senat um eine Straße Adenauer-Al- 
lee zu benennen. 

AErt freundlichen Grüßen 
K Segnitz, 
Bremen 


Riegel vorschieben 


Jtaftedmnr pindn* 
April 


WELT vom 22. 


Sie erwähnen mit Recht daß sich 
Nationalsozialismus und Sowjetkom- 
munismus dadurch unterscheiden, 
daß der eine der Rasse, der andere der 
Klasse Priorität einräumt Gemein- 
sam ist aber beiden, daß die Moral 
dahinter einen untergeordneten Stel- 
lenwert pinnimmt Diese Gemein- 
samkeit hat zweifelsohne mit dazu 
beigetragen, daß S talin und TT*ty»r 
rieh verständigten (1939). - . 

Man könnte hier erw ähnen, daß 
dem Sowjetkommunismus seit Be- 
ginn der Oktoberrevolution 60 Millio- 
nen Tote zugerechnet werden, und 
die Zahl wächst noch täglich, wäh- 
rend das NS-Regime insgesamt etwa 
50 Millionen auf dem Gewissen hat 
Aber von Aufrechnung sollte hier 
nicht die Rede sein. 

Vielmehr sollte gerade jetzt des- 
Blick dafür geschärft werden, daß 
beide Systeme verdammenswert 
sind, auch wenn das eine besiegt und 
praktisch von der Bildfläche ver- 


schwunden ist, während rias andere 
in höchsten Tönen triumphiert Auch 
das Klassenrecht ist zum Scheitern 
verurteilt, iim ri wn all gpmpm und 
weltweit gültigen Menschenrecht Jen- 
seits von Rasse und Klasse zum 
Durchbruch zu verhelfen. 

Bis dahin güt es jedoch, den lang- 
fristig angelegten Plänen Moskaus ei- 
nen Riegel vorzuschieben, die auf die 
Niederwerfung des sogenannten 
Kapitalismus in der ganzen Welt aus- 
gerichtet sind, so wie es Lenin gelehrt 
hat. Daß dies auch mit kriegerischen 
Mitteln durchgesetzt werden soll, ist 
nicht auszuschließen, wenn man zu- 
geben muß, daß alle Versuche der 
Werbung, der pnterniinferung, der 
Täuschung etc. aufgeklärte Nationen 
in der Gesamtheit nicht beeindruk- 
ken können. Gegen diese Gefahr gibt 
es nur ein einziges Mittel, welches 
sich aus der russischen Mentalität er- 
gibt die Furchf vor dem Risiko und 
der Respekt vor dö 1 Widerstandskraft 
des Westens. So gesehen, ist mit der 
Wahl eines starken Präsidenten in 


den USA, welcher das bisher ver- 
nachlässigte Gleichgewicht der Kräf- 
te wiederherzustellen sich bemüht, 
der Frieden sicherer geworden. 

Nur zu selbstverständlich ist es, 
wenn Reagan von Moskau wie von 
allen Hilfskräften der UdSSR wie auf 
Kommando angefeindet und ver- 
leumdet wird. Und wie gut muß die 
neuerliche Initiative des Präsidenten 
sein, wenn sie dermaßen angegriffen 
wird aus der verständlichen Sorge 
heraus, das mit immensen Mitteln 
aufgebaute militärische Drohpoten- 
tial könnte entwertet werden? 

B. Schmidt, 
Cuxhaven 

„Feigenblatt“ 

.Beamte Kr Beamte wird befremd"; 

WELT vom 25. Apcfl 

Zwei Entscheidungen, die der Bun- 
desirmenminister als oberster Dienst- 
herr der Staatsdiener seit seinem 
Amtsantritt getroffen hat, verdienen 
auf jeden Fall höchste Beachtung: 

L Die Altersversorgung soll 90 Pro- 
zent des Nettos nicht übersteigen. 

2. Staatsdiener sollen nicht länger 
an ihrer Krankheit „verdienen". 

Beide En t sc heidung**» iaw»>n er- 
kennen, daß es Fälle dieser Art offen- 
bar reichlich gegeben haben muß, 
warum sonst Anderungsanweisun- 
gen auf so hoher Ebene? Höchste Be- 
achtung ist verdient, erfordert es 
doch Mut von einem Politiker, solche 
zur Gewohnheit gewordenen Aus- 
wüchse «nMiriammAT»; hn w eitesten 
Sinne auch eine Form von Subven- 
tionsabbau. Leider reicht es nicht zur 
Bewunderung, weü diese Eindäm- 
mung eben doch nur ein Feigenblatt 
ist, um von gravierenden Dingen ab- 


Wort des Tages 


99 Das Licht ist in die Welt 
gekommen. Jeder muß 
sich entscheiden, ob er 
im Licht der Nächsten- 
liebe oder im Dunkel 
der Eigensucht wan- 
deln will. Danach wer- 
den wir beurteilt 99 

Martin Luther King. US-Bürger- 
reefatier und Nobelpreisträger 
(1920-1968) 


zulenken; etwa von der Frage: Mit 
welcher Begründung erhält ein 
Staatsdiener bei gleichem Brutto und 
vergleichbaren Dienst- bzw. Versi- 
cherungsjahren eine um die Hälfte 
höhere Altersversorgung als der Ar- 
beiter und Angestellte aus der ge- 
werblichen Wirtschaft? 

B. Schuwe, 
Hamburg 1 

Lafontaine 

ri4» M wenig Spielraum“; 

WELT ms 25. April 

Regierungserklärungen sollen 
Maßstäbe setzen, T ^itlinien markie- 
ren, Perspektiven aufeeigen. 

Der neue saarländische Minister- 
präsident ist die se™ Anspruch in kei- 
ner Weise gerecht geworden. Die De- 
fizite in seiner lustlos hemntergelese- 
nen Regferungserklärung waren ge- 
radezu haarsträubend: Da wurde die 
hohe Arbeitslosigkeit beklagt, und 
doch war kein Wort darüber zu hören, 
wie die Aibettsmaiktiage verbessert 
werden kann. Das Wort „Mittelstand 1 * 
kommt bezeichnenderweise in der 
Regierungserklärung überhaupt 
nicht vor. Wirtschaftepolitik existiert 
(mit Ausnahme der Stahlfrage) in La- 
fontaines Programm nicht In der Ju- 
gendpolitik wurden keinerlei Akzen- 
te gesetzt, die bildungspolitischen 
Darstellungen der neuen Regierung 
blieben diffus, sieht man «»mal vom 
• kategorischen „Ja“ zur Gesamtschule 
ab. Die Liste der Defizite ließe sich 
beliebig erweitern. Nicht einmal die 
Rolfe des neuen Ministers für Europa- 
fragen und Bundesangelegenheiten 
kam zur Sprache. Für den neuen Mi- 
nister müßte dies nach Meinung der 
CDU -Landtagsfrakti o n eigentlich 
schon ein Grund zum Rücktritt sein. 

Natürlich kann eine Regierungser- 
klärung nicht heute schon auf Punkt 
und Komma festfegen, was in ein, 
zwei oder gar fünf Jahren politisch zu 
passieren hat Aber Anhaltspunkte, 
Perspektiven gehören in eine solche 
Erklärung rein, damit Politiker und 
Bürger sich ein Urteil bilden können. 

Lafontaines Regierungserklärung 
war eine einzige Enttäuschung. Sie 
ist selbst von Journalisten zerpflückt 
worden, die „Brandts Enkel“ sonst 
sehr wohlgesonnen sind. Regieren ist 
eben doch schwerer als Raden und 
Fordern. Oder, um es mit den Worten 
Werner Scherers zu sagen: „Der Rol- 
lenwechsel vom weltpolitischen 
Wichtigtuer zum Ministerpräsidenten 
ist Lafontaine nicht geglückt“ 

Armin König, 
Pressesprecher der CDU-Fraküon im 
Saarländischen Landtag 


EHRUNG 

Der Frankfurter Verleger Sieg- 
fried Dnseld hat die Ehrendoktor- 
würde der Johann-Wolfgang-Gofr- 
the-Universität zu Frankfurt am 
Main erhalten. Der Fachbereich 
Neuere Philologien würdigte damit 
Unselds „stetige Pflege“ des Werks 
von Autoren, deren Namen für die 
■ Literatur der Gegenwart repräsenta- 
tiv sind. Der Verleger und gelernte 
Buchhändler Unseld, der als einer 
der führenden Kenner moderner Li- 
teratur gilt, hat Germanistik, Philo- 
sophie, Bibliothekswiss enschaft en 
und Sinologie studiert 1951 promo- 
vierte er mit einer Arbeit über Her- 
mann Hesse. Seit 1952 ist Unseld im 
Suhrkamp Verlag tätig, d«»y»n Lei- 
tung er 1959 übernahm. 

AUSZEICHNUNGEN 

Drei belgische W i «wpn«-)ia ftfer 
werden heute im historischen Alt- 
stadtrathaus von Braunschweig den 
Robert-Herrmann-Tenbrock-Freis 
erhalten. Der Preis ist mit 5000 Mark 
dotiert und wird zum vierten Mal 
vergeben. Die Auszeichnung erhal- 
ten Autoren, die die Geschichte der 
europäischen Völkerfamilie und die 
Integrationsbestrebungen der ver- 
gangen Jahrzehnte in vorbildlicher 
Weise in Schulbüchern dargestellt 
haben. In diesem Fäll handelt es 
sich um Dokumentarhefte der Ge- 
schichte und Sozialkunde, die im 
flämischen Teil Bel g ien s benutzt 
werden. Herausgeber sind Professor 
Georges de Corte, Wim Verreist 
nnri Her rmann Willem« 

* 

Der Emst-von-Siemens-Musik- 
preis 1985 in Höhe von 150 000 Marie 
geht an den spanischen Gitarristen 
Andres Segovia. Die Auszeichnung 
wird am 7. Mai dem Musiker über- 
reicht Segovia, 1893 in Linares in 
der andahisischen Provinz Jafin ge- 
boren, begann mit zehn Jahren als 
Autodidakt Gitarre zu spielen. 1910 
gab er in Grenada sein erstes Kon- 
zert Seine große internationale Kar- 
riere begann 1924 mit einem trium- 
phalen Konzerterfolg in Paris. In 
den folgenden Jahrzehnten bereiste 
er alle Kontinente. Segovia brachte 
die Gitarre, die fest nur noch ein 
Instrument der Folklore geworden 
war, wieder als Konzertmstrument 
7ii m Bewußtsein und ließ die reich- 
haltige und vielfältige spanische Gi- 
tarrentradition des 18. und des frü- 


Personalien 


hen 19. Jahrhunderts erneut aufle- 
ben- Welche Institutionen die zu- 
sätzlich vorgesehenen Förderprä- 
mien von insgesamt eb enfalls 
150 000 Mark erhalten, wird erst bei 
der Preisübergabe bekanntgegeben, 
wie die Bayerische Akademie der 
Schönen Künste erklärte. Die von 
Ernst von Siemens 1972 in Zug 
(Schweiz) gegründete Stiftung hatte 
in den vergangenen Jahren unter an- 
derem Herbert von Karajan, Gidon 
Kremer und Yehudi Mennhm aus- 
gezeichnet. 

In Anerkennung seiner hervorra- 
genden Verdienste in der Energie- 
und Umweltpolitik hat der bayeri- 
sche Finanzminister Max Streibl in 
München dem Vorsitzenden des 
Vorstandes der Bayernwerk AG, Dr. 
Hans Heitrer, das Große Verdienst- 
kreuz des Verdienstordens der Bun- 
desrepublik Deutschland über- 
reicht 

Der Chefarzt des DRK-Kranken- 
hauses in Biedenkopf und Facharzt 
für Frauenkrankheiten, Dr. Rolf 
Hoflhuum, ist in Würdigung seiner 
Verdienste um die Rote-Kreuz- Ar- 
beit mit dem Verdienstkreuz am 
Band der Bundesrepublik Deutsch- 
land ausgezeichnet worden. 

* 

Die Aktion „Rettet den Wald“ im 
schleswig-holsteinischen Wahlstedt 
hat den baden-württembergischen 
Ministerpräsidenten Lothar Späth 
für seinen Einsatz im Kampf gegen 
das Waldsterben mit ihrem Umwelt- 
schutzpreis 1985 ausgezeichnet 
* 

Mit dem Kari-Emst-Osthaus-Preis 
der Stadt Hagen ist der „Totalkünst- 
ler“ Timm Ulrichs ausgezeichnet 
worden. Ulrichs erhielt den Preis, 
der narh rif>m Hagener Kiingtsamm. 
ler und Magen Osthans benannt ist, 
für sein Anfang der sechziger Jahre 
entstandenes Gesamtwerk. Der mit 
10000 Mark dotierte Kunstpreis 
Wird nHjährtiph an pinpn Kiingtlpr 
vergeben, der von einer Juiy aus 
den Teilnehmern der Ausstellung 
des Westdeutschen Künstlerbundes 
ausgewählt wird. 

* 

Der Film „Oberst Redl“ des un- 
garischen Regisseurs Istvan Szabo 
ist vom Auswahlausschuß für den 
Deutschen Rimpreis beim Bundes- 
innenministerium mit dem Film, 
band in Gold ausgezeichnet worden. 


Die gleiche Auszeichnung erhielt 
der Schauspieler Klaas Maria 
Brandaner für seine darstellerische 
Leistung in diesem Streifen. 

* 

Professor Jürgen von Trachte, 
Leiter der Abteilung für Medizini- 
sche Soziologie an der Universität 
Freiburg, ist in Bremen mit dem 
„Niedieck-Preis für Selbstmedika- 
tion“ ausgezeichnet worden. Der 
von der Bremer Roha Arzneimittel 
GmbH gestiftete Preis ist mit 12 000 
Marie dotiert. Die Auszeichnung 
würdigt die grundlegenden wissen- 
schaftlichen Arbeiten von Professor 
von Troschke zur Erforschung der 
Selbstmedikation, auch zu den 
Quellen, aus denen medizinische 
Laien ihre Kenntnisse dafür gewin- 
nen. Koha-Geschäftsleitun gsmit- 
glied Lothar Niedieck - er gehört 
dem Vorstand des Bundesverban- 
des der Pharmazeutischen Industrie 
an - wies bei der Preisverleihung 
darauf hin, daß „gesundheitliche 
Nachteile durch die Ausweitung der 
Selbstmedikation“ nicht beobachtet 
wurden. 

4c 

Mit dem „Großen Bauorden- 
kreuz“ ehrt der internationale Bau- 
orden jetzt den Direktor der Caritas 
in Beriin, Hubert Pohl. Der Bauor- 
den ist besonders durch seine Reno- 
vierungen von Wohnungen bedürfti- 
ger Rentner und Sozialhilfeempfän- 
ger bekannt geworden. 

BUCHVORSTELLUNG 

Ignaz Kiechle, Bundesminister 
für Ernährung, Landwirtschaft und 
Forsten, ist unter die Buchautoren 
gegangen: „. ..Und grün bleibt un- 
sere Zukunft - Der .Ausgleich zwi- 
schen Ökologie und Ökonomie“ lau- 
tet der Titel seines Erstlingswerkes, 
das in der Bayerischen Landesver- 
tretung durch den bayerischen 
Staatsminister für Bundesangefe- 
geriheiten, Peter M. Scbmidhnber, 
und den Seewald- Verlag, Stuttgart/ 
Herford, der Öffentlichkeit präsen- 
tiert worden ist 

ERNENNUNG 

Neuer iranischer Generalkonsul 
in Hamburg wird Rahlm Abedanza- 
deh Igfahani Sein KonsuJarbezirk 
umfaßt die Länder Hamburg, Bre- 
men, Niedersachsen und Schles- 
wig-Holstein. 


Bleibende Werte: 
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Mit einer Festoinshypothek 
der Hypothekenbanken 

weiden ans Ihren Bauplänen 
keine geplatzten Illusionen. 

Die eigenen vier Wände sind eine sichere Grundlage für Ihre Zukunft 
und eine wertstabile Geldanlage. 

Jetzt ist Zeit zum Handeln. Denn Grundstücke, Häuser, Baukosten 
und auch die Zinsen sind günstig. Ihr bester Starthelfer ist in jedem 
Fall eine solide Finanzierung - die Festzinshypothek der Hypothe- 
kenbanken. Sie garantiert feste Zinsen für lange Laufzeit Das macht 
Ihre Belastung auf Jahre präzise kalkulierbar und dank niedriger 
Tilgung auch tragbar. 

Die Festzinshypothek zum Bauen, Kaufen, Renovieren oder Um- 
schulden ist seit 120 Jahren das Markenzeichen der deutschen Hypo- 
thekenbanken. Bei den folgenden Banken erhalten Sie Beratungs- 
material oder auf Ihre Situation individuell zugeschnittene Informa- 
tionen. 

Wir sind Finanzieningsexperten. Sprechen Sie mit ans! 


Allgemeine Hypothekenbank AG 

Bayerische Handelsbank AG 

Bayerische Hypotheken- und Wechsel-Baak AG 

Bayerische Vpwtnshnnh Af: 

Brau n schweig- Hann oversefae Hypothekenbank AG 

Deutsche Centralbodcnkredil-AG 

Deutsche GenosstoschaBs-Hypotbekenbaiik AG 

Deutsche Hypothekenbank (AcL-Ges.) 

Deutsche Hvpoftekenbaah Frankfart-Bmmen AG 

fiankfartpr Hypothekenbank AG 

Hypothekenb ank in Hamhnrf» A C. 

Lübecker Hypothekenbank AG 

Manche ner Hypothekenbank eG 

NoitWewscfae Hvoofeken- und Wechselbank AG 

Ffiürische Hypothekenbank AG 

Rheinische Hypothekenbank AG 

Rheiniscb-WestlSEsche Boden-Credit-Bank AG 
Süddeutsche Bodencreditbapk AG 

Wreinsbank in Nürnberg AG 

Westfalische Hypothekenbank AG 

Wöifl embergischc HypotbekentaA AG 
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Keine Sportart, sondern eine Weltanschauung: Die Engländer und Cricket 


Batsmen, Bails und Bowling Creases 


T rgendwo in einem Nest auf dem 
± Balkan, kurz vor dem Zweiten 
Weltkrieg. Der Expreß steckt in einer 
Schneewehe. Im Gasthof ist nur noch 
die Stube des Zimmermädchens frei 
- unbeheizt und freilich ahne Dusche. 
Zum Dinner gibt es ein winziges 
Stück Käse. Wer in diesem gottverlas- 
senen Nest sollte auch ausgerechnet 
auf die beiden Gentlemen Caldicot 
und Charters aus London gewartet 
haben? Doch die beiden ficht das al- 
les nicht an. sie haben andere Sorgen: 
Was wird aus England? Steht Eng- 
land schon am Abgrund? Um was 
geht es? Krieg? Börsenkrach? 
Schwarzer Freitag? 


Also geschah es, denn England hatte, 
nach einer Serie vernichtender Nie- 
derlagen, endlich den Erzrivaien Au- 
stralien geschlagen. Seit 1894 hatte es 
kein derart dramatisches Spiel mehr 
gegeben. 

Cricket - und dramatisch? Cricket, 
so erscheint es zumindest dem Konti- 
nental-Europäer, ist schließlich eine 
äußerst englische Spielförm: distin- 
guiert, gemächlich, unterkühlt 

Der Sport-Brockhaus definiert es 
so: „Cricket ist ein Fang- und Rück- 
schlagspiel zwischen zwei Mann- 
schaften mit je elf Spielern. Grund- 


merhin schon seit dem 13- Jahrhun- 
dert an! 


Welcher Hautfarbe ein Cricket- 
Spieler sein darf; das legte der Herzog 
seinerzeit nicht nieder. Wie konnte er 
auch im Jahre 1744 ahnen, daß das 
britischste aller britischen Spiele ir- 
gendwann im 20. Jahrhundert sogar 
bei farbigen Jamaikanern Anklang 
finden könnte? 


Nichts von alledem. Es geht um das 
Cricket-Spiel England gegen Austra- 
lien. Und die beiden Gentlemen, von 
der Welt abgeschnitten, wissen nichts 
über dieses SpieL Was Alfred Hitch- 
cock in seinem Film „Eine Dame ver- 
schwindet“ so treffend mit Naunton 
Wayne und Basil Radford in Szene 


Der Sport-Spiegel - ZDF. 21.15 llhr 


Anzeige 



Das ECON-Buch anläßlich 
der Femsehserie 


gesetzt hat zeigt was Cricket den 
Engländern bedeutet Das war keine 
Karikatur, kein Hitchcock-Him- 
gespinst Warum auch? 

Das Protokoll aus einer -Unter- 
haus-Debatte im Juli 1981 verzeich- 
net folgende Szene: Die Wortgefechte 
der Abgeordneten waren überaus hit- 
zig. schließlich ging es um die Ar- 
beitslosigkeit in den englischen Indu- 
striegebieten. Plötzlich bat der kon- 
servative Hinterbänkler Charles Mo- 
risson ums Wort Morisson forderte 
seine Kollegen auf, gemeinsam ein 
Glückwunsch-Telegramm für das 
englische Crieket-Team abzufassen. 


idee ist das Duell zwischen dem Bate- 
znan (Schlagmann) und dem Bowler 
(Werfer). Gespielt wird Cricket auf ei- 
nem mindestens 60 x 80 m großen 
Spielfeld mit ktuzgeschorenem Ra- 
sen. In der Feldmitte stehen mit Ab- 
stand von 20,12 m die beiden Tore 
(Wickets), die aus drei nebeneinander 
stehenden 71,12 cm hohen Stäben be- 
stehen. Auf den Staben liegen zwei 
sie verbindende Querhölzchen 
(Bails). Die Verlängerung der Tbrlinie 
nach beiden Seiten um 2,02 m bildet 
die Abwurflinie (Bowling Creases) fin- 
den Bowler. 1,22 m vor dieser Linie 
ist die Schlagbailinie (Batting Crea- 
ses) markiert, die den Schlagraum ab- 
grenzt Die Entfernung von Schlag- 
raum zu Schlagraum betragt 17,67 m. 
Der Ball hat einen Umfang von 22,38- 
22,86 cm und ist 156-163 Gramm 
schwer.“ 

Und das alles erregt eine ganze Na- 
tion gleich über die Maßen, so wie 
zum Beispiel die Sache müdem Ball. 
1977 hatte der Marylebone Cricket 
Club zu London eine Studie über die- 
sen Ball in Auftrag gegeben. Die Un- 
tersuchungen in Laboratorien, mit 
Hilfe von Menschen und Maschinen, 
dauerten zwei Jahre, und das zuvor 
veranschlagte Budget wurde um das 
Dreifache überzogen. Danach wurde 
die Summe aller Bemühungen und 
Erkenntnisse in einer zwölfseitigen 
Expertise medergeschrieben. Das Er- 
gebnis: Der sich seit 1808 in Inhalt 
und Form treugebliebene Ball be- 
durfte keiner Modifizierung. 

Wie auch das Regelwerk nicht, das 
der Herzog von Dorset im Jahre 1744 
festschrieb, um den Cricket-Strerte- 
reien ein für allemal einen Riegel vor- 
zuschieben. Denn diese dauerten da- 
mals unter den Söhnen Albions im- 


Im Februar 1982 geschah nämlich 
etwas, was alten soziologischen Re- 
geln dieses Sports zu widersprechen 
schien: Norman Cowans, ein vor 23 
Jahren auf Jamaika geborener Farbi- 
ger, war in die englische Cricket- Aus- 
wahl berufen worden. Der „Daily Te- 
legraph“ kommentierte: „Niemand 
kann daran etwas aussetzen, eine aus- 
gezeichnete Wahl“ In der Tat, denn 
Norman Cowans, der Sohn eines Te- 
lefontechnikers, spielte die Australier 
im fernen Melbourne regelrecht in 
Grund und Boden - für England. 

Jener Sieg rief auch die politischen 
Leitartikler der „Times“ auf den Plan. 
Sie vergaßen für einige Tage alles, 
was sich in „Downing Street No. 10“ 
ereignete und schrieben über Cricket 
und über Norman Cowans. 


Und mitunter gibt es über ein 
Cricket-Match säur viel und sehr lan- 
ge etwas zu schreiben. Das war zum 
Beispiel im Jahre 1939 so, als die Aus- 
einandersetzung zwischen En gland 
und Südafrika in Durban nach »hn 
Tagen abgebrochen wurde, weil die 
Gäste anderweitigen Verpflichtun- 
gen als dem Cricketspiel nachkom- 
men mußten. Der Herzog von Dorset 
hat leider nicht festgeschrieben, was 
in einem solchen Fall an Ungemach 
über die Spieler hereinbrechen 
kann... 


Der „Guardian“, ansonsten der fei- 
nen englischen Lebensart nicht so zu- 
getan wie die feine „Times“, feiert 
englische Cricket-Siege übrigens in- 
zwischen auch gebührend. Die star- 
ken Worte jedoch, die bei den Trium- 
phen englischer iSißbalUdubs in den 
europäischen Pokal-Wettkämpfen 
gebraucht werden, reichen den 
„Guardian “-Redakteuren bei Crik- 
ket-Siegen über Australien schon 
längst nicht mehr. Für solche Gele- 
genheiten, wo es gilt, Englands Glanz 
und Gloria zu feiern, soweit sportiven 
Charakters, gibt es nun eine Stan- 
dard-Headline auf der Front-Page: 
„Die Kraft und die Herrlichkeit“. 


KLAUS BLUME 


KRITIK 


Beklemmende 

Einzelschicksale 


C iro Duran, verantwortlich für 
Skript, Regie und auch für die 
Kameraführung in d»n Dokumen- 
tarfilm T ..nm jeden Pfennig 0 
(ZDF) aus Kolumbien und seiner 
Hauptstadt Bogotä, ist gewiß ein 
Filmemacher, der sein Handwerk 
versteht Das zeigt er insbesondere 
dann, wenn er Worte (in diesem FaE 
spanisch mit deutschen Untertiteln) 
ausspart und sich ganz auf das 
FernsehspieLalsein optisches Medi- 
um verläßt 

So waren grade die erden Szenen 
aus der südamerikanischen 4£-Mfl- 
Honen-Stadt von bezwingender Ein- 
dringlichkeit Aus der Vogelper- 
spektive blickte man in die mit Bus- 
sen überfüllten Hauptstraßen. Und 
diese Busse - es sollen rund 12 000 
allein in Bogotä sein - fahren fest 
lückenlo s hiritetpinanripr her nnri 
zwängen gfch dreispurig aneinan- 
der vorbei Dazu wurden die hilflo- 
sen Fußgänger, die sich an den Bus- 
sen vorb ei «»Hlfl nyin t eingeblendet 
Ampeln »nd Zebrastreifen sind in 
Bogotä - so schien es jedenfalls - 
unüblich. Traurig ist die Bilanz der 
Verkehrsunfalle - mitunter 200 an 
einem Tag, wovon die allermeisten 
durch Busse verursacht werden. 


Die Zahl der Verkehrstoten und 
Verletzten steigert rieh rapide von 
Jahr zu Jahr. Schuld daran ist ein 
mörderisches Akkord- und Prä- 
miensystem, dran die Busfehrer un- 
terliegen. Sie werden anteilig pro 
Fahrgast bezahlt und schuften 
manchmal 17 Stunden pro Tag. 

Ciro Duran arbeitet gewiß nicht 
mit dem Holzhammer. Seine Sozial- 
kritik wird eher behutsam vorgetra- 
gen. Rolrl^mmpnd* Bin»»knhirirga - 

le werden vor der Kamera vorge- 
führt. Da ist beispielsweise der Bus- 
fahrer, der für sich und seine Fami- 
lie ein Grundstück erwarb und nun 
die Zahl der täglichen Passanten 
von 1200 auf 1500 steigern muß, um 
die Raten rechtzeitig abzustottem. 

Durans Mhn hat gewiß seine 
Tjngnn Von den rund anderthalb 
Stunden hätte sich wohl einiges 
einsparen lassen. Doch die Doku- 
mentation verdient Respekt, vor al- 
lem wegen der Fülle von suggesti- 
ven Aufnahmen aus der kolumbia- 
nischen Landeshauptstadt 

GISELHER SCHMIDT 


* 



III. 


ARD/ZDF-VORMinAGSPROGRAMMI 

1030 Tagessdrae imd TagM^MMa 12.10 fmxh 


1023 Der 
IMS 


Preis 


1 Z55 FtesMidx» 
ISjQOTagesKhcM 


12.10 iBtematioaale T — Ii ew lif* 
schäfte« von DoatscMaad 

Übertragung aus Homburg-ßo- 
therbaum 

1*30 Bskockey-WM 
CSSR-Kanado 
1UO Tog titth w 
1£.10t Sm Bit pHt dal 

Der Puppenspieler Friedrich Arndt 
1 *SS Der Prinz w» Central Pak 
Amerikanischer Spielfilm 
it SO Tatwnchati 

dazw. Regkmalprogramme 
2HOO Tagesschav 
Hhw i l nm t 

Amerikanischer Spielfilm (1958) 

■ MH Gary Grant, Sophia Loren u. a. 
Regie: MelviUe Shavelson 
Tom Winston tut sich schwer mH 
seinen väterlichen Pflichten, als er 
nach dem Tod seiner Frau seine 
Kinder zu sich holt. Er braucht drin- 
gend eine größere Wohnung, 
stau dessen .muß er mir einem 
morschen aHen Hausboot auf dem 
Potomac vorHebnehmen. Außer- 
dem zieht dort noch die Junge Ka- 
Bsnerin Clnzia ein. 

22.15 Gott and die W«H 
Kirche för Menschen 
HoHändische Katholiken am Vor- 
abend des Pa pst besuch es 

■JX 15 TngeiThemen 

mH WeHwirtschaftsgipfel in Bonn 

25.15 Heer abend 

ARD-TaBeshaw mH Joachim 
Fuchsberger 

Zu Gast: Gerhard Könzelmann 

OJM Die feeise voe Chnles Dararin 
1.00 Tagetscbaa 


1*00 Das Mädchen *o* Moorboi 

Deutscher SpfeHilm (1955) nach ei- 


ner Novelle von Selmo iogeriöf 
: Fischer- 


MH Hans» Knoteck, Kurt 
Fehling u. a 
Regie: Detlef Sierck 

16.15 FrawseK 
1445 beste 

1635 Eishockey-WM 

Finalrunde in Prag 
Reporter Günter-Peter Ptoog 
19.20 best* 

20.15 Derrick 

Das tödliche Schweigen 
MH Horst Topport, Fritz Wepper 
und Ha ns- Helmut Dlckow u. gl 
R egie: Theodor Gradier 

21.15 Der Sport-Spiegel 
Bringt die Asche heim ... 

Kricket - das merkwürdige Spiel 
mH dem Schläger und dem Leder- 
ball 

21.45 beete-fowraal 
w as Aspekte 

Aktion Denkmalschutz 1985: die 
ehemalige Probsteilärche Sl Vi- 
tus, Buchholz / Klno-TIp: „Vofl- 
mondnächte" von Eric Rohmer 
Moderation: Anne Linse! 

2245 Die Span-Reportage 
U. a. Fußbail-Bundesliga 
2*15 CHizee Kaoe 

Amerikanischer Spielfilm (1940) 
Mit Orson Wertes, Agnes Moore- 
head u.a 

Regie: Orson Welle« 

1.10 boote 



SAT1 


15l30 SoScf Gold 
14 jB 0 Die Wattoas 

Die Unschuldigen 
ILOOSiekste! 

1530 Musicbox 

1430 Mklaas, ela Sange am Rändern 


Der lange, vertraute Weg 

17M Die Uate mm der ShHoh I 


Ranch 

Der Major und viele Tricks 
UL00 Mttan et W i rtscha ft 
Stichwort für FeHx 
oder Regionalprogramm 
1830 APF bfidc 

Nachrichten und Quiz 
1445 Shaw oad Talk 

Diese neue Serie zeigt berühmte 
Stars ßve und ln privater Atmo- 
sphäre, Shaw-Elemente gemischt 
mH dem Bück hinter die Kulissen. 
1930 Buck Rogers 
Black Jack im All 
2030 M - Ha Mäaaatioagazln 

Von Managern, Muskeln, Mut und 
Mädchen 
2130APF bflcfc: 

Aktuell. 

RundbRckj 


Sport und Wetter 

22.15 Boote TaHabow 

Prominente diskutieren über aktu- 
elle Themen 

25.15 APF Mdc 
Letzte Nachrichten 

»30 Chicago 1930 

Wenn die Mafia pensioniert 


3SAT 


1830 1000 Steeden im Roten Meer 
1930 Zar Sache 


Politisches Magazin 
3 . 19.20 heuti 


dazw. ca. 19.20 heute 

20l15 Hallo - Hotel Sacher ... Portiert 
Der Spieler 

21.15 Zelt kB Bild 2 
21 30 Tagebuch 

Aus der evangelischen Welt 
2135 Malbraach uad Raftanpiel 

Eine Dokumentation aus Kärnten 
und der Steiermark 
2230 austaBd^ouraal 
2535 SSAT-Nacfcridrten 


WEST 

1830 Tetekofleg II 

Betriebliches Rechnungswesen (2) 
1830 Haffe Spencer 
1930 Aktuelle Stunde 

MH „Blickpunkt Düsseldorf" 

2030 Tagesschau 
2830 Tlar-Repurt 

überlebe nskünsiler ohne Rück- 


grat 


21.15 Der StenwuMamml Im Mod 
2130 Unser Auto wild huadeft (4) 

Die Macht der Motoren 
2230 i tm d e« ■ p lage! 

Grund - Los 

2230 Ni rgendwo ht P a«n ich « n (9) 
2330 Reckpalast 
035 letzte Nachrichtea 

NORD 

1830 Haflo Spencer 
1830 News eftheWaek 
IMS Sehea statt Hören 

19.15 Prisma 

Der Kille rwai und seine Freunde 
2030 Taaendiau 
2030 RumOrwi oi 

Ärger mit Handwerkern, Garantie 
und Kundendienst 
2130 BroderiMß 

Bn Bericht aus dem geteilten Ko- 


rea 

22.15 Leute 
0.15 Mambo 
130 Nachrichtea 

HESSEN 

1830 Der StewMinhlmmwl he Mai 

18.15 Im Reich des FrascUMga 
1935 Tete-Treff 


2030 Aktion Hegt ki der Luft 
ladt Davb 


2035 Öko-Stadt I 
21 30 Oral akteeff 

22.15 Leute 

SÜDWEST 


1830 Filmbriefe (11) 


1830 Tetekorieg 

Nur für Baden-Württemberg: 

1930 Abeadschau 

Nur für Rheinland-Pfalz: 

1930 Abearischae 
Nur für das Saarland: 

1930 Saar 3 rag faaal 

Gcnwmschaftsprvgrarmn: 

19.25 Nachrichten 

1930 Fonaal Bm 

20.15 Indastrieereb tat Umbrach 
Gentechnologie 

2130 Postfach 820 

21.15 Dritte Welt; 

. Stippvisite bei Mitmenschen (3) 
2135 Coyote Ms 
2230 kh stell« arich... 

030 Nachrichten 

BAYERN 

18.15 B a y ern Report 
1835 Ruedschau 
1930 Unter Laad 

1935 Aräea, kragsemw Beben 
2035 Bayers In Tirol 
2130 Rundschau 
2135 Hk«* ungut! 

2130 Stars ha StecÖo 

Heute: Herman van Veen 
2235 Sport beute 
2230 EL N. 

2235 Nachtstudio 

Die Zeit der Kathedralen 
2530 Rundschau 
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Jetzt in C0HÖTZU 


„So sollt Ihr mich in Erinnerung behalten 


99 



Das Vermächtnis eines großen alten Mannes 

Das Fernsehen erfüllte dem 83jährigen Schauspieler 
einen Herzenswunsch. Von schwerer Krankheit 
genesen, spielt er in einer großen Serie den Clown. 


Außerdem in HÖRZIJ: 





Peter von Zahn: 

'Warum sind wir eigentlich 
nicht stolz auf dieses Land? 

Der bekannte Femseh-Joumalist 
vergleicht die Bundesrepublik mit 
anderen Landein und sagt wie 
gut es uns gehL 


Prinz Louis Ferdinand von 
Preußen: Hilferuf ans dem 
Teufelsmoor. 

Der Enkel des letzten deutschen 
Kaisers setzt sich für eine bedrohte 
Urlandschaft ein. 


Der Selbstmord-Plan des 
De. Hackethal. 

Deutschlands umstrittenster 
Mediziner nimmt mildernde 
Umstände für einen Tag seines 
Lebens in Anspruch . . . 



Ab jc+xt: 
Koch mehr 

Hörfunk- 

programm 


Jetzt noch mehr 
Hörfunk-Programm 
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Beste Unterhaltung 


(„HOCZU 

Hocketiiöl: 
kb wollte 
mich 

um bringen 
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seif es Fernsehen gibt: 

HÖRZU 


Aß« über 

Sparen, 

Rente. 

Uftaubs- 

kasse 




bfi iLMnalü: 

Die Rotte 
meines Lebcas- 
etrt Clown 
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WELT DES $ SPORTS 


NACHRICHTEN 


Heute Bundesliga 

Bobb CDW) - Zwd Fußball-Bun- 
deäligaspiek stehen heute auf -dem 
-Programm: Uerdingen-Bochum »ml 

‘Brsunschwög-Kaiserslautem (beide 
20.00 Uhi). 

Fristlose Kündigung 

Düsseldorf (äd) - Der Pußhaß- 
Bundesligaklub Fortuna Düsseldorf 
bat dem Lizenzspieler Jürgen Fteer 
(2® fristlos gekündigt Reer hatte 
Wiederholt unentschuldigt beim Trai- 
hing gefehlt 

Fimfkiunpfer Zweite 

Wirendorf (SM)"- Die deutschen 
Modernen Fünfkämpfer hegen beim 
Deutschland-Pokal in Warendorf 
nach dem Schwimmen hinter der 
UdSSR auf Platz zwei. In der Einzel- 
wertung führt Sidorow (UdSSR), 
Zunmennaim (Leverkusen) ist Ach- 
ter. 

In Dänemark verloren 

Sonderborg (sid) - Deutschlands 
FußbaU-Danün verloren ihr zweites 
Qualifikationsspiel zur Europamei- 
sterschaft in Dänemark mit fc3 (0:1). 
ln der EM-Gruppe 1 führt Dänemark 
(3:1 Punkte) vor Deutschland (2:2), 
Finnland (2:4) und Norwegen (1:1). 

Tödlich verunglückt 

AJaccio (sid) - Der italienische 
Landa-Werks&hrer Attüio Bettega 
(32) verunglückte bei der Korsika- 
Rallye tödlich. Bettega hinterläßt 
Frau und zwei Kinder. Walter Röhrl 
(Audi) mußte wegen einer gebroche- 
nen Bremsscheibe aufgeben. Es führt 
der Franzose Ragnotti (Renault). 

Thompson pausiert 

Faro (DW) - Der englische Olym- 
piasieger Daley Thompson wird in 
diesem Jahr keinen Zehnkampf be- 
streiten und deshalb auch nicht am 
Europacup-Finale im September in 
Krefeld teilnehmen. Thompson er- 
klärte in Faro (Portugal), er leide wie- 
der an Rückenbeschwerden. 


ZAHLEN 


Länderspiel in Tel Aviv: Israel - 
Schweden hl (hl). 

Weitewfatenohkft-QnoItfBDdkni. ~ 
Gruppe 1: In Brüssel: Belgien - Polen 
2.-0 (L-OX - Tabelle: L Belgien <7:3- 
Punkte), 2. Polen (33X 3. Griechenland 
(3:5), 4. Albanien (3:5).— Gnqipe 3i Sn 
Belfast: Nordirland - Törkei »0 (L-OX 
in Bukarest: Rumänien- England na.. 
Tabelle: L England (7:1X1 ifanHriand 
(6:4), 3. v fanland (4H), .4. Rumänien 
<3rSj, 5. Türkei (0:8X - Gruppe 4: In 
Luxemburg: Luxemburg — Jugosla- 
wien fci (&oi. - Tabelle: LJnecwlawien 

(83), z Frankreich (MX ^ Bulgarien 

(53), 4. JDDBf (MX 5. Luxemburg 
(0:I0X- Gruppe 5: In Amsterdam: Hol- 1 
land.- ödmeldi hl OfcOX -Tabelle: L 
Ungarn (IftOX 2. Holland (5£X 3. Öster- 
reich (5:5), 4. Zypern (0:10). -Groppe 6: 
In Dublin: Irland — Norwegen 0:0. — 


EISHOCKEY / Weltmeister UdSSR in Prag gestrauchelt - Das Torwart-Problem zu langp verkannt 


i ! h* ■ rrr. rwu a im m , 


(4:2), 3. Norwegen (4:5X 4. Irland (3:5), 5. 
UdSSR (2:4). - „nDRf-Fohal, Halbfi- 
nal-Rückspjele: Frankfurt/Oder - 
Dresden 0:2 (Hinspiel MX Elfmeter- 
schießen: 2^4, Magdeburg -Dynamo 
Ost-Berlin 0:2 (Hmspiel: 43). 


; v i ;*,« i 


Weltmeisterschaft ln Prag, zweiter 
Spieltag, Finalrunde: USA -CSSR 2:11 
(fco, 2:4, 0:7). Kanada - UdSSR 3:1 (ZO, 
l.-0, 0: 1). - Tabelle: 1. CSSR (133/4 ), 2. 
Kanada (63/4:0), 3. UdSSR (25/0:4), 4. 
USA (4:14/0:4). 

TENNIS 

Grand-Pdx-Tkmler In lau Vegu, 
erste Rande. Herren: Amritraj (In- 
dien) - Connors (USA) 6rl,7A-Htaler- 
aaUonale Deutsche Mebteradbaft tat 

S «weile Rande; Herren: 

(Deutschland) - Pena (Ar- 
5:7, 63, 6:2, Achtelfinale: 
Gomez (Ecuador) - Luna (Spanien) 63, 
6:2, NystTOm (Schweden) - Brown 
(USA) 6:1, 6Ä4, Caere - ArgueBo (beide 
Argentinien) 6Ä 83. - Doppel, erste 
Runde: Maurer/Popp (Deuts ch la n d ) - 
Mortensen/Gunnarsson (Schweden) 
6:4, SA, GÜnthardt/Taroczy' 
(Schwelz/Ungarn) - Beutel/Keretfc 
(Deutschland) 63, 63. . 

GCWINNZAHUN 

Ktttwoäfedfttto „7 ans 18": 4, 19, 22, 
23, 25, 35,36. Zusatzrahl: 11. (Ohne Ge- 
währ). 

GEWINNQUOTEN 

Mittwochslotto .7 an* 3***: Klasse 1: 
611 66030 Mark, 2: 40 77730. 3: 4811X20, 
4:9230,5:7.10. (Ohne GewShr) 


Roboter weinten, 
ihr Trainer brüllte 


HANS-RÜDIGER BEIN, Prag 

Die Eishockey-Welt ist in Prag aus 
ihren Angeln gehoben worden. Die 
Übermacht der Sowjets ist gebro- 
chen. In nur 48 Stunden haben Tsche- 
choslowakei und Fnmwtigr dem ge- 
stürzten Weltmeister den Nimbus der 
Unbesiegbarkeit geraubt - und den 
Titel Das 1:2 und 1:3 folgten auf 52 
WMrSpiele ohne Niedßriage seit 1978. 
Die JRoboter“, wie dteUdSSRSpie- 
ler bezeichnet werden, weinten, und 
ihr Trainer brühte. 

Zwei Gründe gibt e$ für das unbe- 
greifliche Straucheln der sowjeti- 
schen Eishockey-Sputniks: Die De- 
fensiv-Töktik feiert in Prag Triumphe 
gegen die Spielkunst Außerdem bat 
das Fehlen des legendären Torwarts 
Wladislaw Tretjak die Mannschaft 
aus der Bahn geworfen. 

Die Szene hatte Symbolkraft Auf 
der Ehrentribüne der Fudk-BshaHe 
erlebte Tretjak neben dem Boß der 
nordmerikaniichm Profiliga NHL, 
Alan Eagleson, das Drama seines un- 
glücklichen Nachfolgen Wladimir 
Myschkm mit TlreQak sollte 1984 die 
Attraktion der NHL werden, für 
500 000 Dollar im Jahr bei den Mont- 
real Canadian« speien. Die Sowjets 
ließen den Major nicht gehen, obwohl 
der Vertrag eine Abstellung zur Welt- 
meisterschaft vorsah. Im Zomhängte 
der enttäuschte Tret jak die Kelle an 
die Wand. Die Quittung erhalten die 
Sowjets in Prag. Sie speien am Frei- 
tag zum WM-Abschhiß hach dem gro- 
ßen , Finale CSSHrKanada (13-30 
Uhr/ÄRD live) gegen Anfatriger USA 
(17.00 Uhr/ZDF live) nur um Bronze. 

Aber es wäre ungerecht, ihr 
Schidraal allem dem armen Rot- 
schopf im Tor anzulaaten. Myschkin 
hat zwar den CSSR-Angretfem zwei 
Tore geschenkt, eins davon ein Lech- 
Schlager wie aus der Krdddasse, und 
er hat beim wichtigen 2.-0 der Kana- 
dier durch Sznyim <fie Luft statt zum 
hoch ins Eck fliegenden Pack gegrif- 
fen^ da Veran tw o rt ung liegt bd den 

Ft mVtinnSrwi tmH TVmbmii 

Sie haben, wie lange Zeit die 
CSSR, für die Zeit nach Tteljak nicht 
ragfiOtig genug Vorsorge getroffen. 
Sie haben das Torwart-Problem 
schlicht übersehen oder verdrängt, 
haben es offenbar in ihrer Selbstzu- 
friedenheit nicht sehen wollen. Jetzt 
ist es zu spät An die Stelle von Si- 
cherheit, wie sie das Verteidigerpaar 


Kasatonow-Fetisow bald ein Jahr- 
zehnt beispielhaft verkörperte, ist 
teilweise grobe Fahrlässigkeit getre- 
ten. Sie zeigen Nerven im Pfexfkon- 
zert, in dem aBe gnadenl os und oft 
ungerecht gegen sie sind. Es macht 
sie, die „Roboter" geheißen wurden, 
sogar Sympathisch, «faft sie menschli- 
che Gefühle zeigen und heulen wie 
die Schloßhunde. Tichonow, der wie 
ein Eisberg wirkt, der jahrelang an 
der Bande wie ein Buddha eine ein- 
malige Art von Gewißheit, Weisheit, 
auch Geborgenheit auf seine Spieler 
ansstrahlte, brüllt sie nun an, macht 
sie aber nur unsicherer. 

Das zweite Problem, an dem die 
Sowjets scheiterten, ist die disäpli- 
niert durchgehaltene Defensfv-’ftktik 
ihrer Bezwinger. Deshalb sind die 
UdSSR-Niededagen im Olympiatur- 
nier von Lake Pladd 1980 mit 3:4 
gegen die USA und beim Canada-Cup 
1984 beim 23 nach Verlängerung ge- 
gen Tunuersfeger Kanada nicht mit 

Hon für Hff» ngfheta * Ziil q irifl'. dpa Eis- 
hockeys gewichtigeren Niederlagen 
von Prag zu vergleichen. In Nordame- 
rika siegten entfesselt angreifende 
Gastgeber. Die Triumphe von Prag 
ermöglichten Mannschaften, die writ 
nur einem Stoßstüxmer ins sowjeti- 
sche Drittel drangen, für die CSSR 
Ruzicka, für Ranada Lemieux Zwei 
der drei Stürmer jeder Linie zogen 
sich sofort zurück, ließen die Sowjets 
ins Drittel em&hren und verengten 
dort die Räume. Das Verblüffende: 
Das Spiel wurde nicht langweilig. 

Bm*> Enttäuschung wird es mögli- 
cherweise nur im Tnft großer Span- 
nung erwarteten finale geben, wenn 
sich zwei defensiv operierende Teams 
gegenüberstellen. Den Tscbechoslo- 
waken genügt gegen Kanada ein Un- 
entschieden, dom dann würden bei 
je 5:1 P unkten die mehr geschosse- 
nen Tore gegen die USA (1L2, Kana- 
da nur 3:2) dar Ausschlag geben. 
Noch aber fallt es vielen Beobachtern 
und Beteiligten schwer, sich über- 
haupt auf das Finale zu konzentrie- 
ren, denn die Tatsache, daß der russi- 
sche Bar auf dem Rücken liegt, muß 
erst noch verarbeitet werden. Das güt 
auch und besonders für Tichonow, 
der wieder ««mal rlwi »in gpreohtpn 
Modus (null Punkte zum Start der 
Meütenrunde) ins Feld führte, der 
damit aber «np Abrechnung zu Hau- 
se kaum vermeiden kann. 


FUSSBALL / Qualifikationsspiele zur WM 


Holland wieder mal in Not 


dpa, Hamburg 

England und Belgien stießen am L 
Mai die Tür zur Fußball-Weltmeister- 
schaft 1988 in Marita» wett auf Jugo- 
slawien sch rammt » knapp an einer 
Blamage vorbei - und tat dennoch 
einen großen Schritt in Richtung 
Endrunde. Und Holland ist wieder 
einmal in Not Groppepgegner Öster- 
reich erkämpfte sich in Amsterdam 
einl:L 

„Wir sind an der Schwefle zur WM. 
Es liegt jetzt nur noch an uns“, resü- 
mierte En gland* Manag er Bobby 
Robson nach dem <h0 in Bukarest 
gegen Rumänien. Der »Minor" 
schrieb: „England hat im Lande Dra- 
fculfl * p ttwi P fahl m das Fw , Rumä- 
niens gestoßen." Die Engländ e r ga- 
ben im Kampf um die WM-TSckets 
zwar den ersten Punkt ab, führen die 
Tabelle der Europagruppe 3 aber mit 
7:1 Punkten vor Nordtdand (6:4) und 
Finnland (4:4) an. Die ersten beiden 
fahren zur WM. Für die JDaüy Mail" 
ist das aus englischer Sicht „nur noch 
eine Formalität“. 

Zwei wichtige Quafifikationspunk- 
te führ Belgien in der Gruppe 1 ein. 
Ißt Treffern von Vandenbergh und 
Vercauteren in Brussel bezwang der 
Vize-Europameister von 1980 Haupt- 


gegner Polen. „Solidarität, Kühnheit 
und geballte Kraft waren die Tugen- 
den unserer Teufel", jubelte die Zei- 
tung „Le Soir“. Mit 7:3 Punkten führt 
Belgien vor Polen (3:3), Griechenland 
(3:5) und Albanien (3:5). Nur der 
Gruppensieger ist automatisch quali- 
fiziert. JLibre Belgique": „Der Weg 
nach Mexiko: eine königliche Straße 
für die siegreichen roten Teufel" 

Erst zwei Minuten vor dem 
Schlußpfiff rettete Vokri Jugosla- 
wien den LO-Sieg in Luxemburg. 
Doch am Ende z5Üu»n nur die Punk- 
te. Und mit 8:2 Zählern aus fünf Spie- 
len haben die Jugoslawen in der 
Groppe 4 alle Chancen, in Mexiko 

rinhpjyimpm 

Ganz und gar nicht gut steht Hol- 
land in der Gruppe 5 da. Als Kieft in 
Amsterdam in der 55. Minute das 1:0 
gegen Österreich markierte, s chien 
die Hintertür nach Mexiko weit offen. 
Doch Schachner kr ähte sie fünf Mi- 
nuten später mit dem Tor zum 1:1- 
Endstand erst mal wieder zu. Mit je 
5:5 Punkten nehmen Holland und 
Österreich hinter Ungarn die Plätze 
zwei imd drei ein. Im Kampf um den 
wichtigen zweiten Tabeflenrang feilt 
die Entacheddong in dieser Gruppe 
min am 14. Mai. 


stand# punkt / Suche nach mehr Einfluß 


D ie Stimmung am Hamburger 
Rothenbaum formulierte Vor- 
jahros-Finalist Henrik Sundstroem 
trefflich. „Bei diesem Wetter sollte 
man lieber Fischei gehen." Recht 
hat der Schwede. Denn orkanartige 




unn jtwgenssuuuKai, 

Tennis^tars bei den Internationa- 
len Deutschen Meisterschaften in 
den ersten Tagen unzumutbare Be- 
dingungen- 

Die Spiele waren oft das reinste 

i „i.l AL 4 




oder VoÖey, die Spider konnten 
froh sein, wenn ihre Böte einmal 
imwrhälh der weißen Linien blie- 
ben. Es spricht für eine gesunde 
Selbsteinschätzung der Veranstal- 
ter, wenüTunii« , chef Hein* Bren- 
ner bemerkt „Noch einmal kömmn 
wir den Zuschauern diesen frühen 
Termin nicht mehr zumuten.^ Und 
indirekt folgt dann auch Kriti k am 
Deutschen Tennis-Bund (DTB). 
„De: Vöband hat international ket- 
nenEtofluß-". 

Dieser Zustand ’soS nun in Zu- 
kunft nic ht länger akzeptiert wp 
den. Das neue Zauberwort beim 


DTB heißt JMen’s International 
Professional Tennis Council" - das 
höchste Gremium im Welt-Tennis. 
Eine Institution, die die Herren aus 
der DTB-Zentrate bislang größten- 
teils vom Hörensagen kannten , die 


ständig ist Zusammengesetzt ist 

das Pro-Council aus jeweils drei 
Ve rt ret e rn der Internati on a l e n Ten- 
nisfoderation, Spidern und den 
Tumier-Diiektoim Genau auf eine 
Position der Ttonrier-Direktoreii 


im Juli werden sicherlich noch eini- 
ge mehr hrnwifenTnrnpn. 1 * BÜefae 
noch die Zustimmung von DTB- 
Präsident Claus Stander. 

‘ Wichtig wäre eine Nominierung 
von Sanders allemaL Dann bestun- 

Ja ■mwmJAfff ilia UafFnilMrf Ollf üL 


den Internationalen Meisterschaf- 
ten in Rom, die in zwei Wochen 
stattßnden. 

5V>lange nicht gpachnfft wird, 
werden sich die Freuden an diesem 
Turnier »mgpgirhts des schlechten 
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tef Sanders. Und dessöi Chancax 
als ester Deutsdier in das 1374 ge- 
gründete Gremium zu gelangen, 
«mH gar nicht einmal s chlecht Un- 
terstützt wird Sanders vor altem 
von Hwitt Brenner, der dem DTB- 
Funktionär zuliebe sogar auf die 
Position des Turnier-Direktors m 
Hamburg verachtete. 

Zudem investierte Brame’ rtlir 
che tausewi Mark an Telefonko- 
gfa m , um den übrigen Tumier-Di- 
rektoren die Wahl Sandes 
schmackhaft zu machen .44 Ston- 

mm sind gesammdt zur Bnefwahl 


halb des Platzes beschränken. Da 
sorgte beim Abend der Spieler im 
Interconti-Hotel Max Schautzer un- 
ter den Sjnetem und den gäadenen 
Gästen für den bisherigen Hö- 
hepunkt Sorgsam aufgereiht stan- 
den die Sponsoren auf der Bühne, 
um die Verlosung einer goldenen 
Armbanduhr {geschätzter Wert 
28000 DM) vommehmen. Victor 
Pecd, der in der zweten Runde ver- 
lor, erhielt sie. Er hatte es auch no- 
tig, denn sein gewonnenes Preis- 
geld belief sich nur auf 1950 Dollar. 

EJ.FOHMANN 



„Die Abstiegsfrage ist bereits vor 
dem letzten Spieltag entschieden 
worden. Die DDR-Mannschaft war 
am Dienstag dem dreimaligen Welt- 
meister Schweden mit 2:7 unterlegen 
und muß nach dem Aufstieg von 1982 
wieder in die B-Gruppe zurück, da 
die BRD-Auswahl die noch fehlenden 
Punkte zum Klassenerhalt anschlie- 
ßend mit einem 5:4 gegen Finnland 
geholt hatte", stellte das „Neues 
Deutschland" fest 


RADSPORT / WELT-Interview mit Rolf Gölz 

Schattenseiten eines 
jungen Profi-Lebens 


Sah Gesicht verwandelte sich in eine versteinerte Maske: UdSSR-Trai- 
nerTkhoeow und seine Eishockey-Roboter. futo-.ap 

Tass: Lob für Kanada 
Kritik am UdSSR-Team 

dpa, M aske n scharfen Konterattacken große Auf- 

Mrt pfngm dicken T «o h (»r iCan^ - uierksamkert gewidmet Dieser Tak- 

dter und deutlich» Kritik am eigenen ®P Wer 

Nationalteam reagierte die sowjeti- ^chts entgegenzusetzen gehabt 

sehe Nachrichtenagentur Tass auf Auch nach dem seit Dienstag fest- 
den sensationellen Thion-Stnrz des stehenden Abstieg der tr DDR“-Eis- 
Titelverteidigers UdSSR bei der 50. hockey-Auswahl in die B-Gruppe 
Eishockey-WM in Prag. Die Kanadier hielt sich in der „DDR“-Presse die 
hatten sich „überlegt und mutig" ver- Enttäuschung in Grenzen. Im „Deut- 
teidigt und seien alles andere als das Sportecho“ hieß es: JDie Eis- 

Team gewesen, das die UdSSR- hockey-Fahnen auf Halbmast zu set- 
Manns c h a ft noch vor wenigen Tagen zen, weil im sportlichen Kampf eine 
mit 9:1 geschlagen habe. sportliche Niederlage erlitten wurde - 

Aiiph der sowje tische Trainer Vik- dafür besteht für die wackeren Rek- 
tor Tichonow verhehlte seine Aner- ken des DDREishockeys kein 
lmnnnng für die Kanadier nif Ht JK* Grund. Es fehlte nicht an .Kampfgeist 
Gegner spielten ausgezeichnet Unser und nicht am Bemühen, in der Partie 
Auftritt war der schwächste wahrend ^dt Schweden ein ordentlich e s Spiel 
da - g»ww»n Meisterschaft" , zitierte ^ gestalten, das am Binde ein gutes 
ihn Tass. Fim» gpnani» Annly gft im- Ergebnis bringen sollte. Hohen und 
seres Ifißerfolgs“ stehe noch aus. Tiefen wechselten in unserem Spiel, 
Den noch bis zur unerwarteten 1:2- «wohl der kollektiven wie auch der 
Niederlage gegen die CSSR betont individuellen Leistungen.“ 
siegessicheren und von den UdSSR 
Medien favorisierten sowjetischen 
Spielern dürfte in Moskau harsche 
Kritik blühen. 

„Die sowjetische Mannschaft wird 
mit den Hockey-Spidern der USA 
um die Bronze-Medaille streiten“, 
hieß es bei Thss. Das Spiel gegen die 
Kanadier sei im einzelnen wie das 
gegen die Tschechoslowakei: abge- 
laufen. Die Kanadier hatten der Ver- 
teidigung und der Zerschlagung von 


KLAUS BLUME, Frankfurt 
Der 22jährfge Rolf Gölz aus Bad 
Schussenried wurde beim Profi-Stra- 
ßenrennen „Rund um den Hennlnger 
Turm" Ober 242 Kilometer hinter dem 
oustralschen Sieger Phil Anderson 
und dem Holländer Dohan Lammerts 
Dritter. Nach dem Rennen sprach die 
WELT mit Rolf Golz. 

WELT: Dritter beim ^Henninger- 
Rennen“..- 

Göhc Ich wäre auch als Achter zufrie- 
d en gew esen. 

WELT: Zumal Sie wohl auf sich 
allein gestellt waren? 

Golz: Wir batten uns vor dem „Hen- 
ninger Bennen“ eine ganze Reihe bit- 
terer Niederlagen in Italien geleistet 
Deshalb wollten vor allero die italieni- 
schen Fahrer in unserer Mannschaft 
in Frankfurt gar nicht antreten. Als 
wir es dann doch taten, verspürten sie 
keine allzu große Lust mehr. Am Mor- 
gen vor dem Reimen fand deshalb 
auch keine richtige Mannschaftsbe- 
sprechung statt, auf der die taktische 
Marschroute festgelegt werden konn- 
te. 

WELT: Gab es denn nicht den Hin- 
weis, beim deutschen Weltpokal- 
Rennen den deutschen Fahrer Rolf 
Gölz zu unterstützen? 

Göfac Es gab mal Wochen zuvor wn» 
solche Tendenz, doch weite Teile der 
Mannschaft haben das gar nicht reali- 
siert Geholfen haben mir dann die 
drei Belgier im Team: Rudy Pevena- 
ge, Dirk Wayenberg und manchmal 
Frank Höste. Aber eine richtige Kapi- 
tänsrolle habe ich nicht gespielt 
WELT: Da haben Sie den Profi-Alt 
tag mit alT seinen Schattenseiten 
erlebt 

Golz: Ich habe aber auch wieder dazu 
gelernt Ich bin zum Beispiel den stei- 
len Ruppertshain er Berg mit einer so 
großen Übersetzung hinaufeehhren, 
wie ich es mir noch vor einem Jahr als 
Amateur nie zugetraut hätte. Es hat 
zwar viel Kraft gekostet, aber es ging 
h ervorr agend. 

WELT: Und Ihnen ist nach vier 
Monaten Profi-Dasein auch klar, 
daß der Holländer Johan Lam- 
merts im Finale des TTennmg er. 
Rennens keineswegs imfah- han- 
delte, als er Ihnen die Führungsar- 
beit aufbürdete . . . 

Golz: Wieso unfair? Das war seine 
Aufgabe. Er hat nichts anderes als 
seine Arbeit gemacht Mir war klar, 
daß sein Kapitän Phü Anderson ir- 
gendwann kommen würde. Anderson 
kam ja dann auch - und wie! 


WELT: Im vorigen Jahr waren 
Sie bei den Olympischen Spielen in 
Los Angeles als Bahn-Verfolger 
Silber- und Bronzemedaillenge- 
winner. Jetzt wurden Sie bei einem 
schweren Profi-Straßenrennen 
Dritter. Was wiegt für Sie schwe- 
rer? 

Golz: Sicher, daß „Henninger-Ren- 
nen“ ist wohl hoher einzuschätzen, 
doch ich mochte meine Erfolge als 
Amateur bei den Olympischen Spie- 
len nicht in den Schatten stellen. Ich 
habe immer den Eindruck, die Bahn- 
Verfolger werden unterschätzt, weil 
sie nur 4000 Meter zurücklegen. Da- 
bei macht sich keiner eine Vorstel- 
lung, welche psychische Belastung 
ei n V&i folger-Turnier bedeutet 
WELT: Aber das ist ja vorbei und 
Sie bereiten sich als Straßenfahrer 
nun auf Ihren ersten Giro dltalia 
vor. 

Göfac Mein Teamchef Pietro Algeri 
bat mich von der Starterliste des Giro 
gestrichen. Ich bin darüber ein biß- 
chen enttäuscht doch der Verstand 
sagt mir, daß es richtig war. Es ist 
besser, wenn ich in meinem ersten 
P rofi-J ahr behutsam zu Werke gehe. 
WELT: Algeri hat Sie aber statt 
dessen für die viel schwerere Tour 
de Suisse gemeldet Ist das nicht 
ein Widerspruch? 

Gölz: Das begreife ich auch nicht 
denn bei der schweren Tour de Suisse 
wird obendrein im Gegensatz zum Gi- 
ro zehn Thge lang so aggressiv wie bei 
d er Tou r de France gefahren. 

WELT: Statt zu studieren sind Sie 
Rad-Profi geworden. Eine unsiche- 
re Existenz? 

Gölz: Unser Team-Sponsor, ein italie- 
nischer Küchenhersteller, hat uns 
erst dieser Tage gesagt, er mache mit 
uns bis 1990 weiter. Er ist ein liebens- 
werter Mensch, der uns nach Nieder- 
la gen imm er versucht aufzurichten. 
WELT: Sehen Sie das nicht zu 
blauäugig? 

Gofac Ich könnte mir vorstellen, 
er sich auch früher aus dem Radsport 
verabschiedet Es hängt ja vieles von 
unserem Kapitän Guiseppe Saronni 
ab. Wenn dessen Mißerfolge andau- 
em, könnte sicher auch der Sponsor 
ei nes T ages die Nase voll haben. 
WELT: Saronni war Weltmeister 
und Giro-Sieger. Kann er 1985 wie- 
der den Giro gewinnen? 

Gölz: Ach was. Ich glaube, daß Saron- 
ni nach seinem Tief im vorigen Jahr 
trotz verschärftem Training noch 
nicht wieder so weit ist Außerdem ist 
die Konkurrenz zu stark. 


X 


«<■** 


“***•-. 


Mi 




Bit 


5 


m?. 




.~T 




WELCHE NOBELKAROSSE BIETET 
IHNEN SCHON DIESES 
PRESTIGE-/LEISTUNGS VERHÄLTNIS? 




Der exklusive Rasen-Traktor von HONDA gehört 
ganz ohne Zweifel zum Feinsten vom Feinsten, was 
man heute in der Garage stehen haben kann. 

Dabei macht er sich im Gegensatz zu anderen 
Prestigeobjekten sogar nützlich. Er ist scharf auf das 
Mähen von großen Rasenflächen. Darüberhinaus 
macht ihn sein MAT-Getriebe so extrem wendig, daß 
er auch auf kleineren Anwesen und bei beengten 
Verhältnissen für einen gepflegten Rasen sorgt Und 
das tut er mit einer solchen Leichtigkeit; daß er pro- 
blemlos auch von zarter Hand dirigiert werden kann. 
Aber was reden wir. Erleben Sie seine Qualitäten. 
Ordern Sie ihn zu einer Probefahrt 
Nur, kündigen Sie danach nicht Ihrem Gärtner . . . 


Ihre Einladung zur Probefährt nehme ich gern 
an. Bitte nehmen Sie mit mir Kontakt auf. 


HONDA Deutschland GmbH 
Abteilung AP 

Sprendlinger Landstraße 166 
6050 Offenbach/Main 
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Nitze: Kreml ging in Genf 
auf alte Positionen zurück 

„Moskau gefäDt die gegenwärtige strategische Lage“ 


dpa, Washington 

Aus amerikanischer Sicht hat die 
Sowjetunion in der ersten Runde der 
neuen Genfer Gespräche zur Rü- 
stungskontrolle praktisch alle Vor- 
schläge der USA, besonders deren 
Projekt einer Raketenabwehr im 
Weltraum (SDR, negiert, erklärte der 
US-Abrüstungsspeaalist Paul Nitze 
vor der Presse in Washington. Bei den 
atomaren Langstreckenraketen und 
den Mittelstreckenraketen in Europa 
sei Moskau von früheren Zugeständ- 
nissen und Positionen wieder abge- 
rückt Nitze wies Moskau die Verant- 
wortung dafür zu, da£ cs keinen Fort- 
schritt gab: „Es ist die sowjetische 
Haltung insgesamt die alle Bemü- 
hungen der USA blockiert hat Bewe- 
gung in die Verhandlungen zu brin- 
gen." 

Der Rückzug der Sowjets auf frü- 
here Positionen äußere sich, wie Nit- 
ze ausführte, in folgenden Punkten: 

• Bei den gescheiterten Verhandlun- 
gen über die Mittelstreckenraketen in 
Europa hätten die Sowjets 1983 ein 
Einfrieren der Zahl der in Asien sta- 
tionierten SS-20-Raketen angeboten. 
Jetzt bestünden sie daraut keine Ein- 
schränkungen ZU akTp p tjOTpn. 

• Während der ebenfalls erfolglos ab- 
gebrochenen Gespräche über die In- 
terkontinentalraketen (START) hat- 
ten sie 1983 die Bereitschaft ausge- 
drückt, die Stationierung von einigen 

Mars chflug körpern auf Flugzeugen 
in Erwägung zu ziehen. Jetzt forder- 
ten sie ein Verbot aller Marschflug- 
körper mit einer Reichweite von 
mehr als 800 Kilometer. 

Kehrtwendung Gromykos 

• Bei dem Treffen der Außenmini- 
ster George Shultz und Andrej Gro- 
myko am 8. Januar habe Gromyko 
eingeräumt, Begrenzungen der Erfor- 
schung einer strategischen Verteidi- 
gung seien nicht nachprüfbar. Unge- 
achtet dessen schlage Moskau jetzt 
das Verbot solcher Forschungen vor. 
6 Eb enfalls bei Hfeswm Anlaß habe 
Gromyko das um Moskau stationierte 
Rafcetenabwehrsystem zu den Welt- 
raumwaffen gezählt Jetzt habe die 
UdSSR das ausdrücklich wieder aus- 
genommen. 

•Während der Gespräche 1978/79 
über Anti-Sateüiten-Waffen (AS AD 
habe die UdSSR eingeräumt, weder 
Begrenzung noch Verbot von ASAT- 


Waffen seien nachprüfbar. Jetzt wolle 
sie ein solches Verbot 

Weiter führte Nitze aus, die UdSSR 
habe im Geg e nsatz zu dem Eindruck, 
den Gorbatschow in Warschau zu er- 
wecken versuchte, während der 
neuen Verhandlungen keinen Vor- 
schlag Abbau strategischer Ra- 
keten gemacht Nicht einmal die alten 
START-Vorschläge seien wieder auf 
den Tisch gekommen. 

SDI kann NATO belasten 

Nitze erklärte die sowjetische Hal- 
tung damit daß der UdSSR „die ge- 
genwärtige strategische Lage ge- 
fallt". Moskau habe große Vorteile, 
insbesondere bei den Mittelstrecken- 
raketen in Europa. Es verfüge über 
Hm wnyigp f unktio nie rende Raketea - 
abwehrsystem. Bis vor kurzem habe 
es praktisch auch das Forschungsmo- 
nopol für defensive Raketentechnolo- 
gie gehabt Daher sei es das alles 
überragende Ziel der UdSSR, das 
SDI-Programm der USA zu stoppen. 

AFP, London 

Vorbehalte gegen die SDI-Pläne 
hat das Internationale Institut für 
Strategische Studien in London ge- 
äußert Die von Präsident Reagan be- 
fürwortete Strategische Verteidi- 
gungsinitiative beige die Gefahr in 
sich, das NATO-Bündnis zu belasten, 
das Wettrüsten neu anzukurbeln und 
die Genfer Ahr flqhirigg u T P rhimriliifi . 

gen zu behindern, warnt das Institut 
in seiner „Strategischen Studie 
198485". 

Die Kontroverse um die SDI werde 
noch jahrelang andauem und könnte 
die westliche Allianz stark erschüt- 
tern, meinen die Autoren des Doku- 
ments. Es Sei alferriings a uch denk. 
bar, daß die NATO dabei aus einer 
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Vorteile zieht Der geplante Abwehr- 
schild gegen ballistische Raketen 
könnte zur Entwicklung anderer A n- 
griffssysteme etwa mit Marschflug- 
körpern und Tamkappenbombem 
führen, was wiederum dieRüstungs- 
kontroflbemühungen erschweren 
würde, heißt es in der Studie. Für die 
Genfer Verhandlungen der USA und 
der UdSSR sieht das Institut eine 
„sehr lange und schwierige Phase“ 
voraus. Doch werde die Sowjetunion 
wegen der SDI nicht die Gespräche 
verlassen. 


USA erwägen weitere 
Schritte gegen Nicaragua 

Kritik aus SPD und FDP / Reagan bekräftigt Entscheidung 


SPD-Mitglieder Hand 
in Hand mit der DKP 

Diskussion um die Abgr enzung von Kommunisten belebt 


PETER PHILIPPS /DW. Bonn 

In Bonn hat es gestern aus SPD 
und FDP erhebliche Kritik an der 
Entscheidung von US-Fräsident Ro- 
nald Reagan gegeben, Nicaragua mit 
einen Wirtschaftsboykott zu belegen. 
Übereinstimmend forderten der au- 
ßenpolitische Sprecher der FDP- 
Bundestagsfoaktion, Helmut Schäfer, 
und SPD-Präsidiumsmitglied Hans- 
Jürgen Wischnewski „die Europäer 
auf; diesem Schritt nicht zu folgen“ 
(Schäfer), sondern „sich hilfreich zu 
zeigen" und die „ab sol ut falw»hA Ent- 
scheidung durch Maßnahmen zugun- 
sten Nicaraguas auszu gleichen (Wi- 
schnewski). 

Für Wischnewski ist ein „akuter 
Anlaß für den Boykott in Nicaragua 
überhaupt nicht erkennbar“. Die U5- 
Politik gegenüber Nicaragua stehe 
„im absoluten Widerspruch“ zu den 
airopäisch en Zielen und müsse als 
„Affront“ betrachtet werden. Reagan 
trage die Verantwortung, wenn jetzt 
die Abhängigkeit Nicaraguas von der 
Sowjetunion größer werde. 

Ähnlich argumentierte Schäfer, 
der eine „Trotzreaktion der Sandini- 
sten" für möglich halt. Schäfer kriti- 
sierte weiter, daß Washington bei der 
Beuitefliing der irmenpolrtischgi La- 
ge in Nicaragua nicht die gleichen 
MaSstäbe anlege wie gegenüber Süd- 
afrika. 

Wischnewski erregte sich auch 
über der „völlig aus dem Rahmen des 
diplomatischen Umgangs“ fallenden 
Vorgang, Embargo in Bonn zu 
verkünden. Da higher nicht bekannt 
sei, daß „die Bundesregierung wenig- 
stens konsultiert wurde", werde die 
Opposition dies im Bundestag zur 
Sprache bringen, eventuell in ww 
Aktuellen Stunde. Das Auswärtige 
Amt teilte mit HaB die Bundesregie- 
rung von detp Embargo unterrichtet 
gewesen sei 

Das US-Auflemninisteriuxn hat das 
Handri«cfnhaT go mit den Anstren- 
gungen Managuas, die mili tärische 
Zusammenarbeit mit dem Ostblock 
zu stärken und seine Revolution in 
die mittplamoriinmischcn Nachbar- 
länder zu exportieren, offiziell be- 
gründet Der Unterstaatssekretär im 
State Department, Langhome Mot- 
ley, wertete die amerikanischen Maß- 
nahmen als „unmißverständlichen 
Beweis dafür, daß wir unsere Ver- 
pflichtungen zum Schutz unserer Si- 
cberbeitsinteiessen und der unserer 
Verbündeten ernst nehmen". 


Die US-Regierung prüfe gegenwär- 
tig noch weitere Schritte gegen Nica- 
ragua, darunter auch ein Reiseverbot 
von amerikanischen Staatsbürgern in 

Hag T and sowie das BnfifjgWl wicar a. 

guanischer Konten in den USA. Die 
konservative Opposition in Nicara- 
gua machte unterdessen den Besuch 
von Präsident Daniel Ortega in der 
Sowjetunion für die Verhängung des 
Emb a rgos verantwortlich. 

Reagan hat in Bonn den Willen der 

amcrflraTy achcn Regierung bekräf- 
tigt, an dem Embargo a uch dann fest- 
Inhalten. W **"" Managua den Fall vor 
den Internationalen Gerichtshof in 
Den Haag bringen sollte. 

Ortega äußerte in einer eisten Stel- 
lungnahme die Befürchtung, daß die 
Handelsb lo ckade der Auftakt zu „mi- 
litärischen Aktionen" sein könnte 
und machte sich damit die Lesart des 

Vn ffaTls durch den Kreml ei g en. In 
einer Stellungnahme der amtlichen 
MnAaner Nachrichtenagentur TSSS 

hieß es gestern, Washington wolle mit 
dem Embargo den Boden für eine 
„offene, militärische Invasion in Zen- 
tralamerika“ bereiten. 

Die Regierung in Managua hat 
nach der Verkündung des Embargos 
eine Umlenkung seiner Handelsstro- 
me bekanntgegeben. Nicaragua sei 
nach Angaben von Vizepräsident Ser- 
gio Rantirez „gezwungen“, sich nach 
nenou Absa tzmärkten u maiseben. fa 
amerikanischen Rg gWrwngKlrreigP'n 
frigfl es dani' Manag ua haha sich be- 
reits von Beginn der Verschlechte- 
rungen der Beziehungen zu den USA 
Stärker an andern Handakp^rtncr an- 
gelehnt 

Der Schritt des Präsidenten wird 
mit BHck auf die relativ geringe Ab- 
hängigkeit N icarag uas von den 
Exporten in die USA ledigl i ch als ein 
Symbol dafür gewertet, daß Washing- 
ton in seinem B emühen, die Sandini- 
sten zum Nachgeben zu bewegen, 
nicht ln ckeriasseyi Werde. 

Kritiker der MSttdamerika-FoIitik 
des Präsidenten, wie der republikani- 
sche Senator Mark Hatfidd, haben 
denno ch die Befürchtung geäußert, 
das Embargo könnte Nicaragua noch 
tiefer in die Arme der Sowjetunion 
treiben. Motley begegnete diesem Ar- 
gument mit der Feststellung, die Re- 
gierung in Managua sei der UdSSR 
„bereits vor sechs Jahren in die Arme 
gelau fen, als die USA das Land noch 
wirtschaftlich unterstützten". 


PETER PHILIPPS, Bonn 
Der erfolgreiche Versuch der mos- 
kauhörigen deutschen Kommuni- 
sten, die T VnMHMfratwwwi aus Anlaß 
des 40. Jahrestages des Kriegsendes 

am 4 Mi» fo Hamh m^ E ranlrfiir tnnd 

Köln zu dom inieren (s. WELT 
v. 27. 4.), hat di e inn erparteiliche Dis- 
kussion in der SPD über die notwen- 
dige Abgrenzung zu den K«mmuni- 
sten wieder angefacht „Nur Bieder- 
männer Vnnnpn überrascht sein“, 
schreiben die sozialdemokratischen 
Gewerkschaftssekretäre Norbert Rö- 
mer und Udo Wiehert jetzt für den 
(rechtra) „Seebeimer Kreis“, „daß in 
da- Bundesrepublik Deutschland die 

Gewerkschaften und die SPD Haupt- 
ziel lrammimigHcclw Strategie Und 

Taktik hZcihcn. Und exakt zur Vorbe- 
reitung des 8. Mai 1985 wurde dieses 

Hauphricl einmal mehr VO T1 den Kp rn- 

munisten angepeffi und getroffen.“ 
„Mehrere Hände voll Gewerk- 
schaftssekretäre, die meisten davon 
mit SFD-Mitgliedsbuch“ hätten den 
von Kommunisten initiierten und ge- 
steuerten Aufruf zu diesen Demon- 
strationen yntarariiri ^ hen t „an ihrer 
Spitze - wie erwartet - Detlef Herr- 
sche, stellvertretender Vorsitzender 
der IG Druck und Papier“. Es seien 
nnsrmgfam vor allem Sekretäre m« 
der IG Metall und der Gewerkschaft 

Handel i Banken und Vpr cipHgrrmgcn 

die dort „einträchtig neben dem 
DKP-Vmsitzenden Herbert Mfes ste- 
hen“, dessen Motto laute: „Die DDR 
ist unser Vorbüd.“ 

Glotz widerlegt 

Für sie wie für die SPD-Bundes- 
tagsabgeordneten Horst Peter und 
Horst Sielaft den „FäIken"-Vor- 
sitzenden Werner Kiräfsmann und 
Dieter Dehrn vom SPD-Kultur-Kura- 
torium sei, so heißt es bei Römer/Wi- 
chert süffisant, „of fensichtlich der 
Aufruf ihres Parteivorstandes mm 8. 

Mai nmt < ]f rhilfln!i .n ^ iB» T1iTw i w<am! 

der Baraclcp-, Haß mir d ieser zu unter- 
schreiben sei, zu spät“ gekommen. 
Mag auch einig en Unterzeichnern 

durchaus unter stellt ra mten können, 

der Dl? naiv auf dar getreten 

zu sein", heißt es weiter bei den Ge- 
werkschaftssekretären, für Harsche 
und Mahlern gelte dies beispielsweise 
sicher ebensowenig wie für Peter und 
SiriafE „Hei ihnen muß davon ausge- 
gangen werden, daß sie wußten, was 
sie taten." 


Diese SPD-Mügbeder, so lautet der 
Vorwurf „demonstrieren politische 
Tgjfiigfccit mit der DKP“, sie ließen 
sch „schamlos zur Geschichtsklitte- 
rung benutzen und widerlegen ein- 
mal mehr den SPD-Bundesgeschäfte- 
führer Peter Glotz“. Damit wird auf 

eine gfharfo AnBPjnnmtersgtalingzigi. 

sehen Römer und Glotz über die Ge- 
fahr da kommunistischen Infiltra- 
tion angpgpjplt, die vor kurzem zwi- 
schen baden in da Theorie-Zeit- 
schrift „Neue Gesellschaft“ geführt 
wurde. Glotz hatte darin seinen 
Standpunkt klargestellt: „Wir brau- 
chen keine Angst vor dem Zwerg 
DKP zu h?hen, und ich habe mich 
mehr als einmal gegen übertriebene 
Unterwandeningsphantasien in unse- 
ren Reihen ausgesprochen.“ 

Lehre nicht begriffen 

Römer und Wiehert halten dem 
mm entgegen- „Wer für die Beurtei- 
lung kommunistischer Strategie und 
Taktik in der Bundesrepublik 
Deutschland lediglich das Wahlde- 
saster der Nuß-Komma-Pärtei DKP 
als entscheidende Grundlage heran- 
zieht, hat mchts begriffen“, beispiels- 
weise auch nicht die Lehren aus der 
Vorgeschichte da Zwangsvereini- 
gung zur SED im Jahre 1946, für die 
ein «mtachp^fendPT Pfad im Gewerk- 
schaftsbereich vorplaniert worden 
war. Für die SPD bleibe jedenfalls 
jetzt „die Frage zu beantworten, wie- 
so prominente Mitglieder, zumal aus 
den Gewerkschaften, permanent die 
politische Nähe zur DKP suchen und 
finden“. Noch einmal auf Glotz einge- 
hend, betonen die baden Gewerk- 
schaften Es bedürfe in der SPD kei- 
nes lt Antikmnm^TiiRmnK aus Identi- 
tätsangst“, vielmehr liege „die anti- 
kommunistische Identität der Partei 
in ifc"*» fWmlrT p t iffch pn Prinzipien 
begründet“. 

Da SPD droht bereits eine neue 
innerparteiliche Kontroverse: Zum 
„Nürnberger Friedensgespräch“ der 
SPD am 7. Mai so kritisiert ein 
weiterer Teil der Partei, die Bürger- 
meister der im Zweiten Wehkrieg am 

iryistpn TRrst n r te n Städte dngjafen 

worden: Warum eig entlich Botin, 
Ost- wie Westtefl, nicht dabei sei, da 
dies nicht nur ebenfalls «dnp weitge- 
hend zerstörte, sondern außerdem 
auch eine Stadt des deutschen Wider- 
stands gewesen sei? 


Bonn hofft 
auf Sanierung 
des US-Etats 

HANSJJMAHNKE, Bonn 

Die deutsch-amerikanischen Wirt- 
schaftsbeziehungen haben sich in 
den vergangenen Jahren erfreulich 
entwickelt Darauf haben gestern die 
Min ister Bangemann und Stolten- 
berg in ihrem Gespräch mit der ame- 
rikanischen Delegation in Bonn aus- 
drücklich hingewiesen. Die deutsche 
Seite verfolgt mit großem Interesse 
die Bemühungen der amerikanischen 
Regierung um eine langfristige Sanie- 
rung des US-Bundeshaushaltes. Das 
wird aus deutscher Sicht, wenn die 
ersten erfolgreichen Anzeichen für 
die Fr»igolMw»inng zu weiteren Fort- 
schritten führen, einen wesentlichen 
Beitrag zur Entspannung der Kapital- 
märkte und bei den Zinsen leisten. 

Bundeswirtschaftsmmister Martin 
Bangemann hofft, daß die USA ihre 
Märkte für Importe offenhalten. Bei- 
de Seiten wöQen sich für eine baldige 
Verhandlungsrunde zur Liberalisie- 
rung des Welthandels einsetaen. 

Die Vereinigten Staaten sind im 
vergangenen Jahr nach Frankreich 
zum zweitwichtigsten Abnehmer 
deutscher Produkte im Ausland ge- 
worden. Früher rangierten sie auf 
dem fünften oder sechsten Plate. 
Nach einer Stagnation 1981 und 1982 
stiegen die deutschen Ausfuhren 1983 
aufgrund des Vorsprungs der US- 
Konjunktur und des hohen Dollar- 
Wechselkurses bereits steil an. Im 
vergangenen Jahr kletterten sie um 
42,6 Prozent auf 46J1 Milliarden Mark. 
Trotz dieses hohen Niveaus fegten die 
deutschen Ausfuhren, die vor allem 
aus Kraftfahrzeugen, Maschinen und 
chemischen und elektrotechnischen 
Erzeugnissen bestehen, in den ersten 
beiden Monaten dieses Jahres noch 
pmrrml um 19,5 Prozent zu. 

Aber auch die deutsche Bnfiihr 
aus den USA zog 1984 erstmals wie- 
der um 12^ Prozent auf 31,1 Milliar- 
den Mark an. Dadurch erhöhte sich 
der deutsche Uberschuß im Ameri- 
ka-Handel 1984 von 5,1 auf 15,7 Milli. 
ardenMark. 

Bei den deutschen Auslandsinve- 
stitionen nehmen die USA mit Ab- 
stand den erster Platz ein. Sie belie- 
fen sich Ende 1982 bereits auf 24^ 
Milliarden Mark. Zwar hatten sich zu 
diesem "Zeitpunkt die Amerikaner 
mit m ü Milliarden Marie in der Bun- 
desrepublik - Platz eins unter den 
Ausländern - engagiert seit 1976 in- 
vestieren aber deutsche Finnen in 
den Vereinigten Staaten mehr, als 
von dort Kapital zurückfließt 



Gute alle Zeit Umw el t noch keinThema (?) 


Die Entstehung von Ballungszentren führte bereits vor 
einem Jahrhundert zu erheblichen Umweltbelastungen. 
Großstädte wie Berlin, Paris und New York mußien nicht 
nur mit explosionsartig wachsenden Einwohnerzahlen fer- 
tig werden (5). Zusätzlich zu den menschlichen Fäkalien fie- 
len Unmengen von Pferdemist an (2). Der Lärm, den 
Gespanne und Pferdehufe nicht nur tagsüber sondern auch 
nachts machten war häufig unerträglich, wurde aiier- 


dings noch nicht in Dezibel gemessen. Heute reagiert man 
auf solche Probleme - meist Folgen der Übervölkerung 
unserer Welt - zunehmend engagiert und gezielt 
ln den letzten Jahren hat sich ein ganz neues Umwelt- 
bewußtsein gebildet Mit mehr Verantwortungsgefühl für 
das Nebeneinander und Miteinander von moderner Indu- 
s tri egese lisch aft und Natur 

Bayer hilft, dieses Denken in die Tat urazusetzen. Mit 


modernsten Filteranlagen, die die Luftbelastung verringern. 
Mit aufwendigen Kläranlagen, die unsere Gewässer schüt- 
zen. Mit neuen Pflanzenschutzmitteln, die mir den Schäd- 
lingen schaden. Mit Chemiewerkstoffen, die das Leben 
sicherer, angenehmer und bequemer machen. Und mit 
Arzneimitteln, die unsere Lebenserwartung weiter erhöhen. 
Das alles mit einem Forschungsaufwand, der Mut macht: 
auf eine lebenswerte Gegenwart und Zukunft 


Wenn Sie an dieser Informationsserie interessiert sind, 
schreiben Sie uns bitte. 

Bayer AG, AV-WE, 

5090 Leverkusen, Bayerwerk 
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Mehr Eile 
tut not 

nt- Wenn stattliche *fannen , die 
’ dem Schwarzwald ihr unverwech- 
selbares Gepräge geben, innerhalb 
kürzester Zeit flachenweise weg. 
sterben, dann sollte dies höchste 
'Alarmstufe bedeuten. Deshalb 
. kann es nur begrüßt weiden, daß 
der Dach verband der EG- Autoindu- 
strie diesmal- seine Jahrestagung 
. nach Hintenart», also mitten in 
die stark betroffene Hochschwarz- 
wald-Region, verlegte. Die Dele- 
gierten waren denn auch „beein- 
druckt“ vom raschen Fortgang und 
dem Ausmaß des Baumsterbens. 

Das- hielt sie freilich nicht davon 
ab, auf die ihrer Meinung nach noch 
immer nicht genügend wissen- 
schaftlich ausgeleuchteten Ursa- 
. chen und die Rolle des Automobils 
dabei hinzuweisen. Wie dem auch 
sei! Eindringlich genug war jeden- 
falls ihr Appell an die Adresse der 
Politiker, sich rasch auf EG-wette 
Nonnexi zu einigen. Dabei schwingt 
allerdings auch die Sorge der insbe- 
sondere in den Kategorien kU»ir> pr 
. und mittelgroßer Pkw stärker am 
Markt präsentierten Italiener und 
Franzosen mit, man könnte sich all- 
zu sehr auf den Katalysator festle- 
gen. Dies konnte, da bei diesen 
Fahrzeug» der Kostenfaktor Kata- 
lysator stärker zu Buch schlüge, ih- 
. ren Absatzchancen erheblich scha- 
den. Demzufolge kommt von dieser 
Seite sehr nachhaltig der Wunsch, 
mit den EG-Maßnahmen die Flexi- 


WELT DER # WIRTSCHAFT m 


[ WELTHANDEL / Deutsche Außenhändler unterstützen Haltung der Regierung I SPARKASSEN- UND GIROVERBAND 


fl b* 


büität in der Motorentechnologie zu 
erhalten und nicht einzuengen. 

Auf jeden Fall sollen die geplan- 
ten Sc h ad st offreduzierungen ge- 
wissermaßen vorbeugende Maß- 
nahmen sein. Daß Eüe not tut, zeigt 

nicht nur der Büc k a»f dm kr anke n 
Wald. Die stotternde Autokonjunk- 
tur und der hierzulande auf 450 000 


dies ebenso. 

Zinssignal 

J. Sch. (Paris) - Den französi- 
schen Banken scheint das Zinssen- 
kungssignal der Banque de France 
nicht auszureichen, um ihre Kre- 
ditzinsen herabzusetzen. Zwar hat 
die Ermäßigung des Interventions- 
satzes der Notenbank den Geld- 
marktzins gedrückt Aber die so be- 
wirkte Verbilligung der Refinanzie- 
rung wird dadurch weitgehend wie- 
der ausgeglichen, daß die Banken 
wegen der verschärften Kreditre- 
striktionen in größerem Maße auf 
Obligationen zurückgreifen müs^ 
sen, die teurer sind al« G pMmarWti - 
teL Daß der am Tbmtpnmai-fet 
ebenfalls zurückgeht, würde nicht 
ins Gewicht feilen, meint de- Ban- 
kenverband. Wahrscheinlich aber 
trauen die Ranken Hem Snsuiveau 
am Geldmarkt nicht Nicht ver- 
schließen könnte man sich dagegen 
den Wünschen der Regierung, 
wenn diese auch den Spaxkassen- 
zins herabsetzt Dann brauchten die 
Banken eb enfalls wenig» Zinsen 

für ihre Kimdeneinlagen an- b esah. 

1hl Nur ist der Spafkassenzins ein 
wahlrelevantes Politikum. 


Nach hundert Jahren 

Von HARALD POSNY 


E in wichtiges Datum deutscher 
Wirtschaftsgeschichte ist in den 
Schatten des Bonn» Weltwirtschaft^ 
gipfele geraten: das lOQjahrige Beste- 
hen des Deutschen Sparkassen- und 
Giroverbandes. In einem Festakt im 
Berliner Internationalen Congreß- 

ne ntwm wurden sich h*tt*te Tn»frtnur 

rund 3000 Teilnehmer angesichts der 
großen Vergangenheit der deutschen 
Sparkassen anerkennend auf die 
Schubern klopfen, sie werden ge- 
meinsam Pflöcke ör -die künftige 
Entwicklung stecken^ Förderer der 
ArHtftartimer und gewerblichen 
Mittelstandes, afeosSweier wesentli- 
cher Bereiche wätiteheftlidien Han- . 
delns und - w»^9S7^t lejcbtfäDt - 
Sl&txT firr einen stabilöi -Geldwert 


. Wesens meinem Verbund von heute 
V : jBO Sparkassen, zwölf I aratesbanfren 
-i und G ir bze u t r alen^ 13 Landes-' 
Bausparkassen mit eia» BSanzsum- 
. . me von Inflationen DM (Marktanteil 
38 Prozent) und einer viertel Million 
Mitarbeiter, war aus kleinsten Anfän- 
gen heraus nüt mancherlei Rück- 
schlägen gepflastert. Kaum jemand 
macht sich heute den Urspiungsauf- 
trag als Waisen-, Löh- oder Erspar- 
niskassen klar, erst Spar-, dann erst 
Kreditkassen für „Tagelöhner und 
Dienstboten beiderlei Geschlechts". 
Viel später erat folgte der » Öf fen t lic he 
Auftrag". Auf jeden Fall ab» stand 
am Anfang bereits das noch unge- 
wohnte Angebot zu eigenverantwort- 
licher Lebensvorsorge und der An- 
spruch, den Kunden zu einem „horoo 
oeconomkus“ zu entwickeln. 

D er Arme-Leute-Geruch ist längst 
verflogen. Dazu bat nicht nur die 
^'wirtschaftliche Entwicklung trotz In- 
Vräation und Währungsreform mit dem 
" Neubeginn bei „Null* beigetragen, 
" . auch die vielfältigen Angebote an den 
. _ pri vaten und gewerblichen Kund», 
vom Recht Scheckkonten zu führen 
\ : il90W. iib» Hypothekengewährang, 

1- .- Vfrifelt -^ter Anlagemn^ kdikeiten, In- 
\ ; wslment-Z»tifikate eigen» Fonds, 
i Sparkassenbriefe und •Obligationen 
zur Gewährung von Risikokapital 
V’und zum Leasinggeschäft. das von 
'^■Beteili gung 3 gey**u n ft<*n betrieben 

gleichen Sparkassen und Lan- 
Jlflesbanken heute den übrigen Insti- 

agv Auch wenn sie manchmal entgegen 
pten Worten von Sparkassenchefs und 
^Verbandspräsidenten hierund da we- 
flexibel erscheinen, äe haben 


Der Agrar-Protektionismus der EG 
behindert Exporte der Dritten Welt 


HANSJÜRGENMAHNKE, Bonn 
Eine neue liberaliöeiungsruode dir den Welthandel, ein Hauptthema 
des Weltwirtschaftsgipfels, Sann nur erfolgreich sein, wenn die Industrie- 
staaten ihre Märkte stark» für Einfahren aus der Dritten Welt öffnen. Die 
deutschen Außenhändler unterstützen diese Haltung der Bundesregie- 
rung. Sie weisen jedoch daraufhin, daß es in der EG ohne eine Reform der 
Agrarpolitik in wichtigen Bereichen nicht möglich ist Denn die Marktord- 
nungen haben dazu geführt, daß die deutschen Einfuhren bei wichtigen 
Produkten aus den Entwiddungsländera kräftig gesunken sind 


In ein» Untersuchung, die unmit- 
telbar vor dem Weltwirtschaftsgipfel 
dem B imdesknTwfleramt und emigen 
Ministerien übeigeben wurde, weist 
der Bundesverband des Deutschen 
Groß- und Außenhandels (BGA) 
nach, „daß die EG- Agrarpolitik mit 
ihren restriktiven Emfrinrbeschrän- 
kungen überwiegend zu Lasten der 
'Entwi i*Mimgs1flndi>r geht“. Und: 
„Die Vpr sphnidiingRgitufltioTi der 

Entwirl flungsianHw sähe anders ans, 

wenn der EG- Agrarprotektionismus 
nicht so gravierende Folgen hatte.” 

Ein Beispiel ist Rindfleisch, ein Er- 
zeugnis, bei dem die lateinamerikani- 
schen Staaten natiiriii»bp imri klimat i- 
sche Produktionsvorteile besitzen In 
der EG wurde zwar schon 1964 eine 
Gemeinsame Marktordnung be- 
schlossen, bis 1973 bestand ab» noch 
ein weitgehend frei» Markt Die 
d e uts ch en Rindfleisch-Importe wa- 
ren bis 1973 auf 236974 Tonnen ge- 
klettert Aus der EG MnwiilwBiich 
der Beitrittslander Dänemark, Groß- 
britannien und Irland stammten 51 
Prozent Aus Lateänamerilni kamen 
109 093 Tonnen od» 46 Prozent, al- 
lein aus Argentinien 81 434 Tonnen 
od» 34 Prozent 


AUF EIN WORT 


In dem Jahr verpflichtete sich d» 
Staat Rindfoüsch zu festen Interven- 
tionsprösen in jeder angebotenen 
Menge aufzukaufen. Gleichzeitig 
würden die vorgeschriebenen Ein- 
fuhrpreise um 38 Prozent heraufge- 
setzt Die Folge: 1974 schrumpften 
die Importe aus Lateinamerika auf 
ein Viertel der Vorjahresmenge, näm- 
lich auf 27 799 To nnen od» 16 Pro- 
zent der Einfuhr. 

Zwar ging die Ge meinschaf t in der 
bis 1979 laufenden letzten Gatt-Run- 
de als Gegenleistung für die Anerken- 
nung der Export- Erstattungen die 
Verpflichtung »m, abschopfungsfreie 
Kontingente für Gefrierfleisch und 
Rindfleisch hoher Qualität au ch aus 
Argentinien und Uruguay zuzulassen. 
Trotzdem ist der Anteil Lateinameri- 
kas mit 30 024 Tonnen auf 14 Prozent 
gefallen. 

Der Selbstversorgungsgrad d» EG 
stieg seit Anfang d» siebziger Jahre 
von 85 auf 108 Prozent, der deutsche 
sogar auf 122 Prozent „Die Folge war, 
daß die Bundesrepublik Deutschland 
1984 mm Nettoexporteur mit einem 
Ausfuhrüberschuß von nahezu 
200 000 Tonnen wurde*, schreibt der 
BGA Und das bei einem Produkt, bei 


erfolgreich, die Bankenlandschaft 
mitverändert. 

Die Sparkassenorganisation setzte 
sich für die bargeldlose Lohn- und 
Gehaltszahlung em imd beß seft 1957 
das Girokonto zur Drehscheibe des 
privaten Geldverkehrs werden. Sie 
befürwortete 1967 die Zinsliberalisie- 
rung nyiH 1973 - unter ihrem a gilpn 
Präsidenten Helmut Geig» - die 
Freigabe der Wechselkurse. Geiger 
und die „Organisation“ treten uner- 
müdlich als Mahn» für Marktwirt- 
schaft und eine an stabilem Geldwert 
orientierte Wirtschafte-, Finanz- und 
Geldpolitik auf Leistung und Sach- 
kompetenr ließen die Expaten zu ge- 
suchten Ratgebern der Politik, natio- 
nal Wfe Intarpatfoiat, werden. Aich' 
hi» hteiht lpmn) ein Unterschied zu 
den übrigen Gruppen der Kreditwirt- 
schaft. ■ 

D as heißt nicht, daß es im Lauf der 
letzten 25 Jahre nicht auch Fehl- 
entwicklungen gegeben hätte: die 
zeitweilig übertriebene Expansion 
des Zweigstölennetzes von 11 000 auf 
17 000, parallel dazu eine Konzentra- 
tion der Sparkassen von 900 auf heute 
590, bei wachsendem Geschäftsum- 
fang freilich. Darm die übertriebene 
Geschäftstüchtigkeit einig» Landes- 
banken, deren Obere nach „Schiefla- 
gen“ in Devisen- und Kreditgeschäf- 
ten ihren Hut nehmen mußten und 
Rksenveriuste hinterließen. Auch 
manche verlustreiche Sparkasse wur- 
de still von einer Nachbarin üb»- 
. nommen. 

Das alles würde von d» Öffent- 
lichkeit leicht» nachgesehen, wür- 
den die Sparkassen nicht ihren „öf- 
fentlichen Auftrag" so plakativ vor 
sich h» tragen. Nichts gegen diesen 
Auftrag, wohlgemeikt, ab» » beißt 
sich oft genug mit den strukturellen 
Schwächen- Notwendiges zusätzli- 
ches Eigenkapital läßt sich nur durch 
höhere Erträge beschaffen, was im 
scharfen Wettbewerbswind schw»- 
fäüt od» durch verschiedene Varian- 
ten im Rahmen ein» für alle Insti- 
tutsgruppen ausgewogenen KWG- 
NoveHierung: Haftungsz u schlag, 

Haftc mnmpnTn schlag und nachrang i- 
ges Haftkapital Bei Genußrechts- 
kapital und privatem Haftkapital mit 
großer» Bürgemähe sehen die Spar- 
kassen den öffentlichen Auftrag ge- 
fährdet Ab» auch eine 100 Jahre alte 
Organisation muß darüber nachde n - 
ken, wenn sie auf dem Weg zum Uni- 
veisalinstitut nicht hoffnungslos zu- 
rückfallen wül 



PERSONALLEITER-KONGRESS 

Esser und Riesenhuber. 
Innovation nicht behindern 



99 Wir brauchen in 
Deutschland eine ver- 
bindliche Industriepoli- 
tik, die an langfristigen 
gesamtwirtschaftlichen 
Perspektiven orientiert 
ist und in der kurzfristi- 
ge, allein sozialpolitisch 
orientierte Maßnahmen 
nicht Vorrang haben. 99 

Hubertus liebrecht, Vorsitzender der 
Zeatral-Geachäftslettung von Boeh- 
ringer Ingelheim. FOTO: DIE WELT 


HEINZ STÜWE, Wiesbaden 
Das am 1. Mai in Kraft getretene 
Beschäftigungsforderungsgesetz ist 
nach Ansicht des Präsidenten d» 
B i mdps vpr pinigimg d» Deutschen 
Arbeitgeberverbände, Otto Esser, ein 
richtig» Schritt auf dem Weg zur 
Entlastung des Arbeitsmarktes- Vor 
den 1200 Teilnehmern des Ersten 
Deutschen Personalleiter-Kongresses 
in Wiesbaden sagte Esser, er s chließ e 
sch d» pessimistischen Arbeits- 
marktprognose der fünf Wirts chafte 
ferschangsänStrtute nicht an. - 

Esser rechnet mit ein» „nicht nur 
saisonalen Erholung* auf <tem Ar- 
bettsmarkt in diesem Jahr. Für die 
Fragen, wieviele neue Arbeitsplätze 
geschaffen werden kö nnten, ist nach 
Essers Ansicht das Tempo des techni- 
schen Fortschritts entscheidend. Der 
Personalpolitik komme die zentrale 
Aufgabe zu, betriebliche Innovations- 
prozesse sozialverträglich zu bewälti- 
gen. 

GEWÄSSERSCHUTZ 


Dieses Thema stellte Bundesfor- 

schunggmmigter TTeiny Riegpnbnhpr 

in den Mittelpunkt seines Referates. 
Die künftige Wettbewerbsfähigkeit 
bei vielen Industrieeizeugnissen hän- 
ge davon ab, wie heute die Mikroelek- 
tronik integriert werde. In den Unter- 
nehmen müssen deshalb alle Beteilig- 
ten sich rechtzeitig über den Einsa tz 
d» neuen Technologien eftiig gn. 

„Dieser soziale Konsens ist auch 
ein Element d» Wettbewerbsfähig- 
keit“, betonte »- Riesenhub» plä- 
dierte dafür, aEe Ängste, die die 
neuen Technologien bei vielen Men- 
schen auslösen, ernst zu nehmen und 
durch Information abzubauen. 
„ GninösateHoh und natürlich“ nann- 
te Riesenhub» die Sorge um den Ar- 
beitsplatz. Aus Gründen d» interna- 
tionalen Wettbewerbsfähigkeit sei die 
Bundesrepublik ab» darauf angewie- 
sen, bei der Umsetzung d» neuen 
Tedmologien schnell» und bess»zu 
sein als andere. 


Hohes Auftragsplus 
im Auslandsgeschäft 

dpa/VWD, Frankfurt 

Die de u t schen MasnhiTHm- «nd An- 
lagenbau» konnten im ersten Quar- 
tal insgesamt 18 Prozent (real) mehr 
Bes tellungen hereinholen als in d» 
vergleichbaren Varjahresperiode. 
Während der Auftragseingang aus 
Hom Inland „nur“ um real zehn Pro- 
zent wuchs, »höhte sich das Aus- 
landsgeschäft um preis bereinigt 24 
Prozent gegenüber dem Vorjahr, be- 
richtete der Verband Deutsch» Ma- 
schinen- und Anlagenbau (VDMA) in 
Frankfurt 

Im Monat März gingen real 13 Pro- 
zent mehr Aufträge ein. Dabei stieg 
der AiiftTag«M»mgang aus dam Aus- 
land um 24 Prozent Beim Inlands- 
plus von real ein Prozent ist nach 
VDMA-Angaben zu berücksichtigen, 
daß im Vergleichsmonat März 1984 
durch Großaufträge d» Auftragsein- 
gang besonders hoch ausgefallen war. 


Verbraucher beklagen einen 
bedenklichen Präzedenzfall 


HEINZ HECK, Bonn 

„Auf d» Suche nach ständig neuen 
Subventionsfeldern ist die Landwirt- 
schaft jetzt auch im Umweltschutz 
fündig geworden“, schreibt die Ar- 
beitsgemeinschaft d» Verbrauch» 
(AgV) zu den Forderungen des Bau- 
ernverbands TMt*h Bnterhadig un g pn 
für Landwirte bei Düngungsbe- 
schränkimgen. Wahrend Innenmini- 
ster Zimmennann bei der Novelle 
zum Wasserhaushaltsgesetz im April 
Forderungen nach wnwn „angemes- 
senen Ausgleich in Geld“ abgefeimt 
hatte, habe der Bauernverband in Ba- 
den-Württemberg mehr Glück. 

Die Landesregierung sei „beson- 
ders darum bemüht, Anstand und Ge- 
setzestreue in Umweltfragen subven- 
tionspflichtig ZU mar-htm Mit ein» 
Wasserabgabe wül sie einen neuen 
Subventionsbesitzstand für die Bau- 
ern schaffen“, schreibt die AgV. Die 
Organisation furchtet einen „gefährli- 


chen Präzedenzfall für die Umwelt 
Politik in d» Bundesrepublik“. 

Mt einem „Wasserpfennig“ wolle 
die Regierung in Stuttgart Einnah- 
men von jährlich etwa 70 Millionen 
Mark erzielen. Damit sollen Landwir- 
te dafür entschädigt werden, „daß sie 
die Boden nicht läng» durch Inten- 
sivdüngung und Spritzmittel {unzu- 
lässig) verunreinigen“. Die Verbrau- 
ch» hätten dies in Form eines um 
fünf bis zehn Prozent erhöhten Was- 
sergeldes zu bezahlen, während den 
Bauern nach AgV-Berechnungen in 
bestimmten Fällen mindestens 400 
Mark je He k tar und Jahr gezahlt wür- 
den - also mehr, als die Gewinne auf 
vielen Flächen heute ausmachten. 

Nach AgV-Informationen droht 
das schlechte Stuttgart» Beispiel ei- 
n» Pervertierung des Verursach»- 
prinzips in Niedersachsen. Nord- 
rhein-Westfalen und Rheinland-Pfalz 
Schule zu machen. Dort würden be- 
reits „ähnliche Gedanken diskutiert“. 


Geigen Eine erfreuliche, 
aber gespaltene Konjunktur 


dem die Bundesrepublik natürliche 
Produktionsnacfatefle hat. Für den 
Konstanz» Wi rtBrhflftswiwnsrhaft. . 
fer Professor Horst Sichert sind 
Selbstversorgungsgrade bei landwirt- 
schaftlichen Produkten von um die 
130 Prozent „ein typisches Beispiel 
für den Protektionismus“. 

Für Lammfleisch wurde erst 1980 
eine Marktordnung schrittweise ein- 
geführt Zwischen 1982 und 1984 sank 
dadurch die Einfuhr aus Lateiname- 
rika von 9614 auf 4967 Tonnen. 

Keine Einzelfälle: Bei Weizen san 
ken zwischen 1964 und 1984 die deut- 
schen Drittlandsimporte von 1,4 Mil- 
lionen auf 102 057 Tonnen. Bei Zukk- 
k» wandelte sinh die Bundesrepu- 
blik von einem Importeur ZU einem 
großen Exporteur. Der Anteil der 
Entwicklungsland» an der Tginflihr 
sank von 15 auf 1,2 Prozent Bei 
Champignonkonserven stammten 
1964 aus Taiwan 64,7 Prozent der 
H entgeh An Einfahr en Tm vergange- 
nen Jahr waren es noch 0^4 Prozent 

Wie schwer eine Änderung der 
EG- Agrarpolitik wird, demonstriert 
eine Zahl aus Hem Bonn» Landwirt 
s chaftsministerium. Danach stam- 
men ein Fünftel d» landwirtschaftli- 
ch» Verkaufterlöse aus dem Export 
Der BGA beziffert die Agrarausgaben 
d» EG für jeden Landwirt in d» 
Gemeinschaft bereits auf 4850 Mark. 
Dabei sind die Subventionen üb» die 
— gemessen am WeltmaTktnivPMii - 
höheren Preise noch nicht einmal be- 
rücksichtigt 


PETER WEERTZ, Berlin 

Für das nächste Jahrhundert sind 
die Sparkassen und ihr Spitzenver- 
band nach Ansicht von Verbandsprä- 
sident Helmut Geig» gerüstet Gei- 
g», der in Berlin zum hundertjähri- 
gen Jubiläum des Deutschen Spar- 
kassen- und Giroverbandes sprach, 
wertet die konjunkturelle Entwick- 
lung in der Bundesrepublik im 
Gleichklang nüt den führenden Wirt- 
Schaftsforschungsinstituten zuver- 
sichtlich. 

Nach seinen Worten wird aller- 
dings die Konjunktur gegenwärtig 
eh» von d» unternehmerischen 
Wirtschaft als vom Verbrauch der pri- 
vaten Haushalte getragen. Zuneh- 
mend stützte jedoch auß» dem 
Export auch die Nachfrage nach In- 
vestitionsgütern die Konjunktur. 
Gleichzeitig übersieht Geig» nicht 
daß die konjunkturelle Entwicklung 
branchenmäßig und regional gespal- 
ten ist Wachsenden Wirtschaftszwei- 
gen stünden Branchen wie die Bau- 
wirtschaft mit ein» schwachen Ent- 
wicklung gegenüb». Nicht in Sicht 
sei außerdem, so Geig», ein stärkerer 
Abbau der hohen Arbeitslosenzahlen. 

Regionale Unterschiede in der 
wirtschaftlichen Stärke machte Gei- 
g» zwischen Nord- und Süddeutsch- 
land aus. Die Regionen südlich des 
Mains erzielten günstigere Ergebnis- 
se als im Norden und in den „Zentren 
mit strukturellen Problemen“. Im 
Streit d» Sparkassen mit d» Landes- 
regierung von Baden-Württemberg 
lehnt Geig» ausdrücklich die Um- 


wandlung von Sparkassen in Aktien- 
gesellschaften unter der Beteiligung 
von privaten Banken ab. Die Sparkas- 
sen seien flexibel genug, um sich d» 
Entwicklung in der modernen Wirt- 
schaft anzupassen, unterstrich Gei- 
ger. 

Sorge bereitet dem Sparkassenver- 
band freilich d» fortschreitende Pro- 
tektionismus auf den Weltmärkten. 
Einfahrbesdirankungen, überhöhte 
Kreditzinsen und andere Hemmnisse 
gefährdeten schon jetzt den Welthan- 
del, warnte Geig». Nachhaltige 
Impulse erwarten die Sparkassen da- 
her auch vom Weltwirtschaftsgipfel, 
d» nach ihr» Forderung das Vor- 
dringen protektionistisch» Maßnah- 
men stoppen und den freien ^ Welthan- 
del fördern solL Mit der erreichten 
Geldw»tstabilität ist d» Verband zu- 
frieden. Die weitere Senkung des 
Zinsniveaus setze jedoch die Konsoli- 
dierung der internationalen Fmanz- 
märkte voraus. 

Zur Zeit hätten die Sparkassen in- 
folge d» günstigen Ertragslage kein 
Problem mit der Eigenkapitalbil- 
dung, sagte Geig». Erfreut sind die 
Sparkassen überdies üb» die seit 
Jahresbeginn wachsende Kredit- 
nachfrage, die das Voijahresergebnis 
um mehr als ein Drittel übertraf. Die 
Ausweitung wird mit d» größeren 
Kreditnachfrage d» Unternehmen 
und selbständigen Berufe begründet 
Bei d» Wohnungsbaufinanzierung 
sind eh» Kredite für Hauskaufe und 
Modernisierungen als für Neubauten 
gefragt 
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London warnt 
japanische Regierung 

London (fu) - In ungewöhnlich 
scharfer Art hat d» britische Indu- 
strie- und Handelsmmister Norman 
Tebbit die japanische Regierung kri- 
tisiert unfaire Handekpralrtflren an. 
zuwenden. Der Minister warnte die 
Regierung in Tokio vor möglichen 
Folgen unfair» Handelspraktiken. 
Hintergrund d» scharfen Attacke des 
britischen Ministers für Handel und 
Industrie, d» erst vor wenigen Tagen 
Japan besucht hat ist ein Auffrag 
zum Bau ein» zweiten Brücke üb» 
den Bosporus. Dies» Auftrag wurde 
gegen starke britische Konkurrenz 
von ein em türkischen Konsortium 
mit überwiegend» Be teiligung japa- 
nisch» Un ternehm en gew onnen _ 
Nicht zuletzt aufgrund besonderer Fi- 
nanzhilfen und äußerst günstig» 
Kreditkonditionen durch die japani- 
sche Regierung »hielt die japanisch- 
türkische Gruppe den Zuschlag. 

Nene Kassenobligationen 

Bonn Qf) - Die Deutsche Bundes- 
bank bietet im Wege d» Ausschrei- 
bung Kassenobligationen d» Bun- 
desrepublik Deutschland in zwei ver- 
schiedenen Emissionen an: Die eine 
hat eine Laufzeit von 3¥t Jahren und 
eine Nominalverzinsung von 6,75 
Prozent die andere bei 4 % Jahren 
eine Nominahrerzmsung von 6.875 
Prozent Gebote müssen jeweils üb» 
5000 Mark od» ein Vielfaches davon 

l qnten. Ein bes timmter EmisssinnR . 

betrag ist nicht von vornherein fest- 
gelegt Auch Mudesbietungskurse 
werden nicht genannt Bietungen 
müssen zu Kursen, die auf volle 
Zehntelpunkte lauten, eingereicht 
werden. Auch sogenannte BiDigstge- 
bete sind möglich. Die Bietungsfrist 
lauft heute um elf Uhr aus. 

Benzin teurer 

Hamburg (dpa/VWD) - Gut zwei 
Wochen nach d» letzten Benzinpreis- 
»hohung haben die großen Mineral- 
ölgesellschaften die Preise für Nor- 
mal- und Sup»benzin erneut angeho- 
ben. Finnensprecher von Shell, BP, 
Esso und Texaco teilten in Hamburg 
auf Anfrage mit daß d» Liter Verga- 
serkraftstoff um drei Pfennig je Liter 
»höht worden sei Der Dieselpreis 
blieb unverändert Ein Sprech» 
räumte ein, daß die Preise an den 


Tankstellen seit d» letzten Erhöhung 
um fünf Pfennig leicht abgebröckelt 
seien, so daß das Preisniveau nach 
d» neuerlichen Anhebung nur ge- 
ringfügig üb» dem Stand von Mitte 
April liege. 

Ansgabekurs festgesetzt 

London (fu) - D» Ausgabekurs für 
48,4 Prozent der Aktien des Luft- und 
Raumfehrtkonzerns British Aero- 
space, die nach d»Teüprivatisienmg 
Anfang 1981 noch im Besitz d» Re- 
gierung in London sind und die jetzt 
ebenfalls an die Öffentlichkeit abge- 
geben werden, ist auf 375 Pence je 
Aktie festgelegt worden. Zum glei- 
chen Kurs gibt British Aerospace 50 
Millionen neue Aktien im Rahmen 
ein» Kapitalerhöhung im Verhältnis 
eins zu vi» heraus. Zeichnungs- 
schluß ist am Freitag den 10. Mai um 
neun Uhr morgens. 

Daimler zahlt 10,50 DM 

Stuttgart (dpa/VWD) - Eine gegen- 
üb» dem Vorjahr unveränderte Divi- 
dende von 10,50 DM je 50-DM-Aktie 
auf wied» 1,699 Mrd. DM Aktien- 
kapital schlägt die Verwaltung der 
Daiml»-Benz AG. Stuttgart, d» 
Hauptversammlung am 3. Juli 1985 in 
Stuttgart für das Grschäftgahr 1984 
vor. Wie das Unternehmen im An- 
schluß an eine Aufsichtsratssitzung 
mitteilte, beträgt die Dividendensum- 
me 356 Mill DM. Zu weiteren Stär- 
kung des Eigenkapitals wird wied» 
d» gleiche Betrag in die Rücklagen 
eingestellt 

Weniger Besitzwechsel 

Flensburg (dpa/VWD) - Im ersten 
Quartal dieses Jahres sind in d» Bun- 
desrepublik 1,46 Millionen gebrauch- 
te Kraftfahrzeuge auf neue Besitz» 
um geschrieben worden, 9,5 Prozent 
wenig» als im vergleichbaren Vor- 
jahreszeitraum. Wie aus ein» Stati- 
stik des Kraftfahrt-Bundesamtes, 
Flensburg, hervorgeht ist dabei die 
Zahl d» umgeschriebenen Personen- 
wagen um 9,3 Prozent auf 1,32 Millio- 
nen Autos zurückgegangen. Im März 
wechselten auf dem privaten und ge- 
werblichen Gebrauchtwagenmarkt 
605 000 Fahrzeuge den Besitzer, 6,3 
Prozent wenig» als im Märe 1984. 
Der Rückgang bei Personenwagen 
hat dabei sechs Prozent (auf 521 000 
Pkw) betragen. 
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GROSSBRITANNIEN 


VOLKSWAGENWERK / Nach zweijähriger Pause wieder zehn Prozent Dividende - Probleme in Brasilien und Südafrika 


FRANKREICH / Konkurrenzkommission will mehr Rechte 


ersten Quartal weckt Hoffnungen 

rung von Katalysator-Fahrwugen zu- 


Kartellgesetz ist zu lasch 


Industrie ist 
sehr optimistisch 

WILHELM FURLER, London 

Die verarbeitende Industrie in 
Großbritannien befindet sich gegen- 
wärtig in der besten Verfassung seit 
den frühen siebziger Jahren. Dies gilt 
insbesondere für die Auftragslage 
und das Produktionsniveau. Die Fer- 
tigungskapazitäten waren seit 1974 
nicht mehr so ausgelastet wie derzeit 
Dies geht aus der jüngsten Quartals- 
Umfrage des britischen Industriever- 
bandes CBI bei 1544 Mftgüedsunter- 
nehmen hervor, deren Antworten so 
optimistisch ausgefallen sind wie in 
den letzten zehn Jahren nicht mehr. 

Die CBI-Umfragen gelten als zu- 
verlässigstes Ko njunläiirbaro meter 
in Großbritannien. Danach dürfte die 
Wirtschaft des Landes ihren Erho- 
lungsprozeß in flottem Tempo bis 
mindestens in den Herbst dieses Jahr 
res hinein fortsetzen. Der Umfrage 
zufolge werden die Investitionen 
«'ährend der nächsten zwölf Monate 
weiter steigen. Die Beschäftigungsla- 
ge in der verarbeitenden Industrie, 
die sich über Jahre hin verschlechtert 
hat, dürfte sich in der nächsten Zeit 
zumindest stabilisieren. 

So rechnet die Hälfte der befragten 
Wirtschaftszweige mit einem Anstieg 
der Beschäftigtenzahlen in den kom- 
menden vier Monaten. Nachlassende 
Zuversicht in die bevorstehende Wirt- 
schaftsentwicklung wird lediglich 
aus den Bereichen Bau, Textilien und 
Landwirtschaft belichtet Besonders 
hoffnungsvoll geben sich dagegen 
kleine und mittelständische Unter- 
nehmen aller Wirtschaftszweige. 

Insgesamt war der Anteil der Un- 
ternehmen, die in den nächsten vier 
Monaten mit wachsenden Auftrags- 
eingängen rechnen, seit 1976 nicht 
mehr so hoch wie derzeit So erwar- 
ten 32 Prozent der befragten Unter- 
nehmen eine Zunahme neuer Aufträ- 
ge in den kommenden vier Monaten. 
Bei der letzten Quartalsumfrage im 
Januar waren es 29 Prozent 27 Pro- 
zent der Finnen geben an, bezüglich 
der allgemeinen Wirtschaftslage in ih- 
rer Sparte zuversichtlicher zu sein als 
vor vier Monaten; im Januar waren es 
nur 17 Prozent 

Das Umfrageergebnis untermauert 
die Voraussage der Regierung That- 
cher, daß das Wirtschaftswachstum 
in Großbritannien in diesem Jahr 3,5 
Prozent erreichen dürfte. 


Verkauf im 

DOMINIK SCHMIDT, Woi&burg 

Die Volkswagenwerk AG, Wolfs- 
burg, ist auf dem besten Weg, an frü- 
here gute Ergebnisse anzuschließen. 
Die Wiederaufnahme der Dividen- 
denzahlung für 1984 (10 Prozent) nach 
zweijähriger Pause spiegelt diese Ein- 
schätzung nur bedingt wider. Sehr 
viel aussagekräftiger sind die %ahi«i, 
die Vorstandschef Carl H. Hahn und 
Finanzvorstand Rolf Selowsky bei 
der Vorlage der Bilanz zur Entwick- 
lung im ersten Quartal 1985 nannten. 
Wenngleich Hahn davor warnte, diese 
Ergebnisse auf das Gesamtjahr hoch- 
zurechnen, laßt sich doch abschät- 
zen, HaB namentlich die Ertragsrech- 
nung ein deutlich günstigeres Büd 
abgeben wird. 

Nach den Worten Hahns wurden 
im ersten Vierteljahr 1985 weltweit 
570 700 VW- und Audi-Fahrzeuge an 
Kunden ausgeliefert, ein Ergebnis, 
das zuletzt 1981 erreicht wurde. In 
den einzelnen Markten vertief die 
Entwicklung allerdings sehr differen- 
ziert. So mußten in der Bundesrepu- 
blik, in den USA und in Südafrika 
Rückgänge hingenommen werden. 
Das Minus izn Inland um knapp 15 
Prozent führt Hahn auf die lang an- 
haltende Diskussion um die Einfüh- 


New York (VWD) - Zum zweiten 
Mal in dieser Woche kam es am Mitt- 
woch an der New Yorker Effekten- 
börse im späten Handel zu einem 
kräftigen Kursrutsch. Der Dow- 
Jones-Index für 30 Industrieweite 
sank auf 1242,05 Punkte und lag da- 
mit 16,01 Punkte unter Vortages- 
schluß. Dies ist der tiefste Stand seit 
dem 18. Januar dieses Jahres. Gegen- 
über der Vorwoche verlor der Dow 
Jones 36,44 Punkte. 

Tokio (DW.) - Von den starken 
Kurseinbruch vor 14 Tagen konnte 
sich die Tokioter Börse bis Bütte die- 
ser Woche gut erholen, ehe es auf- 
grund der Wall-Street-Schwäche zu 
neuen Kursverlusten kam. Der Dow- 
Jones-Index Tokio verlor am Don- 
nerstag 42,10 Punkte, schloß mit 
12 306,09 Punkten, aber bei 12 306,09 


rück. In dies?™ Umfeld habe der 
Konzern seinen Marktanteil im In- 
land im ersten Quartal immprhin auf 
28,1 (27,ß) Prozent erhöhen können. 

Noch immer nicht über dem Berg 
ist VW in den Problemlandem Süd- 
amerikas und in Sü dafri k a , wenn- 
gleich die Tendenz aufwärts zeigt In 
Brasfiten wild seit 14 Tagen die Ferti- 
gung durch einen Streik lahmgelegt 
ein Vorgang, der günstigere Tenden- 
zen wieder zunichte macht Keine 
Besserung zeichnet sich in Südafrika 
ab; die restriktiven Rp fpeningsmaft . 

nahmen HyyQAW airi» Ftok»h nng Har An. 

tomobilnachfrage nicht erkennen. Ob 
Triumph- Adler, der größte Verlust- 
bringer des Jahres 1984 (348 MÜL 
DM), nach der Neuordnung in Nord- 
amerika endlich aus dem Schneider 
ist läßt sich mit Sicherheit ebenfalls 
noch nicht übersehen. 

Für das gesamte Jahr 1985 rechnet 
VW trotz des erwarteten Zulassungs- 
minus in der Bundesrepublik von 
rund 8 Prozent doch mit pinpm deutli- 
chen Zuwachs im Konzern. Vor die- 
sem Hi nte r gr und sollen die Investi- 
tionen weiter erhöht werden. Von 
1985 bis 1989 sind jährlich über 6MnL 


rund 108 Punkte über dem Vorwo- 
chenniveau. 

Paris (J. Sch.) - Bei schwachen 
Umsätzen blieb das Kursniveau an 
der Pariser Aktienbörse während der 
um den 1. Mai verkürzten Berichts- 
woche gerade behauptet Offensicht- 
lich wollte man erst einmal abwarten, 
was der Bonner Wirtschaftsgipfel 


Wohin tendieren di« Weltfoörsen? 
- Unter diesem Motto gfct die 
WELT Jode Woche jeweils in der 
Frettogsausgabe einen Überblick 
Ober den Kur s tr o nd an den wich- 
tigsten internationalen Börsen. 

bringt Die jüngsten französischen 
Konjunkturprognosen sind eher pes- 
simistisch gestimmt Auch wird die 
bisherige These, daß sich die US- 
Expansion weiter abschwächt, währ 


DM vorgesehen; darin enthalten sind 
ftlWrfingw die Leasing-Finanzierun- 
gen (1984: 2 Mrd. DM). 

Der Umsatz der AG erreichte im 
erst» Quartal 10,46 (9,21) Mid. DM; 
im Konzern werden 13,4 (11,7) Büd. 
DM ausgewiesen. Zweistellige Zu- 
wachsraten sind auch bezogen auf die 
Produktion und dem Absatz zu ver- 
zeichnen. Das Ergebnis der AG bezif- 
fert Selowsky auf 105 (46) M2L DM. 
Der Konzernüberschuß hege bei 140 
MÜL DM 

Zum Stand der Verhandlungen 
über einen Einstieg von VW bei der 
spanischen Seat wollte Hahn keine 
Einzelheiten mjttoilun. Mit einem Er- 
gebnis sei erst im Spätherbst zu rech- 
nen. Auch die Gespräche mit der 
UdSSR über den Bau eines Motoren- 
werkes befänden sich noch in einen 
sehr frühen Stadium. 

Die Ergebnisse des Geschäftsjah- 
res 1984 bezeichnete Hahn als noch 
längst nicht befriedigend, wenn der 
Gewinn am Umsatz gemessen werde. 
Immerhin seien aber alle steuerlichen 
Bewertungsmöglichkeiten ausge- 
schöpft und ausreichend Vorsorge 
für einige Tochtergesellschaften ge- 
troffen worden. Von daher sei der 
Vorschlag, eine Dividende von 5 DM 


rend der europäische Aufschwung 
zunimmt, immer mehr bezweifelt So 
konzentrierte sich das Anlegerinter- 
esse auf Nebenweite, die an ihren 
jüngsten finanziellen Ergebnissen ge- 
messen noch unterbe we rtet erschei- 
nen. Enttäuscht hat auch, daß die 
Rankpn die Ermäßigung des Geld- 
marktzinses nicht an ihre Runrign 
weitergegeben haben. 

London (fu) - An der Londoner 
Wertpapierbörse begann die Woche 
sehr ruhig. Erst am Mittwoch brachte 
die Veröffentlichung des sehr positi- 
ven Umfrageeigebnisses über die 
Wirtschaftsaussichten in der verar- 
beitenden Industrie durch den Unter- 
nehmerverband CBI Leben in den 
BörsenhandeL Die Kurse zogen auf 
breiter Front an. Der Financial- 
TLmes-Lndex stieg bis zum gestrigen 
frühen Nachmittag auf 985,6. 


je 50-DM-Aktie zu zahlen, durchaus 
gerechtfertigt 

Die AG-Rechnung weist bei einem 
Umsatz von 33,8 (29,2) Mrd. DM einen 
Jahresüberschuß von 1823 MOL DM 
aus. Nach Tilgung des vorjährigen 
Verlustvortrags von 58,8 MUL DM 
steht der Bilanzg ewinn mit 124 MOL 
DM zu Buche. Weiter verbessert hat 
sich die Innenfinanzierung im Kon- 
zern. Die flüssigen Mittel, die Ende 
1984 noch bei 4^8 (3) Mrd. DM lagen, 
erreichen derzeit gut 6 Mrd. DM Der 
Zinssaldo war 1984 mit 350 (260) MUL 
DM positiv. Mit der Ausnutzung des 
gpnphmigten Kapitals (200 Mill. DM) 
wlQ sich VW noch Zeit lassen. 


VW-Keuera 
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Klans Heller (43), bisher Export- 
Direktor der Salzgitter Stahl GmbH, 
Düsseldorf, ist in die Geschäftsfüh- 
rung der Otto Wolff Handelsges. 
mbH, Köln, eingetreten. 

Arthur A. Braneau (61) wurde als 
Nachfolger von Franklin S. McCar- 
thy Mitglied d es Verwaltungsrates 
.der Alcan Aluminium Limited 
Hermann Siegfried Rinn (45), bis- 
her Prüfungsleiter des Genossen- 
schaftsverbandes Hessen/Rheinland- 
Pfelz, Frankfurt, wurde zum Ver- 
bandsdirektor des westfälischen Ge- 
nossenschaftsverbandes, Münster, 
bestellt Er ist Nachfolger von Dr. 
Hans Panli, der aus Altersgründen 
ausgeschieden ist 
Dr. Ernst Schlieder, langjähriger 
Hauptgeschäftsführer des Baugewer- 
be-Verbandes Niedersachsen, ist am 
30. April im Alter von 80 Jahren ge- 
storben. 


JOACHIM SCHAUFUSS, Paris 

Mrt dem freien Wettbewerb ist es in 
Frankreich nicht zum besten bestellt 
Dies zeigt der Jahresbericht der Kon- 
ktir r mriTimmmigrinn , die mit der 
Überwachung des Wettbewerbs be- 
auftragt ist Im Unterschied zum 
deutschen KarteHamt kann sie sähst 
aber keine Entscheidungen treffen, 
sondern nur den dafür zuständigen 
Instanzen (Regierung, Gerichte, Par- 
lament) Empfehlungen erteilen. 

Im internationalen Vergleich hinkt 
Frankreich vor allem bei Regelungen 
gegen die wettbewerbsverfelschen- 
den Preisabsprachen nach. Nicht nur 
für Markenartikel würden dem Ein- 
zelhandel Mindestpreise aufgezwun- 
gen, deren Nichtbeachtung zur Ein- 
stellung der Belieferung führten. 

Aber auch die sehr starke staatliche 
Präsenz in der Wirtschaft behindert 
den Wettbewerb, meint die Kommis- 
sion. So würden beispielsweise die 
Bauunteroehmen ihre Preise künst- 
lich hochschrauben, um dann den Öf- 
fentlichen Auftraggebern hohe Rä- 


sonen, die sich unter Ausnutzung ver- 
traulicher untemehmensmtemer In- 
formationen durch Börsentransaktio- 
nen bereichern, mit Gefängnis oder 
Geldstrafen bestraft. Der erzielte Ver- 
mögensvorteil kann eingezogen und 
den Geschädigten zuerkannt werden. 

Nach der neu verabschiedeten Re- 
gierungsbotschaft zur Ergänzung des 
Strafgesetzbuches können als Täter 
die eigentlichen Insider eines Unter- 
nehmens, aber auch außenstehende 
Hinweisempfänger in Frage kom- 
men, jedoch nicht Personen, die rein 
gyfiitig erlangte Informationen ver- 
werten. Die Gesetzesänderong ver- 
zichtet auf zivilrechtliche Verpflich- 
tungen der betroffenen Gesellschaf- 
ten sowie auf die Einsetzung einer 
eidgenössischen Börsenaufsichtsbe- 
hörde. 

Inadergeschafte tätigt, wer sich 
pdipr gjnwn anderen «fa*» Vermö- 
gensvorteü verschafft, indem er ver- 


man sich die Aulfrage oft gegenseitig 
zuschiebt Dies ginge zu Lasten der 
privaten Kündet die zu hohe Preise 
zu bezahlen hätten. 

Um diesen und anderen Mißstän- 
den entgegenzuwirken, verfangt die 
Kommission größere Kontrollrechte. 
Ihr Zugang zu den Informationen 
müßte erleichtert werden. Die betrof- 
fenen Unternehmern würden nur un- 
zureichend und verspätet Auskünfte 
erteilen Sobald ein Gerichtsverfah- 
ren eingeleitet ist, hat die Kommis- 
sion überhaupt keine Rechte mehr. 

Das Wirtschafte- und Finanzmini- 
sterium als eigentliches Kartellamt 
hat inzwischen eine Verschärfung der 

Wettbewerbsbestimmungen ange- 
kündigt Im Hinblick auf die Päria- 
mentswahlen dürfte es aber zumin- 
dest dort vorsichtig bleiben, wo wies 
der Stimmen auf dem Spiele stehen. 
Das gilt beispielsweise für die Revi- 
sion des wettbewerbsverfilschenden 
Gesetzes über die Genehmigung von 
Großflächengeschäften. Darüber ent- 
scheidet der ortsansässige Einzelhan- 
del eigenem Ermessen. 


der Allgemeinheit noch nicht be- 
kannt sind. 

Zu Insidergeschaften können ver- 
trauliche Informationen führen über 
geplante Unternehmensfusionen, die 
Ausgabe von Beteiligungsrechten 
oder Obligationen oder Immobilien- 
geschäfte. 

Der neue Gesetzentwurf kam vor 
allem auf Druck der USA zustande, 
da amerikanische Insider ihre Ge- 
schäfte mit Vorliebe über die 
Schweiz tätigen, wie im Fall des Zür- 
cher Wertschriftenhauses Ellis AG, 
wo ein Insiderring an US-Börsen 
über 40 MB. Dollar an illegalen Ge- 
winnen erzielte. 

Da die Bundesrepublik keine ge- 
setzlichen Standesregeln besitzt, wür- 
de sie bei der Schweiz nur dann 
Rech tshilfe anfordem, wenn mit dem 
deutschen Insiderfall eine zweite 
Straftat verbunden wäre, wie etwa 
Verletzung von Geschäftsgeheimnis- 
sen. 


WELTBÖRSEN / An der Wall Street kam es zu einem kräftigen Kursrückgang 

Neues Tiefstniveau seit dem 18. Januar 


batte einräumen zu können, wobei 
SCHWEIZ / Neue Insider-Gesetzgebung verabschiedet 

Gefängnis- oder Geldstrafe 

IRENE ZÜCKER, Genf trauliche Infonnationen ausnützt, die 
In der Schweiz werden künftig Per- 
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Aktiva 


i. 


3. 

4. 


Ausleihungen mit vereinbarter Laufzeit von vier Jahren oder länger 
davon Hypotheken .4360715^ : 

davon Kommunaldarlehen 7378 QS9 i‘. 

2 . Anleihen des Bundes und der Länder und andere Wertpapiere 
Kassenbestand, Bundesbank- und Postscheckguthaben 
Täglich fällige Forderungen und solche mit vereinbarter Laufzeit 
oder Kündigungsfrist von weniger als vier Jahren 

5. Eigene Schuldverschreibungen 

6 . Zinsen für langfristige Ausleihungen 

7. Beteiligungen 

8. Grundstücke, Gebäude, Betriebs* und Geschäftsausstattung 

9. Eigene Aktien 
10. Sonstige Aktiva 

Summe der Aktiven 


Aufwendungen 


1 . Zinsen und zinsähntiche Aufwendungen 

2. Einmalige Aufwendungen im Emissions- und Darlehensgeschäft 

3. Abschreibungen und Wertberichtigungen auf Forderungen und Wertpapiere 
sowie Zuführungen zu Rücksteilungen im Kreditgeschäft 

4. Gehälter und Löhne, soziale Abgaben und Aufwendungen 
für Altersversorgung und Unterstützung 

5. Sachaufwendungen für das Bankgeschäft 

6. Abschreibungen und Wertberichtigungen auf Grundstücke und Gebäude 
sowie auf Betriebs- und Geschäftsausstatturig 

7. Abschreibungen und Wertberichtigungenauf Beteiligungen 

8. Steuern von Einkommen, Ertrag und Vermögen 

9. Sonstige Steuern 

10. Sonstige Aufwendungen 

11. Jahre süberschuö 
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Der vollständige Jahresabschluß mit dem uneingeschränkten Bestätigungsvermerkder Bayerischen ■ ' J 
Treuhand-Aktiengesellschaft wird im Bundesanzeiger Nr. 82 vom 3. Mai 1986 veröftsrii&cht • ' • • ■ : . - .• > ! 

Die Hauptversammlung vom 29. April 1985 hat beschlossen, für das Geschäftsjahr 1984 eine ÖivfderKteyöhf ■ ' 

DM 11.- je DM 50,- Aktien nennbetrag auszuschütten, die gegen Einreichung des.Gjei^^ • j , '. j. • 

Nr. 39 ausgezahlt wird. ' 

äy^scheVe^insbank AG, München Deutsche Bank AG, Fr»ilui1lM.. . : 

Cwnmerzbank AG. Düsseldorf M. M. Warf^rg-Brinckm^h,> 
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Wällerstein Nömbsrg^'Harwjg Schaffer, • 
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Was können Sie hier 
M » Bundesrepublik davon ableiten, 
da» BMW im bedeutendsten 
Automarkt der Welt der dynamischste 

Anbieter von Exldusiv-Automobilen ist? 

Eme klare Entscheidung für das 
bessere Automobil. 
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CHEMIEHANDEL / „Damoklesschwert hängt über uns“ 

Nur Mengenabsatz stimmt 


CONRAD SCHOLTZ / 5Q-Prozent- Anteil wechselt Besitzer 

Jetzt in finnischer Hand 


J. GEHLHOFF, Düsseldorf 

Mit einer Mengenabsatzsteigenwg, 
die 1984 knapp fünf Prozent aus- 
machte und ihren positiven Trend 
bisher beibehalte, zeige sich der deut- 
sche Chemikaliengroßhandel erneut 
als „ signifikantes Konjunkturbaro- 
meter“ der Gesamtwirtschaft Doch 
diesem Fazit fügte Präsident Ernst 
Fischer-Bothof auf der Düsseldorfer 
Mitgliederversammlung des Verban- 
des des Deutschen Chemikalien- 
Groß- und Außenhandels quasi einen 
F.^t yatypnjisphr oi hmgrr Rin Damo- 
klesschwert hange über der Branche. 

Denn der Ertragsverfall, der mit 
der Rezession 1980 „sehr einschnei- 
dend" begonnen und 1983 seinen 
Tiefpunkt erreicht habe, sei bisher 
nur gestoppt Eine Trendwende 
zeichne sich nicht ab. Die Erträge 
seien „absolut unzureichend" und er- 
laubten noch nicht einmal Investitio- 
nen zur kontinuierlichen Modernisie- 
rung der Betriebe. Diese steigerten 


1984 mit konstanter Zahl von 6520 
Beschäftigten ihren Gesamtumsatz 
immerhin um weitere 9,1 (12$) Pro- 
zent auf 12,6 Milliarden DM, darunter 
im lagerhaltenden Binnenhandel um 
7,8 (10,3) Prozent auf vier Milliarden 
DM. 

Letzteren drückt der Schuh am 
ärgsten. Dies aber, so räumte der Ver- 
bandsprasident ein, bei an sich positi- 
ven Batwnenb p dinpingOTi HUT wegen 
eines „außerordentlich scharfen" 
Wettbewerbs in den eigenen Reihen, 
bei dem die Einsicht in die Notwen- 
digkeit angemessener Renditen zu 
kurz komme. 

Den frappanten Unterschied zu 
den 1984 sehr ansehnlichen Renditen 
der Chemieindustrie erklärt der Ver- 
band auch damit, daß der lagerhal- 
tende Chemiehandel vom Chemie- 
Exportboom praktisch nichts abbe- 
kam. Die Exportquote des Verteiler- 
handels liege in der Regel nur bei ein 
bis zwei Prozent seines Umsatzes. 


BAUMINISTERIUM 

Unternehmer müssen 
sich umstellen 

Bm. Düsseldorf 
Die Bau wirtschaft müsse sich auf 
die durch die strukturelle Ense ein- 
getretene neue Marktlage emstellen. 
Der Unternehmer dürfe nicht am 
Markt vorbeiproduzieren und der 
Staat habe die Pflicht, nicht am Markt 
vorbei die Bauwirtschaft zu fördern. 
Das and die Kernaussagen eines 
Festvortrages, den Friedrich-Adolf 
Jahn, Staatssekretär im Bundesbau- 
ministerium, zum Jubiläum der Im- 
mobiUen-Flnna Aengevelt in Düssel- 
dorf hielt Schwerpunkte künftiger 
Bauinvestitionen sieht Jahn in der 
Stadterneuerung. in der Modernisie- 
rung und Sanierung, im Umwelt- 
schutz, im Eigenheimbau, im ge- 
meindlichen Tiefbau, im gewerbli- 
chen Bau und im Straßenbau; kon- 
junkturelle Programme stehen nicht 
zur Diskusäon. Sie würden nur not- 
wendige KnngAl jfticr^iTi gCTTiaBnah - 
men und Kapazitätsanpassungen be- 
hindern. 


SABINE SCHUCHART, Hamburg 

Der finnische Industriekonzem 
Nokia hat 50 Prozent des Grundkapi- 
tals an der Conrad Scholtz AG, Ham- 
burg, Spezialist für Fördergurte- und 
-Systeme, von der Hamburger Ver- 
eins- und Westbank übernommen. 
Durch die Neugestaltung der Mehr- 
heitsverhältnisse habe die Bank den 
Weg für eine zukunftsweiserule unter- 
nehmerische Konzeption mit einem 
neuen Großaktionär freimachen wol- 
len, sagte DipL-Ing. Thomas Müller, 
Alleinvorstand der Scholtz AG, ge- 
stern vor Journalisten. Die Vereins- 
und Westbank hält jetzt noch ein Pro- 
zent des kürzlich von 7,5 auf 11,25 
Min DM erhöhten Kapitals. 

Der Nokia-Konzem, mit einem 
Umsatz von rund 4 J5 Mrd. DM 1984 
Finnlands größtes privates Industrie- 
unternehmen, betätigt sich in zehn 
industriellen Sparten, unter anderem 
in der Elektronik und Elektrotechnik, 
im Papiersektor sowie im Gummi- 
und KunststoSsektor. Durch die An- 


teilsübemahme avanciere die Gruppe 
Nokia-Scholtz zu dm führenden Her- 
steilem von technischen Gummipro- 
dukten in Europa, eiklärte Müller. 

dar Er gänzung im te chnischen 
Bereich würde sich die Zusammenar- 
beit auch auf das administrative Ge- 
biet erstrecken. 

Die Scholtz AG erwartet, die seit 
1983 durchgefuhrten Umstmkturie- 
jrungsmaßnahmen Mitte dieses Jah- 
res abschließen zu können. 1984 wur- 
den allein auf der Personalseite Ko- 
stenreduzierungen von über 7 Miß. 
DM vorgenommen. Im Zuge der Kon- 
soüdierungsmaßnahmen mußte nach 
Angaben Müllers 1984 ein Umsatz- 
rückgang um rund 25 Prozent auf 96 
(1983: 125} Mül DM sowie, wie bereits 
im Vorjahr, ein Verlust in Kauf ge- 
nommen werden, den er auf 3,9 (9,9) 
MiTl DM horiffgrifr Für das laufende 
Jahr bestehe die realistische Aus- 
sicht, erklärte Müller weiter, den Um- 
satz um zehn Prozent zu erholten und 
die Kosten water zu senken. 


DUPONT 

Gewinn im ersten 
Quartal gesunken 

J. G. Düsseldorf 
Beim weltgrößten Chemiekonzem 
DuPont de Nemours, Wilmington/ 
USA, ist der Gewinn im ersten Quar- 
tal 1985 auf 64 (373) MÜL Dollar ge- 
schrumpft. Auch ohne Sonder lasten, 
darunter vor allem 125 Miß. Dollar 
Bürkstpilnng m für eine von 11 500 
Mitarbeitern genutzte Vorruhe- 
standsregelung, fiel der Gewinn mit 
157 MüL Dollar oder 0,66 (1,55) Dollar 
je Aktie kaum noch halb so hoch wie 
vor Jahresfrist aus. Der zu gut der 
Hüfte aus Öl/Kohle bereich 

stammende Quartals-Gruppenumsatz 
sank auf 8£ (9,3) Mrd. Dollar, die 
Kapazitätsauslastung auf durch- 
schnittlich 76 (81) Prozent 
Der Vorstand erklärt die Ver- 
schlechterung vor allem damit, daß 
s ich der überbewertete Dollar und die 
dadurch stark gestiegenen Einfuhren 
negativ auf fast alle industriellen Sek- 
toren des Konzerns ausgewirkt hät- 
ten. 


IKOSS 

Trotz Investitionen 
guter Überschuß 

WERNER NEITZEL. Stuttgart 
Die Bcoss-Gruppe, ein kräftig 
expandierendes Stuttgarter Softwa- 
re- und System-Haus, peilt für dieses 
Jahr einen Umsatz von über 40 Mül 
DM an und ein weiter verbessertes 
Ergebnis, ln 1984 wurden 37 (1983: 34) 
Mil!. DM umgesetzL Trotz hoher In- 
vestitionen in die noch Jungen Töch- 
ter“ in Aachen und Frankfurt wurde 
ein Jahresüberschuß von 1,4 MIL DM 
ausgewiesea Dieser wird bis auf eine 
geringe Ausschüttung zu einer Auf- 
stockung des Stammkapitals auf 4 
Mill. DM verwendet, von dem die Ge- 
schäftsführer Peter Beyer und O. W. 
Brönlund jeweils ein Drittel halten. 
Der Auftragsbestand des Unterneh- 
mens (230 Beschäftigte) lag Ende des 
ersten Quartals 1985 bei 30 MilL DM. 
Wichtige Unteraehmensriele - Ver- 
breiterung der Projektbasis in der 
Kommunikationstechnik und der 

Fprri g iin g «f?H*’n mariBM»nm g - wurden 
erreicht. 



zur richtigen Entscheidung! 


Der AKTUELL Ratgeber „Katalysator - 
jetzt oder spater?** bietet zum erstenmal einen 
vollständigen Überblick über dieses brisante 
Thema. 

192 Seiten geben klar und verständlich Aus- 
kunft: Für wen lohnt der Katalysator? Soll man 
Umrüsten - oder warten? Ist das Dieselauto eine 
Alternative? Wer muß zum Abgas-Sondertest? 


Zwei große Übersichtskapitel zeigen die 
Entwicklung der Kfz-Steuer für alle Hubraum- 
klassen sowie sämtliche Katalysator- Angebote 
auf einen Blick. 

Den AKTUELL Ratgeber „Katalysator - 
jetzt oder spater? 14 bekommen Sie jetzt überall, 
wo es Bücher und Zeitschriften gibt 


Chronik Verlag Postfach 1305 • 4600 Dortmund 1 
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STADT HILDEN 


GEWERBESTANDORT 
INMITTEN DES 
WIRTSCHAFTSRAUMES 
DClSSELDORF/KÖLN 

AUFSTREBENDE 

MITTELSTADT 

MIT 53 000 EINWOHNERN 


Gewerbe- und Industriegebiet „HiWen-West“ 

- Erschlossene Gewerbe- und Industrieflächen in einer 
Gesamtgröße von 160000 m z . 

- Grundstücke in beliebiger Größe zwischen 1000 und 
40 000 m 2 . 

- Grundstückszuschnitt weitgehend variabel 

- Kurze Entfernung zu 3 Autobahnen (Hilüener Kreuz: 
A 3. A 46 und A 59) 

- S-Bahnhof in unmittelbarer Nähe (28 Minuten zum 
Flughafen Düsseldorf) 

- Gewerbesteuerhebesatz 320 v. H. 


Informationen erhalten Sie von Herrn Dtpl.-Ökonom H. J. Kurowsky, Stadt Hilden, 

Amt für Wirtschaftstörderung und Liegenschaften, Kirchhofstraße 4 a, 4010 Hilden, Tel. 0 21 03 / 7 23 22 



Patmrvenmtttaiig Uschi 

EicheDdarffßtr 8, 4709 Bergkamen 
TeL 0 23 «7/ 8 52 66 
Geöffnet- Mo-Fr. 1ZJOO-22.00 Uhr 

Etzt Besuch, der slefa kämt! 


Zu jeder Anschrift 
gehört die Postleitzahl 


Exporteur von den Philippinen 

sucht in der BRD bzw. Europa Großabnehmer für Textilien aller Art 
wo auf Einfuhrquoten zu ist und Spirituosen, Whisky, Rum 

sowie Konserven u. a. Exportartikel Alle Waren sind rau hervorra- 
gender Qualität und zu günstigen Preisen und Lieferbedingungen zu 
hflhen Ferner ™>* ht er Interessenvertretung von europäischen Pro- 
dukten für den Export zu d en Philippinen. Beste Referenzen und 
Begehungen sind vor hande n. 

Tntara«a»titgn mpMwi cirii fcittp bei Günter Gerhards, Sun Rice 
Drive 21, Beverly-HSls, Antipolo-Rizal, Manfla/Fhüippbies. 


Bevor es zu spät ist . . . 
. . . jetzt nach Spanien! 

1. Sonderausgabe mit det INFO 
über In v e stm ent, lmmob„ Ge- 
■ehHftuprttffn. , Daueraufenthalt, 
Steuern etc. 

Verfasser: Han- J. Wellenberg, 
Leoohardsbere 17, SSM Aogslrarg 

(Bucbpreis inkL Porto innerh. 
DeutachL DM 20.-). Sofortzusand. 
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SCH iE S WAB 

SCHLESWAG Aktiengesellschaft 
Rendsburg 

Bekanntmochung 

übw tfiv Auslosung efrw Serie von Tenscfwldverschrelbungen der 

8 %-An leihe von 1971/86 

Entsprechend den AnMhebediiigungen wurde am 24. Apnl 1985 die neunte 
Airalotung einer Serie von Teitachuldvenchreibungefi vo< genommen. Gezo- 
gen wurde die S er ie 7 mit den Nummern 


«5221-04090 
26701 — 29700 
«7701-49200 


aen Enrei- 


Dle Bnldsung erfolgt vom 1. August 1985 an zum Nennwert _ 
chung der ausgelosten Stücke nebst Zinsscheinen per 1. Februar T986 ff. bei 
einer der nachstehenden Banken: 

Dresdner Bank AG 

Bank fflr Handel und Industrie AG 

Landesbank Schleswig- Holstein Girozentrale 

Berliner Commerzbamt AG 

Com merz bank AG 

Deutsche Bank AG 

Deutsche Bank Berlin AG 

Deutsche Bank Saar AG 

Hamburgische Um d es bank - Girozentrale - 

Norddeutsche Genossenschaftsbank AG 

Maffei & Co 

Triftfcous & Burichardt 

Vereins- und West bank AG 

M. M. Warburg - Brfnckmarai, Wlrtz & Co. 

Die Verzinsung der ousgelosren TeiischuJdversdirelbungen endet ttift dem 
1985. Der Gegenwert fehlender Zinsscheine wird vom 

n. Von den bereits 
TeltachuklverschreJ- 


Ablaut des 31. 3uB 1985. Der Gegenwert fehlender Uns 
Kapitalbetrag der Teilschuldversotreibungen abgezogei 
ausgelosien Serien 3, 5. 6, B und 10 dnd noch nkm olle T 
bangen zur BnHsung vorgelegt worden. 

Rendsburg, Im April 1985 


Der Vorstand 


Einladung zur 
Hauptversammlung 
der Brown, Boveri & Cie 
Aktiengesellschaft, 
Mannheim 


Wir laden die Aktionäre unserer Gesellschaft ein. an der ordent- 
Ecben Hauptversammlung am Mittwoch, dem 12. Juni 1985, 

10.00 Uhr. im Mosensaal des Roset^arlens in Mannheim. teB- 
zunehmeii. 

Auf der Tagesordnung stehen: 

Vorlage des fesigesielJien Jahresabschlusses und des konsoli- 
dierten Jahresabschlusses für das Geschäftsjahr 1984 

Beschlußfassung über die Gewinnverwendung (Vorschlag: 
Ausschüttung einer Dividende von 6.- DM je Aktie im Nenn- 
betrag von 50.- DM aufdasdividendenberechtigte Grund- 
kapital ron 156000000,- DM) 

Beschlußfassung über die Entlastung von Vorstand und Auf- 
sich tsrat 

Wahlen zum Aufsichtsrat 

Beschlußfassung über eine Satzungsänderung zur Schaffung 
von genehmigtem Kapital 

Wahl des Abschlußprüfers. 

Einzelheiten hierüber bitten wir der im Bundesanzeiger Nr. 82 
vom 3 Mai 1985 veröffentlichten Einladung zu entnehmen. 
Außerdem verweisen wir auf die unseren Aktionären von 
ihren Depotbanken zugehenden Unterlagen. 

Zur Teilnahme an der Hauptversammlung ist jeder Aktionär 
berechtigt. Um das Stimmrecht ausüben zu können, müssen 
die Aktionäre ihre Aktien spätestens bis zum 4. Juni 1985 bei 
einer unserer Hinterlegungsstellen himerlegen und bis zur 
Beendigung der Hauptversammlung dort belassen. 


Mannheim, rm Mai 1985 
Der Vorstand 


BBC 

BROWN BOVERI 


m 


HOESCH 


HOESCH AKTIENGESELLSCHAFT 
Dortmund 

Die Aktionäre unserer Gesellschaft werden zu 
der am 

Freitag, dem 14. Juni 1985. vorm. 9.30 Uhr, 

äi der kleinen Westfalenhalle - Halle II 
Dortmund, Rheinlanddamm 200, 
stattfindenden 

ordentlichen Hauptversammlung 
eingeladen. 


Tagesordnung 


1 


Vorlage des festgesteDten Jahresabschlusses 
und des Konzerns bschlusses zum 
31. Dezember 1984 sowie des Geschäfts- 
berichtes und des Konzemgeschäftsberichtes 
für das Geschäftsjahr 1984 mit dem Bericht 
des Aufsichtsrates 



Beschlußfassung Ober die Verwendung des 
Bilanzgewinns des Geschäftsjahres 1984 



Entlastung des Vorstandes für das 
Geschäftsjahr 1984 


& 


Entlastung des Aufsichtsrates für das 
Geschäftsjahr 1984 


Wahl des Abschlußprüfers für das 
Geschäftsjahr 1985 


Die BeschluSvorschläge des Vorstandes und 
des Aufsichtsrates und die Bedingungen für die 
Teilnahme an der Hauptversammlung sind lm 
Bundesanzeiger Nr. 82 vom 3. Mai 1985 ver- 
öffentlicht. Auf diese Veröffentlichung und auf 
die den Aktionären von ihren Depotbanken 
zugehenden Unterlagen wiid verwiesen. 

Dortmund, im Mai 1985 

HOESCH AKTIENGESELLSCHAFT 
Der Vorstand 


Heimstation- 
Endstation? 


Der wunde Punkt! 
Harne können - trotz aller 
Mühe - nie die Geborgenhat 
eines Kindes in der 
Familie ersetzen! Aber 
es gibt Möglichkeiten, 
durch Patenschaften 


und individuelle Betreuung 
engagierter Menschen gefähr- 
dete Kinder vor dem Abgleiten 
zu bewahren. Wer in unserem 
Land etwas für Kinder tut tut 
das Beste für die Zukunft 


fragen Sie uns - wir helfen weiter Hellen 
aneh Sie mit - durch Ihte Spende PSchAmt 
München. Kio-Nr. 440 809. 

Deutsches Ki ndar hil f s werk e. V 
Langwieder Hauplsti 4. 

1 8000 München 60. 



Das Deutsche Kinderhilfswerk e. V. dankt für die luslenlnse Einschaltung dieser An;eige 
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QUELLE / Katalog aus Fürth für ungarische Kunden 

Verkaufsstellen im Aufbau 


%■ 

U. 

'V..-- 


DANKWARD SEITZ, Budapest 

Ab dem Frühjahr 1988 werden im 
Rahmen eines bislang e inziga rtigem 
Filotprajekts im Ost/West-Handel aQe 
Ungarn im «größtes Einkaü&buch 
Europas“, dem etwa 1100 Seiten um- 
fassenden- Quelk-Katalog, blättern 
und daraus auch zu Freisen in Lan- 
deswährung (Forint) best ellen kön- 
{*& Einen entsprechenden Vertrag 
tot gestern die Chefin der Further 
Schickedanz-Gruppe, Grete Schicke- 
dasz, in Budapest mit der ungari- 
schen AußenhandelsgeseUschaft 
Hungarotex abgeschlossen. Ziel einer 
auf mehrere Jahre ausgelegten Vor- 
bereitungsphase ist d er Aufbau des 
deutsch-ungarischen Versandhauses 
„Fonas" (deutsch: Quelle). 

■Zunächst richtet Hungarotex in 
Budapest und drei anderen Städten 
speziell eingerichtete Ve rkaufestell e n 
ein, in denen das gesamte Quelle-Wa- 
rensortiment mit seinen über 40 000 
Artikeln angeboten wird. Die Bestel- 
lungen werden nach Fürth, weiteige- 
geben, dort individuell zu Paketen 
zusammengestellt, per Lkw in die 
Verkaufestellen gebracht und von 
- dort 'a usgel ie fe rt. Die Forint-Preise 
.• sotten, wie Vertreter von Hungarotex 
wärieherten, dem ungarischen Preis- 
niveau entsprechen, aber keineswegs 
'Luxuspreise sein. Beschränkt habe 
man sich für den Anfang auf vis: 


Verkaufestellen, weil man noch nicht 
das mögliche Nachfragevolumen ab- 
schätzen könne. 

Dem Vertrag liegt, wie Frau 
Schikekedanz erläuterte, ein speziel- 
les Verrechnungsabkommen zu 
Grunde. Danach wird Quelle mit sei- 
nen 'rechtem im Verhältnis L3 zu 1,0 
Waren aus Ungarn beziehen und dort- 
hin liefern. Um einen reibungslosen 
Start zu ermöglichen, wird Quelle 
1985 durch entsprechende Einkäufe 
ein „statistisches Guthaben* 1 auf- 
bauen. Zur Steigerung des Handels- 
volumens ist auch eine gemeinsame 
Produktentwicklung vorgesehen. 
Erst wenn insge samt genügend Er- 
fahrungen vorigen, könne auch an 
die Gründung eines gemeinsamen 
Versandhauses gedacht werden. 

Die Quelle-Handelsgruppe steht 
nach Angaben von Frau Schickedanz 
schon seit über 25 Jahren in engen 
Handelsbeziehungen zu Ungarn. Das 
gesamte Umsatzvolumen mit d em 
Land bezifferte sie auf hfefrpr mehr 
als 250 Millionen DM. 1984 waren es 
etwa 20 Millionen DM bei einem 
Quelle-Umsatz von rund 8£ Milliar- 
den DM. Etwa L5 bis 2,0 Millionen 
DM steuerte dazu die Foto-Quelle bei, 
die bereits seit 1982 in einem Fachge- 
schäft in Budapest ihr gesamtes 
Jtevue“ -Sortiment in Forint anbie- 
tet 


AUTOMATIK APPARATE-MASCHPfENBAU 

Auslandsanteil dominiert 


.v v JOACHIM WEBER, Frankfurt 
Die Automatik Apparate-Mascbi- 
nenbau GmbH, Großostheim bei 
Aschaffenburg, will in diesem Jahr 
etwas ruhiger treten. Nach Umsatz- 
Sprüngen von jeweils 37 Prozent in 
den Jahren 1982 und 1983 und von 60 
Prozent - auf 58 (37) MDL DM im 
vergangenen Jahr ist für 1985 jour“ 
eine Steigerung um 20 Prozent auf 
etwa 70 MIL DM geplant 
Dieses Wachstum kann der Kunst- 
stoffmaschinen-Spezialist mit seinen 
rund 300 Mitarbeitern schonrecht ge- 
nau planen -der Auftragsbestand für 
die nächsten zwölf Monate steht 
schon in den Büchern. Das fet arer 
beruhigend, führt aber zu kaumpoch 
akzeptablen Lieferzeiten von einem 
Jahr und mehr. Um diesem Problem 
beizuko mm en, wurden schon 1984 
rund 5 MilL DM in die Erweiterung 
des Maschinenparks, eine neue Ferti- 
gungshalle und ein neues Verwal- 
tungsgebäude investiert. Weitere 5 
MilL DM sind auch 1985 geplant, 
überwiegend iür neue Maschinen. 

Die Produkte von Automatik 
schließen die Lucke zwischen Kunst- 
stoffproduktion der Chemie und 
Kunststoffverarbeitung: Granulato- 
ren, die Kunststoffe zerkleinern. 


Compounder, die Kunststoffe unter- 
einander oder mit Zusatzstoffen mi- 
schen und fU-hmülTspinnmaschinen, 
zur Erzeugung von Chemiefasern. - 

Sowohl in der Zerkleinerungstecb- 
nik als auch in der Polypropylen- 
Kurzspinntedmik rieht sich die 
Tochter der schwedischen Maskm 
AB Rapid (seit 1983 - bis dahin als 
Ffcmfljenuntemehmen geführt) xn der 
Rolle eines weltweiten Marktführers. 
90 Prozent dar Umsätze entfallen be- 
reits auf den Export; zu den Kunden 
zählen fast alle großen Chemie-Unter- 
nehmen der Wett, wie Geschäftsfüh- 
rer Horst Lettner unterstreicht 

Die wichtigsten Abnehmer sitzen 
im europäischen Ausland und in den 
USA, wo eine Vertriebstochter ge- 
gründet wurde, aber auch in Fenost- 
ländem wie Japan, China, Taiwan 
oder Südkorea. 

Seine starke Position führt Lettner 
in erster Linie auf das seit 1947 erwor- 
bene Know-how sowohl auf der Che- 
mieseite als auch im Maschinenbau 
zurück. Die Pflege dieses Aktivpo- 
stais kostet das Unternehmen eini- 
ge* Ißt 3 M3L DM 1984 und 3,5 M3L 
DM in diesem Jahr weiden rund 5 
Prozent vom Umsatz für Forschung 
und Entwicklung ausgegeben- 


KONKURSE 


Bdebl, Gartengestaltung, Schwanstet- 
ten; Olpe: Manfred KeÜ. Architekt, 
Attendorn; BemseheM: „Bau-Studio“ 
Geldsetzer GmbH. 


tcnbnrj; Nachl d. Emma Paepcke; 
Wilhelm Eggen HSL Heizung»- Sotar^ 

u. Lüftungstechnik GmbH; Calw: 
NochL d. Siegfried Hausmann. Bad 
vernein; Esten: NachL d. 


Teinoch-Zav — 

Reinhold Alfred Hohn. Ewro-Kray- 
Lcithe; Gfttewtoh: Compacta-MSbel- 
GmbH «t Co. KG vorm. Wohnmöbel 
Schröder GmbH St Co. KG. Langen-' 
berg-Beniefer, Kasack Rutsch & Co. 
GmbH, Heba-OT Wickenrode; Lör- 


Verddcb beantragt: Bielefeld: 
Deutsche HetaDtÜren-Werke Au®. 
Schwarze AG; pflsseldorfc Ulbrich 
GmbH*. Frankfurt: Adt-Umbuu GmbH 
u. Co. Wohnbau KG. 


HOECHST / Das erste Quartal brachte vor allem Erfolge im Auslandsgeschäft - Gentechnik als neues Arbeitsgebiet 


Glänzender Abschluß und weiter gute Aussichten 


INGE ADHAM, Frankfurt 

Mit einem glänzenden Jahresab- 
schluß für 1984 verabschiedet sch 
Hoechst-Chef Prof Dr. Rolf Sammet, 
der im Februar 65 Jahre ah wurde, in 
den Ruhestand; der Hauptversamm- 
lung am 4. Juni ist er zur Wahl in den 
Aufrichtsral vorgeschlagen. Sein de- 
signierter Nachfolger als Vorstands- 
vorsitzender der Hoechst AG, Wolf- 
gang Hil g er, hat nach der Entwick- 
lung im bisherigen Jahresveri&uf 
durchaus Chancen, an das hervorra- 
gende Ergebnis des Jahres 1984, das 
Hoechst eine Eigenkapitalrendite von 
16,1 GLV. 123) Prozent bringt, anzu- 
knüpfen. 

Denn im eisten Quartal dieses Jah- 
res legte Hoechst Welt beim Gewinn 
vor Steuern gegenüber den ersten 
Quartal des Vorjahres nochmal gut 29 
Prozent zu, auch gegenüber dem 
Durchschnitt der Quartale des ver- 
gangenen Jahres verbleibt rin Plus 
von 17,8 (AG; 20,7) Prozent bei 6,5 
Prozent Umsatzplus auf gut 11 Mrd. 
DM (AG: plus 10 Prozent auf gut 3,9 
Mni DM). Dafür sorgten _vor allem 
Erfhlge im Ausländsgeschäft, das ge- 
genüber dem ersten Quartal 1984 
no chmal« um 10,8 Prozent auf 8^8 
Med. DM anzog. Inder AG nahm der 
Export um 9,6 Prozent auf 2JJ5 Mrd. 
DM zu. Sammet: „Das operative Er- 
gebnis im erstes. Quartal der Hoechst 

Medical-Sparte 
wächst kräftig 

dos, Hannover 

Fmen zweistelligen Umsatzzu- 
wachs verzrichnete die Beiersdorf 
AG, Hamburg, 1984 in ihrem Medi- 
catGeschaft. Ulrich Nafe, im Beiers- 
dorf-Vorstand zuständig für diesen 
Bereich, e rklär te anläßlich der Inbe- 
triebnahme eines Distributionszen- 
trums in Hannover, weltweit habe die 
Sparte Erlöse von 629 (554) MiS. DM 
erzielt. G Hnhyeitig sei der Anteil des 
Medteal-Programms am Gesamtum- 
satz von Beiersdorf (gut 3 Mrd. DM) 
leicht auf 20,8 Prozent gestiegen. Zah- 
len zur Ertragsenlwicklung wollte 
Nafe nicht nennen; das Ergebnis ha- 
be sich aber gegenüber dem Vorjahr 
weiter verbessert. 

Von den 629 Mül- DM Umsatz ent- 
fallen 385 (336) MUL DM auf das Aus- 
land. Immer stärkere Bedeutung er- 
lange der nordamerikanische Markt 
Trotz harten Wettbewerbs habe Bei- 
ersdorf dort den. Medical-Umsatz auf 
Dollar-Basis um 15 Prozent auf 55,4 
Mill. DM steigern können. Inzwi- 
schen sei das Unternehmen in 26 
Landern mit eigenen Vertriebs- und 
Produktionsgesellschaffen vertreten, 
in weiteren zwölf Staaten über Li- 
zenznehmer. Mit der VR China sollen 
noch in dta»"* Jahr Verhandlungen 
ausgenommen werden. 

Die weiteren Aussichten beurteilt 
Nafe zuversichtlich. Bis 1990 rechne 
Beimdorf mit einem Umsatz mit Me- 
dical-Produkten (unter anderem Pfla- 
ster, Verbandmittel, Implantate und 
Katheter) von L3 Mrd. DM, darunter 
800 Miß. DM Auslandsumsatz. 

Der Neubau in Hannover, von dem 
aus die Kunden in Nord- und West- 
deutschland versorgt werden, erfor- 
derte Investitionen von 13 Mrd. DM. 
Die Zahl der Mitarbeiter erhöhte sich 
um 35 auf 120 Personen. 


AG ist zu mehr als zwei Dritteln im 
Export erzielt worden." Darin rieht 
der scheidende Hoechst-Chef durch- 
aus (wie ein starkes Fallen 

des Dollarkurses)- Vorerst jedoch 
yVinen die Voraussetzungen gün- 
stig, „auch 1985 ein gutes Ergebnis zu 
erzielen“. 

Als Faktoren für die positive Ent- 
wicklung bei Hoechst, die sich mari- 
ner um zwei DM auf neun DM erhöh- 
ten Dividende auf das auf gut 2J5 (2,3) 
Mrd. DM erhöhte Grundkapital nie- 
derschlagt, nannte Sammet die besse- 
re Konjunktur in wichtigen Ländern, 
die als Folge der Wähiungssituation 
verbesserte Wettbewerb sfähigkeit 
und die Erfblge eigener Stnikturmaß- 
naVimpr» Die Notwendigkeit von 
ftfT^l jrtyrma Bnahmpn gioht Sammet 
weiterhin. 

Auch nach der Bereinigung der 
Düngmnittelproduktion irr| d in Sa- 
chen Kunststoffen bestünden bei ei- 
ner Reihe von Produkten noch Uber- 
kaparitaten. Als Umstrukturiemngs- 
maRnflhm» will Sammet aber auch 
die verstärkte Hinwendung zu neuen 
Arbeitsgebieten, unter dem Motto, 
weg von Massenproduktion, hin zu 
Spezialitäten, verstanden wissen. Als 
Beispiel nannte Sammet die Gentech- 
nik (ab 1987 wird Hoechst auf dieser 
Rang Wilma ninml in fertigen) imii die 
fowhwisrhp Keramik, die mm Jahres. 

Ex-CeU-O: Bald 
volle Auslastung 

WERNER NETTZEL, Stuttgart 

gfne deutliche Verlagerung der 
Nachfrage von den klassischen Ein- 
zweckmaschinen zu modernen flexi- 
blen Fertigungsanlagen registriert die 
Werkzeugmaschinen-Firma fix- 
Ceß-0 GmbH, Eislingen, Tochter des 
giaitehnamigan amerikanischen 
Mischkonzerns. Dieser Wandel, der 
die ganap er fasse, vollziehe 

sich Einschätzung der Ge- 
schäftsführung rascher als ursprüng- 
lich erwartet 

Das Ergebnis jenes Innovations- 
schubes seien hochproduktive Anla- 
gen, als da sind Bearbeitungszentren, 
Roboter, flexible Fertigungszellen 
und ganze rechnergesteuerte Ferti- 
gungssysteme Diese Entwicklung 
stelle die großenteils mittelstanriiseh 
strukturierte Branche vor große Pro- 
bleme, dmn die Entw icklu n gsko sten 
für jene komplexen Systeme seien 
außergewöhnlich hoch und mit be- 
sonderem Ergebnisrisiko behaftet 

bei Ex-CeD-Q ist man nach ei- 
ner harten Rpzpssionspha.se in das 
Jahr 1985 mit einem um 40 Prozent 
auf knapp 82 Milt DM gestiegenen 
Auftragsbestand gegngen, der inzwi- 
schen weiter anwnehs und bald Voll- 
auslastung erwarten läßt Der Plan- 
umsatz für 1985 wird mit 100 MÜL DM 
veranschlagt 

In 1984 hatte der Umsatz leicht um 
1,6 Prozent auf 90,5 MOL DM zuge- 
nommen. Bis zum April des Berichts- 
jahres war noch kurzgearbeitet wor- 
den, danach besserte sich die Auf- 
tragslage. Es wurden schwarze Zah- 
len geschrieben, wogegen allerdings 
die Muttergesellschaft in dieser Spar- 
te ergebnismäßig im Minus lag. Der 
gesamte Ex-Cefl-O-Konzem steigerte 
seinen Umsatz um 19,6 Prozent auf 
L14 Mrd. DoLar. Die gesamte Netto- 
Umsatzrendite verringerte rieh auf 
5,0 (5,2) Prozent 


Wechsel von Rosenthal übernommen 
wurde und jetzt als CeramTec AG 
firmiert 

Vor diesem Hintergrund ist auch 
der auf gut L8 (1,6) MnL DM gestiege- 
ne Aufwand für Forschung und Ent 
Wicklung zu sehen, von dem im ver- 
gangenen Jahr 824 Miß. DM auf den 
Pharmabereich entfielen, mit 6,76 
Mrd. DM Umsatz größter Hoechst- 
Bereich, dessen Ertrag im vergange- 
nen Jahr aber locht zurückging, weü 
auslaufender Patentschutz oder diri- 
gistische Eingriffe in den Arzneimit- 
telmarkt Preissenkungen erzwangen. 

Durch die aus dem besseren Ertrag 
mögliche Rücklagenbüduug (60 Pro- 
zent des Wettergebnisses bleiben im 
Unternehmen) und den weiteren 
deutlichen Abbau der Fuaanzschul- 
den (Wett) um 1,6 auf 6,8 Mrd. DM 
stieg das Eigenkapital von Hoechst 
Welt um 1*5 auf 9,15 Mrd. DM und 
erreicht damit 32,5 (29) Prozent der 
Bilanzsumme. Sammet erinnerte bei 
der Vorlage des Geschäftsberichts 
1984 daran, h«r damit, innerhalb von 
drei Jahren das Ki pmlcap ital um rund 
2J> Mrd. DM erhöht und die ffnanz- 
wdmidAn um insgesamt 3,2 Mrd. DM 
abgebaut worden seien. Das Ergebnis 
pro Aktie (nach DVFA) stellt sich für 
1984 auf 34£2 (23,10) DM; für die AG 
macht es 19,86 (13) DM aus, der Jab- 


resüberschuß stieg um 35,2 Prozent 
auf 591 MSL DM. Im Inland, wo 
Hoechst in diesem Jahr L3 der mit 2,4 
Mrd. DM geplanten Sachinvestitio- 
nen anlegen will, zeigen auch dieMItr 
arbeiterzahlen wieder leicht steigen- 
de Tendenz: Am Ende des ersten 
Quartals waren in der AG 6Q 610 fLV. 
60 218) Mitarbeiter beschäftigt, insge- 
samt arbeiteten für Hoechst am Jah- 
resende 99 015 (98 044) Mitarbeiter in 
der Bundesrepublik. Die Zahl der 
Ausbildungsplätze wurde um sechs 
Prozent auf 6065 erhöht, die Übernah- 
mequote von Ausgelaufen wird mit 
94 Prozent angegeben. 
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zemfremde 80 (74) MDL DM. 


UNTERNEHMEN UND BRANCHEN 


AEG-Kabel zahlt mehr 

Düsseldorf (J. G.) - Die AEG-Tele- 
fanfcpn Kabelwake AG, Rheydt, 
schlagt ihrer Hmipt ^pr gammhmg am 
14. Juni für 1984 eine weitere Divi- 
A»n«r«mat lfetnpfcting yiif ntvn 9 (8) DM 
vor. An 57,6 Mül DM Aktienkapital 
sind Streubesitzer noch mit etwa zwei 
Prozent beteiligt. 

Großaoftrag für PWH 

Düsseldorf (J. G.) - Di e Johannes- 
bur ger Toc hter der PHB Wesenhütte 
AG (PWH), Köln, erhielt von der süd- 
afrikanischen Stromversorgungsbe- 

lyirH» rfwi wu psunt 50 MilL 

DM teuren Auftrag zur Ideferung des 
Bekohlungssystems für das Kraft- 
werk Kenrial in QsftransvaaL Kon- 
struktion t»nd Produktion der Anla- 
gen lastet die Südafrika-Tochter „im 
wesentlichen“ selbst, die rieh in den 
zwölf Jahren ihres Bestehens zu einer 
der erfolgreichsten Finnen in der 
FWH-Gruppe entwickelt habe. 

Oetker übernimmt Brnnz 

Essen (Bm.) - Die Firma Dr. Au- 
gust Oetker, BwlgfrfH, hat zum 1. Mai 
die Firma Schwarzwald-Konditorei 
Brünz übernommen. Damit erweitert 
Oetker das Sortiment an Tiefküh]- 
kost Brünz stritt mit 85 Mitarbeitern 
Auftau-Torten und Auffau-Kuchen 
her. Oetker. Auch in Zukunft ist mit 
Kooperationen imd Zusammen- 
schlüssen in diesem Bereich zu rech- 
nen. Roland Brünz bleibt Geschäfts- 
führer des Hauses in Salzstetten. Der 
Markenname wird weitergeführt. 

BUG-Alutechnik gekauft 

Stuttgart (dpa/VWD) - Ke Kaiser 
Ahimmium Europe Ino, Düsseldorf 
hat gum 1. Mai die BUG-Alutechnik 
GmbH, Vogt bei Ravensburg, über- 


nommen. Die BUG-Alutechnik war 
am 1. April 1984 von Rechtsanwalt 
Volker Grub, dem Konkursverwalter 
der Anfang 1984 zusammengebroche- 
nen Gebr. Uhl-Gruppe, Ravensburg, 
mit dem Ziel gegründet worden, die 
lebensfähigen Trile der Uhl-Gruppe 
weiterzuf&hren. BUG-Alutechnik 
sh»TH Ai uminjuinp roffle her. 

KHD legt eine Mark zu 

Düsseldorf (J. G.) - Die positiven 
Erwartungen seiner 23 000 Aktionäre 
noch überflügelnd, erhöht der Kölner 
Mflgchinpnhanknnzem KlÖCkner- 
Hmnboldt-Deutz AG (KHD) die Divi- 
dende für 1984 auf den neuen Spit- 
zensatz von 9 (8) DM (Hauptversamm- 
lung am 26. Juni). Für die Rücklagen 
bleiben wiederum 10 Mill. DM. Für 
1985 sei nach bisherigem Verlauf eine 
weitere Ertragsstärkung zu erwarten. 
Erstmals sind dann auch die mit 250 
Prozent Agio emittierten Aktien aus 
der im letzten J anuar vollzogenen 
Ka pitale rhöhung auf 318 (265) Mill 
DM (gut die Hälfte bei Klöckner-Fa- 
m fl i eng nippe) dividendenberechtigt. 

Wieder 16 Prozent 

Wachenheim (VWD) - Wieder 16 
Prozent Dividende schlägt die Ver- 
waltung der Sektkellerei Schloß Wa- 
chenheim AG, Wachenheim/Wein- 
straße, fiir das Geschäftsjahr 1984 
vor. Dies geht aus der Einladung zur 
Hauptversammlung am 13. Juni her- 
vor. Der Bilanzgewinn wird mit rund 
296 000 (299 000) DM angegeben. Fer- 
ner wird vorgeschlagen, das Grund- 
kapital von 1,8 BUHL auf zwei MOL DM 
zu erhöhen. Die 4000 neuen Inhaber- 
aktien werden den Aktionären zu 300 
DM je 50-DM-Aktie im Verhältnis 9:1 
angeboten. 


SCHIFFAHRTSBANK 


Unverändert zehn 
Mark Dividende 

W. WESSENDORF, Bremen 

Die Deutsche Schiffahrtsbank AG, 
Bremen, will ihren Aktionären auf 
der Hauptversammlung am 3. Juni 
die Zahlung einer Dividende von un- 
verändert zehn Prozent je Aktie auf 
das Grundkapital von 35 MiH DM 
vorschlagen. Wie aus dem gestern 
veröffentlichten Geschäftsbericht 
hezvorgebt, habe die Bank „ein wie- 
derum voll befriedigendes Betriebs- 
ergebnis“ erwirtschaften können. 

Ebenso wie 1983 erzielte dieses 
Spezialinstitut pin^n Bilanzgewinn 
von 3,5 MUL DM bei einer Bilanzsum- 
me von 2^1 (1983: 241) Mrd. DM. Im 
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Berichtsjahr wurden neben Neubau 
u n d Second-hand-Finanzierungen 
vor allem UmschuMungskredite 
nachgefragt Der Gesamtbetrag der 
im Darlehens- und Avalkreditge- 
schäft neu bereitgestellten Kredite 
habe sich ^erwartungsgemäß“ auf 
480,7 (623,2) MH. DM verringert Der 
Rückgang des Neugeschäfts betreffe 
„ganz überwiegend“ den Auslandsbe- 
reich, der sich auf 170,8 (300,8) Mill. 
DM fast halbiert habe. Dagegen habe 
das Neugeschäft mit deutschen Ree- 
dereien mit 309,9 (322,4) Mül DM an- 
nähernd dem Voijahresniveau ent- 
sprochen. 

Bei fast konstantem Geschäftsvo- 
lumen wurde der Zinsüberschuß auf 
37,8 (36,4) MÜL DM gesteigert; der 
Aufwandsaldo im Einmalgeschäfter- 
höhte rieh auf 1,9 (1,1) MilL Für dieses 
Jahr werden weitere schmerzhafte 
Eingriffe in der Schiffahrt und beim 
Schiffbau erwartet 
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Er sieht aus wie alle anderen PC's. Vielleicht ein bißchen 
fiinktioneUerim^igrir Blick mal auf seine Inneren Werte, 

er» finripn wir ein Leistungsprofil, das sich sehen lassen Kann. 

SO fi""; n e ; n ri ^ r s ^^ Hauptspeicherkapazität von 

sip KB. Sehen wir auf seine Kompatibilität zu Großrechen- 
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Monitor sowie der exzellenten Software für alte Branchen ist so 
manchem Skeptiker schnell hören und sehen vergangen. 

Jetzt sollten Sie Zusehen, daß der neue Philips PC P3100 
schnell den Weg in Ihr Büro findet 
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Dann sollten Sie MIT PHILIPS ÜBER IHR fNDiVtDiiEa-US 
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Warenpreise - Termine 


Knapp behauptet schlossen am Mittwoch die Gold- 
Notierungen an der New Yorker Comex. In engen Gren- 
zen uneinheitlich Silber. Etwas ging dagegen Kupfer aut 
dem Markt Während sich Kaffee deutlich verbessern 
konnte, kam es bei Kakao nur zu Meinen Gewinnen. 


Getreide und Getreideprodukte 

WbsB Ctaago Icflwsh) 1.S 30.4. 

Mal 345« 349.00 

JuB- 325« 32/« 

Sed 325« 327« 

Watofl tfmtpeQ (an. m 

WRW BowJ C». 1.5. 30. 4. 

SLUMttttlCW »8« 248.44 

Antor Durum 2*0.54 29« 

Rann Wünmi (an SA) 

M* 128.10 128« 

JuB 132,20 132J0 

CM 137« 137« 

HUer Wbmtoeg (can. SD 

MS 126« 127« 

Jub 125« 124« 

OM 120« 120« 

Katar Chicago <otRSH| 1.5. 30. 4. 

Ms 160.50 1G0« 

Ju* 158« 158« 

Sen 157« 156.75 

Halt Ctwaoo (btooh) 

Ui 282.75 283.25 

Jub 279« 2EO.OQ 

Sen 269« 270« 

Ecnta Vftmpeg [cm. tti 1. 5. 30. 4. 

Mai 1*3.70 142.00 

Job 135.90 134« 

0n 123.40 123.50 


GenuBmittel 


He« York (CM) 
Termmtamtr. Mai . 

Jub 

Sen 


1.5. 

146« 

146« 

146« 


30.4. 

145« 

1*5« 

145« 


HU 

N» York (SA) 1.5. 30.4. 

Tsrnnlootr. US .. . 2370 2347 

Juk 20« 20« 

Sen 2057 2050 

Umsatz - 6267 

Nor York (dt)} 

KnttattNt. 11 Mai .. 3« 3.2* 

Jul 3.74 3« 

Sen 3« 3.74 

OM. *.1B 3« 

MS 4« 4« 

UrasOz 5225- >2 925 

la-Pies tob kvU- 1.8. 30.4. 

sehe Wen (UShä) 3« 3« 

Kaffee 

Latin (£A) fetoffl- 1.5. 30.4. 

KmnttMaj 2095-2096 2106-2110 

JuB 2158-2159 2160-2200 

Sen 2198-2197 2194-2200 

Umsatz: 2191 2594 

KakM 

London Uft) 

TerrnnbgdraUUgj .. I784-I7B5 1790-1800 

Jul 1810-1821 1830-1831 

Sen 1803-1805 1812-1813 

Umsatz 5282 7322 

Zacher 

London (SA). Nr. 6 

Aug 106.20-106« 97.80-«« 

Ott. !1D«-1 10« 1 05.60-1 05« 

Do. 115.00-1 iß. *0 109.60-110« 

Umsatz 966 1897 

Pfeffer 

Singapur (Saab- 1.6. 30.4. 

SttQ.-S/IODhj) 

setwr. Saiank spez.. geacU. 700« 

MBerSaawak geschl. 870« 

wetorNkmuk geschl. B80« 


Ne» York (e/Eb) 1.6. 

Ma 158« 

Ju* 156« 

Sen 155.20 

N» 152.35 

Jjn 132.25 

Uns» 3« 

Öle, Fette, Tierprodukte 

Ertoaui 

lk»Ynk(dfe) 1.8. 

Stetesten toö Wert. 43« 

g»WV 

New Yort(cÄ>) 

Iß-tfflriMsbaa- 

»i (ob Werk 34« 

5O0M 

CMQgD[c«)ia.... 32,10 

Jul 3075 

Aug - 30« 

SeoL 29.25 

Ott. 28« 

Oez. 27« 

Jan 27« 

BaaamitentSI 
New Yak (oft) 

Usstempt-Tal 

lob Werk 33« 

*r 

Chcago(eJlb) 

tos tose 21 « 

Chotefl wtto hog 

4% fr F. 19« 

Mg 

New York (C4U) 

tnpwfete 19,75 

tency - 19« 

bttMtag 18« 

yefcwmax.mtr.F 16« 

SttMdto 

Chkago Jett) 

Atrt *5.92 

An 48« 

JW 49« 

S eta wbw M Mte 

Ctucago (eft) 

Ms 65« 

Jul 66.65 

feg 65.50 


38. 4. 
1»« 
156« 
154« 
192,40 
152« 
4« 


30. 4. 
48.00 


34,75 


3251 

31.40 

30.85 

29« 

8« 

28« 

28« 


33,00 


21 « 

18« 


19,75 

19« 

18,00 

16« 


46« 

49« 

49« 


65.70 

68 « 

88« 


HMe 

Chjapfl (dB) 

OdiMiMb. KiMm 

ffinrWrflKiii 

WS he #loh. schwere 

FBwNoflhn 


1.9. 

56« 

42« 


31. 4. 
56« 
42« 


Cteaso (ctetf) 

KU 

Jul 

*0 

Sen 

No» 

Jan 

kfitz 


509« 

595« 

597« 

598« 

805.75 

816.75 
627« 


587« 

595« 

597« 

599« 

608« 

617« 

£9.00 


Sofesctat 

QäaooßftftJ 

Mal 

Jul 

fc»”" 

Ott 

Oez. ... 

Jm 


123« 

18« 

132,40 

135« 

138.00 

143« 

145« 


18« 

18« 

13« 

132.10 

135« 

140.70 

143« 


WMp. (gm. SA) 

juiZZZZü 

Ott 


1 . 8 , 

365« 

367,78 

371« 


30.4. 

386« 

368« 

370.70 


New York (dto) 
Mattste tob Wtaik.. 


1 . 6 . 


38.4. 


ErfttaSBI 

RaQentnCSA) 

«I. Heiter 

LdaU 


1. 6. 
1040« 


30.4. 


Hotumun (iaj^ 


d.HBtwT 


UMtertun CSdgt} 
Sonata d( 


SoJaOI 

flohen). (U /100 kg) 
mhttedeiLtobWMi 


btaaM 

Hntenten (S/W 
PMfippäneacfl 


720« 

705« 

»5« 

785.« 


O Kd to ww 

gesdfcsstfl 


Wtertmi (S/i) 
KsnateNr. 1 cd 
flnkntem 


305« 


Wolle, Fasern, Kautschuk 


New York (dlb) 
KQMBtt Nr.Z: 

tti. 

Juf 

Ott. 

Dez. 


1.5. 


0.4. 


Mb 

femetet fewYcrk 
leflbt; WuJ ha p m 
loooRSS-i' 


63 J5 
65.45 
64« 
6*« 
65.95 
8« 


f&25 

64« 

64.75 

S4« 

esjs 

66 « 


42« 


42« 


Wem 

Land. (Neos), dkg) 
Knuzt Nr. Z 
MN 

AJS™ - 

«. 


1.5. 

512-515 

533-633 

533-535 

16 


30.4. 

512-515 

529-531 

533-534 

m 


«fofle 

BfetottlflVgl 

Knmdg« 

iu 

Jur 

Ott. 

Dez. 

Umsatz: 

Tendenz: 

Wulfe Sydney 
(austr. (An) 
Mttro-SdmäMBe 


1.5. 

gesc ta oa ae n 


gescteos3tfl 

0 


30. 4. 
55« 
55,40 
SS« 
55« 
0 


Mb... - 


Ott. 

Uran: 

Baal UmdtM (SA) 
edeur. Haurthtfen 
& BAtman 3 long ... 
ntagaht...... 

fefcfe Yotoh. (YAg) 
AM, ab leger 

Mai - 

Jpri 

Ifeatacbafc 

London (Witt) 

Nr.IRSSkxs 

Juni 

Jui 

feig 

Tendenz: nonmeB 


1 . 8 . 

6*0,0-850 J) 

641.0- 642.0 

641.0- 643.0 

73 


30.4. 

630.0- 6*21) 

656.0- 660.0 
638JJ-G39XI 

75 


1.5. 

SSO« 

570.« 


30. 4. 
680.« 
570« 


1 . 9 . 

12215 

12218 


30. 4. 
12 219 
12 710 


1.5. 
86«-E9« 
69«- 71 .50 
70,00-72« 
71 «-73« 


30. 4. 
66 «-69« 
««-71« 
7D«-7Z« 

71,10-73« 


Jllbteyä {mal. dkg] 1.5- 

Hu.. - «Mdwü a en 192,50-153.25 

IS, gsdtesen 193.50-194« 

W.ZflSSM» gesenttssen 1 92.00-133.1» 

Hr.3(fiSMa gasfittOSWi *»-§0-190.00 

Nr.4RSSMai oesMsxn 182,50-183« 

Tgndens 

Jetc London (£Agt) 1-5- «■ £: 

8MC WS« «« 

BWD 330« 930« 

Bit 945« 945« 

BTD 930« 930« 

Erläuterungen - Rohstoff preise 

Meagefl-Aogaben:1 unyounce (Fanurne) - 31 .1 OB 9. HO 
■» 0,4536 Iff 1 R. - 76 WO - l-k Bit - 1-7, BTD - (-1. 

Westdeutsche Metallnotleningen 

(DM je« ig) 

:8b. (pRta 2. 9. 30. 4. 

35* «-356.45 3*5.46-345« 

t 361 .42-36151 350.46-350.85 

Btct Baste London.... 

feAnd.Mons. 126^1-128.70 119.64-120.03 

Jltfi^lBoma.^.. . 120.92-121,31 11S.B5-117,14 

kutand. Mont ! 1788,79-1790,72 1748«-l7503 

OrtttfoJO. Moral 17B5Ä-I767J1 1719^1-1723,46 

ladend. Mona. 276,13-278« 2S9.69-270.06 

dHUo* Mott 274,58-274« 268.52-268.71 

Procuz-Fieb 303.36 29F04 

Retnztan»^ 3775-3012 3897-3936 

NE-Metalle 

n * a - ”- 4 - 

fürLebwecto 

(DB.-Nodz)") 494 «-497,36 4M.49-483.76 

Btat Io Kabeln 134.00-135.« I27«-12B« 

Mul ihm 

KW | MTUfflii [UJUIA 

ftindtnuEn ! 4».(XM58« 455.0tM58.« 

VoraefeW« 464 «-46*« 404 «-464« 

■Naf der Cnmcttao* dsr Mekhmgen iiccr ftactaWn ml aiBdflQ- 
sten Karfptue durch 19 ttgUeneotMer wd Mderteattar 

Messing notierungen 

HS SB. I.Y»- 2.5. 38.4. 

aibeteogsstule 446-457 441-449 

HS 88, £ Vär- 

statungsstute *87-490 483-483 

HSE3 491-497 481-4« 


Zinn-Preis Penang 


Sork-Zfflfl 

ab Vftik pmmjs 

tHuTQ-fUJ 


1. S. 

gssenttsson 


30.4. 

?7.n 


Deutsche Alu-Gußlegierungen 

iw ki im w ,£4; 

üg.225 378-395 J«-™ 

Leg. 235 3 80-397 

iSlzn 410-430 4KM30 


leg 233.. 


^ 42Q-440 420-440 

S(WwreBhmsöi»rADiHhmciiBioenv«i! oa 

äthevwt 


Edelmetalle 

PMta(Wieg) 

Bold (DU )e kg Fettgott) 

BanksfrWpr 

ftudraJmepr 

6rtd (0M je to Fdngott) 
[Base Lond. Fnng) 

OBgoSKi-WDi ... 

ROcttuhmepr .. . 

«eratbem 

Bott (Franktuitor Bünen- 
(unHOMiBto)... . 


1.5. 

30.2« 


30. 4. 
30.906 


32260 
3i 5)0 


32810 
31 950 


3240 

31870 

340« 


32 9« 
32150 
34 6« 


31835 


32325 


lOMjekgfeinsaer) 
Bass Lond. Fsdng) 


ROdrohmepi 

«eorbeitel 


841,40 BW« 

621.70 625.70 

668.« 672.908 


Internationale Edelmetalle 

BoU lUS-Sfonuree) 

Lank» 


10 « 

15« 

ZEincfi redtag3 

Rins (F'l-kg-Banon) 
ndtfegs 

Sttber (plftmunze) 

London Kasse 

3 Monate 

6 Monte 

12 Monate 

Platrt (L-fonoflZB) 
London 

Ir. Maria 

paftedhun (f-fuunze) 
London 

f. hänfen» 


2.5. 

314.25 

313.25 
313,25-313.75 


1. 5. 
315« 
312.50 


97 250 


505.15 

520« 

535« 

562.65 


498.« 

514.10 

528,75 

557,65 


1.4. 

220.35 


38.4. 

228.40 


91.05 


90« 


»e» Yorker Pitta 
ColdHSH Ankauf 
SUberHAHAidoo).. 
Hatmfr HSnderpr- 

PraOui-PTW . . 
PaHadtum 

fr Wndferpr ... . 
PlDdUZ -^W. •• 
SHbsr (clennzr) 


1.6. M.A- 

312« 321-® 

615« KB» 

277.00*280« 27? 06- WO 00 
475« 475« 


II3.00-H4« 1 13.00-HJ M 
150« I50W 


Juni . 

M 

sw*... 

0» . . 

J«. . . . 

KGr. .. 

Ümsttz. 


616 « 
620« 
623« 
632« 
648« 
053.40 
663« 
22 000 


61S.CO 
620« 
622« 
632« 
648« 
653.50 
663« 
27 0« 


New Yorker Metallbörse 


Kapier (c.« 

Mai 

Jjn 
JU» . 

SM ■■ ■ 

Oez. ... 

Jan 

Aürz 

Umsatz ... 


1.9. 

El« 

61.70 

62.15 

62.75 

63« 

63.45 

63« 


30. 4. 
60« 
61.45 
61« 
62.50 
63« 
53« 
63.25 
13 200 


Londoner Metallbörse 

2.5. 
921 «0-923.00 
938.50-939« 


Mantahm (£ 1 ) 

Kassa 

3 Monate . .. 
BW (£1) Kasse... 
3 Monate 

KtftfBT 

Hglcrgiade (£1) 
mttags Kasse .... 

3 Monate 

abends Kasse . 

3 Mora» 

(Kupter-Sbndard] 
Kassa . . .. 

3 Monns .. . 
2tnk(£1| Kasse. 

3 Monate 

aaa(£t) Kasse ... 

3 Monate 

QocctaUtar 

Jffl.) 

Wotham-Erz 

(S/T-Gndi J 


328.00- 329« 

314.00- 315« 


1.5. 
911.00*91 2. C0 
929«- 929.50 

310.50- 3U. SO 

305.50- 306« 


1 262 JM 263.0 
J211 JJ-12I3.0 


I2W .0-1205.0 
1178JMI79.0 

1203.0- 1205.0 

1178.0- 1179.0 


1210.0-1220.0 

l20SA-l2tSJ) 

7I7.DO-71B.OO 

713«-714« 

9470-94« 

9450-94« 


1173.0- 1178.0 

1173.0- 1 175 J1 
708.08-709.00 

704.00- 704.50 
9395-9*05 
9380-9390 


288-296 

69-73 


NuösnSlecaeeuBtd-Sl* 


Ausbau u»* 1 
Wolw^ n 

' . . .;■* - 

; 

-- ‘ ’ 
. - i <<■' 

zs" - * • 


^uem ui««* 
Hecht 

c--: 

. y, > .-•■r ■ ' ■ 

r v ,V- 


Baiiettuntf 


Watömmm 


12 


11 


1 


Erfüllen Sie sich Jetzt 
den Wunsch nach dem 

ebenen Heim. Denn de 

mfeerable BautonjuhWur 

1 und die schlechte Lage 
i am Immobiljenmaikt 

schaffen gute Voraifr 

Setzungen für alle.de 

jetzt ein Haus bauen 

1 oder ihr Geld in Stein 
I und Erde anlegen 
1 wollen. Die Gruidstücte- 
! preise sind niedriger als 
1 noch vor einem Jahr, 

. Architekten und Bau- 
i handwelker laufen I hin- 
: ter Jedem Auftra g h er - 
' Sie können verhandeln, 
r«r+inhm «hranche 


10 


■> 


FlM nzler «»9 rcrtigh-mscr 


bekommen YVöfayt *»* !»■ de» 


r-*o-.men WöfSuf b* » w 
jeiHbh mLrtsrth, 


A— ' 'f ’ ' 


fürchtet unausgeiasteT« 
Kapazitäten, günstige 
I zinsen und der harte 

Konkurrenzkampf der 

Kreditinstitute sind 

Trümpfe in der Hand 

von Bauinteressentea 

Häuser aus zweiter 

Hand gibt es sovjelw © 

noch nie zuvor und d e 
Preise dieser Immobilien 
rutschen in denmejsten 

Regionen noch weiter. 

Weil viele aussteigen, 

steigen aeverejetzt ein. 





DM-Bauenund 
Wohnen’85 für 
8 Mark jelxt im 
Zeitschriften- 
handel. 


lauen und Wohnen ‘85 
Ttigste Lektüre für alle 
ten. die keine Fehler 
„ollen. Denn DM extra 
3S die Sie sonst kaum 


« ^9 efügt ' 



Pt 2/Ort — — 

Handötotatt-Veriaa 



KURATORIUM 

KjR UNMUVtkUTZTE 



MIT SCHADEN DES 
ZENTRALEN 
NEKVENSY5TEMS E.V 


ZNS-Schäden können jeden treffen 
- deshalb sollte auch jeder helfen. 

Unfälle verursachen jährlich bei etwa 
200.000 Menschen Kopfverletzungen. Be- 
troffen ist dabei vor allem das Zentrale 
Nervensystem (ZNS). Die seelischen, 
geistigen und körperlichen Schadcnsfolgen 
könnten oft genug gemildert oder sogar 
beseitigt werden. Tragen Sie mit Ihrer 
Spende dazu bei. 


<Uu. H 




Hjnnckor Kühl - PrJsKfcnim ■ 
Kl'RYTOKlL M ZNS 


Unser Spendenkomo KUH\TORIUM ZNS' hat die 


Konto-Nr. 3000 


bei der Deutschen Bank Bonn 

bei der Dresdner Bank Bonn 

bei der Bayerischen Vereinsbank Ludwigshafvn 

bei der Sparkasse Bonn 

bei der Volksbnnk Bonn 

Konto 3000-504 beim 

Postscheckamt Köln 

Ihre Spnnlc nt hgimIuJi ibxutar 


Wir suchen 


U.C.A. CONTAINERS AG 


AnLagefserater 
Versicherungskaufleute 
Makler (mit Verkaufsbüro) 


Unser An ge bol Ist zeitgemäß ahge’rtimmt. so daß sofort gute Erfolge erzielt 
werden. 


Bel Interesse an einer unbürokratischen Zusammenarbeit bitte Kontakt aof- 
□ebmenmii 

V.CJl CONTAINERS AG, Scbaffbaiiaer Str. 15. CH SSW - Zdrlctt 
oder anrufen: 

Ü.C-.A. CONTAINERS N. V_ Antwerpen/Bel giea. TeL NR-JinUN 


bahnungs-Institut süßten wir 


serifise Partner 


mit Einkommensvorste Hungen 
von mehr als DU 120 000,- p. a. 
zur Errichtung einer selbständi- 
gen Agentur im regionalen Ge- 
biet. Etwas Eigenkapital erfor- 
derlich. Vorkenntnisse nicht 
nötig. 

Bewerbung erb. u. P 1629 anj 
WELT- Verlag, Post! 100864, 
4300 Essen. 


Achtung: 

Möbel für Kenner 

Auch Bach Vorbildern von Korth. 
d. Grotes 

Fertigung nur auf Bestellung. 
Bildhauerei Ger lach, 3111 Wleren 
Tel 0 58 2S / 5 54 


Achtung! Kapitalanlage - 
ExistenzgrOndung 

Im schönen Luxemburg verkaufen 
wir die dort größte und bestsortierte 
Videothek, die über ein breites und 
internationales Repertoire an Cas- 
setten in mehreren Sprachen sowie 
über einen exzellenten u. internatio- 
nalen Kundenstamm verfügt, 

■ ' 1 . unter R 1630 an WELT-Ver-I 
Postf. 10 08 64. 4300 Essen. 


Industriekaufmann 

sucht Handelsvertretungen für 
Norddeutschland. Vertrieb teebn. 
Konsum- oder Invest Mona güter^ 

Zuschr. unter F 1644 an WELT-Vea 

lag, Porti« PB M, 4300 Basen- 


Handelsvertreter 


in PLZ 
tätig. 


40, seit 16 J. 

50-53. 40-42 

Bish. Kundenkreis: Fenster - il 
denbau. Lager in Xflfat worb, sucht 
noch eine passende Vertretung. 
Zuschr. unt. H 1608 an WELT- Verlag. 
Postfach 10 08 84, 4300 Essen. 


Erfolgtgewobater 

Vertreter 


Handelt» 


Im Raum Süd Westdeutschland ge- 
sucht, der gewillt ist, sich ein zweites 
lukratives Einkommen zu sichern. Be- 
vorzugt Hollbranche 
Ang. unt. N 1628 an WELT-Verlag. 
Postfach IO 08 64. 4800 Essen. 


* * * Sofort - gegen bar * ** 

FORDERUNGSANKAUF 

(tituliert - mindestens 50 Stück) 
Inkassebüro Dr. Stapf, 5300 Bonn 
AdenaueraDee 48, TeL 02 28 7 2 88 04 75 




Kostenlos im Buchhandel! 


Presse und Gesellschaft Frankreichs 


Das französische Aus- und Fortbildungszentrum für Journalisten 
(CFPJ) veranstaltet erneut für zehn junge deutsche Journalisten 
ein Praktikum zum Thema 


.Presse und Gesellschaft Frankreichs“ 


Das Programm wird im Rahmen der deutsch-französischen 
Zusammenarbeit auf Initiative des französischen Außenministe- 
riums durchgeführt. Es findet vom 


16. September bis 24. November 1985 


in Paris und in der französischen Provinz statt. 


Die Teilnehmer erhalten ein Stipendium, um ihre Aufenthaltsko- 
sten zu decken. Nach vierwöchiger Einführung in Presse, Institu- 
tionen, Wirtschaft, Kultur und Alltag Frankreichs werden Recher- 
chen vor Ort durchgeführt, wobei sich die Journalisten auf 
ansässige Zeitungen stützen können. Französisch- Kenntnisse 
sind dazu unerläßlich. 


Die Gruppe wird wie ein Redaktionsteam arbeiten; ausgewählte 
Artikel erscheinen in einem Sonderheft, das vom CFPJ veröffent- 
licht wird. Das Heft des letzten Jahres senden wir auf Wunsch 
gem zu. Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen und Anga- 
ben Ober Französisch-Kenntnisse sind zu richten an: 


Centre international de joumalisme 
33, me du Louvre, F 75002 Paris 
Anmeideschluß 1. Juni 1985. 


MARKETING DIRECTOftS 
AND SALES AGENTS 

We an aeeking experieneed sales people interested in permanent security by 
representing successful A m e ri ca n C o mp a n y involved In agricultural develop- 

ment in the United States and Canaaa. Our program ta easy to seil with 
lrapreaalve material and. provWe* Investors excelient yearly retuxra from a one 

Urne Investment Attracüve Ufetbne aa m l n gs avaöable. Limited opportunity 
esüsts to purchase equlty interest Interviews will be condneted soon by 


Company affleer. Wrlte. ln conQdenoe. indudfng currinilum vltae and recent 
' ” ■ —-851 TBJBERV1CESA, 7. 


photogräph to: Cipber 07-657 TBJBERV1CE SA, 7. cb. Mai soup e nv e, 
Chfltelaine-Geneva, Sttzerland, wbo will transmiL. 


1218 


Wir sind ein Verlag, der überwiegend Bücher der Naturh ei lk un de 
verlegt und vertreibt. Für den Vertrieb im In- u. deutschspr. Ausland 
suchen wir 


freie Reise- und Versandbuchhändier 


Wir bieten gute Verdienstmögllchkexten, Unterstützung durch Wer- 
bung, Werbematerial, Reisemuster und eine unbürokratische Ab- 
wicklung aller Geschäftsvorgänge. 


Interessent«! wenden sich bitte an: 


VBV GmbH, Weingortenstr. 52a, 5109 MOhltal 2 
TeL 0 61 51 / 14 53 64 


Haushaltsverteilung 


Wir bringen Ihre Warenproben konkurrenzlos 
preiswert in ausgewählte Haushalte. 


Kontaktaufnahme unter 0211 - 36 07 75 oder 
Telex 8 586 763 med 



1 KL« 6 (35) Jb 89/85 StA Bielefeld 
S 3/77 I 

Beschluß 

In der Strafsache gegen den MBbeHlahrikanten Wnhebn Josef Stamm- 
sohrßer. geboren am 6. März 1931 in Wiedenbrück, letzter Inländischer 
Wohnsitz Mathildenstraße 25, 4790 Paderborn, z. Z. Brownztowoe Hause, 
Bruwnstowne-Navan, County Meath. Irland, Deutscher, verheiratet, 

- Verteidigen Rechtsanwalt Dr. Bettemaier. Burgberrenatr. 88, 
1 Sfaittgnrt-Ffeuerbach. 

wegen Steueririnteraehung. Betrug und Untreue, 

Uer. Entscheidung gemfiß § 290 StPO, 

1) wird die durch Beschluß der Kammer vom 28. April 1880 angeoxdneie 
Beschlagnahme des in der Bundesrepublik Deutschland und West- 
Berlin befindlichen Vermögens des Angescfauldlgten auf Antrag der 
Staatsanwaltschaft aufgehoben. 

Dieser Be schl u ß Ist im Bundessazelger, der Frankfurter Allgemeinen 
Z eitun g und ln den die WELT und Händebhlatt (§ 293 n 

StPO) zu veröffentlichen. 

Bielefeld, den 22. April 1985 
Des Landgericht - L Strafkammer 

Hämmert Brinkmann Wolf 

Richter Sichter Richterin 

am Landgericht am Landgericht 

Beglaubigt: 

Zühes, Justizangestellter 

als Urkundsbeamter der C V^ a»c«d>.llMt^ T^rv4g )Pr(rfrtK /Kr. 




Wir tueban 


Vertriebsgruppe-Anlageberater 
für Erwerbermodelle Berlin-Altbau 


Attraktive Objekte, sehr gute Bausubstanz, Vollfinanzierung, 
professionelle Abwicklung. 

Zuschriften erbeten unter V 1502 an 
WELT-Verlag, Postfach 100864, 4300 Essen. 




Franzocsiscbes Unternehmen fu ehrend In der Herstellung von 


Pa^krrueten, Tuetcn aus Polyaechylen, Geschenkpapier und 


Lebensmittdpapier sucht 

VERTRETUNG 
MIT KUNDSOiAFT 


dieser Waran fuer Kaufhacuser, Supermaerkte und Nabnings- 
mittelbe triebe in der Bundesrepublik Deutschland. 

Bitte schreiben Sie an : CE^. R. SCH IS LE R - Zone Industrielle 
F-79100 THOUAR5 - Frankreich 

Fernschreiber 790 385 F 1 


Suche 

Vertriebspartner 

für handgeschnitzte Eichenholz- 
figuren usw. 

Im In- u. Ausland 
USA u. Orient bevorzugt. 
Fertige jedes erde nk liche Modell. 
Büdhanerei Geriach 
3111 Wieren, Tel 0 58 25 / 5 54 


BagMMMM Buchhandiung 
ftn Raum Hamburg 

zur Übernahme oder tätigen 
Teilhaberschaft gesucht. 
Ang. unter U 1633 an WELT-Ver- 
lag, Postf. 10 08 64,4300 Essen. 


Damit Ihre Werbebotschaft nicht nur 
im Sekretariat, sondern auch 
beim Entscheider 
ankommt. 



Die große Bundespost-Untersuchung 
für Direktwerbung sagt: Mehr als 80% aller 
Werbesendungen, die peisonfidi adressiert sind, 
erreichen innerhalb einer Firma die Zielpersonen. Dies ist in 
noch höherem Maße der Fall bei Betrieben über 200 Mitarbeitern 
(93%) sowie in den Branchen kategorien „Industrie“ und 
„Dienstleistung, Verkehr, Kredit, Behörden (über 85%)“. 



Fachleute mit Entscheidungsbefugnis erreichen Sie mit 
unseren Datenbankadressen. Selbstverständlich personalisiert. 


Setzen Sie auf die Möglichkeiten der 
Hoppenstedt Wirtschaftsdatenbank und fördern Sie eine 
kostenfreie Infomappe an. Sie wird zukünftig 
eine der wichtigsten Planungsunterlagen 
für Ihr Direktmarketing. Garantiert. 
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Hoppenstedt Wirtschaftsdatenbank GmbH 
Haveistr.9 Postfach 4317 D-6100 Darmstadt 
Telefon 061 51/ 380-1 1elex419 258 
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bitte senden Sie uns die kostenfreie Informationsmappe. 


Firma .... 

Abt 

z.H. ..... 
Straße ... 
PLZ/Ort 
Telefon . 
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F 4h dgl 71 0. 0. S 
F 4tt dgl CaO 
F Ah dgl 83a. O. 

F Sh dgt 0 m.0. 

F 3tt dgl 0 a 0. 

F 4 DmtdaBk. 0 a. O 
F 4 dgL a O. 

F 4 dgl 84 a. 0. 

F 4 dgl 84 0.0. 

F 3hFoR84m.O 
F 3hdgL84aO. 


D 8 Nol Wm. 73 
D 11 dgl 81 
D 9h dgl 81 
D Ttt Nfep.Ghd.8J 
D 7tt NngwiH.77 
D 4 dgl 77 


D Stt Nougat C. TD 
D 7 dgl 77 
D 4 dgl 77 I 
D «dgl 7711 
D 6dgL 78 
D 4h dgl 77 
D 7h dgl 79 
D Btt dd. 79 
D Ttt M Stotlo 71 
D 7HS.Pow.77 
D 4ttOaJd.Rn.78 
D 7 Pntroba» 78 



M Popd 
F Pornod 
F frvjrar 
F Phfflp Monfi 
M PtWbfO-Sckmxwi 
H PhORK 
M nenaara 
F F4r«n 

M llnfciinül 

M Prima Computer 
F Praetor AG. 

D Ramodalnni 
M Rang«r 0(1 
F RovWr 
F Ucafi 

F RtarmwNArüL 
F Ho TImo Kumm. 

H ftoöeco 
F RockwaB 
H RoBnco 
F Boiwno 
F RMhmoni Im. 

D Kowon Ga». 

H Rovol Dmch 
M A atnb.fU.HoU 
F Santo BieanaNp 
F SandsnCorp. 
Mtem 
F Sanyo Ehe. 

F SanwaBk. 

M 5ASOL 
F Srtrriny Ptough 
F ScMum&ergar 

F Sdnv. AJum. 

F Sehw. Bankv*r«ln PB 


F Jtawtm 

IS 

251 

F Moraca 

SOS 

»5 

M NaL Sömlcond. 

52 S 

52,7 

M NCR 

81.2 

814 

D Nol WoitmlmiBf 

230 

nsr 

F WC Corp. 

IW 

1(8 

F NMH 

7B00bG nm 

D liktoStc 

(TT 

(TT 

F Mppon Kokon 

1 Ä 

ist 

F Mppon Shtnpon 

TG 

7.10 

M Nippon Suml 

iS 

175 bG 

F Mppon Yufan 

US 

VG 

F NtaanMotor 

7JG 

77S 

F Umhin SimI 

1.95 

1J7T 

F Nlmho - hwai 

IG 

JbG 

D NlMunriW 

STG 

3(50 

M NofluraSac 

13 S 

1(5 

F Nonk Hydra 

WS 

394 

F Novo Ind. 

421 

420 

F Hyna 

261 

25(5 

H Ottt Mratoum 

92 

ns 

F OcA v. d. Grint 

Z85G 

285G 

F OOvmiISL 

9,95 

7 S 

F OlvanlW. 

(75 

(W 

F Otympo» Optori 

15G 

150 

H v.Ommoatn 

USO 

US 

F OaronTawU 

720 

220 

F Fmcific Teiaä 

21(5 

21(5 

F PoktxMd 

57,5 

5 (8 

F Anita 

1(75 

15£bB 

D fbricar DriUog 

20 

20 

F Pkrker Hrnmtfn 

92G 

720 

F PtUoWJbmd 

BS 

9J 


M Saar«. Rea Bu cfc 
F Sdlyu Stora 
F Sotbui Houm 
F S4Maaad IStk 
F ShaU CanacJa 
H SlwBITAT 
0 Singer 
F Snia VbCdM 
D Solvay 
D Sony Corp. 

F jc uhmn BtB 
D SparryCcxp 
F Squibö 
F Sundard OU 
F Stanley Bec 
F Steyr-Ooimlar-P. 

F Sumitomo 
F SunViomo Haavy 
D Swaitamo Matal 
0 Sun 

M SuaUw MM» 

F SvrbMir 

F Tahal Kern. 

M Tandy 
F TayoTuden 
F Tenneca 
O Tonxo 

F Tsacat Inuimnem 
D Thoauon-CSF 
D Thora Eml 
F Tokyo a 
D Tokyo tac 
F Tokyo Sanyo B. 

0 Toray 
D Toshiba 
M Toyota Motor 
D Tram World Aid. 

F TKK> Kanwood 
F TRW 

F Tiumura Tutenda 
D UAL 
M Unilever 
F Union Cartjkl® 

D Uniraycri 
F UnhedTochn. 

F USSlrrJ 
M US Wat 
M Varn Reel« E*pl 
□ Vml -Stork 
D Volvo A 
D dgL Nam B 
M Wang Labor 
F Warner Common. 

F Wamar lambett 
F Wen» Fargo 
M Widern DeepL 
M Wann Mmf 
M W e rt n g how R 
F Word. -Utrecht H. 
M Weyerhaeuser 
M Whäelocfc Morden 
D XoraxCorp. 



W o Großes bewegt wird, müssen viele 
Kräfte Zusammenwirken, muß auch 


Grosse Aufgaben erfordern hohen Kapitaleinsatz. 
Konzentrieren wir uns darauf, wie er für Sie rentabel bleibt. 


II Kräfte Zusammenwirken, muß auch 
das Kapital auf breiter Basis beschafft werden. 

Die DG BANK Ist dabei der starke Part- 
ner, der Kapitalquellen erschließt und für Ihre 
Projekte nutzbar macht. Beispiel Anleihe- 
Emission: Hier stützt sich die DG BANK auf ein 
starkes PlazierungspotentiaL Sie ist das Spit- 
zeninstitut des genossenschaftlichen Ban- 
kenverbundes mit rund 3.700 Volksbanken 
und Raiffeisenbanken, 8 regionalen Zentral- 
banken. einer Reihe von Spezialinstituten 


und Stützpunkten an den wichtigsten Finanz- 
märkten der Welt. Gut die Hälfte aller Euro- 
Anleihen wird unter Beteiligung der DG BANK 
aufgelegt 

Lassen Sie uns also über Ihr nächstes 
Großprojekt sprechen - und darüber, wie wir 
es zu passenden Konditionen finanzieren. 

DG BANK, Postfach 2628, Wiesenhüflen- 
straße 10, 6000 Frankfurt am Main 1, Telefon 
(069) 2 680-1. Telex 412291, Btx * 59700 #. 
PpiS im Verbund der Volksbanken und 
Raiffeisenbanken 


dgehnkCa 

Deucche CenossGr&chdtsDank V 


Die Geschäftsbank iwr der breitem Basis 
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Mit den Sympbony 
Handbüchern 
arbeiten Sie genauso 
n ie mit Sympbony 
selbst: Schnell, 
einfach und in 
deutscher Sprache . 




Das sicherste Mittel gegen 
Computerstreß ist die richtige 
Software. Nur, welche 
Software ist die richti- 
ge? Die Antwort kann 
nur lauten: Die Software, 
mit der man so arbeitet 
wie man denkt, ist die 
richtige. Nun, Lotus 
Software arbeitet so 
wie der Mensch 
denkt: komplex und 
integriert. Logisch, 
das deshalb Perso- 
nal-Computer mit Lotus 
Software auch einfa- 
cher und schneller zu 
bedienen sind. 

Damit Ihnen die 
Wartezeit etwas kurz- 
weiliger wird, hier ei- 
nige Vorabinforma- 
tionen zum Thema: 

Lotus: Software 
für Menschen. 

Da ist als erstes Lotus 1-2-3 
mit Tabellenkalkulation, Grafik 
und Datenbank-Management. 
Alles in einem extrem schnel- 
len, integrierten und einfach 
zu bedienenden Programm. 

Lotus hat auch Symphony. 


Und Symphony ist ausgespro- 
chen vielseitig. Es macht näm- 
lich neben Tabellenkalkulation, 
Grafik, Datenbank-Management, 
Textverarbeitung auch Kom- 
munikation mit anderen Com- 
putern - in Deutsch, versteht 
sich. Und Symphony ist für 
alle Ihre Bedürfnisse offen, 
lassen sich doch zusätzlich 
schnell und einfach individuel- 
le Programme zusammenstellen. 
Nebenbei bemerkt: Es gibt ab 
Juni auch noch Lotus Jazz. Jazz 


Selbst die 
Preise für 
Lotus Software 
ermöglichen Ihnen 
einen schnellen 
Zugriff - Das 
erfolgreiche 1-2-3 
kostet DM 1695,-. 

Das universelle 
Sympbony kostet 
DM 2395,-. 
Das Jazz kostet 
DM 1995,-. 
(Unverbindliche 
Preisempfehlung 
plus MWSt.) 


macht aus dem Macintosh® 
von Apple® einen voll ge- 
schäftsfähigen Bürocomputer. 

Lotus denkt wie Sie. 

Weil wir der Meinung sind, 
daß Probieren über Studieren 
geht, führt Lotus überall in 



Deutschland in autorisierten 
Trainingscentern Einführungs- 
kurse durch. Dort können Sie 
Ihre ersten positiven Erfah- 
rungen mit der menschlichen 
Software von Lotus machen. 


O Ich mochte alles wissen über die Lotus Software für Menschen. 


Ich möchte gerne eine Vorführung von 
□ Symphony 


<o 


Absender: 

Name: 

Firma: 


Anschrift:, 


Aii: Lotus Development GmbH, Maxlmilianstr. 


1 1 


40, 8000 München j£U|i 
1 


Wenn es Ihnen nun per 
Post zu lange dauert: Rufen Sie 
089/23 50 86-0 an. Dann ha- 
ben Sie eins-zwei-drei eine 
Vorführung. 

Für alle, die bereits ein 
Lotus Programm gekauft und 
noch die eine oder andere Fra- 
ge dazu haben, gibt es einen 
besonderen Service: unsere 
Telefon-Hotline. Sie wählen 
einfach 089/23 50 86-123. 
Das Lotus Hotline Team hilft. 


M Lotus' 

^SOFTWARE 


Schreiben Sie einfach 
an die Menschen, die 
die Software für 
Menschen gemacht 
haben. 


Apple * und 
Macintosh ® sind 
eingetragene 
Warenzeichen. 




Lotus Development GmbH, Maximilianstr. 40, 8000 München 22, Telefon 089 / 23 50 86-0 
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vermocht« keioeomlSiidbc 

' Die dnrchwcgporitlven Berich- 
•W 4eutKher Großunternehmen 
fP&to* TewJendMWuag 

kehie RoUe. Viel mehr Gedanken 
; tfuwhte man üch über die Bister* 
jetode der DM-SCh wichC Im- 
Hierhin konnten sich aber Hoesch 
behaupten, seitdem bekannt 
wurde, daB die anhaltende Divi- 
nur noch takti- 
sche Gründe hat und ein auszu- 
(tntttCDder Gewinn durchaus zur 
-Verfügung gestanden batte. Das 
gywgHBewgsrecht erreichte 

StAncJ. Von Gewinnnütnanmea 

. wurden vor allem Autoaktien be- 
troffen. Hier erlitten BMW-Aktien 
difgrtßten Einbußen. Von den Ti- 
teln der Großchemte unterschrft- 
v ten BASF vorübergehend die' 
2Ö0-DM-Marke. Bei den Elek- 
tropaplcron lagen vor allem Sie- 
rßens unter Druck, während für 
Nixdorf noch einige Kaufaufträge 


“ *** 5 " HmWarte Kauforder sorgten dafür, daß eratHit- 
garamo- licha Kurseinbrttche auxgebHoben sind. 

dem Ausland Vorgelegen ha- We verloren 10 DM und Schering 8 

' näSu Arr v ^ v* DM * HerUtz Vz. ermäßäfiten^h 
schwächten um 2 DM, Dt- HypobankBerünum 

mä iS 1 Sjj£l WO DM. Berliner Bank um 1^0 

assrÄ“" “ 4 0 ”- 

DBt Deutsche Bank verminderten . 3 

um S DM. Mönchen; Aigner gaben um 230 

Düsseldorf: Aseag verminder- DM und Agrob Vz. um 3 DM nach, 
ten um IQ DM. Audi NSU um 20 Audi AG verloren 33 DM und 
DM und Kochs Adler um 6 DM. Spinnerei Kolbermoor 20 DM. Bay. 
Pegulan St. gaben um 8 DM nach. Hartstein verbesserten gy-h um 10 
AEG Kabel Rheydt stockten um 9 DM und Flachglas um 2 DM. 

? eiarich , ™ § DM auf. Stuttgart: Zeag Zement erhöh- 
ten 11110 ^ DM. Sabunander stockten 
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New York 


AOv. Mkro 0*v 
AuotoUte 
AJrai AhiwhVum 
Alcoa 

Mtod Ownlcot 

aubCoo» 

Amu 

An. CroMMM 
An J ivww 
ln Moton 
Am. M A Tatogr. 
AnoWCo fp. 
Antea 

AbmUc ncMMd 
Avon Protwcw 
Bote 

«ft-of Aawlca 
■MMmi Staat 
■ach A Dackat 
krelag 

■ a J r l 

knouchi 
CmvrpJna. 
Ubmm 
Pou Manhat t an 
• ■ Chryvtar 
nnaiivi 
Otf I nv ot ti n g 

CkMwc 

CacoCalo 

C«||0M 

COWOKJllOT» 
Ctenwih. Eaton 
Coomv Satan« 
Control Data 
CTCBU. 

- CuntMWngm 
Dmk 

BMoWIMI 

Ogta* Cqulpm 

Dm ChOMkal 
Dufent 

Bssmi Oac.Fual 
Ebcmm Kodak 
uaan 
Hnotten* 

s 

Fouw wiwatef 
h n hwl 
» GAFCotp- 


Garetral DylHMkt «9,25 

CmnlBKtifc SUS 

Gonaral Food« HJ 

General Molare MATS 

GM.T.AE *0.1» 

Goodrich 30875 

Goodyaanlro 26,125 

Graca 3087S 

Halllbunon 30875 

Halm 4025 

HmWI Pocktxd 31475 

ttoraaftctai 24 

Homyma 55475 

SM 125 425 

Imp. Rmobtok Cocp4475 
M. TM. 4 Tat. Hl 25 

Int. Itarvratnt 075 

kiPs« S»4 

Im. North. Inc. 

3bn Woher 31425 

Litton biduttriai <7 

Lackh— dCorp. 4« 

LMW'iCorp. 4545 

InnoStOr 23475 

LouMcnO l«ld 54 

LTVCorp. ».75 

McDwmott - 

Mc Po total Poug. 75 

Merck A Co. 10 

ManM lynch 29,125 

MMOtatrotauro 17.125 

MGMCRW_ «4? 

MUhwou M. KJ? 

mbdh on 3145 

Moraaon 44475 

Matgan 17. 474 

NBLlüwkondwcw 102. 
National Steel 24425 

NCR JW 

Ntorano n t 44.1S 

PonAn World 5 

Pftner *3475 

Phtaro _ 

Ph8p Mont* JAS 

PNIpe Potiateun 3» 
Rittton 11475 

Potoretd 27 

Prime Campumr ’Vg 

Ptoctaf A (SmiWo SjJ“ 

«CA «33» 

Ravten 55.J25 

ReynoMt Iwt 7*475 

ÄS jÄ 

S5» 


Shell 041 
SSW 

SpetryCom, 

Stand. OB Co«. 

Storno* Ted«. 

a. 

Telex Corp. 


Teota* biRnjm. 
Taico 

Tram World Cotp. 


UAL 

Uoeel Corp. 

IMaa Carbide 
UrtonOBalCt*. 
USGyptuM 
US Steel 

United Tecmototfea 
WOhDtaney 
Warner Com in. 


Xerox 

Zerdth Rodto 
OeetaenMu 
Mand.0 PVere 

Mtgetellt von Mena 


Toronto 


AMI bf Mce 
AKon Alu. 

Bk.af Mootmal 
Bk. af NovaScada 
Bea Cda Emerprhe» 
MeeekyOH 
BowVaney Ind. 
Btenda Mnej 
BnuwvAckM&Sm. 
Gdn. hnperid Bk 
Cdn. PocU. imeipr. 
Cdn. PodAcltd. 
Co«ni° co 

Co**ka Be*. 

DenNon Mhws 
Dome Peiroteum 
Domlar 

PakoflbddgnUd. 

Great loko* Foreet 
Gutf Canado 
GuMUeaai Be*. 


244 14. 

MromWofterBe«. 2945 S0.12S 

Hudsm Boy Mn» 74 7475 

HtafcyOB 1145 11425 

bnperitdOB^U 524 52475 

mco 1845 10125 

Inter Chy Ga* lad. 12475 12375 

Imerpmv. PlpeSne - 38475 

KerrAdrÄon 15 1SJ7S 

lacMmerofe - 

Maaeey Feiyuscn Z42_ 241 

MooreCorp 24.125 24 _ 

Nornndo Mee* 17 174S 

Nomen Energy «eh 184 5 18475 

Norlhgaie Expl. - 5425 

Northern T « l « co m . 4*45 48475 

Nova An ARterto ’A' 8 0125 

No We« Group 041 D.48 

Oatwood Petrol 94 9425 

Oradea» - 345 

Rovifio tat - 18375 

BongerOH 5 *45 

Beveme PropertlM 146 14* 

Ho AJgorn 244 2445 

RoyvdKof Caa 28475 28475 

Seaaroa 5*475 5445 

StieiCanoda 29.125 » 

Snerrttt GerdHt 8475 745 

SUilco NU y O.fi 2057S 

TramCdn. PlpnUne* 25 2S.12S 

Weatcoaa Tramm. 15475 1545 

tedecTBlSM 242540 282830 
Mhgntelli von MerriD lynch (HbgJ 

Loprfots 

24. 14. 

A4 Lyon* 182 180 

Anflto Am. CorpJ - 1345 

Angla Am Gold S «4 «45 

Doocodrlm. 158 152 

Bardavc Bank 384 352 

Beedra« 35B 355 

Bowater 288 259 

BLA.T. Indurtriei 510 320 

Bc. Leykmd 37 37 

Brftbh Petroleum 570 583 

Buraoli OB 238 232 

Cndbury 1 Sebweppe» 1« 

Charter Ccwä. 1«3 IM 

Cbm. Gokl flekb 53* 537 

Cora. Mwdibon 425 4M 

Courtautdi 159 138 

0*B**rt5 ^ 

Dl«lfl)eri 790 28B 

Drietontoln* 3SjB 18.12 

Duntop 48 84 


Free Sk Geduld S 2*45 
General Beade 196 


Ü 749 

O.Ud. 

bepertol Group 184 

Uayds Bank 569 

Lonrtao 177 

Monat 8 Spencer • 137 


W e w iey 190 

BeddR ACohnon 508 

BloTlnto-Zlnc 852 

Rrotenburo Ptak S <4 

SheS Trorap. 730 

Thora brti 472 

TI Group 248 

Unflever 1170 

Vkkere 271 

Woo*eonh 818 

taUTlM 99040 

Mailand 


Anstordan 


Aegon 1S3 

Akra 1114 

ASg-BkNedert 425 

Amev ZSk? 

Aroa Bank 744 

BerteTv Patent 52 

Bqentoxt 524 

Bob baoäf 95 


OecSt Lyonnab BkN 1074 

Denaoox 107 


GtuBroende» 188 

E2SKU r 

HoogovenKon. 814 

KU* 574 

Nadoaale Nett 874 

Ned. Lloyd Groep 1724 

OcA^rTdl Griraen 3Z3 

O mm eteo vcm 294 


Tokio 


ZDrfch 


tadalaCU» 1Z298 

Rat 2935 

Rat VZ. 2*45 

Hn. Breda 4230 

FWderA 

GeneroS «40U 

Gruppe LepeA — 

ztr**** hso 

tMfcementi 88430 

MM» 14« 

La HnoecetM 4454 

Mogned Manfl 192S 

Meatabonco 84290 

Mondadad A. 217D 


OtvettiSt 

dgLVi. 

nreaSpA 

BAS 

SAI Rbp. 

S1P 

Snfa Vbcoia 
STET 


^Sdeldt 


Credlunct.-Bkv.Vz. 312 

GAreer-Braumel 4M 

Löndertxnk VZ, 305 

Odetr. Brau AG - 

P c rlm oacer 470 


SdraedwurBr. 

Semperit 159 

SUyMWmlerB. 173 
IMumoieHocfflM 255 
ktakKherMognadt *45 


Bank pf Tokyo 
Barryo Pharma 
Bridgeclone Tfce 
Conan 

DalUn Kdgyo 


Kamel a*. 
KooSoop 
KMnB>evvery 
Kerantw 
Kubato kan 
Matcuchka R Ind. 
Marcwhlta a Wta. 

MtatbbNa 

hdtMbbMKL 

MdcoSec 

Nomurti Set 


Sony 

Sumfcon«B«Ä 
Bwnkofno Marine 
TakBdöOmm 
Tellln 

Tokio Marine 
Tokyo R W arne r 
Taray 

T^a Motor 


Den DAroke Bank 301 

TwteSu* 620 

Kopertk Hortdebbk 508 

Novo ladcetfl 298 

Privatbanken 281 

Otttsktt. Komp. 2DB 

Don. SdkkertaOr 535 

Per. BiyggerlerSk 990 

Kgl Pore. Fabr. 295 


dgLNA 
Art. A. Saurer 
Bank Leu 
Brown Boxer! 
ObaGelgy Inh. 
Qbo Gelgy Port. 
Croefit SutaeZDridi 

Befar. Wan 

Georg Reeller Inh. 
Gebr. Suber tan. 
Mngxdobwi Pan. 
K La Rache «TO 


Jeknol 

lande Gyr 
MBvonpkk Inh. 
Mater ColambM 
NectlA Irh. 
OerÜon-BOhrle 


24. 14 
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292 
250 
3575 
1820 
2990 
2355 
2420 

2*10 Feie.. 

750 tag 

340 

845 

8275 

780 

5725 

772 
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1845 

3900 

914 

6560 

1*25 


Sandoz NA 2810 

Sandoi Irth. 7850 

Sandoz tan. 1395 

Sdtw.BcrAgm 3880 

Schw. Bankwekt 385 

Scftw. RDcfcv. Inh. 10550 

Schw. Vbtap. Inh. 1470 

Slka -B- 3250 

ÜXilwrfr 1075 

dal NA 895 

lMmerthur inh. 4900 

Winterthur Pan. *125 

ZDr. Von. Ml 2481» 

I ndeoc Seher. Krad. 34740 

BrOssel 

Artted 1730 

Wux.Lemben 1920 

D CoeketU OuBrAe 231 

Ebe» 3075 

504 Gevoen 3795 Feier- 

420 KnAbonk H?f) 0 log 

510 P*tioflno 4500 

295 Soc. Gen. d. Belg. 1895 

264 Soflna 7150 

211 Sehroy 4205 

540 UC8 4985 

990 

230 ledex 


Madrid 

24 14 

Braioa Control 
BancodeBnboo 
Banea Populär 
Bance de Samratder 
Banat de Vbcoya 
Conto. Aue. Ferro 
Cn» 

Drogodoc 

BAguHa 

EcptodvocRT BBree Fetor- 

Bp. del Zink Madrid tag 

Etp. P ef r oleo« ge cc H 

Faca Renault 
Fecco 

HMroelectr. Bp. 

Haarte 

Iberduero 

PapcUera 

SevHonadea 
Telefon ko 
Urion Boarlco 
Union Renbc 
urob 

VoBehermoK) 


CNnolightrP. 144 T44 

Ho n gkoea Land 54 54 

Hongk » Sh Bk 745 79 

» Tetaph 794 so 

Whampoa 734 234 

Jaid M ottmcon 11^ na 


SwbePae.* A* 
Iwheekxk» A-t 


24 2*4 

745 745 


Singapur 


Cyde + Cor. 342 

CotdStoroge 

Dev. Bk ol Sng. 545 

Fracer » Neovs 5 

CLKepong 247 Fetor- 

Mol Banking 54 »g 

Not. non 2.9 

OCBC 8,9 

Sitte Darby 1,98 

Shigapur Land 243 

Un. Oven. Bank 444 


/Ur Uqiride 

Ahtfiom Adam. 

BeaMn-Say 

BSN^Garv-Donone 

Carrofour 

Club MAdhenanie 

CSF Thoamon 

B1-Aqulli*ie 

France Petrol 8 

Hochette 

Imetal 

Lotarge 

Loloyette 

locotrance 

LIMd 
MoeNnei BuN 
Metwin 
MoBt -Henneny 
Mouflnen 
Penonova 
Pemod-Ricard 
Penier (Source) 
Paugeot-Oirokri 
Primompc 
Radio Techn. 
Bedoute ä Roubaix 

JUIIC1UBI 


*a 2.14 

Ampel Exptor. 243 

Bridge Ofl 2.47 

Brok m. Prep. 84 4 

ColM 3,78 

CRA 848 

CSR (Thein) 247 

MMdb fept 04 

MJM-Hotomgi 34 

Myer Empeifua 148 

North Broken H» 242 

Oakbridge 0.98 

Peko Weihend 4.1 

Poseidon 4 

Thomai Nat. Tr. 1,9? 

Waitoni Bond Q48 

Vtawpatwc Banking 341 
Wüstem Mnlng 4 

Woodside Petr. 14» 

tatfen 86340 
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20Dn. B «y- Sypo 2-3SÖ/12. Oiii i ucnp fc .l’l^l* 
iatL’84, ia»]90N, 1-170/144. 1-180794. 1-2WWA »“/■ 
l »TA IO-IM717. 10-lffklA i-MO/IO. IW™* 

T-^ittwi. 2^«/?a rt-iwao. 10-1» i*. 

«Kk St IO-1W*. Dnueke Bk. ^ 

MM47» 7-aoem4. 7.20SJ/BÄ 

I Hk/14. 10-SWM. 1-ttWSl. Ä- 

JSW4X Hoeekrt 7-200/ MW. i’lSnu 

MWH. Bflrt 7-UttU. tt-IUWA 

12SAI4 I-ISMS 1.140/2. KusUdt 1IM4BM. »»eewee 

ÄiaaSjfSiiR 

1-aWli. ¥i.iee«minn 7-lWfl. IWWAfc !»■ 

IBtt.11, I-I98.MÄ. I-IHLN, htBW 
HKia. 1-170/4,7, S« hertu 7-470/4 fi. Slc ““ 'TZnnl' 
7-WO/4. 1-MCW. »-MOTO. IIM^4.«1-»0^3.1-«10J10; 
1-8SW7. 1-83OT. Thymt* 7-WS, 7-NOT.4, 0-lOBÄ 10- 

IttlA 1-100/18, 1-IIMiS St 

: ng/xe, 1-20X4,4, vw i-aomi. 30 ^ 


•SMA I0-23OT. 18-2W3, I-mVA 1-M0«, Atan 10- 

80/8.7. 1-85/5.5. Cbi7*»er 7-13V2, 10-150«. General Moton 

7-220.aO, 10-530/13, IBM 7-400/194. 7-440«A 10-430^«, 
IMWIH 1-400/*. Litton 10-250/84- Ikihk Hydra 10- 
40/245. rtüUU* 7-WIA »-550. 1-80», 1-55/4,4. I-8OTJ, 
Sperty 1-170/54, Xcrax 1M50/T, VeffanbogtloMa: AEG 
10-llOrt, 1-1 HM* BASF 7-10», 7-30002, 10-BKW4. 10- 
210/84, 1-200«. Bayer 7-31005. 10-SI0/4. BMW 10-360/14. 
CbukiAIi, 1-170MA C«mü 10-1300 l-UOMJ. Itatnlcr 
7-080/8,4. I-U60/15.A Dreiecke Bk. 10-470/18,4, 1-440/5, 1- 
460/10, Demm IDttStflU Dfttiw* 7-200/24. 1- 
«a«4A Boecbat 10-200/1,4. 10-2104. Hatsch 7-11002. 10- 
100.1 10-1100 Kanfluf 10-21001, 1-23W74, OwkBH 
10-70/2,4, 1-7OT, t-wne—e Sl iO-190/ 10l M AW 7-160/84. 
Scherbw 7-460/18, 7-47008, 10-470/30. VKW 10-120/1. VW 
1-3100 10-190/1.1. IBM 10-WmZ Xe««7-140O 

Earo-Geldmarktsätze 

Riedrisst- und Höchstfall« im Itortel mter Baa- 
ken am 30 4 85; Rcdaktionöddua 1440 Uhr 

I Monat ■•taK s*e« 5 -6«4 

3 StoMic 8S- 8». 5^.-6 5U-5'V 

J55S2I5 0 -0'- 5V4V, 5V.-5V, 

,S Monate #S-»"e 6 -8». 5U-5»S 

“mhscIcüI von. Deutsche Bank Compagnie Ftnan- 
eienj LuxemhourB. Luxembourg. 


Goldmünzen 

In Frankfurt wurden am 2. Mai folgende Goldmün- 
zeuprdsc genannt (in DM): 

GesetzHcbe ZahhmgBBfcW) 

Ankauf V e rt äut 
20 US-Dollar . 144540 1829.70 

10 US-DoDar (Indian)“) 128040 1546J5 

5 US-Dollar (Liberty) 52540 868.75 

l £ Sovereign all 220.75 2RL30 

1 £ Sovereign Elizabeth H 220,00 28Q44 

20 belgische Franken 177,75 22848 

10 Bund Tscherwonez 237,75 298,40 

2 südafrikanische Rand 27245 27543 

Krüger Rand, neu 1003.75 ii84jg 

MapIeLeaf 1004.75 118542 

Pla tin Noble Man 87840 1010-82 

Anfler Kurs gesetzte Münzen') 

2C CoWmark 23440 29343 

20 fldnveix. Franken .Vrenefi“ 179,75 SS 

20 frans. Franken ^/apofarn“ 17840 SToo 

lOOösterr. Kronen (HeuprSgune) 9274Q 112L1S 

20 OMeir. Kranen (Neuprägung) 18440 233,15 

10 Ostezr. Kronen (Neuprfigung) 9640 ne ai 

4 Osierr. Dukaten (Neuprgguag) 43140 528J1 

i dsterr. DutaHea (Neuprägung) 10140 in g j s i 

*1 Verkauf inkL 14 % MMgwe ri stecer 
**) Verkauf inkl 7 % Mehrwertsteuer 


Devisen und Sorten 


2 .SlSS 

GeM Brief 

New York*) 30520 3.1600 

London/) 3437 3351 

DttbOnO 3.122 3.138 

MomreflW 2JS95 24075 

Anstatt. 88,410 88430 

Zürich 119.190 119490 

Brüssel 4460 4480 

Paris 
Xopenb. 

Oslo 

Stockh'-l 


32,710 32370 
27450 27,770 
34.730 34370 
34310 94370 


MaüaodS) ■■) 1363 1373 


Wien 14303 143*3 

Madrid—) 1.758 1.7SS 

Lissabon'*) L760 L780 

Tokio 13485 13513 

Helsinki 47,075 47375 

Buen. Air. - 

Mo - 

Athen-) ") 22» 2304 

Frankl - - 

Sydney-) 2494 2452 

Johaancritg.*) 13815 14005 

Alks b Hundert; i) I Pfntt; zi looo 
€) Knrw für Tranes 80 bis 80 Tage; 
—) B nflib r b egr ea rt gctonRet. 


249* 2452 


140 240 

138 143 

Lira;!) 1 Dotier; 

-1 nidit amtketi notierL 


Devisenmärkte 


Der US-Dollar überschritt am 2. 5. sein Vorwochen- 
hoch und erreichte am Nachmittag 3,1720. Bereits am 
L Mal war die Nachfrage in den USA wieder auige- 
lebt. Die FfnanaeronggpUne des US-Schatzamtes 
kannten die Bewegung mit ausgelfist haben. Die 
konjunkturellen Daten wurden jedenfalls nicht ge- 
bührend beachtet. Das Tageslow war bet 3,1330. Die 
amtliche Notiz wurde mil 3,1560 fest gestellt. Trotz 
steigenden US-Dollars zeigte sieh das englische 
Pfund sehr resistent. Es notierte mit 3JH gegen 
D-Mark sogar höher. Der japanische Yen haussierte 
mit einem Gewinn von 2,1 Pfenningen. US-Dollar ln- 
Amsterdam 33660; Brüssel 6331; Paris 9,6230; Mai- 
land 2013.00; Wien 22.1840: Zürich 2.8456; Ir. Pfund/ 
DM 3.129; Pfund/Dollar 13180; Pfund/DM 3344. 


Die EnropSisebe Wihnngselnheit (ECU) am 30. 
April: ln D-Mark 233512 (Parität 234184): 
in Dollar 0.124279 (12 Marz 1979: 135444). 


OHHthB am 20. 4. (je 100 Marie Ost) - Berlin: 
Ankauf 1930; Verkauf 2230 DM West; Frankfurt: 
Ankauf 1035: Verkauf 2235 DM West. 


Devisente rminmar kt 

Der Rückgang der Dollar-Zinsen um 1/8 Prozent 
am Euro markt war ausschlaggebend für die Verrin- 
gerung der Temin- Abschläge. 

l Monat 3 Monate 6 Monate 
Dollar /DM 0,75/035 2,23/113 4.70/4,50 

Pfund/Dollar 0,46/0.44 133/130 103/142 

Pfund/DM 3.00/1.60 7,10/3.70 113/104 

FF/DU 21/5 46/30 84/68 

Geldmarktsätze 

Geld— »fc t s Sta e im Handel unter Banken am 1 5.: 
Tagesgeld 5.75-345 Prozent; Monawgeld 5,75-540 
Prozent; Dreimonatsgeld 545-6.00 Prozent 

Privstdishsntsltze am 1 5.: 10 bis 59 Tage 4.05 G- 
340 B Prozent; und 30 bis SO Tage 4.05 G-340 B Pro- 
zent Diskontsatz der Buntedank am 2. 5.: 4,5 Pro- 
zent; Lombardsalz 6 Prozent. 

Ba n d cjuchzt abr i efe (Zinslauf vom 16. April 1885 an) 
ZinsslatfCl in Prozent jährlich, in Klammern Zwi- 
schenrenditcn in Prozent für die jeweilige Bestedau- 
Sf^Aus^bc 1985^fTjpA) 540 (540) -530 (740) - 7.00 
O30)-735 (8j00)-130t83&)-8.50(8.50). Ausgabe 19B5/8 
£ypB1540 «40)- 5,-ra (5471-6.13 (6.451-638 f 6.80)- 
638 (745) — 644 (73a). FSuaiEdeniiJBsscliStice des 
Bundes (Renditen in Prozent ): l Jahr 5.88.2 Jahre 8,70. 
BöndesobiigatJonen l Ausgabe bedlngungen jn Pro- 
zent}: Zins 7.00. Kurs 9930. Rendite 7,10. 



; -sr^ne BTT ' 
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ALFRED GERARDI 


• 12. MÄRZ 1931 f 30. APRIL 1985 


hat uns für immer verlassen. 


Vielen Menschen hat er viel bedeutet, 
uns war er alles - 
mein geliebter Mann, 
unser Vater, Bruder, Freund. 


Mary Victoria Gerardi 
Andrea Gerardi 
Alexander Gerardi 
Marynic Gerardi 
Elmar Gerardi mit Familie 
und alle Angehörigen 


7573 Sinzheim- Vormberg • Bergseestraße 85 


Die Trauerfeier findet am Montag, dem 6. Mai 1985, um 14 Uhr auf dem 
Hauptfriedbof in Baden-Baden statt. 

Kondolenzliste liegt auf. 


Albrecht Sander 

Dipl.-Ing. Architekt 


* 20. 9. 1907 
in Shanghai 


t 21. 4. 1985 
in List/Sylt 


Ilse Sander geb. Schüler 
Helge Sander geb. Lembke 


Die Beisetzung fand in aller Stille auf seinem geliebten Sylt statt. 


Familienaazeigei 
iüd Nachrafe 


können auch telefonisch 
oder fernschriftlich 
durchgegeben werden 


Telefon: 


Hamburg 
(0 40) 3 47-43 80, 
oder -42 30 


Berlin 

(0 30) 25 91-29 31 


Kettwig 

(0 20 54) 1 01-5 18 
und 5 24 


Telex: 
Hamburg 


2 17 001 777 as d 


Berlin 1 84 611 
Kettwig 8 579 104 


Wir arbeiten an den Gräbern der Opfer ucn Krieg und öewall 


für den Frieden zwischen den ülensäien 


für den Frieden zwischen den Völkern 




'•'Vgy 


4=b- 


TT VOLKSBUND DEUTSCHE KRIEGSGRÄBERFÜRSORGE 


WERNER-HILPERT-STRASSE 2 3500 KASSEL POSTSCHECKKONTO FRANKFURT/M 4300-60 BLZ 50010060 


ALFRED GERARDI 


Nur wenige Wochen nach seinem 54. Geburtstag haben wir 
unseren Chef verloren, und noch kann niemand es fassen. 


Als Versandhausberater zählte er seit zwei Jahrzehnten zu den 
erfahrensten und international bekanntesten Experten dieser 
Branche, als Pionier des Direktmarketing in Deutschland zu den 
profiliertesten Persönlichkeiten. 


Durch seine Weitsicht und Tatkraft sind wir jahrein, jahraus 
gewachsen - mehr noch durch den bewundernswerten Ideen- 
reichtum des Kreativen, der auch am Tage die Sterne am Himmel 
sah. 


Am meisten aber wird uns seine Güte und sein Verstä n d n is 
fehlen, mit dem er anderen begegnete. Wir trauern um einen 
noblen Mann, um einen lieben Menschen. 


Gesellschafter, Geschäftsleitung , Betriebsrat und Mitarbeiter 

von 


Donnelley & Gerardi 

GmbH & Co. KG 


Ettlingen • Pforzheimer Straße 176 


. r . 


f ; *. 


A .< 


, ' . w J 


Unser Dankeschön für Sie 

wenn Sie für die WELT einen neuen Abonnenten gewinnen 





< • 


:\u 


wr • 


/--V 
z. . 


Prämien-Gutschein 


Schallplatten-Kassette (5 LFs) j"ÄmDffiWElX^^^30^30^MOOHambnrB3« 

Brandenburgische Konzerte Nn 1 bis Nn 6 
Violinkonzerte (BWV 1042, 1043) 

Orgelwerke (BWV 527, 532, 538, 540) 

Messen (BWV 233, 236) 


Hellmot Kühn 

Johann Sebastian Bach 


Musik an der Wende der Zeit 

192 Seiten mit 232 Abbildungen, Leinen 

Quadriga Verlag, Berlin 


Ein beeindruckendes Panorama um diesen Erzvater 
deutscher Musik: Bilder, Dokumente und Texte aus 
Geschichte und Gegenwart. In seinem großangelegten 
Essay erschließt Hellmut Kühn, Professor für Musikge- 
schichte an der Universität Hannover, ein intensiveres 
und tieferes Verständnis der Musik Johann Sebastian 
Bachs. 


Sprechen Sie mit Ihren Freunden und Bekannten, Nachbarn 
und Kollegen über diä WELT, über ihre Aktualität, 
ihre Vielseitigkeit, ihre weltweite Sicht. Sicher werden 
Sie den einen oder anderen für die WELT gewinnen. 


DIE# WELT 


UNABHÄNGIGE TAGESZEITUNG FÜR DEUTSCHLAND 


Def neue Abonnent t«nn den Auftrag innerhalb von IQ Tagen (Abende -Dalum) 

sctinftlrch widerrufen bei: DIE WELT. Verweb. Postfodi Ä5g».2Q0ÜH«nburg 3b 


Ich bin der Vermittler 

Ich habe einen neuen WELT-A bonnemen gewonnen 
(siehe untenstehenden Bestellschein). 


Als Belohnung dafür erhalle ich die J.S. Bacb-ScJnnpIaiica-Kassene 

i. Ban-Bach 


and das AS. 


Name: . 


Vorname:. 


Straße/Nr.:. 


PLZ/Ort:. 
Telefon: _ 


Datum: 


Unterschrift des Vermittlers: , 


Der neue Abonnent ist nicht mit mir identisch. 
Meine Dankeschön-Prämie erhalle ich nach Eingang 
des ersten Bczugsgeldes fiir das neue Abonnement. 


Bestellschein 


Ich bin der neue WELT-AboonenL. 

Bitte liefern Sie mir die WELT mindestens 12 M onale * E rnsparang durch den 
ins Abofinsmtntsprei, bar«, 

monatlich DM 26 dem Einzelpreis jahr- 

Vcrsandkostcn + Mehrwertsteuer sind cingeschJosscn. lieh DM 58.-: 


Name: 


Vorname:. 


Siraße/Nr.;. 

PLZ/On:_ 


Telefon: . 


Datum: . 


Unterschrift des neuen Abonnenten: 
VERLAGS-GARANTIE 


Ich habe das Recht, diese Bestellung innerhalb von 10 Tagen schriftlich zu 
widerrufen bei: DIE WELT. Vertrieb, Postiäch 305830,2000 Hamburg 3ö 

j Unterschrift des neuen \bonnemen: 




L 
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KULTUR 


Ein bißchen 


KJ#. - Mukus Lüpertz, Maler, 
«fter junger Wader, war vom 1». 1. 
1984 bis zum 29. 2. 1984 in New 
./SoiIl Der Kunst .wegen. Zn diesen 
sechs Wochen hat er Tagebuch ge- 
führt Gelegentlick Das führt uns 
nun der Vertag Gachnang & Sprin* 
: kt in Bern vor. Pur 20 Mark. Auf 58 
Seiten. Einige davor leer. Da fiel 
dem Künstler wohl nichts auf oder 
^dn. Nichts Bemerkenswertes je- 
denfalls. 

Einige Seiten würden auch mit 
/GernäMereproduktionen gefüllt 
: «N. Y.-Tagebuch“ heißen de alle. 

Sie sind mit Kunstharz auf Wellkar- 
ton gemalt Mindestens 120x180 
cm groß. Aber im Buch begnügt 
man sich mit braungetonter Emfar- 
. bigkeit im Briefmarkenfonnat Zu 
erkennen ist deshalb so gut wie 
nichts. Aber darauf kommt es offen- 
. bar auch nicht an. . . 


Ser zä h len die Worte. Und die 
sind bemerkenswert Nicht, weil sie 
Uns eine bislang nnentriw»lrte 
Doppelbegabung, einen vollmäch- 
tigen Maler vor Augen fuhren. Son- 
dern weil sie die Unfähigkeit einpq 
Künstlers belegen, Bring Eindrücke 
auszudrucken. „Lan gem lichtet 
sich mein Wollen 11 , liest mgn da. 
Oder - da Lüpertz eine Voriiebe für 
Reime und reimlose Rhythmen zu 
haben scheint - „Oh ihr Frauen / 
Alle werdet ihr bedauern / Wenn 
ihr alt und am Versauern“ und so 
fort 

Man wird den Verdacht nicht los, 
ein böser Fand hab e dem Mater wn 
Bein stellen wollen, jnd«n er ihm 
zur Publikation riet Denn Pu ter 
dem 13. 2. 1984 lesen wir „Bilder 
sind immer Ware, Hmn der Künst- 
ler muß leben. Aber in jedem Bild 
muß ein bißchen Zukunft »in, 
sonst ist alles schlechte Ware“ Man 
mag blättern, wie man will, in den 
„Tagebuch New York 1984® von 
Mukus Lüpertz ist kein „bißchen 
Zukunft“ zu entdecken. 


Selbst Mommsen zollte ihr Tribut - Zum Erscheinen der Briefe und Aufzeichnungen von Königin Luise I JOURNAL 


Die Preußin, von der alle gerührt waren 


Theaterbrief aus Bonn: Goethe und Laederach 

Dinner mit Lammaugen 

H erzlicher, ja sogar begeisterter rückkehren zu können Aber Aus 
Beifell für die Schansnielen dieser Persnektive pr?a*hpint Thna>? 


X JL Beifall für die Schauspieler, 

_ kräftige Buh-Rufe für die Regie und 
einen Autor Das Banner Pu blikum 
hat in den letzten Jahren dazugelemt 
Daß die E rziehung zumQualitätsbe- 
wußtsein sich auch gegen den Erzie- 
her richten kann, dürfte für Bonns 
Schauspielchef Peter Eschberg eine 
bittere Erfehrung gewesen sein. Fjir 
diesmal jedenfalls ging der Versuch, 
klassisches Theater und zeitgenossi- 
; sehe. D ramatik gegenüberzustellen, 
weitgehend schief Sowohl Goethes 
„Iphigenie“ (Ihszenierungr Eschberg) 
wie auch die Uraufführung von Jürg 
Laederachs „Tod eines: Kellners" - 
dramaturgisch bearbeitet von Andres 
MBiy und inSZKÜert vnn Tteinr Xte i fll 
- waren gewiß keine Offenbarungen, 
aber gutes Sclrauspieter-Theater. . 

Iphigenie im Herbstwald. Hans 
Kleben Bühnenbild suggeriert Me- 
lancholien, schöne Vollendung. Die 

grtefthisriw Königstochter ist nipht in 

barbarische Wildnis geraten, sondern 
bestenfalls in die thüringischen Wäl- 
der. Ein Spinett hat sie mitgebiadit, 
damit sie sich in ihren ve rz w e ifel ten 
Augenblicken hinwegträumen kann 
in die ifntudMion« von Weimar. 

Diese Perspektivü^nicht ganz neu 
übrigens - ist gel e g ent lic h reizvoll, 
zerstört aber den Kern des Stückes. 
Die Natur wird nüäd mehr von der 
sittlichen Idee fibgWondea oder gar 
sublimiert Dfese Nstur - und mit ihr 
.Xhoa* (Günter Lampe). '.deute JBap-i. 
bar sein sollte - ist längst gezähmt 
Eschberg führt uns nicht zu den Sky- 
then, sondern in eine Art fürstlichen 
Park und nimmt dem Stück damit 
seine inneren Gegensätze. Hinzu 
kommt dieser vmsriigp - gleichfalls 
nicht neue - Einfall, Orest (Robert 
Hunger-Böhler) und Pyladea (Ren& 
Toussaint} als schwules, ewig put- 
schendes Paar damisteßen.Das ist zu 
billig, das diskriminiert Weimar. Ein- 
gebettet in alberne Umarmungs- 
Kasparekn der drei Weimarer Grie- 
chen kann so etwas doch nur meinen: 
Die Klassik ist eine mortrifie Ehdzeft. 

Bleibt Carmen-Renate Köper als 
Iphigenie. Eine großartige Schauspie- 
lerin, die das Ideale ins Reale über- 
setzt Ihre Iphigenie ist eine reife, 
warmherzige Rau, deren Verzweif- 
lung nicht auf ge isti ge n Gegensätzen, 
beruht sondern in der Sehnsucht be- 
gründet ist, in ihre vertraute Welt zu- 


rückkehren zu können. Aber Aus 
diese- Perspektive erscheint Thoas 
dann mehr wie ein abgewiesener 
Liebhaber. Er verweigert am Ende 
den versöhnenden WanHwhteg Das 
ist keine Skepsis gegen Goethes 
TT iimanit 5 tsTri«ai , sondern die Hal- 
tung eines abgewiesenen Freiers. 

Mit Humani tät hat auch das Stück 
„Tod eines Kellners“ zu tun, aller- 
dings mehr mit deren Zerstörung. 
Der Schweizer Autor Jörg Laederach 
bedient sich des beliebten Auastei- 
gerthemas, das er allerdings unge- 
wöhnlich variiert Seine Hauptfigur 
namens Rudi, viele Jahre Angestell- 
ter des Atomkonzems .Pronuclea", 
nimmt Abschied von den wirtschaft- 
lichen, gesellschaftlichen und geisti- 
gen Zwängen seines Jobs; aber er 
degradiert sich nicht etwa zum Stadt- 
streicher .oder Südsee-Insulaner. 
Nein, er findet seinen Seelenfrieden 
■ echücht als Kprim»? in p»npm - ahal - 
Griechen-LokaL 

Doch nntpr Griechen 
hum H u ri * Triebt in Frieden leben. 
Direktor Edwards vom JPTonu- 
dea“ - Kopzem «wd min» Mannschaft 
lasen nicht ab, ihn mit Karriere, Lu- 
xus und freizügigem Liebesieben zu 
ködern. Am Ende erliegt Rudi den 
Verlockungen und auch Drohungen. 
Schon ist er gezeichnet von einer bös- 
artigen TTairfkranlchpit , der Edwards 1 
Chauffeur Acquah, ein roboterartiges 
Wesen, bereits erlegen ist 
- Das istnatürlich emWink-mit dem 
Zawnpfabl, wie überhaupt die ganzen 
Geschehnisse um den Atom-Konzern 
Verweisungsfunktion haben. Das 
rückt so sehr in den Vordergrund, 
daß sich neben der Aussteiger-Ge- 
schichte auch noch eine Nuklear-Sto- 
ry aufärfingt die das Stück die Balan- 
ce vertieren läßt Mitautor Müry mag 
das Atom-Milieu besonders gereizt 
haben, da es Gelegenheit bietet zu 
allerlei bühnenträchtigen Gags wie 
dem Mauerdurchbruch eines Kom- 
fbrtwagens und den Verwandlungs- 
künsten eines Wundecomputers - 
Gags, die de Regisseur mit Wonne 
aufgreife um das gedanklich über- 
frachtete Stück flott herauszubrin- 
gen. Am besten sind noch die Darstel- 
ler, die Raum hatten, sich auszutoben 
bei amourÖsen Exzessen, lasterhaften 
Vergnügungen, Schlägereien und ei- 
nem ominösen Essen - ausgerechnet 
mit Lammaugen. GUIDO SCHATZ 


Paris bemüht sich um eine neue „Enzyklopädie“ 

Computer statt Diderot 

W enige Jahre vor der großen Wissenschaft bis hin zur Kosmopfa 
französischen Revolution, zwi- sik, zur Genetik, zur künstlichen 1 


VY französischen Revolution, zwi- 
schen 1765 und 1785. gaben eine Rei- 
he bekannter Philosophen und Lite- 
raten in Paris unter der Führung von 
Denis Diderot und Jean Le Rond 
cTAlembert die „Encyclopfidie“ her- 
aus und öffneten ihren damals noch 
weithin ignoranten Landsleuten da- 
mit die Türen der Wissenschaft. Nicht 
ohne Berechtigung hat man die En- 
zyklopädisten als die eigentlichen 
Vorläufer der Revolution, als jene be- 
zeichnet, die dem „Obskurantismus“ 
der absoluten Monarchie und des blo- 
ßen „Pfaffenwissens “ endgültig den 
Garaus machten. 

Gute 200 Jahre später schicken 
sich Frankreichs Sozialisten, die sich 
als direkte Erben der Revolution ver- 
stehen, zur Herausgabe einer „neuen 
Enzyklopädie“ an, eines umfassen- 
den wissenschaftlichen und kulturel- 
len Wörterbuches, das alles in diesem 
Jahrhundert auf dem Gebiet der Le- 
xikographie Geschaffene übertreffen 
soll (und das ist ja bekanntlich nicht 
wenig). „Ich wünsche und hoffe, daß 
Frankreich wieder den Anschluß an 
die Intelligenz unseres Jahrhunderts 
findet“, sagte der Sponsor des Unter- 
nehmens, Eraehungsminister Jean- 
Pierre Chevfcnement, beider Vorstel- 


Wissenschaft bis hin zur Kasmophy- 
«dit, zur Genetik, zur küns tlichen In- 
telligenz oder zur Biotechnik stellen 
muß“. 200 „Fragen des Lebens“ hei- 
ßen die alphabetisch angeordneten 
Versatzstücke, nach denen man das 
mehrbändige Werk ordnen will. Man 
vriH es sogar in einen rein wissen- 
schaftlichen, fachlich geschriebenen 
Teil für die Forscher und einen popu- 
lär-wissenschaftlich aufgearbeiteten 
Tel für das breite Publikum gliedern. 

Das geschriebene Wort soll nach 
Hpm Wunsch von Dominique Le- 
court, dem Vorsitzenden der Auto- 
renkoznmission, die Basis der Daten- 
erarbeitung sein. Aber auch Videofil- 
me, Tonbänder und Computer-Soft- 
ware stehen dem Neugierigen auf Ab- 
ruf zur Verfügung. Das Werk wird 
zeitlich keinen Abschluß finden. Es 
soll kontinuierlich auf den neuesten 
Stand gebracht werden und auch aus- 
ländischen Autoren und Lesern zu- 
gänglich sein. 

Schon 1982 hatte Chevönement, dar 
mals noch Minister für Forschung 
und Technologie, die Idee einer um- 
fassenden wissenschaftlichen Be- 
standsaufnahme des Kenntnisstan- 
des Frankreichs lanciert Der Plan ist 
nun von Premierminister Fabius ge- 
billigt worden und in seine aktive 


rurm; WJicvcnctuciih, wn w — — o- _ . . 

tang des Unternehmens vor der Pres- 

Boiler Teil mit dem Computer g* Ä 


V ieles spricht dafür, daß preußi- 
sche Geschichte heute mit neuen 
Augen gesehen wird und auf zuneh- 
mendes Interesse stößt Ob dies auch 
für die rührende Geschichte der Kö- 
ni ginL uise von Preußen (1776-1810) 
zutrifft - geborene Prinzessin von 
Mecklenburg-Strelitz, Gattin Fried- 
rich Wilhelms HL und Mutter Fried- 
rich Wilhelms IV. und Kaiser Wil- 
helms L -, ist kaum ohne weiteres 
anzunehmen. Indessen wird der auf- 
merksame Leser der jetzt von Malve 
Gräfin Rothkirch herausgegebenen 
Briefe und Aufzeichnungen jener Kö- 
nigin zu seiner eigenen Verwunde- 
rung eines Besseren belehrt. Der an- 
spruchsvolle Band fasziniert und 
macht nar-KHpnirHyH Er kiwimt au- 
ßerdem einem wachsenden Bedürf- 
nis nach gediegener Information über 
bedeutende Frauengestalten der 
deutschen Geschichte entgegen. 

Luises plötzlicher Tod in Preußens 
dunkelster Stunde erschien dem bür- 
geriieh-patriotischen Publikum der 
späteren Jahrzehnte wie der Opfer- 
gang eines gebrochenen Herzens. 
Schon 1810 kamen die ersten Ge- 
däcbtnisschriften heraus, und seit- 
dem die Hofdame Caroline von Berg 
Luise das Gewand eines „vaterländi- 
schen Engels“ umgehängt 
(1814), nahmoa die Heizensergießun- 
gen und Erbauungsschri ften farin Kn. 
de mehr. 

Selbst die maßgebenden Master 
der Historie wie Theodor Mommsen, 
HpTm-ich von Treitschke und Otto 
ffintze trugen in ihren Festreden eini- 
ges zur Luisenlegende bei Theodor 
Fontane hingegen suchte vor 
der J^hrasenhaftigkert ihrer Verherr- 
licher“ zu r etten, und auch König 
Friedrich Wilhelm HL hielt den En- 
thusiasmus der »Minsen Verehrerin- 
nen für unangebracht 
Nichtsdestoweniger blieb Luise bis 
ins 20. Jahrhundert hinein die popu- 
lärste Gestatt derHohenzoIlerndyna- 

«rt fr und jpHwn pr pu Biaehen Sehulbu- 
hon als Tdenfrfilratinngfi gpr p räsent 

Das TnAiste ihres yhriftlfohAn Nach- 
lasses ist jedoch faktisch unbekannt 
geblieben. Kaiser W ilhelm TT. beauf- 
tragte seinerzeit den Geheimen Ar- 
chivrat Paul Ballieu mit der Sichtung 
und wissenschaftlichen Aufarbeitung 
des Q uellenmatprialg Das Ergebnis 
war eine Edition (1908), die mehr ein 
zttatenreiches Lebensbild darsteUte. 
Fine wirklich brauchbare Dokumen- 
tation brachte erst Karl Griewank 



Br« der wenig«« politischen FrouengestaHea Deutschlands: Königin 
leise, nach einer zeitgeeScsnchenDaKteUeeg foto: Atlantic 


1924 heraus, ein nobles Werk, das 
heute nicht mehr greifbar ist 

Auf Griewank stützt sich der jetzt 
erschienene Band von Malve Gräfin 
Rothkirch, die die Texte an den Origi- 
nalen überprüft, Auslassungen er- 
gänzt und narh unb ekannten StÜk- 

ken gefahndet bat „ König in Luise 
von Preußen, Briefe und Aufzeich- 
nungen, 1786-1810“; mit einer Einlei- 
tung von Hartmut Boockmann, Deut- 
scher Kunstverlag, Münohon 631 Sei- 
ten, 65 Mark 

Das Studium der Quellenlage er- 
gab, daß eine Gesamtausgabe nicht 
praktikabel war, eine Auswahl in 
Form einer w issenschaftlichen Doku- 
mentation jedoch eine dankenswerte 
Aufgabe darstellte. Fast die Hälfte 
der erreichbaren Stücke hat Gräfin 
Rothkirch nkn au sg es chieden; es 
blieben 410 Nummern, darunter die 


Tagph »rhtti iftpjpVmimgpn aus Hol- 
land und Rußland. Um der allgemei- 
nen Tugnngliehkpit willen wurden 
die 221 ursprünglich französisch ge- 
schriebenen Briefe von Paul Hartig 
ins Deutsche übertragen und mit gu- 
tem Gespür dem Stil der mutter- 
sprachlichen. Briefe an geglichen. 

Die Bearb eitiingslrritpripn und der 
wissenschaftliche Apparat des Ban- 
des mit TTiir7fcnmmpntaTtm Qiwllon. 
nachweisen »nri vollständiger Biblio- 
graphie lassen kaum Wünsche offen 
und ermöglichen dem Leser ein e 
schnelle Orientierung. Vorrangig 
blieb dabei das Bestreben, den Doku- 
mentenbestand in seiner ganz en Aus- 
sagekraft aus sich selbst sprechen zu 
lassen. 

Die gescheite Einleitung von H. 
Boo ckmann weist darauf hin, daß es 
heute nicht darum gehen kann , eine 


ehemalige deutsche Identifikations- 
figur vom Podest zu stoßen, sondern 
im Gegenteil darum, die überaus an- 
ziehende Gestalt der Königin wieder- 
zuentdecken. Das Briefwerk bietet 
dam an Zahl, Ausführlichkeit und 
dichter Folge ein ganz ungewöhnli- 
ches Quellenwerk, das auch den hi- 
storischen Laien unmi ttelbar gefan- 
gpnnimmt , ohne im geringsten an Se- 
riosität nach7iites«w 

Die Herausgeberin hütet sich vor 
einer erneuten Tripolis! pning t hÖtt 
sich strikt an die nüchternen, aber 
durchaus liebevollen Worte Friedrich 
W ilhelms ITT ) Luises Gatten, der ih- 
ren Einfluß auf die Regterungspolitik 
erheblich einschrankte. Sie hat in ei- 
ner wohltuenden Dosierung von Di- 
stanz und Anteilnahme die Gewichte 
ein wenig verschoben, namlirh auf 
jene indiv iduellen und familiären 
Dinge hin, die gemeinhin als unwich- 
tig gelten, aber gerade jene „Alltags- 
geschichte“ ausmachen, welche Ein- 
blicke in die närbston Lebensverhält- 
nisse vermittelt 

Die Königin erweist sich als eine 
offenherzige, temperamentvolle und 
witzige Briefschreiberin, die gele- 
gentlich auch mit originellen und 
übermütigen Wortbildungen über- 
rascht, etwa im letzten Brief an ihren 
Vater Großherzog Carl von Mecklen- 
burg-Strelitz vom 19. Juni 1810 (Nr. 
403): .Bester Pap! Ich bin toll und 
varucky!“ Oder sie wendet sich in der 
Liebesromanze ihres Bruders Georg 
mit ers taunlichem Einfühlungsver- 
mögen an die unstandesgemäße 
Freundin, scheut dann aber auch in 
den vielen langen Briefen an ihren 
Gatten nicht vor beschwörenden 
Worten zurück und findet schließlich 
an die Schwester Therese, Fürstin 
von Thum und Taxis, am 8. Juni 1810 
ergreifende Tone (Nr. 401): „Ich habe 
gelebt und gelitten, das ist wahr; es 
mußte aber SO kommen, lim minh zu 
läuten und festzustellen im Glauben 
und Demut vor Gott, die die wahre 
Erkenntnis ist In diesen wenigen 
RatTpn hast Du mpin ganzes Bild!“ 

Dazu schreibt die Herausgeberin: 
„Vor dieser Deutung ihres Lebens 
und vor der Ahnung ihres frühen En- 
des müssen . . . alle anderen Versu- 
che ach beugen.“ Dem gerührten Le- 
ser bleibt nichts übrig, als der Heraus- 
geberin und dem Verlag für das schö- 
ne Buch ZU dankpri und diesem wei- 
teste Verbreitung zu wünschen. 

KURTKLUXEN 


Paul Cox’ Film vom „Mann, der die Blumen liebte* Start in Schwetzingen mit Handels „Agrippina“ 


Ein keuscher Striptease Lorbeer für Schlapphüte 


E r mag die kühlen Körper der Sta- 
tuen im Park, er mag klassische 
Musik und Gemälde von Tizian. Doch 
das ist nicht genug. An jedem Mitt- 
woch bekommt der alternde Kunst- 
freund Charles Bremer Besuch von 
einem jungen Mädchen. Zu den betö- 
renden Klängen einer Arie von Doni- 
zetti zieht die hübsche Lisa etwas un- 
gelenk ihre Kleider aus, kassiert 100 
Dollar und verschwindet wieder. 
Emst, düster, traurig betrachtet 
Charles das stumme Ritual, um dann 
wieder in das schwarze Loch seiner 
Einsamkeit zurückzu fallen. 

In kunstvoll verwackelten und zeit- 
lupenhaft verdehnten Rückblenden 
legt der australische Regisseur Paul 
Cox behutsam die Wurzeln dieses 
sonderbaren Verhaltens frei- Jener 
verstockt blickende Knirps, der sich 
allzu heftig nach den Zärtlichkeiten 
der Mutter söhnt und vom finsteren 
Vater rüde bestraft wird, ist niemand 
anders als Charles. Schon als Kind 
wurde er also aus der Wiege der Nor- 
malität gekippt und schleppt nun das 
Erbe des tragischen Ödipus durchs 
Leber- Frauen sind für ihn wie Blu- 
men, die man durch leidenschaftliche 
Berührung nur zerbrechen würde. 

Mit liebevoller Distanz, ja fest mit 
Samthandschuhen zeichnet der ge- 
bürtige Niederländer Cox das nuan- 
cenreiche Porträt dieses Sonderlings, 
der seiner toten Mutter in Briefen im- 
mer noch Rechenschaft ablegt Er 
läßt Charles mit dem schrulligen 
Postboten philosophieren, mit dem 
wüd auf die Leinwand sprühenden 
Freund Lisas über die Kuns t debat- 
tieren und mit dem Psychiater die 
Merkwürdigkeiten der Seele bestau- 
nen. In all diesen Episoden beweist 


Cox, der selbst unter einem tyranni- 
schen Vater gelitten haben soll, seine 
tiefe Sympathie mit jenen verschro- 
benen und grotesk verkr ümmten 
Charakteren. Dabei betet er keines- 
wegs leichtgläubig das Credo der 
Psychoanalyse nach, sondern treibt 
ein elegantes, doppelbödiges Spiel 
mit ihren Lehrsätzen. 

AH seine hintergründigen Reflexio- 
nen über das geheimnisvolle Verhält- 
nis zwischen Kunst und Erotik sind 
mit kauzigem Humor gemischt, wäh- 
rend sich das ästhetische Feingefühl 
des Titelhelden in der optischen De- 
likatesse des Films spiegelt Und Cox 
begnügt sich nicht mit dem Psycho- 
gramm einer verbogenen Persönlich- 
keit, sondern schmuggelt durch die 
Hintertür einen, dezenten Krimi ein. 
Denn als Lisas Freund schließlich 
zum Amokläufer wird, tut Charles ge- 
nau das, was jeder Gärtner tun wür- 
de: Er schützt seine bedrohte Blume 
vor dem Unkraut 

Wahrend der Filmemacher Werner 
Herzog, der sich hier als Schauspieler 
versucht (er mimt mit grimmiger Käl- 
te den Vater), auf dem fünften Konti- 
nent nur die Mythen von den grünen 
Ameisen fanri, gelingt Cox ein kleines 
Meisterwerk. Nicht zuletzt dank der 
Leistung von Norman Kaye, der die 
Ängste und Wunsche des unglückli- 
chen Charles ebenso sensibel wie be- 
herzt ausdrückt Obwohl man diesem 
uns p pldalnilaren Werir statt einer 
deutschen Synchronisation nur 
schlampige Untertitel gönnte, be- 
weist das australische Kino hier wie- 
der einmal, daß die schönsten Blu- 
men nicht auf HoUywoods abgegra- 
sten Wiesen wachsen. 

HARTMUT WILMES 


schrieben werden. Die neue Enzy^ 
klopädie will, so Chevenement «auf 
die Fragen antworten, die der Mensch 
von heute sich in allen Bereichen der 


gimg (eine Aktie von 100 Francs) 
selbst finanzieren. Man rechnet mit 50 
Mionen Francs Kosten. 

AUGUST GRAF KAGENECK 



Mutter war ihm die liebst« James Strotford ab Charles und Hifary Kelly 
in dem Film «Der Mann, der die Humen liebte“ foto-. futura rlm 


E in wundervoll ausbalancierter 
Spaß. Eine Oper, prachtvoH und 
angekichert immer zugleich Hintor 
der prangenden Haupt- und Staatsak- 
tion um die Nachfolge auf dem römi- 
schen Kaiserthron wiehert ungestüm 
lustig der dreifache Liebesgabpp um 
Herz, Hand und Bett der schönen 
Poppäa. 

Mt „Agrippina“, aufgeführt von 
der Kölner Oper in Schwetzingens 
bezauberndem Rokokotheater zur Er- 
öffnung der diesjährigen Festspiele, 
hat der junge, erst 24jährige Georg- 
Friedrich Händel tatsächlich ein wür- 
zig intrigenreiches Stück vorprellen- 
den Musiktheaters geschrieben, das 
bereits, hinter Arien und Rezitativen 
verschanzt, e inen Vorgeschmack auf 
das heutige Fernsehvergnügen an 
„Denver“ bietet Neben Handels 
Agrippina ist die kraHenfmgrige 
Alexis gradezu die sprichwörtliche 
Unschuld vom Lande. 

Handels Librettist Vincenzo Gri- 
mani mußte aber auch wissen, was 
sich hinter den Kulissen der Macht 
alles abspielte, und er deckte es scho- 
nungslos, doch beinahe spielerisch 
auf. Grimani war Kardinal, spani- 
sche- Vizekönig Neapels und venezi- 
anischer Theater besitzer in einer Per- 
son, eine neiderregende Kombination 
unbeschränkt wirkmächtiger Mög- 
lichkeiten, und Grimani hat sie im 
Dienst Handels mit glücklicher Hand 
genutzt Durch den Faltenwurf der 
prächtig dahinroll end en Ferse ließ er 
un verschleiert die unbezähmbare 
Liebesgier blitzen, aus der die verwe- 
gensten Intrigen wie von setost fon- 
tänengleich springen. 

Agrippina will ihren Sohn Nero auf 
Kaiser Claudius 1 Thron bugsieten. 
Darum geht es, und jedes Mittel ist 
ihr dabei recht Poppäa wiederum 
sieht sich gleich von drei hochgestell- 
ten Liebhabern bedrängt die alle im 
gleichen Bett zelten wollen: unglück- 
seligerweise dem ihren. Da ist der 
Kaiser, da ist Nero, da ist Otho, der 
Feldherr, der einzige, den sie wirklich 
liebt Am Ende hat witzigerWeise je- 
der sein Ziel erreicht und darf im 
Schlußensemble frohlocken. 

Otho aber, frisch und huldvoll mit 
Poppäa verhandelt muß das Bett der 
Geliebten schnurstracks wieder räu- 
men, um in Kaisers Namen im fernen, 
wüsten Germanien die Stadt Colo- 
niensis Agrippina zu gründen. Man 
erfährt unter Handels abschließender 
Prunkfenfere, wie Köln zum Dom 
und Michael Hampe zu seiner Opem- 
intendanz kam 

Hampe hat denn auch die Inszenie- 
rung aufs säuberlichste gerichtet Sie 
ist von heiterer, lockerer Pracht Sie 
hat großen Gestus und weiß zu 
schmunzeln, sie schafft großgeartete 
Bilder und pfeffert sie mit Vergnü- 


gen. Es darf gelacht werden, selbst in 
die pompösen Arien hinein, die auf 
vielfältige Weise gestutzt sind, um 
das musikalische Handelglück nicht 
zur Marathonstrapaze werden zu las- 
sen. 

Mauro Pagano hat die Ausstattung 
entworfen, die sich dem kleinen 
Theater mit kolossaler Eleganz fugt 
Die reich gegliederte Piunkarchitek- 
tur, die sich im Handumdrehen zu 
immer neuen überraschenden Schau- 
plätzen wandelt wird durch imperia- 
le Kostüme napoleonisch farbig be- 
lebt Französisches Empire regiert 
würdevoll, doch aus seinen reichen 
Draperien scheint schon insgeheim 
Offenbach hervorzulugen. Mit Ver- 
gnügen greift Hampe seine verstohle- 
nen Anregungen aut 

Kaiser Claudius hat den unwider- 
stehlichen Hang, im Anblick eines 
Bettes- und sei es auch ein ihm wild- 
fremdes - sich sofort auszuziehen, 
was ihn im Ariensingen nicht im min- 
desten hindert Unter dem Schlapp- 
hut des Heimlichtuers tragt er den 
goldenen Kaiseriorbeer über dem 
Schlitzohr. Im Triumphzug rollt er, 
von ungeschlachten Zottelgermanen 
gezogen, siegreich heran und singt 
mit Günter von Karmens prächtiger 
Stimme. Die Rolle ist ein intelligentes 
Zuckergesdüeck, aber das sind de 
alle, wirklich alle. 

Barbara Daniels darf sich als Agrip- 
pina singend am nuanciertesten zei- 
gen. Sie hat die reichsten Arien im 
Kocher und schießt sie zielsicher und 
stimmschön ab. Zu den drei Liebha- , 
bem der Poppäa wird sich wohl bald, 
Janice Hall zu Füßen, eine größere 
Anzahl von Intendanten gesellen, die 
sich um ihre Stimme bewerben, um 
ihr fröhliches Spieltalent 

David Kuebler macht als Nero I 
nicht nur stimmlich blendend Figur. 
Claudio Nicolai ist der schlachtener- 
fahrene Feldherr, der singend zu sie- , 
gen weiß. Alle Randrollen sind vor- 
züglich besetzt, charaktervoll und lie- 
benswürdig gezeichnet Die Auffüh- 
rung ist ein kleines Juwel 

Sie stützt sich unter Arnold Öst- 
mans kennerischer Leitung auf die 
London Baroque Players, die den ita- 
lienischen Handel mit weichem i 
Mund rühmen und mit leichten Hän- ] 
den zu spielen wissen. Ihre Tonge- < 
bung auf den alten Instrumenten ist 
delikat, variabel empfindungsreich, 
einfühlsam. Stfl, Geist, Witz und Gro- 
ße des Werks werden bezaubernd ge- 
troffen. 

„Viva il caro Sassone“ , jubelte einst 
Venedig. „Es lebe der liebe Sachse“, 
hätte jetzt Schwetzingen Händel Zu- 
rufen können. Selbst in italienischer 
Sprache verbirgt sein Werk tatsäch- 
lich seine echt sächsische Pfiffigkeit 
KLAUS GEITEL j 


Akademie für Sprache: 
Volkstümliche Literatur 

dpa, Heidelberg 
„Dem Volk aufs Maul schauen“ 
will die Deutsche Akademie für 
Sprache und Dichtung auf ihrer 
Frülyahrssitzung in Heidelberg, die 
am kommenden Mittwoch eröffnet 
wird. Anspruch und Wirklichkeit 
der volkstümlichen Literatur ste- 
hen auf dem Prüfstand, wobei Fra- 
gen wie „Das Populäre in der Lite- 
ratur um 1800“ oder „Die Schwie- 
rigkeiten, ein Volksschriftsteller zu 
sein“ erörtert werden. Zum Ab- 
schluß der Tagung werden die Aka- 
demiepreise vergeben. Die diesjäh- 
rigen Preisträger sind Elisabeth 
Schnack und Mazzino Montinari. 

Unbekannter Text von 
Lord Byron entdeckt 

AFP, London 
Ein bisher unbekanntes Werk des 
englischen Dichters Lord Byron 
(1788-1824) ist in London in einer 
Truhe im Keller des Verlegers John 
Murray gefunden worden. Entdeckt 
wurde der Text, eine satirische Be- 
trachtung über den Krieg, von dem 
o ffi ziell e n Byron-Biographen Leslie 
Marcharid. Nach Ansic ht von Mar- 
chand besteht kein Zweifel an der 
Echtheit des Werkes, das das Da- 
tum des 14. Marz 1816 trägt Der 
Romantiker Byron war zu dem da- 
maligen Zeitpunkt hoch verschul- 
det und stand vor der Trennung von 
seiner Frau, nachdem Gerüchte 
über eine Liebesbeziehung zu sei- 
ner Halbschwester aufgekommen 
waren. Die wöchentliche Literatur- 
beilage der „Times“ wird den Text 
im Mai veröffentlichen. 

Museum für die 
Tonkrieger von Xian 

AFP, Peking 
An der Fundstätte des Grabes 
des ersten chinesischen Kaisers 
Qinshihuang (221-207 v.Chr.) bei 
Xian in der zentralchinesischen 
Provinz Shaanxi wird ein Museum 
errichtet werden. Das von einer Ar- 
mee von 7000 Tonsoldaten bewach- 
te Grab bei der Kaiserstadt Xian 
war 1974 entdeckt worden. Die Ar- 
beiten zum Bau des Museums mit 
einer Grundfläche von 1000 Qua- 
dratmetern sollen im Mai beginnen. 
Die Kosten wurden mit 2,5 Millio- 
nen Yuan veranschlagt Im Unter- 
geschoß des Museums soll das In- 
nere des Grabes des ersten Kaisers 
der Qin-Dynastie rekonstituiert 
werden. Die übrigen Stockwerke 
sollen den Grabbeigaben und Dar- 
stellungen des Lebens am damali- 
gen Kaiserhof gewidmet sein. 

Internationale Tagung 
der Fremdsprachenlehrer 

wra. Marburg 
Der Vorstand des internationalen 
Fremdsprachenlehrerverbandes 
FIPLV hielt seine Tagung in Mar- 
burg ab, um den diesjährigen Welt- 
kongreß der Föderation im Juli in 
Helsinki vorzubereiten. Außerdem 
wurden die Veranstaltung eines 
Symposiums über die Bewertung 
von Fehlem beim Lernen fremder 
Sprachen im September in London 
sowie mehrere Projekte zur Aus- 
und Weiterbildung von Fremdspra- 
chenlehrem diskutiert 

MUSIK- 

KALENDER 


3. Aachen, Stadttheater; Daüapic- 
cola: Der Gefangene (ML: Suter, 
Hz Hartlebn, A: Grübler) / Pucci- 
nt Glanni Schicchi (ML: Vote, R: 
Ackermann, A: Jaumann) 

4. Oberhansen. Stadttheater; Pur- 
celL- Die Feenkönigin (ML: 
Schenk, R: Gerhards, Ai Lenica) 

5- Stuttgart, Staatsoper; Henze: 
König Hirsch (Erstaufführung 
der Urfessung) (ML: Davies, R: 
Hollmann, B: Hoffer) 

Osnabrück, Stadt. Bühnen; Salli- 
nen: Der rote Strich (DE) (ML: 
Starke, R: Otto) 

Kiel, Oper; d 'Albert: Tiefland 
(ML: Eschwe, R: Dew, A: Pilz) 
Gelsenkircben. Musiktheater im 
Revier, Mozart: Die Entführung 
aus dem Serail (ML: Kurlg. R: 
Havergal, A: Craig) 

Mannheim, Nationaltheater, Bal- 
lettabend (Ch.: Anthony, Ger- 
ster) 

Bayreuth, 24. Musi ca Bayreuth , 
(bis 19. 5.) ! 

9. Düsseldorf. Schumann-Fest ‘85 
(bis 19. 5.) 

11. Würzburg. Würzburger Festwo- 
che: Bach / Händel (bis 19. 5.) 

12. Berlin, Deutsche Oper; Matthus: 
Die Weise von Liebe und Tod des 
Cornets Christoph Rilke (ML: 
Prick, R: Schell, B: Schavemoch) 

15. München, Nationaltheater. Bal- 
lettabend (Ctt: Hynd) 

16. Schwetzingen, Rokokotheater; 
Scarlatti: H trionfo dell'onore 
(ML: Müller-Brühl, R: Solen) 

17. Berlin, ICC; Tourneestart Natio- 
nal Ballet of Canada 

19. Bochum. Schauspielhaus; 
Karge/Waiden: Claire (U) (ML: 

Nowacki, R: Karge, A: Troike) 
Dannstadt. Staatsthealer; Pueci- 
ni: Tosca (ML: Baum. R: Veite, A: 
Dreier) 

24. Kassel, Staatstbeater; Kunad; 
Amphitryon (ML: Faber. R: Beil- 
harz. B: Holzapfel) 

Basel, Stadttheater; Meier: Der 
Drache (ML: Rodmann, R: Mar- 
kun, A: Schäfer) 

25. Dresden. Internationale Musik- 
festspiele (bis 9. Juni) 

Hannover, Theater am Aegi; 
Gay/Depusch/Britten: Die Bett- 
leroper (ML: Mahlke, R: Braak, A: 
Baumhöfer) 

30. Berlin, Deutsche Oper; Ravel: 
Die spanische Stunde (ML- Hils- 
dorf, R: Sommer, A: Colette) 

3L Frankfurt, Alte Oper Toumee- 
start New York Philharmonie Or- 
chestra (ML Mehla) 
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Mit schlichtem Credo 
gegen die Drogensucht 


Nancy Reagan wirbt auch in Bonn für ihr Programm 


EVI KEIL, Boos 

„Say no to drugs“, „Sagt nein zu 
Drogen.“ Mit diesem schlichten Cre- 
do appellierte gestern Nancy Reagan 
an die deutschen Jugendlichen, Hom 
Rauschgift fern zu bleiben. Die Frau 

des amgrikanisehgn Präsidenten »nri 

Marianne von Weizsäcker, Frau des 
Bundespräsid en ten, trafen sich am 
Vormittag zu einem 6flmmütigen 
Drogengespräch in der VDIa Ham- 
merschmidt, dem Bonner Amtssitz 
des Bundespräsidenten. 

Nancy Reagan führt seit Amtsan- 
tritt ihres Mannes in den USA die 
große Anti-Drogenkampagne an. 
Frau von Weizsäcker hat die Schirm- 
herrschaft über die Elternkreise dro- 
gengefährdeter und abhängiger Ju- 
gendlicher in der Bundesrepublik 
Deutschland übernommen. Beide 
Damen waren sich erst vor wenigen 
Tagen auf der ersten Drogen-Konfe- 
renz von Nancy Reagan im Weißen 
Haus in Washington begegnet 

Stolz zeigte sich Frau Reagan dar- 
über, daß die Zahl der Drogenabhän- 
gigen in den USA seit dem Amtsan- 
tritt ihres Mannes beständig abge- 
nommen habe. Die Gesellschaft sei 
„endlich mobilisiert worden“. Es sei 
ihr nach vielen Auftritten in amerika- 
nischen Schulen und im Femsdien 
gelungen, als „Stutze in meinem 
Feldzug die Eltern zu gewinnen“. Er- 
folgreich nannte Nancy Reagan auch 
die Arbeit der ame rikanis chen 
„Peer-Gruppen“, einer Vereinigung 
junger Leute, die ihr „Nein“ zu Dro- 
gen öffentlich erklärten. Frau Reagan 
empfahl ähnliches auch für Deutsch- 
land. 

In der Tat beschreitet Ma rianne 
von Weizsäcker schon vergleichbare 
Wege. Im Kaminzimmer der V illa 
Hammerschmidt versammelten sich 
denn auch etliche Drogenexperten - 


unter ihnen der Hauptgeschaftsfüh- 
rer der Deutschen Hauptstelle gegen 
die Suchtgefahren, Herbert Segler 
aus Hamm, und acht Väter und Mut- 
ter des Bundesverbandes der Eliem- 
kreise drogengefahrdeter Jugendli- 
cher aus ricm Bonner Raum — <iw»n 
a u s g i eb i g Gelegenheit gegeben wur- 
de, über ihre Probleme zu ^piwtwn 
Dabei stellte sich heraus, daß alle El- 
tern vom Drogenkonsum ihrer Kin- 
der total übäxascht wurden. AUe 
aber nannten den Informationsaus- 
tausch im Bundesverband eine wich- 
tige Hilfe. 

Zu den Gästen gehörte auch der 
Berliner Ralph-Dieter Wilk, Hauptge- 
schäftsführer von „Synanon“, einer 
Selbsthüfeoiganisation ehemals Dro- 
genabhängiger. Deren Mitglieder ver- 
pflichten zu cinom lebenslangen 
strikten Lebenswandel, um den 
Rückfall in die Drogensucht zu ver- 
meiden. 

Auch die Deutschen knnnsn auf 
Erfolge bei der Drogenbekämpfung 
verweisen: So sank die Zahl der Dro- 
genopfer 1984 auf 361, verglichen mit 
den mehr als 600 Toten einige Jahre 
zuvor. Gleichzeitig ging Ein- 
stiegsalter nach oben. Als einen der 
Gründe nannte die Bonner Regie- 
rungsdirektorm Mtoharfa Schreiber 
vom B imdegminfeteri um für Jugend, 
Familie und Gesundheit die vorbildli- 
che Arbeit an den deutschen Gren- 


zen. 


Frau Reagan übergab ihrer Gastge- 
berin zum Abschluß des Symposions 
einen Scheck über 5000 Dollar, über 
dessen Verwendung Frau von Weiz- 
säcker gestern nicht „ad hoc“ ent- 
scheiden mochte. Anschließend 


speiste die Frau des amgrilcanisphtm 
Präsidenten privat auf Schloß Gym- 
nich, ehe sie zu einer Audienz beim 
Papst für zwei Tage nach Rom flog. 


Unglück mit brutalen Folgen 


Mordversuche von Weißen an schwarzem Busfahrer 


M. GERMANI, Johannesburg 

Der katastrophale Unfall im Johan- 
nesburger Stadtteil Westdene, bei 
dem im vergangenen Monat 42 weiße 
Kinder starten, nachdem aus bisher 
ungeklärten Gründen ihr Schulbus in 
den Westdene See gestürzt war, hat 
schwere Folgen für den farbigen Bus- 
fahrer - Folgen, die auf Rassengegen- 
sätze zurückzufuhren sind. 

William Horn (41), der nach dem 
Unglück eine Reihe von Kindern aus 
dem See gerettet hatte, wurde vor 
wenigen Tagen schwer verletzt in sei- 
nem Haus im farbigen Stadtteil Eldo- 
rado Park aufgefunden. Er war mor- 
gens von vier maskierten weißen 
Männern überfallen worden, die ihm 
den Hals aufschlitzten und ihn in der 


Annahme, er sei tot, liegen ließen. 
Horn wurde erst Stunden später ge- 
funden. 

Inzwischen wurden zwei weitere 
Mordversuche an ihm auf der Inten- 
sivstation verhindert Einmal gaben 
sich die Titer als Ärzte, dann wieder 
als seine Anwälte aus. Die Polizei hält 
sie für Rassenfanatiker; nach einer 
anderen Theorie soll Hom als Augen- 
zeuge aus dem Weg geräumt werden. 

Die Horo-Familie wird seit dem 
Unfall ständig von Anrufen und Dro- 
hungen belästigt Gegen den Busfah- 
rer schwebt ein Untersuchungsver- 
fahren wegen de - Unfallursache. Un- 
geklärt ist bisher auch, ob techni- 
sches Versagen an dem Unglücksbus 
vorlag. 


WETTER: Unbeständig und kühl 


Wetterisse: Ein kräftiges Tiefdruck- 
gebiet über der westlichen Ostsee 
lenkt kühle und wolk en r e iche Meeres- 
luft nach Deutschland. 



Vorhersage für Freitag : 
Überwiegend stark bewölkt und zeit- 
weise schauerartiger Niederschlag, im 
Alpenvorland zum Teil länger andau- 
ernd und bis ln die Tallagen meist als 
Schnee. Höchsttemperaturen zwi- 
schen 5 und 10 Grad. Tiefstwerte 
nachts zwischen 5 und 0 Grad. Mäßiger 
Nordwestwind. 


Weitere Aussichten: 

Vorübergehend Wetter beruhigimg 

und etwas wärmer. 


Temperaturen am Donnerstag, 13 Uhr: 
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Sonnenaufgang* am Samstag : 5.49 
Uhr. Untergang 20.49 Uhr, Hondauf- 
gan g 20, 39 Uhr. Untergang 5.42 Uhr 
"in MEZ, zentraler Ort Kassel 



Die erste Auwgobvcter WELT von 2. April 1WÄ -damals noch ohne die cbarakteristlache Welt-Kugel 
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Streif zug durch 40 Jahre Presse ohne Fesseln 


EBERHARD NTTSCHKE, Bonn 


Am 9. Mai 1945 meldeten die 
„Flensburger Nachrichten“ noch ah- 
nungsvoll, daß der „deutsche Gruß“ 
bei den Engländern unerwünscht wä- 
re, am 11. Mai erschien die Zeitung 
unter dem Titel „Flensburger Nach- 
richtenblatt“ bereits unter Regie der 
Alliierten: Streiflichter anläßlich ei- 
ner Ausstellung „40 Jahre Presse oh- 
ne Fesseln“, die gestern in der Vertre- 
tung des Landes Hessen in Bonn er- 
öffnet wurde und die erste Gehversu- 
che der deutschen Tagespresse nach 
der NS-Diktatur dokumentiert 


zum Industrieplan“ hatte man durch 
eine neu zu erlernende Kunst erfah- 
ren, indem man an die Auskunftsper- 
sonen pinfaph herangetreten war und 
nicht auf Mitteilungen gewartet hatte. 


Die erste Tageszeitung unter alliier- 
ter Regie auf deutschem Boden wa- 
ren die „Aachener Nachrichten“, er- 
ste Nummer vom 24. Januar 1945, 
dreieinhalb Monate vor Kriegsende. 
Es war die einzige Realisation des 
ursprünglichen Plans der Westalliier- 
ten, deutsche Zeitungen auch sofort 
von Deutschen machen zu lassen. 


gen der „Lizenzpresse“, die in der 
Ausstellung in der Hessischen Lan- 
desvertretung gezeigt werden, sind 
fast a usnahmslo s die jeweilige Num- 
mer 1 dieser Blätter. Das wichtigste 
Bild auf Seite 1 war ein Foto von der 
Übergabe der T.rgpmr durch alliierte 
Offiziere an Deutsche, nachdem am 
12. Mai 1945 das Gesetz Nr. 191 der 
Militär-Regierung in Deutschland ab- 
geändert worden war. Nun gab es die 
„Ausnahme vom publizistischen Ver- 
bot“. 


„für vernünftige deutsche Bürger die 
Zeit gekommen, mit dem Begriff der 
Herrenrasse überhaupt zu brechen“. 
Man müsse „sich darüber klar wer- 
den, daß in anderen Teilen der Erde 
MahscTict Iahen, die in der Kriegfiih- 
rung genau so tüchtig sind, wie die 
Deutschen“. 


DIE WELT, Nummer .1, 1. Jahr- 
gang, vom 2. April 1946, Unterzefle: 
„Überparteiliche Zeitung für die ge- 
samte Britische Zone, veröffentlicht 
unter Zulassung durch die britischen 
Behörden“, gehörte nicht mehr zu 
den Blättern, die auf der ersten Seite 
weihevolle Worte über den Neuan- 
fang fanden. Hier wurden einfach 
Fakten und Nachrichten geboten. 


. Keine g eheimen Annexio nen“, 

hatte der französische Premiermini- 
ster Gouin gefordert, d enn: „Es muß 
verhindert werden, daß die Welt sich 
in zwei Blöcke spaltet“ „Einzelheiten 


Das Konzept wurde nach dem 8. 
Mai 1945 nicht h efhehaHen, es be- 
stand das Verbot publizistischer Tä- 
tigkeit durch Deutsche. Der ungeheu- 
re Nachrichtenhunger konnte durch 
die bei Papiezmangd in viel zu klei- 
nen Auflagen erscheinenden Infor- 
mationsblättchen der Besatzungs- 
mächte nicht befriedigt werden. 
Rundfunk war nur etwas für die klei- 
ner gewordene Zahl der Bürger, die 
noch ein funktionierendes Radio be- 
saßen. Maueranschläge und Gerüchte 
waren Nachrichtenquellen erster 
Ordnung. 


An sich war die „Frankfurter 
Rundschau“ Lizenz Nummer !, aber 
nachträglich hahen die Amerikaner 
1947 den „Aachener Nachrichten“ 
noch das Privileg zuerkannt, tatsäch- 
lich den Ruhm des allerersten An- 
fangs zu hahon und real Inhaber der 
Liren? N umm er 1 ZU sein. 


Die rund 80 Titelseiten von Zeitun- 


In schneller Folge erschienen dann 
Blatter wie der „Südkurier“, der „We- 
ser-Kurier“ in Bremen, die „Neue 
Saarbrücker Zeitung“, die „Süddeut- 
sche Zeitung“. Es gab kuriose Ein- 
fuhnuigsworte. So schrieb der ame- 
rikanische Oberst Newman auf der 
ersten Seite der ersten Nummer des 
„Wiesbadener Kuriers“, es sei jetzt 


Nicht nur, weil Amerikaner, Briten 
und Franzosen verschiedene Presse- 
modelle in ihren „Zonen“ aufbauten, 
hatten die Zeitungen der Frühzmt 
Schwächen und Mängel, sondern vor 
allem, weil sie in aller Regel nur zwei- 
mal wöchentlich ers chienen, nicht 
abonniert werden konnten und kaum 
Anzeigen anfaahmen. Trotz dünnsten 
Umfangs hatte man schon gelegent- 
lich Platz für Kuriosa, so der „Tages- 
spiegel“ von Berlin, der in seiner 
Nummer 1 meldete, daß die berühm- 
te Brauerei in Pilsen ihre Arbeit wie- 
deraufgenommen habe und die erste 
Kiste an Stalin geschickt hätte. 


1949 kamen die bis dahin verbote- 
nen alten Zeitungen wieder, die „Li- 
zenz-Euphorie“ endete nach 155 ge- 
starteten Blättern - aber die bekann- 
ten deutschen Zeitungen von heute 
sind die T5td der Lize&z-Ffcase. 


LEUTE HEUTE 


Ehrungen 

Er ist der Größte - zumindest für 
die Franzosen: Michel Ff&tini Der 
Kapitän der französischen National. 
mannschaft erhielt jetzt von Staats- 
präsident Francois Mitterrand den 
Ritterschlag. Nur wenige Stunden 
vor seiner Aufnahme in die „Ehrenle- 
gion“ war er zum zweiten Mal in sei- 
ner Laufbahn mit dem „Goldenen 
Fußball" als Europas bester BaH- 
kunstler ausgezeichnet worden. 


Einkommen 


Er ist schnell, sehr schnell — auch 
beim Verdienen. Allem im vergange- 
nen Jahr wurden dem farbigen Athle- 
ten mindestens 780 000 Dollar auf sei- 
ne Konten geschrieben. Es gibt in den 
USA keinen Sportler, der ein höheres 
Einkommen bat als da vierfache 
Goldmedaillengewinner Carl Lewis. 
Hürdenläufer Edwin Moses ist mit 
617 000 Dollar abgeschlagen zweiter. 


Erbschaft 

Ein Bauernhof; Wertpapiere, 
Schmuck und Antiquitäten: Das ist 
die Erbschaft, die Indira Gandhi ih- 
ren Nachkommen vennacht hat. Ge- 
stern wurde der Wortlaut des Testa- 
mentes veröffentlicht Doch nicht et- 
wa ihr Sohn und Nachfolger, Rajiv 
Gandhi, und seine Frau oder gar die 
Schwiegertochter Manda, die mit 
da* Gandhi-Familie gebrochen bat, 
werden das Erbe in Höhe von 550 000 
Mark antreten, sondern die drei En- 
kelkinder der 1984 ermordeten indi- 
schen Mmiste rpr äKirilOTrtTn 


Der Welt wieder aufc Dach gestiegen 

Reinhokl Messner bezwang den Annapurna I - Tibetaner-Crew die Nordwand des Cho Ojn 


Von WALTER R RUEB 

R emhold Messner hat das Unmög- 
liche geschafft: Der Südtiroler 
Bergsteiger erklomm als erster 
Mensch die bisher unbezwungene, 
4000 Meter hohe und ganz mit Es 
gepanzerte Nordwest-Wand zum 8091 
Meter hohen Annapurna I in Nepal 
Eine entsprechende Verlautbarung 
verbreitete das zuständige Ministeri- 
um in de 1 * nepalesischen Hauptstadt 
Katmandu. Nähere Angaben hegen 
bisher nicht vor. Remhold Messner 
läßt sich mit Erfblgsmeldungen ge- 
wöhnlich Zeit - schon mit Rücksicht 
auf die ExklusiV'Vearmariktung seiner 
bagsteigerischen Erfolge. 

Bekannt aber ist bereits seit länge- 
rem, daß in di esem Jahr pm** neue 
Rekordzahl von Bergsteigern die ver- 
schiedensten Gipfel im Hxmalaya zu 
stürmen versucht Der Regierung in 
Katmandu lagen bedeutend mehr An- 
träge auf Genehmigung zu Gipfeksr- 
stünnungen vor, als sie genehmigen 
wollte und konnte, obwohl die erho- 
benen Gebühren im Etat des armen 
Bergendes eine nicht unbeträchtli- 
che Summe fliiswariipn 
Etwa 8000 Dollar an Gebühren 
müssen gegenwärtig von jenen aufge- 
bracht werden, die den Mount Eve- 
rest, den mit 8848 Meter höchsten 
Berg der Welt, besteigen wollen. Ein 
bescheidenes Sümmchen für den 
ssjaliTig en pnw pb>ni«phm Millionär 
D ielt Bass aus Dallas — sicher leichter 
auftu bring en als lflnw gip , Ausdauer 
und beigsteigerisches Können für 
den Sieg über den „Berg der Berge“. 


Der Texaner schaffte das hochge- 
steckte Ziel und geht jetzt ins Guin- 
ness-Buch der Rekorde ein: Er ist der 
älteste Mensch, de - jemals den höch- 
sten Bag der Erde erklomm. Dick 
Bass winde von einem amerikani- 
schen Filmemacher sowie einem 
nepalesischen Sherpa begleitet Die 
Fflmaufhahmen sollen noch in die- 
sem Jahr der Weltöffentlichkeit ge- 
zeigt werden. Bekommen Bergfreim- 
de damit endlich gute Fümaiifriah- 
men von der Besteigung des Mount 
Everest zu sehen? 


Ihre Flagge konnte am 30. April ei 
ne Seilschaft aus Tibet auf dem 8201 
Meter hohen Cho Oju aufpflanzen. Ihr 
gelang die Erstbesteigung des sechst- 
höchsten Berges der Welt über die 
extrem schwierige und bisher unbe- 
zwungene Nordwand des Bergriesen 

an der flhingriaclu tih rta n ianhan 

Grenze. Remhold Messners Allgegen- 
wart auf den höchsten Beigen der 
Welt k ommt bei der Mairfnng über 
den Sieg der Tibetaner am Cho Oju 
zum Ausdruck: Der Südtiroler ver- 
suchte Ende 1982 erstmals eine Win- 
terbesteigung dieses Bergriesen. We- 
gen Schneestünnen und Lawinen 
konnte er sein Vorhaben jedoch nicht 
durchführen und verzichtete schließ- 
lich. Nach Ansicht von Fachleuten ist 
rechtzeitiger Verzicht die Antwort auf 
die Frage, warum Messner so viele 
Jahre avimmstor Bergsteigerei über- 
lebt hat . . . 


Doch nieht nur vnm Himalaja wer- 
den bergsteigerische Sensationen ge- 
meldet In den Alpen benützten 


tschechische Bergsteiger die Winter- 
pause für ein Unternehmen zum Ge- 
dächtnis an den im Hobst 1984 bei 
einem Hubschrauber-Absturz getöte- 
ten Toni Hiebeier. Jiri Smid, Cestmir 
Lukes und Mkhel Pitelka erschlos- 
sen in der berüchtigten Eiger-Nord- 
wand im Berner Oberland einen 
neuen Aufstiegsweg - 24 Jahre, nach- 
dem ihr Idol die 2000-Meter-Wand 
zum 3970 Meter hohen Eiger erstmals 
im Winter durchstiegen batte. Der in 
19 Tagen zurückgelegte Weg wird 
jetzt als „Tbm-HLebeler-Gedäditnis- 
Roote“ in Karten und Annalen einge- 
han. 

Jiri Smid, der mit Hiebeier be- 
freundet war, hatte die Eiger-Nord- 
wand bereits zweimal bezwungen, al- 
lerdings noch nie im Winter. Vor al- 
lem ni c h t bei ähnlirhAn Verhältnis- 
sen, wie sie während des Aufstiegs 
der Tschechen herrschten. An 12 Til- 
gen schneite es, Staub- und Steinla- 
winen donnerten zu Thl, Eisabbrüche 
brachten die Bergsteiger wiederholt 
in höchste Gefahr. Die Sonne lieft 
sich kein einziges Mal sehen, die 
Temperaturen stiegen nie über 20 
Grad unter NuIL Nachts sanken sie 
oft bis auf 40 Grad unter NuIL 

Meist mußte an senkrechten oder 
ftbe rhänganden Felspartien geklet- 
tert werden, Xfinmai schafften die 
Tschechodowaken an einem Tag nur 
35 Höhenmeter. Doch das Unterneh- 
men endete mit einem Erfolg- Außer 
leichten Erfrierungen an den Zehen 
trugen die neuen „Heiden der Eiger- 
Nordwand“ keine Blessuren davon. 


Ein Ausländer 
darf mehrere 
Frauen haben 


rtr, Berlin 

Das Zusammenleben eines Auslän- 
ders mit mehreren Ehefrauen in der 
Bundesrepublik verstößt nach An- 
sicht des Bundesvereredtungsgerichts 
nicht gegen die öffentliche Ordnung. 
Nach einer gestern bekanntgeworde- 
nen Entscheidung des Gerichts muß 
die Auslandezbehonie der zweiten 
Hiefrau eines seit 1961 im Bundesge- 
biet ansässigen Jordaniers den Auf- 
enthalt genehmigen. Damit hoben die 
Richter die Urteile der Vorinstanzen 
auf und verpflichteten die Ausländer- 
behörde neu zu entscheiden. Sie habe 
bisher verkannt, daß das Verhältnis 
der Zweitfrau, die in diesem Fall die 
Klägerin war, und ihres Ehemannes 
zu gemeinsamen Kindern ein vom 
Grundgesetz geschütztes Famüien- 
verhältnis sei Das Gericht betonte 
jedoch, daß mit der Entscheidung 
nicht schlechthin" ein Anspruch auf 
Aufenthaltserlaubnis abzuleiten sei 
(Az BVerwG 1 C 33/81) 


Totale Mondfinsternis 

DW. Bochum 

Mit dem Eintritt des Mondes in den 
Kemschatten beginnt nach Angaben 
der Sternwarte Bochum morgen um 
20.17 Uhr Mitteleuropäischer Som- 
merzeit (MESZ) eine totale Mondfin- 
sternis. Die mittlere Zeit der totalen 
Verfinsterung ist um 21.56 Uhr er- 
reicht Die Mondfinsternis endet um 
23.36 Uhr, wenn der Mond wieder aus 
dem Kemschatten tritt Da der Mond 
nur in die äußeren Partien des Kem- 
schattens der Erde eintritt, ist mit 
einer gut sichtbaren totalen Verfin- 
sterung mit interessanten Farbeffek- 
ten des Mondes zu rechnen. Die näch- 
ste totale Mondfinsternis wird am 28. 
Oktober zu beobachten sein. 


250 000 Unfallopfer 

AFP, Genf 

Jedes Jahr sterben nach Schätzun- 
gen der Weltgesundheitsorganisation 
(WHO) in der Welt mehr als 250 000 
Menschen bei Straßenverkehrsunfal- 
len oder an deren Folgen. Wie aus 
einer jetzt veröffentlichten WHO-Sta- 
tistik hervorgeht, fat die Zahl der Un- 
falltoten in den Entwicklungsländern 
besonders hoch. In Nigeria beispiels- 
weise drohe einem Erwachsenen eher 
der Tod durch ein Unglück auf der 
Straße als durch Krankheiten. 


Hackethal straffrei? 

dpa, Traunstein 
Gegen Professor Julius TTaekertmi 
wird es kein Ermittlungsverfahren 
wegen des Postversands von Zyanka- 
li geben. Wie ein Sprecher der Staats- 
anwaltschaft Traunstein gestern xnit- 
teflte, gebe es keine Anhaltspunkte 
für eine strafbare Handlu n g Das 
Landratsamt Rosenheim müsse jetzt 
entscheiden, ob eine „Ordnungswid- 
rigkeit nach der Giftmordnung“ vor- 
liege: Noch keine Entscheidung ist 
bei den Ermittlungen gegen Hacke- 
thal wegen des Verdachts des „ver- 
suchten Totschlags“ gefallen. Der 
Arzt hatte einer unheilbar kranken 
Frau Zyankali zur Selbsttötung gege- 
ben. 


Suche nach Todes-Virus 

dpa, London 
Eine örtlich begrenzte Epidemie in 
der britischen Grafschaft Stafford- 
shire hat gestern ihr 23. Todesopfer 
gefordert. Arzte und Wissenschaftler 
suchen bisher vergeblich nach dem 
Todes-Virus. Insgesamt sind in den 
letzten zwei Wodien 102 Maischen 
erkrankt, vorwiegend ältere zwischen 
50 und 70 Jahren. Zur Zeit befinden 
sich noch 70 Patienten in stationärer 
Be h a nd lung , da die Krankheit in den 
meisten Falten 711 T Jingwii^tälnfliin- 
gen geführt hat Um die Weiterver- 
breitung zu verhindern, sind die be- 
troffenen Patienten jn Quarantäne 
verlegt worden. Die Ärzte ur- 
sprünglich geglaubt, die zu Operatio- 
nen emgelieferten Personal hätten 
sich in den Krankenhäusern infiziert. 


ZU GUTER LETZT 


„Sein kleiner Bruder Thomas wird 
stündlich das erste Mal Vater.“ Aus 
einem Bericht der „BUd“-Zertung 
über FußbaiTstar Klaus Altais. 





r <n, 




PSF-/"' - V'-------' 






' -*: 1 





I 

Schutz des Wettbewerbs in falschen Händen. 


Das Unwesen sogenannter „Gebühren ver- 
eine" greift um sich. Diese Vereine nutzen 
die gesetzlichen Möglichkeiten, um gegen 
tatsächliche oder vermeintliche Wettbe- 
werbsverstöße mit Abmahnungen vorzu- 
gehen und ganz nebenbei einen kräftigen 
finanziellen Schnitt zu machen. Ihnen 
kommt es weniger auf den Schutz des 
Wettbewerbs an als auf das Kassieren der 
Pauschalgebühren für Abmahnungen. 

3eder am Wirtschaftsleben Beteiligte kennt 
sie. Viele resignieren. Immer stärker wird 
aber auch die Abwehrfront. 

Was ist gegen Gebühren vereine zu tun? 

- Prüfen Sie jede Abmahnung, bevor Sie 
eine Unterlassungseridaiung abgeben 
und eine Kosten pauschale zahlen. 


- Prüfen Sie sorgsam, wer hinter einer Ab- 
mahnung steht und ob der Verein über- 
haupt abmahn- und klagebefugt ist. 

- Fragen Sie Ihre Industrie- und Handels- 
kammer, Ihren Berufsverband, oder zie- 
hen Sie einen Anwalt zu Rate. 

Der Zentralausschuß der Werbewirtschaft 
e. V. {ZAW) hat Ratschläge für das Verhal- 
ten bei Abmahnungen zusammengesteilt. 
Fünf Spitzenverbände der Wirtschaft ha- 
ben darüber hinaus- „Grundsätze für die 
Tätigkeit von Wettbewerbsvereinigungen" 
aufgestelit. Diese Unterlagen können Sie 
kostenlos beim ZAW anfordern. 

Helfen Sie, einen fairen Wettbewerb zu 
verteidigen. Dazu gehört auch: Den Ge- 
bührenvereinen muß das Handwerk gelegt 
werden. 


An ZAW 

Abt. Kemmurafcahofl 
Postfach 20 06 47. 5300 Bonn 2 

Bitte senden Sie w de Informationen 
über Abmahnungen an folgende Anschrift 

Nome 

Strafte: 

PLZ/Ort 


Zw 

Zentrolousschuß der Werbewirtschcft e.V. 
Postfach 20 06 47 . 5300 Bonn 2 
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S— cMd i ta de* Ural mar ohnar Alaskas, dar Indianer, Alerten 
and Eskimos (Foto), informiert das Historische Museem ki Ancbovage 







N a t u rf reun de kommen |i Al aska auf Ihre Kasten: Kalbes, Baren, 
Elche etwa stad Me r beheheatrt - und manchmal auch ze sehen. 




Alaska: Auf den Spuren der Pioniere 
im Land der Goldsucher und Jäger 


Die Hdlfte der Gletscher der gonen Welt Ist In Alaska »finden. Bis za 
MOB lahraalt Ist das Bs, das fast tägflchFom und Farbe wechselt . 


ha Verhältnis «w Gräfte des laiides 
hilft das Fhräxeug, Strecken zu Ober 


es In Alaska wenig S tr a ften: Da 

M FOTOS: WOLFGANG WEGNER 


Anchorage 

Der 49. Bundesstaat der USA ist 
ein Abenteuer-Ferienland der Super- 
lative: Einen Vorgeschmack be- 
kommt der Fernreisende bereits, 
wenn die Boeing 747 aus Richtung 
Europa sich den Internationalen 
Flughafen von Anchorage nähert 
tausende von Seen und Flössen, Glet- 
scher und gewaltige Gebirgsketten 
mit dem über 8000 Meter hohen Mt 
McKinley mittendrin, unendliche 

Walds, T mvlTälaTwjgrhaftgn | 

Fjorde mit Eisbergen vor der Küste: 

Das also ist Alaska. Rund 400 000 
Einwohner leben auf «ngr flache, 
die ungefähr ein Fünftel der USA 
ausmacht Es gibt vier Zeitzonen, 
50 000 Ri1nrnrfM‘ tHistMitirripn, «ehn 

Flüsse, die langer als 500 Kilometer 
sind , drei Miflinngn Segn, die größer 
als 8000 Quadratmeter sind, 19 Berge, 
die TTShtm über 4500 Meter wwhwi 
imH die «Tlw (lltiMwr der 
Weh. 

Wer zum ersten Mal den Flughafen 
von Anchorage verfaßt wird wahr- 
scheinlich gnttSiiarfit. mn. AEChOIB- 
ge ist eine lmrpffuntMtflw Stadt eine 
Ansammlung von Autos, Supermärk- 
ten und Hotels, Restaurants, Tank- 
stellen und grhpp«*nd*»n Reldame- 
schüdem. Typisch Amerika, das 
könnte ebensogut in Montana. Ne- 
braska oder Ohio sein, wenn. ..ja, 
wenn nicht die Berge wären und das 
Mppr, Diese beiden Ffemgntg näm- 
lich machen Anchorage aus: das 
Cook-Inlet, an dem Anchorage hegt 
nach dam AMaBttdate James 
Cook benannt und die Berge zu drei 
Säten der Stadt Bei schönem Wetter 
kamt num bis zum Mount McKinley 
g ucken. 

Wer nach Alaska kommt um hier 
seine Ferien zu verbringen, wird mei- 
stens ein oder zwei Nachte in Ancho- 
rage bleiben, bevor er sich anfmacht 
das T.and «n entdecken. Sn ist Ancho- 
rage nicht nur der Ort an dem sich 
der Tourist an dm Zeitunterschied 
gewohnt (elf Stunden zu Europa), 
sondern hier lernt er auch erstmals 

in Deutschland eine Mark kostet ko- 
stet in Alaska einen Dollar. 

Zwar sind die großen Hotelketten 
allesamt in Anchorage vertreten, aber 
es ist viel preiswerter und lustiger, 
skh um ein Privatzimmer zu küm- 
mern. Einm hat die Sa che: 
Die Nachfrage nach „bed & break- 
fest - ist großer als das Angebot 
(Rechtzeitig reservieren bei Irene Pet- 
tigrew, 3605 Artic BhrrL, Box 173, An- 
chorage, Ak 99603) 

In Anchorage nehmen Kenner ih- 
ren Gute-Nacht-Tnink bei „Chükoot 
ChariieV, gibt es doch hier Gelegen- 
heit, die wahröi und unverfälschten 
Alaskaner zu treffen: Goldgräber, 
Buschpiloten, Oldtimer, die nur dar- 
auf warten, von den Pionierzeiten er- 
zählen zu können Interessant ist 
auch ein Besuch im Historischen Mu- 
seum. Da gibt es eine Menge zu ler- 
nen über die Geschichte der Urein- 
wohner, Eskimos, Aleuten und India- 
ner, über die Besiedlung des Landes. 
Ende des lß. Jahrhunderts kamen im 
Auftrag des Zaren russische Pehja- 


ger unter der Führung von Alexander 
Baranoft der später Gouverneur von 
Alaska oder Russisch-Amerika, wie 
es damals genannt wurde, war. 1867 
kauften die Amerikaner den Russen 
Alaska ab. Aber bis auf den heutigen 
Tag erinnert noch vieles an die Rus- 
sen . Die ältesten Kirchen des Staates 
grrvT russisch-orthodox, in bestimm- 
ten Gegenden gibt es noch eine ganze 
Menge russischer Namen und Sied- 
lungen. 

Um die Umgebung von Anchorage 
zu erkunden, braucht eän Auto. 
Alle großen Airtovermietungsfe-men 
sind in Anchorage vertreten Dann 
kann’s losgehen Zum Emgewöhnen 
empfiehlt sieb m» Tour nach Süden 
ins Aleyaska-Skigebiet, übriger»; das 
größte Skigebiet im ganzen Staat 40 
traumhaft snhnnp Meilen diwA-t am 
Mpat entlang füh- 
ren nach Gird- l 
wood, dort muß 
man links abbie- 
ggn, und fünf Mi- 
nuten später ist 
man da. Es gibt 
kein perfekteres 

ff kjvpr gnfigwr Ein 

modernes Liftsy- 
stem, keine über- 
laufenen Pisten, 

TSefschnee, Heli- 

koptP T-^kifabrpn 

Bilderbuch-Pan- 
orama rmd mn» 

Saison, die von 
Anfang November 
Iris Ende April 
dauert Das Aley- 
aska-Skigebiet 
wurde von einem 
ehemaligen Gar- 
misch-Partenkir- 
rhener entwickelt 
Chris von Imhoff 
kam vor 24 Jahren 
paeb Alaska. Im 
Sommer bietet 
rieh Aleyaska für 
Panorama-Hoch- 
gebirgswandemn- Im .Lacbi 

gen an. 

Eäne weitere At- 
traktion der Gegend erinnert an die 
Anfange Alaskas. In der Crew Creek 
Goldmine wird heute noch Gold ge- 
sucht und gefunden. Wer wiü, kann 
rieh mit zehn Dollar pro Tag an der 
Suche beteiligen. Reich werden Tou- 
risten dabei bestimmt nicht aber es 
macht Spaß. 

Ein paar Meilen hinter Aleyaska 
liegt Portage Glacier, einer der impo- 
nierendsten und großartigsten Glet- 
scher im ganzen Land. Aus 2000 Jah- 
re altem Eis bestehend, wechselt er 
fast täglich seine Form und seine 
Farbsc h a t tierungen. Mal sieht er aus 
wie ein Hans mit sieben Stockwer- 
ken, einen Tag später wie ein Kriegs- 
schiff Auf dem Rückweg von diesem 
Naturschauspiel nach Anchorage 
lockt Bird Creek zu pmpm Aufenthalt 
und zu einem Drink ins Birdhouse. 
Das ist die komischste Kneipe Alas- 
kas. Von morgens bis spät nachts ist 
Country & Western-Musik die Ge- 
räuschkulisse, das schönste aber sinß 
die Tapeten: Sie bestehen ausschließ- 


lich aus Visitenkarten der Gaste. Da 
es kamen freien Fleck meh r an den 
Wanden gibt, müssen die Besitzer 
dieser gutbesuebten Rn»ip » längst 
Millionäre sein. 

Wer Anchorage »mri Umgebung 
aus der Luft steham mnpbfe (und 
lohnt rieh), kann ehym baiR . oder 
ganzstündigen Sightseeing Flug bu- 
chen, im Flugzeug, im Hubschrauber 
oder.— am s^hfip fften — im Fesselbal- 
lon. Es gibt in Alaska mehr Flugzeuge 
iinri Wasserflugzeuge pro Einwohner 
als anderswo auf der Welt, weü es im 
Verhältnis zur Größe des Landes 
kaum Straßen gibt So ist Alaska 
auch das Land der Flugpioniere, die 
vor Jahrzehnten schon die einsam ge- 
legenen Eskimo-Dörfer im Norden 
des Tjyndes imd an der Beringstraße 
aus der Luft versorgten. 

Bob Curtis ist 
einer der legendä- 
ren Buschpiloten. 
Heute ist er Besit- 
zer Ainoy der be- 
kanntesten Fisch- 

im ganzen 

Staat Auf seiner 
Ticktchik-Lodge 
machten schon 
Ted Kennedy und 
Johnnie Gacb, die 
Rothschilds eben- 
so wie der König 
von Nepal Urlaub. 
370 FUigmeüen 
von Anchorage 
entfernt in eme 1 
der wildesten und 
unwegsamsten 
Gegenden des 
Landes, wo es 
mehr Baren und 
Wölfe als Men- 
schen gibt läßt 
Curtis seine Gäste 
auf die begehrte 
Beute los. 

Beim Fischen 
versteht der Alas- 
kaner keinen 
fm „Lochstieber** . . . Spaß, insbesonde- 

FOTO: DIE WEIT re der Lachs ist 
ihm heilig. So er- 
faßt ein wahres Fieber das ganze 
Land, sobald sich Anfang Juni die 
ersten Königslachse aus dem Pazifik 
kommend vor den Flußmündungen 
sammeln, um in ihre Laichgründe 
stromaufwärts zu wandern. Den Kö- 
nigslachsen folgen die Rotlachse, 
Hflnn kommen die Silberiachse, die 
Pink- und die Hundslachse. Das gan- 
ze Ritual wiederholt sich von Jahr zu 
Jahr. 

In der Tat kommt wer in Alaska 
fischen will, auf seine Kosten: Lachse 
von 80 oder 90 Pfund sind hier keine 
Ausnahme, nirgendwo werden Ford- 
len größer als Mer. Nur kosten lassen 
muß sich der Sportfischer den Spaß 
auch etwas^ 2500 Dollar für eine Wo- 
che Trophäenfischen ist nicht die 
Ausnahme. 

Auch Natur gibt es nicht umsonst 
Wer nach Alaska kommt will Bären 
sehen, Wolfe, Elche, Luchse, Vielfra- 
ße, Biber, Otter, Walrösser, Seelöwen, 
Nerze, arktische Füchseund Karibus, 
dazu noch die legendären Weißkopf- 


adler, und wenn es geht auch noch 
einen Killer-Wal oder einen weißen 
BelugarWäL Allerdings werden sol- 
che Naturfreunde kaum Glück ha- 
ben. Zwar ist Alaska ein ideales Land, 
um mit der Kamera auf Jagd zu ge- 
ben. Nur anders als beispielsweise in 
afrikanischen Nationalparks, in de- 
nen die JFbtomodeüe* an jeder Ecke 
stehen, haben die Tiere Alaskas viel 
größere Möglichkeiten, sich zu ver- 
stecken. 

Einem Elch begegnet man fast 
überall Beim Bärei wird es schon 
schwerer. Zwar gibt es sie überall, 
aber sie sind scheu. Erfahrene Alas- 
ka-Reisendehaben wnmprriann lrpinp 
Bären gesehen, wenn sie sie sehe n 
wollten. Und sie hahpn oftmals dann 
Bären gesehen, wenn sie nun wirk- 
lich keine Bären wollten. Beim Fi- 
schen schaut auch ein Bär gerne 
nach, was da an der Angel hängt . . . 

Wer einen Wolf zu sehen bekommt 
ist schon Mn Glückspilz. Das Gleiche 
güt für Luchse und Vielfraße. Dage- 
gen sind Karibus, die Verwandten der 
Rentiere, Im hohen Norden des Lan- 
des leicht zu fi nden. Allerdings muß 

man da erst einmal hinlrnmnwn Ge- 
nau in der entgegengesetzten Rich- 
tung, auf den einige hundert Meflen 
im Pazifik südlich der Beringstraße 
gelegenen Pribiloff-Inseln, bekom- 
men Hobbyfotografen Riesen-Pelz- 
robben und eventuell Walrösser vor 
die Kamera. 

Mike Mc Bride unterhält q>in 
Brown Bear’s Camp in unmittelbarer 
Nähe des McNeill-River, dem wohl 
besten Bären-Gebiet der Welt Mike 
ist ein begeisterter Naturfreund, der 
Hobby-Tiafotografen - gegen harte 
Dollar natürlich - dor thin führt, WO 
sie die Tiere finden werden. Lode 
wie Mike gibfs viele in Alaska, viel zu 
viele, um sie alle hier anfaizählpn 
Informationen gibt Mary Pignalberi 
vom Department of Economic Deve- 
lopment des Staates Alaska (3601 C- 
Street, Suite 172, Anchorage, Ak. 
99503): Je konkreter man seine Wün- 
sche äußert, desto passender wird die 

Empfehlung «»»in. 

ESner von den Männern, die Frem- 
den Alaska näherbringen, heißt Sepp 
Weber. Er veranstaltet Eriebnistou- 
ren. Sepp weiß, wovon er spricht und 
was er anbietet denn er hat als Erster 
den Mount McKinley im Winter mit 
Skiern bestiegen. Er organisiert aben- 
teuerliche Ski-Wanderungen durch 
die Wildnis des Nordens, Kajak-Tou- 
ren auf so gut wie unentdeckten Ge- 
wässern, Bergbesteigungen an der 
Grenze der Belastbarkeit. 

Sepp Weber hält einen Rat für alle 
Touristei bereit: „Egal, was Sie in 
Alaska machen, Sie können nichts 
falsch machen, denn überall werfen 
Sie auf Menschen treffen, die Ihnen 
helfen. Für den Alaskaner ist es nicht 
wichtig, woher man kommt und wer 
man ist Nur. wie man ist, zählt Wer 
einmal nach Alaska fahrt, kommt nie 
mehr ganz zurück . . 

WOLFGANG WEGNER 

* 

Anakimf t: Fremdenverkehrsamt von 
Alaska, Tourplan Sybill Eh mann. 
Max-Reger-Straße 27, 2800 Bremen 1. 


NACHRICHTEN 


Im Dienst des Kunden 

Vierzehn europäische Reisebüros 
haben in Paris die Gründung eine? 
gemeinsamen Dienstleistungsnet- 
zes ETO (European Travel Opera- 
tors) angekündigt Es handelt sich 
dabei um den ersten Zusammen- 
schluß von Reiseveranstaltern, die 
sowohl im Bereich der Betreuung 
von ausländischen Touristen im ei- 
genen Land als auch in der Veran- 
staltung von Auslandsreisen tätig 
sind. ETO plant gemeinsame Akti- 
vitäten in den Vereinigten Staaten 
und in Kanada, insbesondere Stu- 
dienreisen in diese Lander. 

„Italien; Kein Problem“ 

Ratschläge und nützliche, aktuel- 
' le Informationen erteilt eine fünf- 
sprachige Broschüre, die Autotouri- 
sten nach Italien seit dem 1. Mai an 
der Grenze erhalten können. Bisher 
wurden 300 000 Hefte mit dem Titel 
Jtalia, no Problems“ gedruckt; eine 
weitere Million soll folgen. Autofah- 
rer, die in Italien in Schwierigkeiten 
geraten sind, können sich vom 12. 
Mai an unter der Rufnummer 116 an 
den Pannendienst des italienischen 
Automobüdubs wenden, wo sie 
gratis Hilfe erhalten. 

Mit Schecks billiger 

Ferien in Europas billigsten Ur- 
laubsland sind jetzt noch attraktiver 
geworden: Wer seine Mark beim 
Grenzübertritt nach Jugoslawien in 
sogenannte Dinar-Schecks um. 
tauscht, erhalt damit in vielen Ho- 
tels und auf Campingplätzen einen 
Rabatt von zehn Prozent Auch in 
Privatunterkünften und bei Tank- 
stellen werden die 100-, 200-, 500- 
und 1000-Dinar-Schecks akzeptiert, 
allerding s nhne E rmäßig un g . Ein 
weiterer Vorteil des Touristengelds: 
Am Urlaubsende können die 
Schecks wieder in D-Mark umge- 
tauscht werden; das ist mit der ju- 
goslawischen Valuta nicht möglich. 
Eine Ausfuhr von Dinar ist nur bis 
zu einer Höhe von umgerechnet 35 
Mark gestattet 




Ägypten 

Belgien 

Dänemark 

Finnland 

Frankreich 


1 Pfund 
100 Franc 
100 Kronen 
100 Fmk 
100 Franc 


Griechenland 100 Drachmen 2,75 
Großbritannien 1 Pfund 3,92 


Irland 1 Pfund 

Israel 1 Schekel 

Italien 1000 Lire 
Jugoslawien 100 Dinare 
Luxemburg 100 Franc 


Malta 1 Pfund 6,90 

Marokko 100 Dirham 34,50 

Niederlande 100 Gulden 89,50 

Norwegen 100 Kronen 35,50 

Österreich 100 Schilling 14^35 

Portugal 100 Escudos 2,25 

Rumänien 100 Lei 5,50 

Schweden 100 Kronen 35,25 

Schweiz 100 Franken 120,75 

Spanien 100 Peseten 1,87 

Türkei 100 Pfund 0,95 

Tunasien 1 Dinar 3,85 

USA 1 Dollar 3,14 

Kanada 1 Dollar 2,32 

Stand vom 30. April - mägeteOL von der 
Dresdner Bank AG, Essen (ohne Gewähr). 


★ ★★★★ 




KOR SIKA umd 

^^raNIEN URLAUBER 


PlilNÜ 


. Abfahrten bis 

* dreimal täglich 

, Preiswerte Passagen f ür 

* WobnmobUe, caravane und pkws 

, Attraktive tägliche 

* Preisangebote 

. superpreise hei 

* STAND BV 

, Schnell sicher 
" und modern 

Herziieti wiHKommen a n Bord. . 

7ur*?tOT573fflf«t3TlÖiwir«Wfl^^P^^ n J2 r • LA SPE2TA 

Per.etniro ocer m* Coupon enunen *** \ \ X. . 

unsere Fjfwou« ’arif* « \ \ V* % 

CÖH&ICA FfTOiES .FMK*! , . \ \ 

tatum ?J9 ■ * «SW \ -\ \b 

Tel. 19® »KC91FN*. a«0ÖM «WAR _ CMVl\ A\J \ • 


»^altennuas 


^ ab 5 . 7. 85 - 30 . 9. 85 

jede Woche ah * Frankfurt 

«Wiesbaden 

S-Taflt-Bt*s a|e Weinhalm 

• w 568- ♦ Mannhehn 


S-Taae-RusB 

*»909.- 


* Heidelberg 

* Karlsruhe 

* Stuttgart 


mit Aufenthalt « komfortabtan 
Kuriwtel in AbMO-MMtegTOtto 

Wh Mk* Ohm 



von 18 . 7 .- 28 . 7 . 


CudxNBn-AmsMam-5anMHD- 
loCous-Vigo-Uaaeun- 
MBfla-8ugos-Vomi-Constanni- 
ODbsso - Jnw - btarbui - 
ChanMoh - Piriks. 

Wamäton + ürtuno-. 



Le Havre - Rosslare 
Cherbourg - Rosslare 
Le Havre - Cork 


Irish Continental 1 Line 


Richtung Irland ohne Umweg 
auch in der Hochsaison r 85 


DER NEUE ERWEITERTE SPARTARIF: 


Ab 2 Erwachsenen mrt PKW, Kleinbus oder Wahnmobil (bis 6,09 m 
Longe) in der Hochsaison vom 29. 6. - 31. 8. 85 Montag - Mittwoch 
ab R’onlcreich und ab Irland bei Buchung von Hin- und Rückreise an 
den genonnlen Verkehrsrogen DM 250,- gespart. 

Bis 28.6.1985: 

4 Erwachsene mit 4-BeH-Kabine Unterdeck inkL PKW, 
Kleinbus oder Wohnmobil bis 6,09 m Länge - hin und zurück; 

ab DM 1048,- (1. 5.-28. 6. und 1. 9. - 30. 9. 85)* 
ab DM 1288,- [15.-28.6. und 1.9.- 30. 9.85)** 

"bei maximal 7 Oberncchtungen in Irland 
"an den Abfohristagen Montag- Donnerstag 

Außerdem Grvppenermä&gungen, 

Studenten- und Senior entorife. 

Buchungen In Ihrem Reisebüro! 


SprachKurse 

SprachReisen 



SSF-Sprachreisen GmbH 



Karl Geuther GmbH & Co. - Generalagent der ICL in Deutschland 
Marbnfstraße 53 2800 Bremen 1 - Tel.(0421)1760-1 


geritor für Mtsegter 

bietet: Segeltörn# von der 
Ostsee bis zur Karibik aut 

gepflegten Yachten mit Skipper, 
nir AH und Jung. Ob mi t oder ohne 
Erfahrung - Singles und Gruppen 
sind herzlich willkommen. 

Aktuell: 

Türket-Töms 

ab DM 1360,- p. PJ2 Wo. 

D eg mar Koftlmann. Peißenberg straß* 2 
8000 München 90. Tel.: 0 89/692 Ol H 
+ akluetleTömanuge :0 89/69205 220 


mm HkBikvuwiT tujng 
Flugreisen zu TiefstpreiSM 
Tel 06403^7187« 


AUSTRALIEN 

NEUSEELAND 

Flag-Satins. Rondniten. Camp- 
mobie. Tauchen. Jagen. Insd-Ur- 
bub Hotels, gfosüge Füge and 
Siopoirci. Infonruikn&reisen für 
laveuoren und GescUfiseiawm- 
dening 

ALSIRAL1EV.REIS£> lessejocb 

BwfadUeB» 7. J1E Kam e 
Tdcfoa OS IN > 1$ 79 SS 
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n MAXIM GORKI: Extra 
Karibik- Kreuzfahrt im Herbst ’85, 

Auf Grund der starken Nachfrage nach Kanbik-Kreuzfahrten fuhren 
wir am 4. 10. 85 eine fünfwöchige Sonderreise zu den schönsten 
Inseln der Kanbik durch. Ebenfalls buchbar sind zwei Teilstrecken 
als Rug-ZKreuriahrt-Kombinatioa 

Große Karibik-Kreuzfahrt 

Genua - La PaJma/Kanaren - Barbados - Martinique - Dominica - 
SL Luoa - Tobago - Bequia/Grenadinen - La Guaira/Caracas - 
Aruba - Jamaica - Cuba - Haiti - Dominikanische Republik -Tortola/ 
Jungfeminseln - SL Maarten - Madeira - Bremerhaven. 

Vom 4. 10. bis 10. 11 85 (38 Tage], E OCIk 

je Person schon ab 

Karibik-Kreuzfahrt - Teil 1 

Von Genua bs La Guaira/Caracas. Route wie oben beschrieben. 
Vom 4. 10. ins 2L 10. 85 (18 Tage], inkl. Ruckflug a non 
wOn Caracas nach Frankfurt, je'Person schon ab «>i70llr 

Karibik-Kreuzfahrt - Teil 2 

Von Caracas/La Gu&ra bis Bremerhaven. Route wie oben beschriebai 

Vom 2L 10. bis 10.1L85 (21 Tage], inkl. Hinflug m 

von Frankfurt nach Caracas, je Person schon ab ‘»■0‘Hlf" 

Beratung und Buchung in aßen \ 
NUR TOURJ STIC- REISEBÜROS - 67x in Deutschland. " 
Telefonische Expertenberatung: 0 69/2 69 03 99. 
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Sonne, Kultur, Meer und mehr 

.Als (Jriaubsland hat Ihnen die Türkei viel zu bieten. Wo können Sie 
schon 8.000 Kilometer Küste finden und dabei auch noch zwischen 
Mittelmeer, Schwarzem Meer, Agäischem Meer und Marmara-Meer 
mit seinem kristallklaren Wasser wählen. CJnd der sprichwörtliche 
blaue Himmel begleitet Sie an 300 sonnigen Tagen. 

Doch damit nicht genug. Denn die Türkei hat mehr als nur Meer. 
Reizvolle Städte und eine Vielzahl antiker Stätten vermitteln Ihnen 
den Zauber dieses traumhaft schönen Landes mit seiner außer- 
gewöhnlichen Kultur. 

Erleben Sie die köstliche Gastronomie mit ihren lukullischen 
Genüssen und die überaus herzliche Gastfreundschaft. 

Faszinierende Folklore, die Sie nie vergessen werden, und vielfältige 
Einkaufsmöglichkeiten lassen Sie diesen Urlaub einmal anders 
genießen. 

Türkei - wo Gast und Freundschaft noch ein Wort ist 



Fordern Sie ausführliches InlormaUonsmaterial an: 

INFORMATIONSABTEILUNG 

DES TÜRKISCHEM GENERALKONSULATS 

Baseler Srr. 35-37. D-6000 Frankfurt e.M J. Tel. 0 69 '23 30 ß! -2 

KarlsploU 3/1. D-öOOO München 2. Tel. 089/59 49 02 u. 59 43 17 

Bitte senden Sie mir kostenlose Informationen 

Name . 

Adresse 


Kreuzfahrt 

mit MS »EUGENIO COSTA« 
STRAHLENDE MITTELMEERSONNE 
ÄGYPTEN + HEILIGES LAND 


\ 




Was Sie auf diesen Kreuzfahrten zu sehen bekommen, ist nicht 
nur höchst abwechslungsreich, sondern auch überaus wndrucfcs- 
voU. Erleben Sie mit uns touristische Höhepunkte wie Alexandria, 
den bede u tend s ten ägyptischen Mittekneerhaten, von dem aus 
die Gelegenheit besteht zum Besuch der großartigen Pyramiden 
von Gizen und der Landeshauptstadt Kairo. Nicht weniger beein- 
druckt werden $ie in Israel an den Geburtsstätten der drei großen 
WeitreNg tonen stehen. Jerusalem und Bethlehem smd Orte, die 
einen klangvollen Namen besitzen und jeden Besucher, egal aus 
welchem Anlaß er kommt, gleich in ihren Bann ziehen. 

Auf der 30.000 Tonnen großen "EUGENIO COSTA» fühlen sich 
alle wohl, die italienische Lebensart mögen und ein großes Schiff. 
Für deutsches Kreuzfahrtpubtikum gibt es keine Sprachprobfeme. 
denn viele Besatzungsmitglieder verstehen und sprechen 
Deutsch. An Bord befindet sich eine deutschsprechende Rerseie<- 
tung. 


Unsere Reiseroute: Genua - Neapel (Besuch von Pompeji) - Messina/SiziUen - Alexandria/ 
Aflvoten - Port Said am Suez-Kanal - Ashdod/Israel (für Besuche in Jerusalem und Bethlehem) - 
Ltmassoi/Zypem - Insel Rhodos - Genua mit Rapallo und Portofino. 

Relsetermlne: 14.05 - 24 05.1 03.06. - T3 06-: 23.06. - 03.07.; 13.07. - 23.07.; 23.07. - 02.08.; 

22 . 10 .- 01 . 11 . 

Wenn Ihnen em Reisepreis ab DM 1630.- p. P. «keine 4-Betl-Kabme und ab DM 2395. - p. P. für eine 
2 -Befl-Kabirte angemessen erscheint, dann sollten Sie unseren Katalog anlordem oder m ihrem 
Reisebüro danach fragen. 


-Tcazs 


7Ztansocean 

2800 Bremen 1. BredenstraBe « Telefon 0421/328001 

Die SeeRasen-Speziafisten aus Bremen 


GUTSCHEIN 

tordeneusfufcrtdiai 
Prospekt iret dem 
Rebeannetx» 
•EUGEN» COSTA- 
kommt kostet*» imd 
unveihnttteh 



Asonoöfl 2080.- Montevideo 2130.- 
BofOtfi 1550,- Ouito 1660.- 
BoetLAires 2080,- Recife l«?.- 
Caracas 1410.- Rio de Jan. 19g,- 
ILaPaz 2655,- Santa Citn 2130.- 
Uma 1700,- Santiago 215CM 
Mexico C. 1640.- SaoPaSo 1385^ 



Von Staates fOt Singt«! 

Urlaube- und Kumten 
Information: 

Tn a elfiiii I thean kt G wbB 
ms stnfcfl, BnpWr. Sb 
TW. 176 33 / 8 «77-78 


Noch Ptatxe frei; 
Tunsriw . lowhni— , tatet» 

Ariarr-Reisen, TeL 0 21 01/59 28 25/6 


N0NST0P-FIUG MIT JUMBO 

Frankfurt-Los Angeles- lUQjr 
Frankfurt 16.7.-6.B. — 


Naxr York 7951- Bogota IBB&- 

Bangkok IJBr Caracas 131V 

Singapur IZ7S,- Rfa 1DV 

JafilHig I78&- «Kami atillSS,- 


TOUfl-PlAN-REISEN - 5300 Bonn 3 
K.-Adenauer PI. 15,0228/461663 


EUROPÄISCHE KÜSTEM-FHtLEN 
Kleine Hotete mit Charme der geho- 
benen und exklusiven Kategorie an 
allen europäischen Kästen. Mit Rüg 
und für Selbstfahrer. 

PMVATOURS • Kaiserstraße 145-147 
6360 Friedberg - Tel. 06031/932*4 


CEYLON 1399- 

Ab AMS. RB .73 03 61 20 81 


GroS« Sfidafrika- 
RundrotM (22 Tag«) 
Preis ab Ffm. 7 445,- 
RetMtermin: 19. 7. 1995 

A-REISEN 

Postfach 11 01 22 
6000 Frankfurt 1 
Tel. 069/ 23 01 63 



MÜSSEN 


AUSTRALIEN 
INTER AIR 


12 m, 2 k 120- PS- Diesel 
mit erfahr. Skipper 
Edefaniareise für 5 Fungiere, 
■nf der Donau ab Paa- 

sau, inkL Frühstück. 
WÖchentL DU 800,- pro Persern +j 
Dieselkosten xu Verchaxtem. 
Näheres bei 
Hehart HM Mi 
Pancel iu s atr. 5, 8866 AiBtmnc 
Telefon M & / 3 M 48 oder M & /, 
55 59 94 



Jersey - die Oase im Kanal 

Charmant französisch, sportlich englisch. Das ist 
Jersey. Die britische Insel, auf der man französisch 
kodiL Eine Oase im warmen Golfstrom, direkt vor 
Frankreichs Küste. 

So kommen Sic bin: Den Sommer Uber mk Dirr taflfl gcw mb Frankfurt (DLD oder Dätsd- 
dorf (BA). Immer per Amofihrc von ScMalo, Fiaotacich. 

NflierctiiuitteADACJteiaea, Gennx«x,Koiu*A-R*tett r Magiia-Reisen.Rii(>fr- 

Reben. TULVfoitm-Rcixn. Oda senden Sie diesen Coupon direkt saz DeptG 8, Scan 
of Jerze; Human, TOeighbridge, Sl Heb«*, Joscy. Channel hhaiK Wir tenden Ihnen 
Ifarcriagcn zu. 

Nne 

Straße 


PLZ: 


Ort 


noch schöner 
ak der letzte 
Urlaub 

9 


Die Vorfreude auf 
den nächsten! 
Und damit Sie diese 
Vorfreude so 
richtig auskosten 
können - dazu 
sollen ihnen die 
Reiseanzeigen 
in WEIT und WELT am 
SONNTAG dienen. 
Zum Planen, Prüfen, 
Vergleichen - und 
zum Entscheiden: für 
den schönsten 
Urlaub, den Sie je 
hatten. 


Fahrpl an für Abenteuerlustige 

Für den einen ist schon der Besuch einer Großstadt ein kleines 
Abenteuer - für manchen anderen fangt ein Abenteuer-Urlaub viel- 
leicht erst im Urwald von Borneo an. Aber welche Form des 
Abenteuers Sie auch immer schätzen - Anregungen und Infor- 
mationen für jede Art von Urlaub Fmden Sie durch die Anzeigen der * 
Reiseteile von WELT und WELT am SONNTAG. ü 



MILANO MAKTTTM A (Adr U/Ita- 
Aen) GBKANIO WNCIFE GAR- 
NP", VH Travers» - TeL 0039/ 
544 / 99 40 13 - 89 82 42. MmL. koniL, 
wenige Schritte vom Meer. 
tl zentral«» Loge. Garten, __ . 
Wechselstube. Übernachtung u. 
Frühstück bis 18.6. a SeptemberJ 
DM 3L-, Juli DM 33,-. Ehmhdm- 
tner-Zuachla* 35 X. 


„Warum reisen 
wir? Auch dies, 
damit wir Men- 
schm 
die nkht m< 
da 8 sie ras kennen 
enfuraflemd; 
damit wir noch 



was ans in 1S1 
Leben mosfich sei 
-es ist ohnehin 
schon wenig 


Max Frisch 


Vielfältige Anre- 
gungen und 
Informationen 
über Urlaub und 
Freizeit erhalten 
Sie jeden Freitag 
in der WELT und 
jeden Sonntag in 
WELT am 
SONNTAG. 


FriHijabr-/SonBer-Urlavb Südtirol 
Nnk» Wriabtw- MrtM f 

i b. «Ctefaa OMmnO, TmL M » 14 71 / 4 MM 


Sohr schärt* Log*, a&e ZL ra. Du, WC, Balle. HP: DM 36-40. Prospekt anf ordern. 


Hotel Ponsion Astoria 

Mi k. Nnm. TM. SV M M / 4 73 / 1 71 17 a4v 1 « M 


M, 

Bn tomfortob tor Neobaplnatoc ruh Sorwnlog » . gtnOti. Bcflco mJ i m n a rin. DÜ/WC/Rp<Bo/ 
TV-AncHuS (ZDF, ORF). So nn ntom m* . Ibctiuifmt*, vanSgL KBch* (ParfcpL Nowfaal f) , 
g mOat , K hBnwt HaOvnbod. 5 Gaftmlnuren c. Dortontrun u. Sportamafr, Idocdmr Ata- 
Qon mp niWi f. WandMungwt (Spaitorgdng*), auch f. Radfahrer. Harrt BownbUt* u. 
Alpanflora L MhOna. VMwntBdw Freund » dio< t »ob*nd* h. Musik u. Kanerrikht. Rh 14 
• * nur U Tao* afatem HP m. FrahsL-Buttai DM 52, -#0.-. KhxtorarmäBipuns ft 
Bon). Wir lng«i uni auf Bv«n Bwuch. Fasst. Siiatsi 


Tog* Urlaub i 


Hotei PeBsion Planta (Södtirol) 

H s 4— g f. MWH Msr— Ob— i te, T4L Mm8/<m 


/S46SC 


* 


1 Kind incl. Vor- und Nachsaison 


ABRUZZEN - ADRIA + CER VIA - PINARELLA 
CLUB Hotel MONTESMLVANO - PESCARA 

IWI|sllmUnw*Hnocn(nOrWRjng*St«lriUnMb*lscarw-Hoi*g*(i 0t5»»ao300(hn*sm>—i Mw * 
nsen*S»v«sli<wai nt ioi>>w n»i .T lmu nPBa.Stmg'owhc rr—g .wirsi»S*»B(lw*H»i zT 
mu* Fmrimn fr»«^Boc r *BBa.Th« nn i H sBsst. ftslsa*** l»fci a «W sa ites 
" MM «autica VW« Ron Ton»«o-Udo C«rata M SlwrU SwUlh di 

ssfasn Ms gOnsM* VP-Pr*)s*. vM. sv a n tg ab an DM 3B,-. «W. wid hosurt 
— '(BniiM»n»sks»Ti 


FOfflB DB MARM fffivien deita Versflia) Ti 

» Wia C- tot) - MFMBU niA MBA (2. KM) 

2 unaftcra* HoMs m. Podf-Scrtnönntt. - Tennta - R.-Shmd - Spaztatyr. 1 7T«w, Termfi 
- S&ond -Scrmtmmb. u. 1 Auei«nn»PlKoAFIaRnztnM.BudxngRi:VfaMazzM- 
55042 FMB M Hon* - T4L 00 39 / 5 8* / fl 14 94 - 8 06 52. Uu 5 90 239 UMEi I 


ABANO THERME 
M0NTEGR0TT0 THERME 

weil Ihre Gesundheit wichtig ist! 

Vier fantastische Hotels tm berühmtesten Kurgebiet Europas: 
Abano Terme: GRAND HOTEL MAGNOUA — 
Montegrotto Terme: GRAND HOTEL CAESAR“" 

HOTEL DES BAINS — / HOTEL MON7ECARLO — 

Schluß mit kostspietigen Extras! 

Wir bieten Ihnen Pauschalpreise, die alles enthalten: 
Vollpension mit Unterbringung in Zimmern mit Bad/Dusche WC, 
Balkon, Klimaanlage, Direktwahltelefon, Radio und Farbfernseher 
(in Montegrotto Empfang vom ZDF Programm möglich), 
eingebautem Haartrockner, Minibar sowie Kurpakete inklusive: 
Ganzmassagen, Fangobäder mit Dusche und Thermalbad, 
Ozonbäder, Kurbademantel, Schwimmbadebenutzung. 

Für wertere Informationen und Reservierungen wenden Sie sich 
bitte an unseren Repräsentanten: 

P.R. Die Italien Spezialisten - Nymphen burger Str. 49 
8000 München 2 - Tel: 089/1234036 - Tx 5214296 prtt d 

oder an uns: I n ter h ot e l S.p-A-- Herr UbtoTuretla 
Via Alessandro Vota, 6-1- 35031 Abano Tenne 
Tel: 049/667233 - Tx 430241 hrthet 1 


Senden Sie Ihre Unterlagen 

Name 1 

Anschrift dw. 





. §otd .... 

in Äsotat rohiser and sonnl 

bims). Dir Komforthotel ha . 

Appa rtementeta mit Farb-TV, Radio ,Telefon. Lift. Hausbar, EroßzflElCe 

Auf entbatoränme . FREI- o. HALLENBAD. Sauna, rXhrrädveneüi. Gare- 

Ken, Tennisplatz u. Reitschule L d. Nähe. Gefühlte Wanderungen asw. 

UtLAlMTOTAL M RBSI KONFOSTHOIBJ 4M BESTBI 6LBCH BUOfHt! 

TsWee 1* f4 7» / 1 7» «. B fiwt rf* Fwa. Letewr 


( schönste Laxe v. Na- 
Bafkonmmner Im 


UrlmM» In Cn w r ln - lB I n no Mn ri ttlm » (Adr W t aHwi l 

HOTEL ATHEMA 

TeL 0039/544/71611 - priv. 971164 - Bei Varwetaat fieser Audn v. U. S. b. 
2L C. n. V. M. 6. b. 20. 9. bei Boctan«: vom S Per«. Ist 1 Pen. frei. VP: Hat Ul 28 000; 
Jari-Sept- Li^OO^JuR. A«. Ut_ 46000. Ruh. lege, fcomf. ZL, 150 m& Meer, 
beh. Schwimmbad. ParfcpL. Menfiwahl, PV fltwriw-if tthMfft Man Deut s ch. 



»Ihr Komforthotel -*** 
mit der persönlichen Note.” 

bietet ln ruhiger, sonniger, zentr. Lage groß- 
tOg. aasgestatt. Zlna. m. Bad/Du/WC/BaUcos. 
Hallenbad (28* Ct Freibad m. Liegewlese, 
Sauna, Solarhun, Terrassencafe. Bar, Lift- 
VorzügL Röche. WÖchentL Tiroler Abende b. 
Kerzenschein u. MuaUt HP m. fVQhstOcks- 
bufL, Abendessen, Salat buffet DM 65^. Bei 
■ 11 Tage bacben - 2 Tag gratis. 

TML DW OB 3S / 4 73 / 4 «e 8« oder 
46002. Z-8S6U Kenn, Lurlnstr. 24 



Ein Herz 
för landen 


Hste Komfart. mtflega AmoMws. lukrarisdia 
SpedaBAra, nSStifi RnlälrichbngM ad scM 
SSdtimkr GadflcMsa nwarxn Se an Hinkamn 
ikkkb Sr 6« Mer. tewtum iUgshoti 
Nr Uta, Tonis- nd tartoA. 

HateHtatsBaa WdBn Rösd-Tms. Fsmta Stwdsr 
«900 Lns/Rtoaa Td. 003S473/51WL Ts. 400316 
Km der bis 12 Ähre im Btemzimmer mwnaSitunound Ffüh^Tfrei. L_ 
gemekaamer Umort) ringur^j bi Zimmer mit franz. Bett zahlen 2 Kinder nur 
Ix Halbpension (Hndermenü) 




[Sehr rtepant olnaerichtet mrt 2 bte 4 Schlad 

ten. VoQstSndlo «ir*QericMot8 Koche. Seibfl 
ton. Bettwäsche u. Handtücher - Wechsel . 

bwL Auak. erteilt gerne u. unvarblmJL: Raaaianoa Ho-1 

tel Rex. Via Cerducci. 28 1-47033 CATTOUCA (Adria)! 
Tal.: 0039641/9612S3 Tatex S~inn I f II 


ABANO-MONTEGROTTO, Therme-Fango 

wa g —xf ha— im auanan mswnn e wu io im m* Tnanwiuanv um freoOdocn nw «wi Sonor 
u Urfeatuven ba Mi hd • gaV« h du* Ktotu * HU hgonaoiM BERGE. VCWK « o * 
Gbb OliXHiHOO l 79: <0W ttoaidat Wdan. ffB 11)38 H79 


ITALIEN 

über UIIJU Hoiels 

und t-urifnwohijunnen 


[aller Kaiegorien. in fest allen Regionen. 
Originsl-Ure-Preue. Sonderangebote. 
Angebote über tax *600064». telefo- 
nisch 089-476358 oder schriftlich: 


Italicnischo lloirl Kv-cnicruut: 
l’ii'tijrh IW*, SinnJ Mtinrhcn I 


Bändig In ML-Marittfaaa 

HoM WaMorf, dir. au Heer, 5 Steine, 
Hotel Sorriso, 3 Sterne. SW-PooL Gar- 
ten, Sauna, Auskunft und Prospekt 
TeL 0621/797963u.792468 


Italien direkt 

in Deutschland hnchan 
k M 

Weon Italien Utr ntchstes UrisubszM ist, 
fragen Sie 2 unfietet emmel um! Zu Orf> 
glnai-PtaMn raeervierm vrir für Sie: Ho- 
tete in ttsflen, u.a. am Gordem. an der 
Adria, lnderTaakana.AktuellaaPralabal- 
spM: OUNDHOTEL Tara», Boarto. 
LomtanM, VOBponston pn> Farson/Tag 
tm DmpaoinHnar. DM 106,- 



ayala-^^vtaggi 


ln den RoOwteBeo 19 ■ 6072 Drele*cft/S 

Talafon 06103/32868 J 




V 
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Haus und Hof wacht 



har- 


rst Peier-Ordlßg 

Was machen die armen Leute in 
. der Gegend von Hamburg, Kiel und 
Lübeck , die zwar ein teures Haus mit 
wertvollem Inhalt besitzen*, sich aber 
kein Personal leisten köman, das das 

Haus bewacht, wenn sie auf Reisen 
Md? 

-Hermann Voss, Inhabereiner *Ho- 
-aesitter- Agentur“ in Sankt Peter-Or- 
ding, schafft da Abhilfe. Er schaut 
' dch das Hausund die Eigentümer an* 
macht sein Angebot, überlegt, wer 
von seihen 30 Mitarbeitern am besten 
da hineinpaßt und möglichst in der 
Nahe wohnt - 

Kurz bevor die Kunden in den Ur- 
laub fahren, kommt er ein zweites 
Mal, stellt den Mitarbeiter vor und 
sorgt für die reibungslose Übergabe 
des Haushalts. Dann sittet der Hörne- 
sitter, zu deutsch Haushuter. für 275 
Mark pro Woche in dem B^üs, und 

gegen eine zusätzliche Gebühr ver- 
sorgt _er auch noch die den 
Hasen und die Blumenbeete. 

Homesitter haben, trotz der Wort- 
Verwandtschaft, mit Babysittern nur 
wenig gemeinsam. Es sind meist älte- 
re Herren, aufgeschlossene, verant- 
wortungsbewußte Frührentner mit 
■ Sinn für Häuslichkeit u nd ma- 
kellosen Führungszeugnis. 

Außerdem ist etwas handwerkli- 
ches Geschick erwünscht, um Pan- 
nen im Haushalt zu beheben sowie 
energisches Auftreten zum Abwim- 


meln yon Hausierern. Und natürlich 
Geistesgegenwart für den Alarmfall 
Homesitten ist eher Hobby als 
Gelderwerb.Man sittet aus Spaß an 
der Sache und um andere Leihe und 
andere Lebensweisen kennenzuler- 
peo.- Zü der Voss-Mannschaft gehö- 

TeP auch Flauen; und man#» har Wann 

dem vier Woeben Hqush üten zu lang- 
weilig werden, läßt die Ehefrau 
narhkommen - sofern der Kunde 
nichts dagegen hat Wenn dagegen 
dahembldbäade Kinder zu betreuen 
sind, sind Ehepaare erwünscht 
Soziale Unterschiede zwischen 
Hausbesitzern und Homesittem sind 


kaum zu erkennen. Da gibt es Nor- 
znalverdiener, die sch den Luxus ei- 
nes Sitters nur leisten, weil sie ihren 
Hund während des Urlaubs nicht aus 
dem Haus geben wollen. Und da gibt 
es unter den Sittern ein Grafenehe- 
paar, das rieh aus Lust am RoDen- 
tausch von Zeit zu Zeit in den Dienst- 
botenstatus versetzt 
Nach- den Homeritter-Regeln darf 
der Sitter das Haus bei Tage höch- 
stens drei Stunden, bei Dunkelheit 
nur eine Stunde lang verlassen. Das 
Haus ist dann am besten gegen Ein- 
brecher geschützt, wenn es deutlich 
wnpn bewohnten Einrim^ir macht 
Aber das hat seine Grenzen: Wer das 
Hans 73 im Feiern von rauschenden 
Festen mißbraucht, ist die längste 
Zeit Homesitter gewesen. 

ULRICH SCHMIDT 


Früh gebucht ist halb gereist 


9 


D ie deutschen Reiseveranstalter 
können wieder anfbimp n. Nach 
übereinstimmender Aussage der 
Marktführer buchen die Kunden ih- 
ren diesjährigen Sommerurlaub we- 
sentlich früher als in den vergange- 
nen Jahren. Noch im verregneten 
letzten Sommer hat das zögernde Pu- 
blikum der weißen Industrie Kopf- 
schmerzen bereitet Viele P auschal 
Urlauber warteten, daß der eine oder 
andere Veranstaha- die Geduld verlor 
und mit SonderangebotenFhigsessel 
und Hotelbetten zu füllen gedachte. 
Dieser ‘Trend zur Buchung in letzter 
Minute scheint gebrochen. ' • 

Die Kunden suchen sich schon 
frühzeitig die günstigsten Angebote 
heraus, wie etwa eine Dre4-Wochen- 
Reise zum ZwelWochen-Preis, Ter- 
mine, an denen Einzelzimmer ohne 
Preiszuschlag aogebpten . werden 
oder eine hohe Kmderermißigung 
winkt Das fmhjjffffigere- Buchen 

* ' :1 - ** - • 


spricht' narb Ansicht der Reiseunter- 
nehmen jn«*h für das wachsende Ver- 
trauen der Kunden in *ten Veranstal- 
ter. Branchenriese TUI verzeichnet - 
wie die meisten Mitbewerber - eine 
Nachfrage, die über die Planzahlen 


schalreise wird deutlich besser ge- 
bucht als im vergangenen Sommer. 
Auch Bus- und Schiffereisen liegen 
bei TUI im Phis, , nur die Bahnreise 
weist wnpn schwächeren Buchungs- 
stand auf 'Schwächer gebucht wer- 
den auch die naher liegenden Zielge- 
Inete (Deutschland, Österreich, die 
Schweiz, . italienische Alpen). Dies 
sagt aber wenfe über die Rachsüch- 
ten der Urlaul^ aus -hier bedarf der 
Tourist weniger der Unterstützung ei- 
nes Reiseveranstalters. Nutz und 
Frommen der Panschaireise scheint 
sich herumgesprochen zu Halvm. 
Aber auch, wozu man Veranstalter 
braucht und wann nicht . . . RW 



Computer- 

„Fans“ 


Es ist unbestreitbar, nach den Ar- 
beitsabläufen im Geschäftsleben 
erobert der Computer mehr und 
mehr auch Freizeit und Urlaub. In 
den deutschen' Feriengebieten 
sind etliche Computercamps für Ju- 
gendflehe und 'Erwachsene ent- 
standen. Und sowohl in den Oub- 
dörfem der Robinson Organisation 
als euch beim Club Mediterraned 
werden Computerkurse Angebo- 
ten. Vor allein Jugendliche sind von 
dieser Entwicklung begeistert Eini- 
ge Kurse in den Sommerferien (ab 
15. Juni)_snd jetzt bereits ausge- 
bucht Über den Spaß bei der 
Schulung und den Wert der spiele- 
risch praktischen Übungen im 
Computercamp Schloß Dankem 
(eine Woche einschließlich Verpfle- 
gung 560 Mark) hat sich ein 
15jähriger Notizen gemacht 

Meppen 

Wer kann sich schon selber so rich- 
tig emschatzen? Eigene Computer 
Kahm du» Twigtgn j MHdBdMP, die 

hier im Tfanslanri 7n«amm*>ngt»kn m- 

men «md (Meppen ist die Bundes- 
bahnstation), «bw* ob mtn Hnch der 
Anlängenintemcht oder schon Basic 
1 und Basic 2 für Fortgeschrittene 
oder der Kurs Ma srh ingnspr arfie (frir 
Cracks) das angemessene Programm 
in dieser Woche ist, das können die 
Fachlehrer besser entscheiden. Nach 
Befragungen und Tests teilen sie die 
Gruppen ein. 

Drei Stunden beträgt der tägliche 
Unterricht der wechselweise mor- 
gens und am Nachmittag stattfindet 


REISE 1$ WELT 


Mit Riesenschritten ebnen 
sie den Weg in ein neues 
Zeitalter: BeriJhmngsängste 
mit der Elektronik kennen 
die Jungen und Mädchen 
wie hierin einem „Computer camp" 
nicht In ihrer Freizeit lernen 
sie „spielend" den Umgang 
mit dem Computer; eicht 
gehen ihnen Begriffe wie 
„Diskette", „Kt", ^Modern" 
Ober die Uppen - Fachtermini 
einer Sprach», die für viele 
Erwachsene noch sehr nach 
Geheimsprache klingt 

FQTO: DIE WELT 


Ein Camp 



Die zweite Tageshälfte wird zum Aus- 
gleich mit Einem Freäzeitprogramm 
gestaltet Abends gibfs für alle, die 
vom Computer noch nicht die Nase 
voQ hahpti, „freies Programmieren“. 

Unsere Gruppe besteht aus acht 15- 
bis lflSjährigen. Wir wohnen zu viert in 
pinprr^ der icipiwgp rustikalen Ferien- 
häuser. Es ist ein bißchen. sparta- 
nisch, aber, doch gemütlich eingerich- 
tet: Gemeinsames Wohnzimmer, zwei 
winzige Schlafräume, TfaH imH Fhir. 
Nach der Anreise, den eisten Gesprä- 
chen und einem gemeinsame n 
ziehen an diesem Abend alle früh in 
die Betten, allerdings nicht bevor wir 
gemeinsam den Kiif-henplan für die 
Woche festgelegt haben. Halbe Bähn- 
chen mit Pommes frites und grünem 
Salat stellte sich als Favorit heraus. 

Der erste Unterrichtstag: Das 
Weckm klappte nicht Darum blieb 
unserer Gruppe nur eine Viertelstun- 
de bis zum Frühstück. Chaos im Bad. 
Alles hampelte mit nassen Haaren 
durcheinander. Schließlich kämm 
wir aber doch noch in den Tages- 
rhythmus. Um Punkt »hn begann 
Richard Helle, ein Elektroniker, so 
Ende 20, mit dem Kurs. Ich war in 
Basic 2 em gptefh worden. Nach eini- 
gen gnmdiateiiphm Übungen lern- 
ten wir eine Datei zu erstellen, mit 
deren Hilfe auf Diricetten abgespei- 
cherte Programme ausgedruckt wer- 
den können. Jeder hat emen eigenen 
Com puter mit Bildschirm und Zube- 
hör. Die Arbeitszeit wird also von der 
ersten bis zur letzten Minute voll ge- 
nutzt 


Nach dem Mittagessen organisier- 
ten die Lehrer ein Tischtennis-Tur- 
nier. Jeder spielte gegen jeden. Die 
zwei Mädchen, die am Kurs teünehr 
mm, berichtigen das alte Wasser- 
schloß gleich nebenan. Nach einem 
E rfahr u ng saustausch am Abend hat 
trprnpr mehr Lust, in die Jugendklau- 
se, von uns nur als „Bauemdisco" 
bezeichnet , zu gehen. Ein anderm^ 

Der Mittwoch ist ein echter Wo- 
chenhöhepunkt. Spielprogramme 
stehen im „Lehrplan“. Helle gibt Er- 
läuterungen zu Spiel-Grundprinzi- 
pien und Analysen vorliegender Bei- 
spiele aus fertigen Programmen. Da- 
nach kann sich jeder seine eigenen 
Spiele ausdenken und eingeben. Am 
Nachmittag machen wir *mm Aus- 
flug über die nahe holländische Gren- 
ze (Paß nicht vergessen!). Der Bus 
bringt uns über’s riaohp T.an/t naeh 
Kmmm und Borger, dann auf der 
Straße nueh Gro ning en zu efne m 
Freilichtmuseum am Rande des 
Moors. Die Entstehungsgeschichte 
des Moors und die Techniken des 
Torfabbaus im Wechsel der Jahrhun- 
derte sind mit Kguren und Geraten 
anschaulich dargestellt. 

Die zweite Wochenhälfte bringt im 
Computerprogramm nochmals eine 
Steigerung, während in der Freizeit- 
gestaltung doch hin wieder der 
Kampf gegen die Langeweile be- 
ginnt In den Sommerferien gibt es da 
allerdings erheblich mehr Möglich- 
keiten. Im Hmctlioh an gele gten See 
mit weißem Sandstrand mach t bei 
warmem Wetter das Baden Spaß. Ein 


Lift zieht Wasserskiläufer über den 
See. Auch die Tennisplätze im Nach- 
barort dürfen dann benutzt werden. 

Am 5. und 6 . Tag der Computer- 
Schule werden Spezial fragen behan- 
delt, zum Beispiel hardwarespezifi- 
sche Anwender-Tricks. Weitere 
Punkte auf dem Stundenplan: Robo- 
tersteuerung und Modem-Demon- 
strationen. Zufrieden sind nach der 
letztöl Übung äße. Jeder b ekommt 
obendrein noch eine Urkunde Prü- 
fungen und Tests gibt es nicht -sonst 
wären wir auch nicht so locker und 
ohne Konkuirenzangst gewesen. 

Am letzten Abend wurde das 
Gruppenerlebnis noch pinmal ge- 
pflegt In fröhlicher Runde um ein 
Lagerfeuer wurden Würstchen und 
Schnitzel gegrillt Dazu gab's Cola. 

Die Lehrer aehteten cohr darauf daß 

das Alkoholverbot eingehahen wur- 
de Spat trafen sich alle Teilnehmer 
dann noch ein mal im »mtra len Leh- 
rer-Haus. Es wurde ein FUm gezeigt 
„Electric dreams“. Der Inhalt des 
Streifens? Na was schon, es ging wie- 
der um Computer. 

Ob ich solche Ferien noch mal ma- 
chen würde? Ganz sicher, bei näch- 
ster Gelegenheit ist der Kurs „Ma- 
schinensprache“ dran. Das war übri- 
gens die einhellige Marming in der 
Gruppe. Lediglich Erwachsene, die 
sich hierher „verirren“, werden nicht 
ganz so begeistert sein. Daß die Un- 
terkünfte sehr einfach und eng sind, 
übersieht man in unserem Alter halt 
leichter. THORSTEN HORRMANN 


KURORTE 


Ein Sommer für Familien 

Familienfreundlich zeigt sich der 
Heilklima tische Kurort Schönwald 
im Schwarzwald in den Sommerfe- 
rien. So werden etwa neben preis- 
werter Unterkunft (ab zwölf Mark 
auf Bauernhöfen und in Pensionen) 
auch 1200 günstige Appartements 
angeboten- Und damit keine Lange- 
weile auf kommt, gibt es Wanderun- 
gen, Minigolfturniere, Fohnadral- 
leys, Grillparties und Auflüge in 
den Schwarzwald. (Auskunft: Kur- 
verwaltung. 7741 Schönwald). 

Neues Knrzentram 

In Vigaun, wenige Kilometer süd- 
lich von Salzburg, wird im Mai 
Österreichs jüngstes Kuizentrum 
seine Pforten öffnen. Das neue 
Kurzentrum bietet neben einem 
122-Zimmer-HoteI eine moderne 
Therapie-Station, ein Thermalbad 
und eine private Krankenanstalt 
Eine ambulante Kur kann ab etwa 
558 Mark gebucht werden. (Aus- 
kunft: Thennal-Sport-Hotel, A-5400 
Vigaun). 

Bevj telfeiemngskn r 

Speziell für den Sommer gibt es 
jetzt zwei neue Pauschalarrange- 
ments im lippischen Staatsbad Bad 
Salzuflen. Eine siebentägige Schön- 
heitskur wird für 1148 Mark ange- 
boten. Eingeschlossen sind 20 ver- 
schiedene kosmetische Behandlun- 
gen (Massagen, Ganzkörperpeeling, 
Manicure, Make up-Beratung) so- 
wie Unterbringung in einem Luxus- 
hotel Bei der zehntägigen „Revita- 
lisierungskur“, ebenfalls mit Unter- 
bringung in Tjmighnt.pl, kann der 
Gast wählen zwischen einer Thy- 
mus-, einer Zell-, oder einer Organ- 
Extrakt-Therapie. Die Kur kostet 
inklusive aller Leistungen 1240 
Mark. (Auskunft: Kur- und Ver- 
kehrsverein, 4902 Bad Salzuflen). 

Semorenknr In Salzschlirf 

Das hessische Heilbad Bad Salz- 
schlirf hat ein spezielles Urlaubsan- 
gebot I für Senioren zusammenge- 
steüt. Der emwöchige Aufenthalt 
kostetj mit Übernachtung, Früh- 
stück und Programm ab 307 Mark, . 
VeriMgerungswochen sowie Voll- 
und Halbpension sind möglich. Die 
Gäste wohnen im Kurpark und tref- 
fen sich zur Gymnastik, zu Vorträ- 
gen, Theaterabend, Wanderung, 
Busausflug und Hobbykursen. 
(Auskunft Hessische Zentrale für 
Fremdenverkehr, Ahrabam-Lm- 
coln-Staße 38-42, 6200 Wiesbaden). 
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Bei einem kurzen Abstecher nach New York City 
können Sie ganz schön viel erleben. 


So groß wie New York City 
ist, so viel können Sie 
schon bei einem kurzen 
Abstecher dort erleben. 
Und fnr viel weniger 
Geld alsSie glauben. 



Wenn Sie 
genau dar- 
über Nach- 
denken — ein Abstedhernach 
New York/New Jersey ist wirklich 
empfehlenswert Zunächst einmal 
gibt es mehr Flüge von Europa aus 
zu den Flughafen New York /New 
Jersey als zu irgendeinem anderen 
Ort in den Vereinigten Staaten. 

Darüber hinausgibt es von den 
Fli&häfen Kennedy, Newark und 
LaGuardia aus mehr und preis- 
günstigere Flüge in das übrige 
Amerika als von jedem anderen Ort 
in den Vereinigten Staaten. 

Und das. ist erst der Anfang. . . 

Aller Anfang ist leicht 

Durch unser rot/griines Kon- 

troösystem kommen Sie schneller 

durch den Zoll. Banken, Geld- 
wechselschaker und mehrsprachiges 
Flughafenpersonal stehen Omen 
jederzeit zur Verfügung. 

Und an unserem Informaüons- 
achalter, in der Lobby des intematio- 
jsalen Anksinft^ebäudes im Kennedy 
Airport, erbalten Sie Karten, Führer 
una Informationen, wie Sie am era- 
fedtsten in die Stadt - und zurück 
zu den Flughafen kommen. 

Fangen Sie 
Downtownan 

- New York ist groß. Wenn Sie 
also nicht sicher sind, wo Sie 
anfangyn sollen, wird Ihnen dieses . 
Inseratnützlichsein- 

Fangen Sie Downtownan- 
beim World Trade Center, dort haben 


Sie das gesamte Gebiet 
New York/New Jersey aus 
der Vogelperspektive vor 
sk±. In nur 58 Sekunden wird 
ein verblüffender Aufzug mit 
Ihnen zum Aussichtsplateau 
auf der Spitze der höchsten 
Zwillingstürme der Welt 
sausen^ (Eintritt DM 9. ■ 

DM 5.- für Kinder unter 
12 Jahren). 

Wenn Sie Hunger 
verspüren, können Sie im 
World Trade Cen- 
ter unter zwölf 
Restaurants wählen. 
Einschließlich der 
Hots d Xkuvrerie im 
“Windows <m the 
World” — wo Sie 
Getränke, ele- 
gante Snacks 
und eine phanta- 
stische Aus- 
sicht genießen 
. können. 
Livemusik 
und Tanz — 
Sie benö- 
tigen dazu 
ein Jacket — 
beginnen dort 
um 19.30 Uhr. 
Und während 




Sie einmal südlich 
in den Hafen 
hinuntersehen, 
werden Sie ein 
vertrautes Gesicht 
erkennen — die 
Freiheitsstatue. 
Zur Zeit ist sie 
zwar hinter einem 
Gerüst 

„versteckt". Aber 
dort steht sie, so 
groß und so stolz 
wie immer. Für nur 
DM6.- können Sie 
mit der Fähre zu 
ihr fahren. Stünd- 
lich von 9.00 Uhr 
bis 16.00 Uhr 
vom Battery Park 
im südlichen 
Manhattan aus. 


Der Geschmack der 
weiten Welt 

Allein im südlichen Manhattan - 
finden Sie ein ganzes Universum 
internationaler Küchen. Machen 
Sie einen Spaziergang zu dem 
historisdien South Street Seaport, 
um frischen Fisch zu essen. 

Ein anderer Vorschlag: Nehmen 
Sie ein Taxi zur Mott Street in 
Chinatown - und schlemmen Sie 
dämpfende orientalische Spezialitäten 
aus übervollen- 
Schüsseln - für 
weniger als 
DM 30.- pro 
Person. 

Und anschlie- 
ßend schlendern 
Sie einige Blöcke 
weiter zur Mul- 
berry Street in 
Litüe Italy — um 
dortZeppote 
oder Cannpli 
zu essen oder 
Cappuccino 
zu trinken. 

Und wenn Ihnen das 
nicht zusagt? Nun, da 
gibt es eine ganze Stadt 
mit den verschiedensten 
Küchen zu erforschen. 



Von mexikanisch, tibetanisch und 
japanisch bis hin zu koreanisch, portu- 
giesisch. russisch oder skandinavisch. 
Und einige typisch amerikanische Re- 
staurants sind die ganze Nacht geöffnet. 


Symbol einer 
Stadt 

New York ist berühmt für 
seine zahlreichen Wolken- 
kratzer — aber am berühm- 
testen wegen des Empire 
State Building. Das ehemals 
höchste Gebäude der Welt 
ist nach wie vor eine Art 
Wahrzeichen für die „Stadt 
der Träume” - und New 
Yorks beliebteste Attrak- 
tion. Das Aussichts- 
plateau öffnet täglich 
um 9.30 Uhr und 
schließt um 23.00 Uhr. 
Der Eintritt kostet nur 
DM 8.50 — DM5.- 
für Kinder unter 
12 Jahren. 


Ihr Einkaufs- 
bummel 
Uptown 

Nur ein Block westlich 
vom Empire State 
Building finden 
Sie zwei von New Yorks 
berühmtesten Warenhäusern : Macy s 
und Gimbels. 

Dann bummeln Sie die Fifth 
Avenue entlang, an den klassischen 
Fenstern von B. Altman und Lord 
& Taylor vorbei. 

Saks Fifth Avenue liegt an 
der 49. Straße— genau gegenüber 
vom Rockefeller Center, wo 
Sie sich ausruhen und vielleicht 
etwas essen können— inmitten 
üppiger Gärten und glänzender 
Wolkenkratzer. Weiter nördlich 
finden Sie Cartier ; Gucci, Steuben 
Glass. Tiffany's und Bergdorf 
Goodman — genau gegenüber vom 
Central Park, wo Sie Pferdekutschen 
mieten können. 



Die Stars am 
Broadway 

Eine Reise nach New York wäre 
unvollständig ohne eine Broadway- 
Show. Die Eintrittskarten kaufen Sie 
an Kartenschaltem oder im Vorverkauf 
im Bereich des Times Square. Oder 
am Tag der Aufführung, dann können 
Sie Eintrittskarten zum halben Preis 
in der TKTS Geschäftsstelle in der 
46. und Broadway kaufen. Geöffnet 
ist täglich ab 15.00 Uhr für 
Abendvorstellungen, 
aber 12.00 Uhr für 
Nachmittagsvor- 
stellungen. Wenn 
Sie die best- 
mögliche Aus- 
wahl an Shows 
haben wollen, 
sollten Sie 
jedoch eine 
Stunde früher 
dort sein. 

Wie Sic Jhr Glück* 
in New Jersey finden 

Direkt auf der anderen Seite des 
Hudson River liegt New Jersey, wo 
sich Atlantic City, Amerikas neueste 
Kasinostadt befindet. Es ist leicht 
dorthin zu kommen. Zu jeder vollen 



Stunde von 12.00 Uhr bis 
22.00 Uhr fahren an jedem 
Wochenende Busse vom 
Busbahnhof Port Authcr- 
ity (an der 8- Avenue und 
I 42. Straße) aus dorthin 
ab. Die 2 ^stündige 
Fahrt kostet hin und 
zurück DM 75.-. Die 
Wochentagsfahrpläne 
sind bei New Jersey 
Transit unter 
1-201-762-5100 zu 
erfahren, ln New Jersey 
sind auch die Meadow- 
lands beheimatet— Amerikas größtes 
Sport- und Unterhaltungszentrum. In- 
formationen über Sportereignisse und 
Konzerte sind unter 1-201-935-3900 
zu erfahren. 

Wenn es um Pferderennen geht, 
wählen Sie 1-201-935-8500. 

Der Abstecher 
lohnt sich 

Ein Abstecher nach New York/ 

New Jersey ist viel preisgünstiger als 
Sie glauben. Es gibt komfortable 
Hotels in jeder Preislage. Ihre Rei- 
segesellschaft kann die Hotels für Sie 
buchen. Warum also an 
Amerikas größter At- 
traktion vorbeifliegen, 
wenn ein Abstecher 
so einfach ist? Er- 
kundigen Sie sich 
bei Ihrem Reise- 
büro nach preis- 
günstigen Reisen 
und KuTzbesiditigungs- 
Programmen, 
die in New 

55 York/New Jer- 

y» sey beginnen. 

Und dann ma- 
chen Sie einen 
Abstecher. 

Ailr ingrffrbm?« 

Pr*«t bdRM4M 
Ul dem WtriKeUurt 
niro Znipunki 
derHrraiauabf. 


NEW YORK/NEW JERSEY AIRPORTS 


Kennedy Newark LaGuardia 
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RImmm, Bmgfadwtb— We fwi. nod- Aatfifadüwlw u w fl —H - o. «l Thymus 
{THXJi Pro*. Alton. Ocp m a -Earo - «qwia oU» Im. Hrn nM bal f a. Atasokne Ruhe 
In einem hont gelegenen u. sehr kamfort. eiliger. SunaroHem des T m rt o bw 
get Welda*. fmerrUsi und Badoara Im Hause, 3wöch. Pousdrafcur (Ant, 
Bäder, VollpJ. Vorsaison ab DM 2079,-. Haus II ab DM 1890,- (baihafafähigJ. 
Houaprosp. des l rot Ku ta «r moderne Therapie, 495« PotaroM/Mddosea. 
Unaa—rag 4-4, Hcdleesdnelmmbod 05 *C1. TeL 0 53 51 /1«B04 
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von MALLINCKRODT K.G. 

FachkHmk für Innere Medzin und NaturtieSverfaiven 
Revita lisieru rrg szentru m ■ Nachsorge 

■ Fachärztliche Diagnostik und Vorsorge 
'■ Internistischer „Check Up" 

■ THX-Thymus Frischextrakt orig, nach Dr. Sandberg 

■ SMT Sauerstotf-Mehrschritt-Therapie orig, nach 

Prol. v. Ardenne j 

■ Procain Therapie ong. nach Pral. Asian j 

■ Ozon-Therapie ■ Neura (-Therapie i 

■ Homöotherapie ■ Normal und Vollwertkost 

■ Heilkuren für Rheuma und Diabetes 

■ Schlankheils- und Entgiftungskuren 

■ Bewegungstherapie ■ Hallenschwimmbad 30° C 

■ Gertraud Grober Kosmetik 

Moderne Badeabt eilung für alle Kuranwendungen 

■ Pauschal- und beihilfeffihige Sanatoriums- und 

Badekuren ■ Eleganter Hotelkomfort 

Information durch: 

Park-Sanatorium SL Georg 
6483 Bad SoderVSalm„ TeL 06056/80056 




ZeiHherapiB • Sau»r$tetl-Uetnchrtü~T1wraphi • ThymusestraktMi. 
• Hämatogene Oiydatlofistti. iHOTt • Wtodemann-Sanankurofl • 
Procainkuren (Asien) • TiMionuehbtrtiamfhing • stationär il ambulant 
NEU - Choial-Ttwraple 

Sanatorium am Stadtpark . 1 33## BadHarzburq 
Goslarscne Sir 1 1 - 12 Tefelon 0 53 22 ’ 20 88 Prosp V 


Informieren Sie sich 

über die erfolgreichsten 
Naturheilverfahren - 

z.b. dieTHX (Thymus- 
Immun-Therapie) 


Wir senden Ihnen kostenlos tBitte ankreuzen c 
O Die Broschüre Naturheil-Verfahren, die 
ausführlich über erfolgreiche Therapien 
berichtet: 

Z. B. über die Wiedemann-Kur, 
Zelltherapie nach Prof. Niehans, 
die THX iThvmus-lmmun-Therapie), 
Ozon (HOT) Eigenblutbehandlung, 
Sauerstoff-Mehrschritt-Therapie nach 
Prof, von Ardenne, Akupunktur. 

O Unsere Patienten-Information über die 
ChelaMnfusions-Therapie und ihre Be- 
handlungserfolge bei HerzvKreislaufer- 
krankungen und Cefäßstörungen. 

0 Den Farbprospekt über unsere ärztlich 

f eleitete Privatklinik für innere Medizin, 
ie Ihnen allen Hotelkomfort und eine 
r moderne Bäderabteilung bietet 


8~88 B.id Bruckenju 
Sinnl.il I 

Tel. 0974180 Hl 


Kuron-FICnass-f 


Harz. Kreislauf, Hochdruck, Latw. 
Stoffwechsel. Rheuma. BancfecheiMn. 
Gertartria. Autogenes Hebung, DUU. 
PiiuscftaJkiirer. Badeabteflüna, Pyr- 
mcnter Moor, HaHenschwknntal 
23-30°, Sauna. Ale Zimmer Bad. 
Dusche/WC, Appartement - 
fc M nM bbiw h dar f> a p — ilenr e 


Hasenpalt 3, *05281/4085 mcnrw Moor, Hblerc 

32S0 Bad Pyrmon. 

Komfortables Hnr, SeMMMÜsbialgi 

BahMaölilg gemäß § 30 GWO MatarfeMaMfOr Swr 

nähere misfühA Informationen durch unseren i 


FRISCHZELLEN 

etnsdiL Injektionen von Thymus-Gewebe 

- 35 Jahre Erfahrung - 

- 500.000 Infektionen - 

Eigene Herde speziell geaidilelw Benpdwfc — 
dn optimalen Spenderfrare original noch fttrf. Niehans 

Ein natürliches Behandlungsverfahren u. a. bei: 
•Herz- und Kreislaufstörungen 

• Chronischer Bronchitis und Asthma 

• Erschöpfungszuständen (z. B. Managerkrankheit) 

• Abnützung von Ge/enfcen und Wirbelsäule 

• Nieren-ZBIasen-ZProstata-Leiden, Impotenz 

• Leber-/Magen-/Bauchspeicheldriisen erkrankung 

Deutsches Zentrum für Frischzellentherapie 




Sanatorium Block 


Brounecfcslr.53 , 8172 Le 
Telefon 08042/20 17, RS 
Btx* 25522 t 
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Privatklinik für Innere Krankheiten 
GroBes Hallenschwimmbad 

Ärztliche Leitung: Dr. Claudia Metms, Dr. Kurt RÜmefin 
Ärzte für innere Mecfian 

Lichtentaler Allee V 7570 Baden-Baden - Telefon (07221) 23037-9 


Endlcfc auch in DotKÜud (radasiv) 

Rheuma • Arthrose • Gelenke 

BESCHWERDEN In Knien. Hüften. Schul! cm. Rücken. 
Fußen. Wirbelsäule erfolgreich behänden mit der idealen 
KOMBINATIONSKUR VON INNEN UND AUSSEN 

THYMO-THERMA-KUR 

TUERMAL-Heibcfilainni-Kompressen extra t us U ngarn von 
AUSSEN kombinien mit der weiibefcarmton THYMUS-Kur 
von INNEN 


5 Ärzte versdriedeeer F 


auOcrdem seit vielen Jahren bewihrt ... 

• Zelltherapie • Thymustherapie • 

• Sauerstoff- u.H3-Procahi-Kinaia 

• Neural- d. Schmerz-Therapien • 


ll/I «hm 1KIIIZ Rnvaüclhük für innere Medizin und 
InUl \ PuJINIpv Natu rtieilva ita tuen 

CJIDSKflONC 5483 BAD NEUENAHR 

Ravensberger Straße 3/3 • Telefon: (02641) 8910 


Schnittfreie Operationsmethode von 

KRAMPFADERN 


Die in Bad Honnef entwickelte Operationsmethode der 
percutanen Exhai rese hinteriäBt keine Spuren. 
Mehr als 12.000 erfolgreich operierte Patienten. 


Vorteil« d*r K wto fraloroBBacnuw 
durch pmeutan« Exhainra«: 

• Lang, imi o« praMwnaUiclw HMmg tut 

SdmttwKMi am B*n tnUOL 

m uegadML da KrampMwn zu MUtanm 
■icii Mi d*n Ftom. wo ö» SchnBbMUwda 
neuem Qrttw w i c h und O m w^bwi nwa row- 
w ndwi m (afltan. Boro). 

• Sofon gWMMo. «Wh Komm aauon — w 
wwk nAirort (EotMlIa). 

• HmwlIBl M« «Mm NuHmv 


• Kurrar KIMalrtM (cM bb um taoo). 

• BWB w dBMtro ri hn M BirltoaadiMliMwr 
■nbuMan Euttoruig aueti ln AnacMr 
BKSubung. 

PriaaVdiriMfeodK 

M KranvMam Midm nttali Wnra wwMW 
mauumwia ra — dun* «wa 1 Mi inngieb 
QndelM wiMril 

IMm BnratwMn «HM Sta Im UonM- 
OonabüiD 

dar Phflnqe4awk, 53« Bad Honnef 
Am Spdzenbacfi IS. Tai. fl 22 2*25 23 
von 9-00 bis 13 DO Uhr 



Sanatorium und Privatklinik Lentrodt 



igto VowfNicItnliOfrftaln 






3280 Bad Pyrmont * SchloSstraBe 9 ■ ® 0 52 31 / 40 81 


Moderne med.-techntsche Ausstattung -klin. Labor • große Bäderab- 
teilung. PhysL Therapie, Massagen, Knepp'sche Anwendungen, 
Lymphdrainage. Akupunktmsssage, Fufireflexzonenrnassage • Kran- 
kengymnastische Abteilung, spezielle Wirbelsäulanbehandlung • 
Sauna, Hallenbad • Sauerato ff-The rap- , Thymus-Kur, Neuraltherapie 
• alle Diätformen • Heüfastan und dieF. X. Mayr-Kur. 
Hedanzeigen: Herz-Kre tslauf-Erkran ku ng en (Infartanachbehandtung) 
• Erkrankungen der Atemwege (keine Tbc) • Stoffwechse (Störungen, 
ins. Diabetes mellitus, Gicht, Migräne, Übergewicht* Erkrankungen 
des Magen-Oarm-Kanala, chronische Obstipation, Dysbakterie •Ope- 
ration*- u. Unfallnachbehandlung. 

BelMHefihig: Fordern Sie unseren Prospekt auch mit Pauschal- 
preisen an. 


Frischzellen " 

UtiOT 311 Jahr f» äntKctg Rrfabrnw j iw dw H ahaBHhmj 

nach der Ozigiiia^Methode von ProL Dz. ICehaas flnd 

Thyg uw-Z fDf« ) Im Rwiatm j ipw am Rft ni f pl nlil 

Tnfhrmatinnnn ober das natiMiche, biologische Halver- 
fahren und über das seit 1950 unter gleicher ärztlicher 
Leftnng stellende Sanatorium kostenlos anfnrdem durch: 

Sanatorium am Könxgstahl, 5401 Rhens/Rhem, 
KdUenzez Straße 9/3,^(02628) 2021 + 1725 


ASTHMA-KLINIK 


BAD NAUHEIM 




Asthmo - Emphysem - Bronchitis - Herz/Kreislouf 

• Entwöhnung von Aerosol- MiBbiuodi • Btspanrag von CmtBan-PiäpanitH 

• oUergoiogodw ffiagnostik • hdensh-Therope and fiiJettuog der Rahabtthitioa 

Praspakt anfordtra: 6350 Bad kmibain, M_- 06032/81716 


Psychosomatische Privatklinik 
Psychotherapie-Hypnosen 


Seelische, vegetative und körperliche 
Erkrankungen, Entziehungen, tatfividua}- oder 
RauschaOMfniNlIung (Kassen), 25 Patienten 


PHÖNIX-KLINIK 


Sophienhous im Parhsonatorhim 

KSriUi und Sanatorium des DAK für inner« Krankheiten 
Moderne Therapie A bt e ilung - RrztSdic Leitung 
Ganzjährig - BeflilTfeföhrg - Bitte Praspakt onfordem - 
Parkstr.37 - 490Z ßod Solzuflen - * 05222/ 1840 


FRISCHZELLEN-INFO 

FRUHJAHRS-SONDERWOCHEN mit reduzierten Preisen 
KUREN PER PREISAUSSCHREIBEN 

Info-Tontrand 3 Mm. 0 45 23 ■ 59 80. Pnrapeki. Telefarraprechstuiioe. Fahrdienst 

N0RDD. ZENTRUM FÜR ZELLTHERAPIE UNO THYMUS5EHANDLUNG 

2427 Malente, Bahnhof stra Be 37, Telefon 0 45 23 / 59 99 od. 55 25, Ärztliche Leitung 


Frischzellen 

inkl. 1 li\ imiN 


am Tegernsee 


frisch im eigenen Labor zubereitet 

• tierärztlich überwachte Bergschafherde 

B jgfam • ärztliche Leitung mit 1 0-iähriger 

adJSßfu Frischzellenerlahrung 

BmKv • Biologisch-fialurliche Behandlung 

^jCSL _ - i _ _ - . bei vielen Organschäden und 
1 |> Ve rech lei Bersche inungen 

J I p / *\ • Inlormalion auf Anfrage -. 

oder rufen Sie uns einfach an. 


FRISCHZELLENSANATORIUM GmbH 8183 Rottach-Egern/Obb. 

Kiniingerstraße 24-26 (Hotel Bachmair/See) Tel. (0 80 22) 2 40 33 



fSbyf' ALKOHOL-PROBLEME? 

[{ }] Kleiner Patientenkreis (bis 10 Personen). 

WvVXy/ Qualifizierte Fachkräfte. Bewährte, zwanglose, 
2ßtägige Behandlungsmethode. Absolute 
, r Diskretion. Unser Erfolg gibt uns recht 

| Privat-SanatoriiHn Landhaus Sonnenbe«B * Wolfgang Käflein 
^6120- Ertjach-Erbuch ■ Odenwald -Telefon OCT 62 - 31 94 J 

Kurhotel Bflrensteki 

4934 Hora-Bad Meinberg 1. Teutoburger Wald. TeL 05- 34j5fl £3 iMM 
ZELLTHERAPIE nach Prof. Niehans. biologische REGENERATTONSKUREN. 
NEURALTHERAPIE nach Dr. Huneke. Scfarath- «. HCS-Karta (gezie lte Ce widgg- 
abnahme). Knelppkurofl. Ozortw h miJw. Thyn yx t ral ct lehge d te— MBl 
Fango. Hallenbad 28* , Solarium. Sauim. AUwetor-Tem^riats, ruh. Ua0j4Ir- 
Wald, belhllfefablg bei Schrott}- und Kneippkuren. VP 57,- bla 81.- DM. Aur 
Wunsch Prospekt 


Kneipp-Kuren Kur-Ferien 

Hatz-KreMauf. rheumaL Formenkreig, WlrbabäutorhSchädan. Otramowtcht. Unrnr- 
krenkMR. AnschUBbahandhmg nach KrenkanhauaautenthaK. ZaHtheiwto. Psyriio- 
meiapto, Sota-Schwinnnbad 3?, große Uagewtaoa mit SctTwknmbad. KoatnaMc- 


menpta, SoVSctiwlmmhad £r, große Üegewteee mit Schwimmbad, KosmeMc- 
tnattuL ABe med. Anwmdungen In MschnnckvoH etnaarioht. Haus. Zimmer DU/WC. 

AmWetoton. Radio, FrüftStäckaEuHet ab DM B5.-7 DM 148.-. BeMtfefUrigl 
HutMMkan Dr. Wagner GmbH, 7595 Saabachwakton,^ TeL: 0 78 41 / 64 31 (NUte Baden- 
Baden u. Straflburg). Bitte Prospekt anftvdeml 


■Arthrosen 

Schulter-, Hüft-, Knie-, Wirbelsäulenbeschwerden. 
Klinikaufenthalt 4-7 Tage, fachärztliche Leitung. 




Orthopädische Privatklinik 
Notzinger Str. 90, 7312 Kirchheim 
0 70 21 / 64 96 (Prospekt) • 


Privatsunatorium am Schloß Kurheim Dirks 

528 Bod Pyimost. ScMofiplcitz 1, TeL QS281/AS 63 u. 52 74 

Im Khr rpiirrnra imnrihWhnr zum ralmerärfen il Kwpark BefcgeH, racb- 
AntUche Betreuung b. Hera- u. KreMauJirankheHea. Rheuma- u. Gdenk- 
krankheiten mit den Rranorder HeDndtteln. PsychosonaaL Aspekte bei 
inneren Krankheiten. Lebensberatnng. Zimmer not Bad od. Dmoie il WC, 
TeL. Lift. briMtfefflMq. HaaspramefcL Vor- a. Nachsaison EnnBBIgung. 


LEIIBIDE FÖHRUHGSKRÄm, GEISTESARBEITER 
haben wenig Therapiemöglichkeitea 

' - Nur Sozialfürsorge ist populär - 

wenn als Folge von Stress (pere. oder berufl.) psychische und/oder 
körperliche Beschwerden, oft verbunden mit Abhängigkeiten (Medika- 
ments u. a) auftreten. 

Die Zeit ist knapp. Das Therapieniveau muß hoch, die Behandlung 
menschenwürdig und diskret sein. Dazu bedarf es einer speziellen Einrich- 
tung. Wir schufen vor einem Jahr die Obernberg kiinik in Bad Salzuflen zur 
schnellen, qualifizierten u. diskreten Behandlung dieses Personenkraises. 

Kontaktaufnahme mit dem S e k reta ri a t der ObertibergkßnBc, Paricstr. 25, 
4802 Bwl Sabuflen, TeL 0 52 22 / 18 01 1 1-2, Telex: 9 312 212 


Frischzellen 

Regenerationskuren 

AuSiunr!:c('S'i 
i n f o r rp a t - c r. s n a • 1 a ' 
auf Anfrage 
Pcstksrte oder 
telefonischer Anruf oenuar. 


PRIVAT-KLINIK 
Dr. Gali 


Zu jeder Anschrift gehört 
die Postleitzahl 


J )Ui ^ IRE DUMP] 


800 biologische 
vegetarische 
Kalorien 

Fröhlich entschlacken und 
abnehmen mit Frischkost - reich 
an Wammen und Ballaststoffen. 
Lebendig und abwechslungsreich. 
Info: Graethsr-Atem- & Naturheä- 
sanatorium- 7242 Domhan-Fümsal- 
Freudenstadt ■ Tel. (0 74 55) 10 21 


Zelltherapie am Schlieree 

n P'c; Niehaut mW. Thymus 
unter tachanrtlici-.e: Leiturg 

.KURHOTEL STOLZEN“ 

in ruhiger Lage - ie BePer 
ln de: «chona’.en Gegend Bayern» 
in'e 0 80 26 72 22. auch Sn. So 
3162 Schiieraee 2. Potttach 226 


> r 








B4RTMENT- 

ANLAGE 

HEDDER 

hi. 


20 Terra5sefH=erienwcdinungen für Anspruchsvolle 

ln ewerdrare a rofatenLandsctMlien der Iflnebuger Heute. nvwelWalda Wasser. 
WejlrumWandom. Raten. Radeln. Paddeln. Baden u Angdn.EJg Tennis-Wejctr- 
platz Tochtannls, BHIard. Soraia. Salaitkia Rtness- u. FretzätangebOL Wnderspielpt 
AttrAkUv« PMMdu'-tnqebate z. B. Tannö- oder Erlebnbt-Wochen 


2J24 Amelinghausen • 04132/85 85 


Um 


I Mitten im V 1 
/Naturschutzpark^’' 
Lüneburger Heide 


Ein nuuorbaulcs. 

leelgedecMcsNicdersacnocnfuiis 
mil HoldJunmcrn von indruidudlcfn CharaV.le» 
.und oincm fleatjuranl mit Heidesoeruldaicn 
L Ui KaHt-dcrrasse. Kuiv:hlahrten. Fahrradverloih 


21 Vf Undeloh 
Wllsodor Str. 22 
Tel. 0 41 8874 57 


Im benachbarten „Seume-Haus“ 

fisnenappartemana u. -Wohnungen ba Par», 
komplett einganchlet mit Telefon u Färb- TV 




^tuötmann’s (gasttjof «s 

* Hotel * Restaurant * CaM + TeL ü 41 75 / 5 03 

Urlaub in Kematlicher, persönlicher Atmosphlre. Zl m. Du. 'WC, 
E. T. Balkon (30 B.). 0/P 35.- bis 38.-: VP 55.- bis 58.-. Gute 
ländliche Köche, eit Erzeugnisse. Schönste Rad- und Wander- 
wcRe. Fahrradvertelh, Kutschfahnen. 

2113 Eaastarf/Sahnmdorf. Nutuwehutzpark Lflrraburoer Hakte 


ihr Kurhotelin Bad Bevensen 

Haus der Sc«»nklasseimKur 20 ftöw, direkt VD QM 87«" 
am Wald Goraumge Zimmer mtSiüton und 4A 1 

rÄÄffi bis DM 1 09,- 


Reitferien f. Ki txler/ Jugendliche 
in fröhlicher BeiterfamiEe 

Auch Anfänger. Ausritte. 
jML Halle. Abnahme Paß/Abz. 

\ Prospekt. Tel. 05807/402 


t=3il !*!i" 


400jafir«jc5 laitogn Fachireck. « remoBra 
Senta», rassve Haupte medame Sascuna. 
de itanhdie Hadc-Ungetaag an Ptutaa 
Dia ScMaitdem. SdHuen Sboppog and 
Sdüemnen CeBes Gadimm nt bedBint 

har käakka Hndc-Spuauaienr 
En Utanrndn M Hk Kurt- and ln»- 
Urbutan 

JA, «* fnntcfca kaaeiiot« taJonnation ntof 
:D*5uatCr*) 

O Cato lageaHflagvIipi 
O Calar Knmt/KJtui -Tips 
0 toesr*M 8 Mümxflon sertda hnan Dr 
idiestn GutKtaki dar VWatnueMn CA 
iPosSxh 373/2. 3100 CBUl 
7aMon <0 51 41) 2 30 31 


JUriosb In dar S S d h e l d a “. Perienhio- 
ser Lflnebnrger Heide. Vorsaison nod 
Sonunerferien noch Termine fneL 
Prospekt: TeL S <19S - H 37. 



Stohwechsfllerkrankungen. 


zur fimntiefaed. 3118 Rad Scvenscn, 

Telelnn: (05821110 55-59 ^ 


H El DE HBF 


HfciucHUr 


Ehlbeck’s Gast- u. Pensionshaus, 


56.- DM. ZL z. B-T. mit DaTBad/WC. 


Das kleine, romantische ww ■ \A4f 

Landlmm Marina 

Sonderpeutdiaien ■ 3114 Bad Bwesua ■ Haberkamp 24 - TeL 406821) 30 06 ■ Lünrtwgor Heid» 


I 


(T^jO-tcL - 

ln bew ßc faert enrterfia nm Rande des Net ra mc t »Kr pettaraLf>nebtayerHrid«i. 
Kbmfortdmmer mit Dusche/WC, Telefon, Radio, Balkon oder Terrasse 

Hallenbad (28°) ^äsasr’“* 

Ü/F Irelcfihattrges FrtUwtückJ 55.- EZ; 100,- DZ. Abendessen 6 fa carte. 

NEUf Große Komfort-FeriamrahniBioen SÄT 


^arrrrrrvT beüb 


i 






Ringhotels sind erste Wahl 

Ringhotels gibt es oberall in der Bundesrepublik Deutschland und 
in West-Berlin, und Jedes hat seinen eigenen Charakter. Es sind 
elegante Graßstadthoiels und komfortable Kurholeis. hübsche Klein- 
stadttralels und sehr gemütliche Ferienhotels, es sind moderne 
Bauten wie auch historische Posthahereian; sie passen in den Ort 
in die Landschaft in der sie sieben. 

Ausführliche Beschreibungen mit genauen Preisen finden Sie Im 

Reiseplaner 

Wir schicken Ihnen unseren Gesamtprospekl gern kostenlos zu. 

- Beifortstraße 8 • D-6000 München 80 
Telefon (089) 482720 - Telex 5216817 
BTX *482720# 

= Rlnghotels Deutschland 


RÜngliotel 


Ein modernes Hoiel ganu 
zentral gelegen, 
mit ruhigen Zimmern 
80 Zimmer mit Dusche 
and WC, Garagen 


Nürnberg 


Einbettzimmer 
DM 76,- bis BO. 
Zweibettzimmer 
DM 1 14.- bis 120, 


NBrabog Ö85 - 150 Jahre Deutsche Eisenbahn -Große Ausstellung - 
- Fahnen in historischen Zügen und dazu die sehenswerte alte Stadl 
Gtrißbphlsiniße 15 ■ 8500Niimberg 1 ■ Telefon 09 11 -2092 51 -53 ■ FS 6 -26 547 


r ÄT ^ a ‘ 


L. 3M3 S^.nrvert.ngea (üi^burger Heide} Tel. 05193,^0311^x924152^^ I \t i\i i O I 1 i WTgBBB 




aüer Komfort, 
100 Betten, 
Hallenbad, 
Sauna, Solarium 

2116 Asendorf/ 


HOTEL 

Am Eingang zum Naturschutzpark Lüneburger Heide- 
Neue Komfort-Zimmer mit Blick ins Auetaf. Jetzt 94 Betten. 


Hallenbad (28*), Sauna und Solarium, Whirlpool frei. 
Vergrößerte Badeabteilung mit Kosmetikpraxis. 

. Tagungsräume 40 bis 100 Personen. 

J y 2116 Hanstedt 

Tatafon 041 84 /S0 10 -Telex 2 189 395 


Unser Tip für den Köln/Sormer Raum: Direktem Rhein gelegen, 
mit Blick aut das Stebengebirge, bietet Ihnen das historische Hatd 
modernen Komfort, eine anspruchsvolle Gastronomie, 
gepflegte Atmosphäre. 

Rhefnhotet Dressen - RhänstreBe 45-49 - D-5300 Bonn 2 Bad GodetAerg 
Töteten: (0228) 82020 - Telex: 885417 


HHE! 


Ringhotel Bonn 
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^Preföweirte 
i:ürlaustage in 
Dahlenburg 

Pauschalen für einWo- 
cbenmdc oder für eine Urfaubswo- 
■--V'?* vMteZ Dahlenburg in der Lüne- 
: -r^i- cur^ffHeide an. Die Arran g em en ts 
■ veradüedene Extras, zum 

verleih vonEahnädon, 
: - % Ä^nbadbesuch ; und BegrOBungs- 
i. ^.wdaaa In einer Pensioufcastet die 
. -■^Wodiöiend-Pauschale (Anrase frei- 
■■' **&> Abreise sonntags) bei Übernach- 
; %"tung mit Frühstück 80 Mark, bei 
*■ ■> Vollpension 85 Mark. Die Wochen- 

• Pauschaleil kostet in einem Hotel bei 

wberBachtung mit Frühstück zwi- 
schen 280 und 310 l&A, bei Vollpen- 
sion zwischen 430 und 475 Mark. 
Auskun ft : Fremdenverkehrsverein 
Dahlenburg, Am Markt 17, 2121 Dah- 
. - tenburg. 

’r • - • 

: Eine Landpartie 
für Fahrrad-Urlauber 

Drei Reiseveranstalter - ein Ver- 
kdnsverein in der Lüpeburggr FfeM«» , 
. DES/Ameropa und der Radreise-Ver- 
anäaKer „Landpartie* - bieten ge- 
. me ms a m Anhängern des Aktivur- 
r lanbs auf dem Fahrrad infor ma tive 
Touren durch die Lüneburger Heide 
aa Die Gäste wohnen in ausgesucht 
- guten Pensionen, mittags wird auf 
dem Feld gepicknickt, abends gibts 
ein schmackhaftes ifenfi im Restau- 
tant Eine Woche (inklusive der An- 
und Abreiseubemachtung) kosten 
mit Halbpension, Radmiete, drei Ein- 
tritten. in Museen, Reisebegleitung 
” 480 Mart Auskun ft erteüt jedes 
■ DER/Ameropa-Reiseburo. 

Schifisausflüge 
im nmenautal 


Reizvolle Schiffsausflüge im Il- 
menautal bietet das Heilbad Bad Be- 
vensen Besuchern von Mai bis Okto- 
ber. Da kann man dann die Lünebur- 
ger Hmde vom Wasser aus entdecken 
~ entweder während emer dreistündi- 
gen Sdmuppertour oder bei eiriem 
ganztägigen Ausflug auf dem Elbe- 
■ Seiten-KanaL Wer ein größeres Fest 
- zu geben hat, kannzuden eines der 
beiden Fahrgastschiff, - Jätadt 
Hannover, oder .^tadt Kassel“, char- 
tern. Für die Kennenlem-Fahrt zah- 
len erwachsene Passagiere 14 Mark, 

. . Kinder sieben Mark. Auskunft erteilt 
die Kurverwaltung 3118 Bad fieven- 
»V sen. 


REISE#WELT 
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Ein Heilbad an der Ilmenau 


FOTO: IVB-REPORT 


Bad Bevensen 

Am Östlichen Heiderand, zwischen 
Lüneburg und Uelzen, nur etwa eine 
Autostunde von Hamburg entfernt 


deutendes Staatsbad in Niedersach- 
sen neben Bad Pynnonl Dran vor 
genau zehn Jahren erhielt der idylli- 
sche kleine, inzwischen 10 000 Ein- 
wohner zahlende Ort die staatliche 
Anerkennung als Heilquelle und 
Heilbad. 

Schon Inden zwanziger Jahren die- 
ses Jahrhunderts war Bevensen als 
Ziel der guten alten „Sommerfrische* 
beliebt; erhielt im Jahre 1929 den Ti- 
tel ^Luftkurort“. Einen gewaltigen 
Aufschwung aber naim die Klein- 
stadt ra der Ilmenau, als die Bevenser 
1964 bei Bohrungen nach Gas und öl 
auf «w. „eisenhaltige Natrium-Chlo- 
rid-SoI-Therme“ stießen. Die Stadt- 
väter überließen von da an .nicht s 
mehr dem Zufall“, wie sie versichern. 
Zielstrebig bewarben sie sich um die 
Anerkennung als Ktieipp-Heäbad, 
bauten ein „Kurzentnim“, ein „Kur* 
mittelhaus* und weihten vor zehn 
Jahren das erste Jod-Sole-Freibad an, 
dem in der Zwischenzeit ein weiteres 
gefolgt ist 

Harte kann Bad Bevensen vier 
Spezial-Kliniken, ein Krankenhaus, 
Sanatorien und KuTheimg anbieten. 
Bade- »«d Knaippkurep halfe n bei 


rhwimatischpn Brin-anlniTig gn hei 

Schäden an der Wirbelsäule und 
Bandscheibe, bei Hpr^Kw*igift«ifioi- 
den und vielen anderen Störungen 
des kostbaren Guts „Gesundheit“. 

TW Au fe d rw un g laftt sit»h nir»M jjy 

letzt an der Bettenkapazität ablesen. 
3700 fthe rnachtungsmöglirhkpitAn in 
Hotels, Privatzimmem und Kurbei- 
men west Bad Bevensen vor, das 
sind rund 50 Prozent mehr als vor 
»hn Jahren. Trotzdem blieb viel vom 
urs prünglichen Charakter des Heide- 
orts erhalten, wie im romantischen 
Ortskero mit seinen Fachwerkhäu- 
sern invi id yllischen Gassen nachzu- 
vollziehen ist Auch dl** Knrirlmilrpn, 
ITcimp rfas TCuramtnim und der gro- 
ße Kurpark fugen sich unauffällig in 
die Landschaft des Ilmenautals ein, 
das von drei großraLauly und Nadel- 
wäldern, dem „Rieflei“, „Klaubusch“ 
und „Sandschelten“ vor kalter Fest- 
landsluft und Meeresluftmassen ge- 
schütztwird. 

Rund 22 Prozent der Fläche der 
gesamten Gemeinde sind bewaldet 
Und die Kurverwaltung hat längst 
den besonderen Freizeit- und Erho- 
lungswert dieses vor zwei Jahrhun- 
derten wieder aufgeförsteten Areals 
erkannt Der zum Teil neu entstande- 
ne Wald ist heute für Urlauber und 
„Kurlauber* vorbereitet Der Wald- 
lehrpfad, ein auf Findlingen Tnarirtef . 


ter Rundwanderweg, bezeichnet 

Ran märten und gibt Über ÜUC holz- 

wirtschaftliche Verwendung Auf- 
schluß. Jeden Sonntag führt ein pen- 
sionierter Schullehrer Waldfreunde 
über einsame Wege, um Vogelstim- 
mra nachzuhorchen. Der T ieiter kann 
selbst mehr als 200 Vogelstimmen un- 
terscheiden. Die sehr interessanten 
VOgelkundUchen W anderungen sind 

kostenlos und werden jede Woche bis 
zum 30. Juni durchgeführt. 

Als „Schaufenster des Waldes* prä- 
sentiert sich das von einem Angestell- 
ten der FoTstverwattung liebevoll zu- 
sammengestellte Waldmuseum. Es ist 
täglich von 10 bis 18 Uhr geöffnet und 
zeigt alles, was im Wald (noch immer) 
zu finden ist: Waldkau z, Kolkrabe, 
Schleiereule und viele andere Vogei- 
axten. Auch die InsplctonsaTTmihing 
ist h ppindmckfrnd Rin Hwwnhc. 

sen“ (eine Knospenmutation) von ein- 
einhalb Metern Durchmesser, die 
Jahresringe einer 90jährigen Dougla- 
sia veranschaulichen, wie ein Wald 
wächst und welche zum Teil skurri- 
len Formen er hervorbringt Die 
Waldschäden halten sich dank gün- 
stiger Windströmungen in Bad Be- 
vensen in Grenzen. So hat der Gast 
hier noch Gelegenheit, sich in einem 
weitgehend gesunden Wald zu erho- 
len. gh. 


Zu Fuß durch die herbe 
Landschaft der Heide 


Schneverdingen 


tige Landschaft, die Heide sfidlfh 
vor den Toren der Stadt Hamburg. 
Nicht mit staunender Bewegung läßt 
sich diese Landschaft betrachten, ihr 
re herbe Schlichtheit rührt vielmehr 
tiefere Seiten des Gemüts. Die Nord- 
heide mit dem ersten deutschen Na- 
turschutzpark von 1910 will erobert 
werden. Obwohl leicht zugänglich 
über die Autobahnen Hamburg-Bre- 
men im Westen oder Hamburg-Han- 
nover im Osten, verschließt «ich die 
Heide dem Autofahrer fest gam. 
Zwar säumen Birken die Landstra- 
ßen und schimmern im zarten Grün, 
sprießt Wlntergetrade kräftig hervor 
und glanzen frischaufgeworfene 
Schollen der Felder im FrühHngsre' 
gen. Aber die charakteristische Hei- 
delandschaft ist bei der Durchfahrt 
mit dem Auto kaum zu sehen. 

Von der Autobahnabfehrt Dibber- 
sen über die Bundesstraßen 75 und 3 
vorbei an Sprötze mit X29 Me- 
ter hohen Brunsberg gelangt der Hei- 
deurlauber in das Metrie Dorf Welle. 
In der Ortsmitte führt die Straße gera- 
dewegs ins Herz der Bride-, Bald 
weist ein Schild auf die bekannte Hei- 
destadt Schneverdingen hfa Tm Au- 
gust/September, wenn die Bride 
blüht, wird hier all jährlich d i e Wrid *w 
kSrrigrn gekrönt Beschaulicher ist 
der Ort dagegen im Frühjahr. 

Wer noch mehr Ruhe liebt, ist in 
den kleinöi Ortschaften längs der 
Straße nach Undeloh gut aufgeho- 
ben. Außer im gepflegten „Hotel Re- 
staurant Fuchs“ in Handeloh gibt es 
überall Ihivatzimmer zu mieten. Spä- 
testens im einen Kilometer entfern- 
ten Miihlgn empfiehlt es sich dann , 
das Auto stehen zu lassen. 

Am Ortseingang bei den Teichen 
überquert man die Seeve und folgt 
dem romantischen Professor-Wil- 
hehn-Hybotter-Weg nach Wehlen. 
Von dort fuhrt ein anderer Weg am 
Rehrriha rh entlang Atm D jinPir) des 
Heimbucher Sandes. Ausreichend 

Pmvtant ist angomten 

denn Gasthäuser gibt es erst wieder 
in WeseL Den Gasthof „Heideluft“ et- 
wa mit sringn srhmarirhaftwn Höd- 
schmirkp fig jprirht en snTtte man nicht 
rechts“ liegen lassen. 

Ein reetgedeckter Schaf stall und 
ein altes Bienenhaus geben am Orts- 
ausgang Richtung Undeloh an<*h dem 
^Nur- Autofahrer“ pmwi Rmdru cfe 
von dem, was den optischen Rri? der 
Landschaft ansmacht- die noch brau- 
ne Färbung der Heide, das frische 


Grün von Wiesen und Birken und 
dam der dunkle Kontrast von Wach- 

' hftMw nnd NarfrigriinlTipn . ü berall 

sind Park plätze , von denen aus helle 
Sandwege in Wald und offene Heide- 
landschaft führen. 

Bald geht es bergauf Richtung Un- 
deloh. Der hübsche Ort mit seiner 
sehenswerten Fachwerkkirche aus 
dem 17. Jahrhundert und dem freiste- 
henden Glockenstuhl ist an Wochen- 
enden Ausgangspunkt von Heide-Be- 
geisterten. Für Fußmüde stehen auf 
„Garbers Hof“ Pferdekutschen Rich- 
tung Wilsede bereit 
Her sind auch Pferdeboxen für Ur- 
lauber, die ihre Vierbeiner mit in die 
Heide nehmen wollen. Solide Gastro- 
nomie lädt den müden Wanderer zur 
Rast nicht nur „Wrtte’s Gasthaus“, 
sondern auch die originelle Teestube 
gleich rechts daneben. Ein Hinweis 
des Hekieförderers Alfred Toepfer 
sollte ernst genommen werden: „Bit- 
te benutzen Sie im Naturschutzpark 
keine Kraftfahrzeuge.“ 

Ein Ausflug in das mitten im 
schönsten Teil des Naturschuteparks 
gelegene kleine Dorf Wilsede ist ein 
absolutes Muß. In den beiden Restau- 
rants des Ortes „Zum Heidemuseum* 
und „Witthöfts Gasthor kann man 
auch übernachten. 

Hinter dem Ortsausgang von Unde- 
loh reicht die Heidelandschaft fest bis 
zum Horizont Über Fahrendorf und 
Schätzendorf vorbei am schön gele- 
genen „Degenhof“ führt die Straße 
nach Egestorf. Von hier aus ist der 
Wildpark Lüneburger Heide nur we- 
nige Kilometer entfernt Deftig ißt 
man im „Gasthof zu den acht Lin- 
den", üppig und luxuriös im „Hof 
Südermühlen“. Im Zentrum des Or- 
tes hat sich „Bronckhorsf s Bier- und 
Weinstuben“ mit Kaffeegarten im 
gläsernen Fachwerkhaus zu einem 
originellen Treffpunkt entwickelt 
In Egestorf endet dann auch der 
Heideausflug von Autobahn zu Auto- 
bahn. Doch bei der Fahrt über die A 7 
Richtung Hamburg ist Vorsicht gebo- 
ten. Eine Großbaustelle vor dem Hör- 
ster Dreieck wird noch lange den 
Verkehr behindern. Nervenaufrei- 
bende Staus vor »n™ an Wochenen- 
den können so Erho lung einer geruh- 
samen Heide Wanderung schnell wie- 
der zunichte machen. 

PETER MICHAEL WOLF 
* 

Auskunft: Verkehrsamt 3043 Schne- 
verdingen; Interessengemeinschaft 
WDsede- Haverbeck, 3041 Oberhaver- 
beck 6; Verkehrsverein 2115 Egestorf; 
Verkehrsverem 2111 Undeloh. 


Aktivurlaub 
im Heideort 
Fallingbostel 

Etwa 155 Kilometer ausgeschilder- 
ter Wanderwege rund um Fallingbo- 
stel bedeuten genügend Abwechs- 
lung beim Aktivurlaub in dem Heide- 
ort Das Kneippheilbad bat mehrere 
Pauschalangebote in verschiedenen 
Kategorien zusammengestellt Ein 
siebentägiger Aufenthalt in Privat- 
zünmera mit Frühstück kostet zum 
Beispiel ab 192,50 Mark; sieben Tage 
Übernachtung und Frühstück kosten 
im Hotel 231,50 Mark. Ein Besuch im 
Hallenbad, im Heidepark Soltau und 
im Serengeti-Fark Hodenhagen sind 
im Treis ebenso inbegriffen wie Tete 
nis, Wanderungen, Veranstaltungen 
der Kurverwaltung und die Benut- 
zung der Einrichtungen im Haus des 
Kurgastes (außer der medizinischen 
Badeabteilung). A uskunft : Kurver- 
waltung, 3032 Fallingbostel 

Radwandern durch die 
Lüneburger Heide 

Durch den Süden der Lüneburger 
Heide fuhrt eine Radtour für 
Gruppen von jeweils zehn Personen. 
Zum Preis von 298 Mark pro Person 
(Bänder bis zu sieben Jahren zahlen 
die Hälfte) werden vier Übernachtun- 
gen mit Frühstück in gemütlichen 
Landgasthäusem, Vollpension, ver- 
schiedene Besichtigungen, Kutsch- 
fehrten und Gepäckbeförderung ge- 
boten. Wer kein Fahrrad hat kann 
sich für 30 Mark eins ausleihen. An- 
meldungen können bis vier Wochen 
vor dem gewünschten Termin beim 
Verkehrs büro Hankensbuttel Rat- 
haus. 3122 Hankensbuttel erfolgen. 

Computerkurse 
im Ferienclub 

Computercamps für Jungen und 
Mädchen von 10 bis 17 Jahren organi- 
siert der Ferienclub Lüneburger Hei- 
de. Das tägliche Programm besteht 
jeweils zur, Hälfte aus theoretischem 
und praktischem Unterricht am Com- 
puter und einem Freizeitprogramm 
mit den Angeboten des Ferienclubs-. 
Reiten, Tennis, Planwagenfahrten 
und viel Unterhaltung. Ein Einstei- 
gerkurs kostet pro- Woche 490 Mark 
inklusive Vollpension, Unterricht 
und dem gesamten Freizeitpro- 
gramm. Der Zweiwochenkurs kostet 
950 Mark, drei Wochen 1400 Mark. 
Auskunft Ferienclub Lüneburger 
Heide, Familie Stehr. 3139 Göhrde. 
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Südliche Nordsee 
Land im Nondwesten 

Kostenlos für Sie: VfeUBtfce Farirfnfos über das - , 
» FexfenbmdtmNoidwesteu,überIteebimd 
\ B^eküSte.Da»dferidifiBeaKoaatodrtsseii.>\, 
Einfach Gutschein ahschicken ! 


Gutschein 
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Nordsee4nsel Juist 

Ferien ohne Autoverkehr 

Hoi*t Bracht, Am Kurptaö. dem bringt. FomUantwtri. Z«ntr. Log», Zbnnwr m. 
DuKhriWC gmnötL GectrOunw. brioanm gut« Köche. Hau« Bracht. «Off. 1979. 
t*hr komfort. Zimmer. tenctw/BodAVC, 


Dusctm/WC gemOiL Gecträunw, brioanm gut* Köche. Hau« Bracht, »rött. 1979. 
■ritr Innrfort. Zimmer. DuschriBodAVC. Balkon. Btem/KlncL-Komb. Lift. Hauspro- 
iprict anfordam. Hotri »MM. «,2NB Mm. dm 

Bob— noch Tl aipa r fcril h dar Var- — d Mae bariora » mnrlmiMB a hnt 



«♦r-.etaSamlbta B John korimarca. 
Jodes weitere Kind bla 8 JahnSO % 

THU»aa.»bM««*r. 

TbL • 49 7Z / 2 57 


Luft wie Sekt 

Ferienwotmungen 
und Apertmem* 
fSreht am Strand 
RESTAURANT 

Keöelbarinen 

Hdhnbed 30 ® 

Kiirmittel 

Solanum 

Sauna 

ran Fitneß ■* _ 






Urlauben.. 


Auf der Nordseeinsel 

Ferienmachen.. Kuren.. 


Niedersächsisches Staatsbad Norderney - D-2982 Nordseehai Ibad Norderney,- Kurverwaltung 
Tel. 04932/891-0 (Sammelruf) - Tetex-Sammel-Nr. 027201 (kumey) 


Ein Haus mit Tradition, großer Gastlichkeit 
Jjö IfV und Leistung im Zentrum der Kuranlagen. 

Alle Zimmer mit Bad/Dusche und WC 
Froh- und Spätsommer ermäßigte Zimmer- 
^ preise und günstige Wochenpauschalen 

2982 Norderney, Postfach 1329 
Tel 04932/771-775 


Hotel 

Hart Margarete m Beer 

bi dar SprOhzona dar NaRtaaal 
incL FrQhstOdc ab DM 53,- 
Halbponslon ab DM 63.— 
Frtihjani u. Herbst Nachlasse 
Noch trete Zimmer! 
Kaiscraöaße 2a - Tel. WB32-2510 


Erholsame Ferien: 

Haus Tyarks 

Zimmer Dusche + WC 
Frühstücks-Büfett, Halbpen. 
Tri. 04932/2118- HeJnrichstr. 10a 
— Hausprospefct — 



Hotel König am Kurplatz 

Ganzjährig geöffnet 
Zimmer mit allem Komfort 

Dusche oder Bad und WC - Farbfernseher - Radto - Selbst- 
wähltelefon - Salon - Gesellschafts-und Tagungsräume 
Für die Zeit vom Oktober bis zum Mal Preisermäßigung. 
Telefon 04932/622/623 


hanseatio-hotel-nordemey 

die empiehtung für Urlaub zu jeder Jahreszeit 
haflanbad, sauna, solarium, massigen im haus 

fam. kauf mann, garlenstr. 47. 2982 nordemey, teL 04932-3032 


Gute Küche hat einen Namen~ 
Wir sind Experten für Meeresfrüchte. 
Hummer, Langusten 
und bretonische Austern, 
täglich frisch aus eigenem Bassin. 


STRAND- UND APARTHOTEL 
AN DER GEORGSHOHE 

iSO-Benen-Hotei m dar schönsten Lage direkt am Meer, mit oet\ meisten See- 
zimmern und Sp o t tmO g ltch Kelten. Moderne i- ofl. 2- Raum Holet- u. Apart ment - 
kombtnationen mH DuMiC. Tri., FarCfemseher u. wahlweise Küche u. Loggia. 
Gepflegtes Restaurant, reichhaltiges FionstflcKsburien Hotelbar. Meerwasser- 
hallenbad (8*17 nt). Sauna. Sonnenbank, Ltegewiese m. Strandkbrben. 2 Tennts- 
platze, Parkplatz. Video. 

KaJserstraSe 2 4 - 2982 Norderney - TeL 0*932/8980 


Strandpension Viktoria 

Weststrand, Meeresblick, 40 Betten, DZ + EZ 
Vor- u. Nachsaisonermäßigung 
Halbpension, Schonkost 
Viktoriastraße 9 - Tel. 04932/678 u. 2706 



StraBdappartement 


\2V III if: 


direkt am Meer 
mit herrlichem BBck aufs 
Meer und Badestrand. 
Viktoria str.fi • TeL 04932-3074 


Stranhrnia Schelnniau 

hont SoobBck 11 ELA DZ, 
ÖWFriJhsL 28,- - 42.- DIL 
Vor- o. NachaatsorvErmUigimg 
TeL 048320471 


Hans Benrisch i»«i 

2 Mm. v. Zentrum u. Kurmittelhaus, 
ruhige Lage. Fertenwohnungen 
frei In Vor- u. Nacrsaison 
TaL 04832-579 



am 4 , Haus am Meer - direkt am Meer 

„Wittehiius“ und ^Rodehuus“ 

. x Panorama-Hallenbad. Sauna, rdchhaftigas Frühstücksbuffet, Komfortable Appartements und 

Bnzetonmer. 

^DE*“ V dn»®r Eröffnungsangebot voai 31. 5. Hs 21. 5. 1985; 8 Tage wohnen = 7 Tage zahlen 
2382 Nordemey, Teteton 04932/3088 


FröMing auf B oHmm 

anrufen - buchen - fehren! 

Körnt Ferienwohnungen zum attraktiven Sparpeis im Mai 
erwarten Sie! 

wmwi-wmasM. Tdawa/ii aas 
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Zu den 

Ostfries tschen Inseln 
und Helgoland 
von DÜSSELDORF, EMDEN 



Upstalsboom Hotels + Ferienwohnungea Gfc 



2970 Emden • Flugplatz 
Tel. 04921/42057 u. 41629 


H Fri 

Borl 

B 

HL 


Friesische Gastlichkeit an der „Südlichen Nordsee“ 

Borkum - Nordemey - Langeoog - Spiekeroog 
Horumersiei-Schillig - Dangast 

üud &4 o6imq 

Am ckr-ßijtU&u lM?p£- Z 
Dann ist der Nordsee-Urlaub 
genau das Richtige für Siel 
Wir informieren Sie gern über günstige Kur-Aufenthalte. 
Sparaktionen und attraktive Kurzreisen. 

Upstalsbaom Hotels u. Freizeit 

>sPostfach 1753. 2970 Emden. Tel. 0 49 21 / 2 51 01 > 



Geben Sie bitte 
die Vorwahl-Nummer mit an. 
wenn Sie in Ihrer Anzeige 
eine Telefon-Nummer nennen 


No rdtaobad - staatfleh anerkannt für Kuren - 

Neuharlingersiel/Ostfriesland 

Matouni = preiswerte Vorsomrrrerwochen! 

• Salzhaltige Nordseeluft schnuppem, direkt am Wattenmeer 

• Ostfriesische Gastlichkeit, malerischer Fischerhafen 

• Stille Landschaft, frische Luit echte Erholung. Deichwanderungen 

• Meerwasser-Hallenwannbad, Sauna, Sonnenfluter 

• Kurmittalrinrichtungen, Badearzt am Ort Wattwandem 

• Freundliche Hotels, Pensionen, Haus des Gastes 

• Preiswerte Farienwohnungen und -häuser. gemüti. Gaststuben 

• Camping direkt am Meer, Wohnwagen-Vermietungen 
Auskunft: Kurverwaltung 2943 Neuharlingersiel, Telefon (0 49 74) 3 55 


NORDSEE-KURBAD 

SdutrüolMherapie - MAYR-KUREN 
NEU A Hr."' kN vv Pavillons 

2943 Nordseebad Neuharlingersiel ■ E (0 49 74) 2 17 - 5 67 




Hier macht 
Urlaub mehrSpaß 

Warum, erfahren Sie schnei wem Sie 
mrt desam Abschnitt unsere neuen, 
ausfähjfchen Bild- und Informatnns- 
Prospekte anfontem beim: 

Landkreis Cuxhaven 
Postfach 3 23 / <3 

2190 CmhtMn, Tel. (04721) 6825 10 


Bai Antworten 
auf Chiffre-Anzeigen 
immer die Chiffre-Nummer 
auf dem Umschlag vermerken! 


Landkreis Cuxhaven 


Ferienhäuser und Appartements 

„Südliche Nordsee“, für 8-6 Pers., Grünanlagen. Badesee, 
Sport-, Spiel- u- Grillplatz, Minigolf; Tennishalle, Hallenbad, 
SurfmöglichkeiL 

Ferienpark „Achtem Diek“ 

2178 Ottemdorf bei Cnxhaven, TeL Ö 47 77 / 3 75 


I Raidm »Natimiim 


2190 Cuxhaven 

Kurte»! Duhnen 


Bad-Appartements Erster Klasse 

MMdueh u. ruhig, einmalig schöne Logs Arid an dar Soa u. Duhnar Heida, Jsdas 
der 11 AppanenwntB in flltd. Bnrtclouns m. Südtoggia, Farb-TV. z. T. Searicht u. 
Kamin. HaSenbad 2B a , Jetstream. Sauna, Solarium Fshratahl Num. Parkplatr. 


Schwimmbadhotel Wemerwald 
Cuxhaven-Sahlenburg 

dir. an Wald u. Nordsee. Konferenzräume, Ferienhäuser, Appartements mit 
Loggia zur See - Teteton 0 47 21 / 2 91 41. ganzjährig geöffnet 


für alle 

die sich auf ihre Uriaobsietse freuen oder 
Ferienerinnerungeo anfirisehen wollen, 
and die „Reise-Weh 11 in der WELT and 
„Modernes Reisen" io WELT am 
SONNTAG jede Woche willkommene 
lÄeswffe- 


1 SecbTiCk-Koirtort/iatö. T50 Betten. (fcreM am 
4 schönsten Strand. Kinderfreundlich. Wein-u. 
k Bieretube. Spezsaßtaton-RestauranL Tagtrig» 
a raume. Kaoetoahr. Sama. Sotarium, Rtne&s. 
* n»d,Bad^aSQ.triteKa8SWk).Pariqil8a. 




BEAUTY- CENTER 


2190 CUXHAVEN- DÖSE TEL. 04721 /47091 HALLENBAD ti 
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» Bad Reichenhall 


Bewahrte Kurmittel bei Erkrankungen der Atemwege (Asthma. Bronchitis. Emphysem u.a.l Sole- 
Bewegungsbad mit Hallen- und Freibecken (30 C) -v Sport ( Eislauf-.Tennis- und Schwimmhalle) 
Wanderwege (150 km) - Bergbahnen/Lifte' Sehenswürdigkeiten + Buntes Unterhaltungsprogramm 
+ Spielbank -r Fußgängerzonen t Komfortable Hotels - Gepflegte Gastlichkeit - Einkaufsbummel 


u , .. . . Pwuön Cch gwf fll i« f» F1ret-qa— -Hotal-«n«KPTTiitBriundAfztLH.nacfag3flGeObeflVtt» a hi9c 

Kurtratei Linse nliad San«to»tun>*eM.-AuehAb*»ahiTiekur*n.Hallenbad,Saiiiie.Sotartum-ruhlgeLageimKiirMn!nnrt. 

Wifrtsr-WtochenpauschalealjDM 7 07,- HP. Eip«ntCirrMr& Leiter: Fritz Heriiommgr TeL 08851/5011. 


p«| n . VupMfMtnriiiiH 6230 Bad RetehentiBll, RlnctetraS« 7. Kurzone I. BetMifeMhig. alleKurmittal { auch Moor J. 
Odios WJrSanaiDnUlH Solehallßnbad. Solanum. Drat Arzt rm Hause. Tletgarage. vp an 105.- DM Tel. 08651/3011. 


Goff-md Sporthotd Reutmühb 


ln WWdrca—/ — f Hich a r Wald 

cBrett am friocb-Mfetab (üflenHWi) das Gotf- und Landcfc*s BeyerwaW gelegen. 
Appartamanta bl» tu S Peraooaa Mnderfreundficha Konzeption. Kaidar M8l4^in»n 


bnAppartamant dar Eliam frei Hafanbed. Sauna. MMlg .Ka ga^ hnen. RjMty- 
rentgr^Sportemgebot. App. abPM40^ li ttei MM i ttg fe rnfarfllng e r 1 Wood« 
rA Trainer DM 1B0/-. 


MM d talK Galt- «I Bpn rth n tel IWm llM « C^H 
DJmTftSSihi linn ITnmlti TW 1t Bl ftl ' "* TT 


If itmnahirinm llr llarlr 6232 Bayerisch -Gmain ■ Reichenhalter Str. 20 - Telefon 08651/61041. Ruhige Lage. 
Mffsanarenoffl Ur.MdCtt Hsltenbed. alle Kunnlitel im Hause. BethBfatttag. Bitte Prospekt erfordern. 


SpielbankBad Reicbenhall -Roulette -Black Jack -SpfflautmiteB i suhnm ^^^^3 


Informationen: Kurverein 8230 Bad Reichenhall - Postfach 2206 Telefon 03651 / 1 4 67 




Kurhaus 


ihr er 


•nmrtat Sfo mft 
Sehenswerter GasificMtfttt 


toZ®HbMond«*gün*tiB® Pmisch^angi^o»». 

r BMe fordern Sie unaeren Hauepwape» an. 

; | Kurhaus SeMoß BflhJerhÖbe 

Postanschrift: 7580 Böhl 13 
Telefon: (D 72 28) 50, Telex: 7 81 2*7 


mehr aus 

pfeizc^» 

desto®®* 


H S-ccghoJcl 

| Jägccftof r £ 


7972 ho». Tel. 07562/770 


Der Mai! 

Ihr Fcrien-Wonne- 
monat im Jägerhof! 

Fröhlich wandern durch Wald und 
Hur. luxuriös wohnen ln unseren 
liebenswert ausgesuneien zim- 
mern und Maisoncne- Apparte- 
ments: Kadw. farf>TV. Südlnlknn 
osw. Kulinarische Feinschmecke- 
rei en vom üppigen Frthstückbuffet 
bis zum SpezialitHerabend am 
Jägerhnf -Grill und All*. Bauern- 
buffet. 

FluieiL Solarium. Schwimmbad. 
Tennisplatz. Allgäuer Fefcensauna. 

Weekend Fr/Sa/So hp. 
pro Person i. Doppeh. rf QA 

ab DM AÖUj“ 

Großes Rfmgst-Weekend 

Fr/fc*'So/Mu HP. 4 Tage. .1 Obern. 

, " ta * i X2 70) - 


f Kcvhffiüs; fiüchvn i’rrr-pv 
,m<l Pm^ruiiitsi-.- antord« 



7280 Freudenaudt-Krueb» 
Tuteten 074424387 


Ah sohst niMge Laga am Tarmanhochwaid Familiäre Nota. erstklassige be- 
kömmliche KOChe [Menüwahl, Frühstücks- u. Satatbüfatt). Ha fl aw h ad 28° 
beftagbefte Autentfta/Mrtume Skrlrfl Oaim Haus. Wir senden Ihnen gerne 
unseren Feibprospekt QOntige Peuachal-AnangaaMnta. 



Todtmoosertlof 


Ihr Hold im Hocbscbmrewaid, 
800 - 1.263 m. 7867 Todtmoos. 
IhrSopimerarrangemeDt DM 65,- 
pro Person and Ta? ab 3 Tage 
SGdhan&ferienantage m. Appartements u. 
Hotelzimmern. Farb-TV. Hallenbad, Sauna. 
SoUriutn. Ladenzeile. Kindeianimation. bei* 
hilft f. B&dcrabL. ab 13.7, Fcncntanzkuiac. 


Telefon 0 76 74 / S42 - 1 



WülhMcl— . 10 km v. Freiburg. 
neu. CtL-ti3., k ft. ZL (DD/Bad/WO + 
FeVo (2-5 P.). behind.-frdL Sauna, 
SoL, Fitneß, c. ruh. Lg., viele Fteiz.- 
UößtichkefKn. 
eostbam Mrachemtsbe 
7805 WaMMreh-Buchholz 
T0L 076 81 / 98 53 Farn. Gehr. 


Zu jeder Anschrift gehört 
die Postleitzahl 





und ihr hqtei mgm 

LEDERER am SEE 


Piitlli IM OBERHARZ 


H e r riieh u Haub en und erh ölen im Komforthotel. 


Traumhaft gelegen, airski am Harz- 
hochwald mit Freibaci, geheiztem 
Hallenbad. Sauna, lenris und Kur- 
abteilunc zum Fümachen Jeden 
Morgen das großartige Cberharzer 
Frühstücksbunet. 

Pfin g sten 

3 Ubernechtunggn mit r\ m 
Halöoensior, j/lU m 

o:o Person im 0Z £mu%ßrn 


Familiensparpreis _ __ 

2 Personen ur.a 1 Kind | ■ 



■ Frübslucksbuftet 


Bitte Scncerproso-kte anfordem! HAf 

Triftstraße 25 • 3380 Goslar-Hanner.klee • ~ 


D SPCRTHOTE- 

-iNEN'KLEE 

sl. 05325/720 


Schönhelts- oder Gesundfaeitsurlaub 


In einem der schönsten Heilbäder Deutschlands. 


10 läge Revitahsierungskur 

Thymustheraple zur StOrt nmfl des Immunsystems mit 
5 Behandlungen durch einen erfahren en Heilpraktiker. 
HP DH L952/- bn Einzetzfanmer 
HP DM 2.7 Xty- Im Doppelzfenmer pro Person 
dnscHeßacfa medtakttdier Leistung und Medikamente 


Otrektam Kurpark 

7 Thge Schönheitsaufenthalt 200 komfortable 

Inder vom 21.6.- 16. 8. 1985 einschließlich umfengreicher Schön- Zimmer -Bor - 
hettspüege - In tenslvprograimn elnsdiUeßnchSchlBnkheitsrfiAt auf Wunsch (teatauant- 
HP DNU«8r Im Einzdzbnmer. Veriftngcnuigstag DM 12*.- Tanztee - 

HP DPI 994.— Im Doppelzimmer, YcrtiiigerungstaB DM lQ2w- Thnapta btctw a 

Bitte fordern Sie ausführtlcbe Prospddc an. bn Hause 



Staatsbadhotel ^° 2 .^t: c Salzune T 

Bad Salzuflen T k < 05222 » 


Top-Urlaub für 
Lebenskünstler 


mit Hallenbad. Sauna, Solarium, eigener Badesteg, Uegewiese, 
Segeln, Surfen. Tanzber mit Top-Entertainer, Schönheitsfarm. 

Sommerpauschale 85 

7 Tage (von Sonntag zu Sonntag) in komfortablem Zimmer mit 
Halbpension ( Frühstücksbuffet und wahlweise MenO mittags/ 
abends) ab DM 616,— pro Person. 

Bitte fordern Sie kostenlos unser Angebot mit Hausprospekt an: 
8182 Bad Wiessee - Postfach 220/ W, Telefon 08022/8291. 


HOTEL 

CASTHOF 

ZUR POST 

INZELL 


«Jbg 


Ferien* 

Wohnungen 


500 Jahre im Dient des Gastes - die Rost zu Inzoll, im neuen Glanz. Wiedereröffnung kn 
Juni 85, mit modernsten Hotelzimmern ab DM 44,- p. P, Frütatüctabütan. Ausspannen 
und rrisctw Kraft sammeln auf herrlichen Wtuxterwngen In gesunder, würziger Luft - ein 
Haus der gehobenen Masse. 


Heus Rochus - Ferto na ppartementa in bester Lage. 3S-105 m 2 . gioBzOglge Ausstattung. 
z. B. Farbtemsehgertt. Gesch Inspuler. Verbindung zur Poet 


s. B. FarbfamsehgerM. Gesehlrraputor. Verbindung zur Post- 
Hai lanbad, Whirlpool, Sauna ab Sommer 85. 

Wfr frfbrmlsren Sia gern«: HaCrf QattM war Poe* 
Retchenhaller Str. 2, 8221 bsalL TeL 0 08 65/2 31 oder 08247/80 14 



Erleben 5*e Scfl und 
Atmosphäre eines kleineren 
Fmt-dass-Hoteis mit erstklassiger 
Küche, 5chönheitüfarm, Kur- und 
Fitnessabtei hing. 

2 Schwimmbädern, Sauna. 
Dampfbad, Boutique, Friseur und 
vielen Ideen zum günstigen 
Inklus/v-AmangemenL 
Fordern Sie den .Tip fÖr einen 


WANDERN - TENNIS - 


STUMPF 


6951 Neunkirchen, anetfc. Erholungsort bei Ebarbach/Neckar. Das Haus am WUd mü 
HaHenbad, Tennisplatz und Boccia. Alle Zimmer mit Bad/WC. TeL und Sü db alk o n, TV- 
AnachtuS. Rustikale Gaststube. Kamin. FttneBraum. Sauna. Bt&ummgssniage. 12000 m* 
Parkanlage. VP DM 69.-. Haueprospekt TeL 0 82 52 / B 98 - 


Top-Urlaub* und Farbprospekt. 


6ukrt*t m 



DEUTSCHLAND-URLAUB 


preisw ert - e rholsam 

SaäSf 7 " 


■ Trrr.mi 



=2LC 

Kneipp- und Schroth-Kurhotel 
Wiesenbeker Teich“ 
3422 Bad Lauterberg im Harz 
Tel. 0 55 24 33 03 und 29 94 


Bismarckstraße 21 
7570 Baden-Baden 


HOTEL 




8178 Bad TSb 


Buchener SboBe 14 » (08041) 40 31 
ammer mB oflem Komfort 
WhsÖcksbflW ■ Hrftenbod WWrt-Pooi 
Sora - Sokrtum ■ Uagawtese 


Geben Sie bitte 
die Vorwahl-Nummer 
mit an, wenn Sie 
in Ihrer Anzeige eine 
Telefon-Nummer 
nennen 


Entscheiden Sie sich für die 

Urlaubsvielfalt 


Hier erleben Sie naturverbundene 
Ferien tage in reizvoller Landschaft. 


* — * BEI BAD HERSFELD 

Ganz individuell, erholen, aktiv sein oder Geselligkeit pflegen. Ihr Urlaubs- 
hotel mit Hallenschwimmbad. Sauna. Sonnenbank. Haus der Schönheil, 
Tennis, Reitbetrieb und vieles mehr. Buchen Sie AppartematU ab DM 285.- 
pro Woche und Hotel ab DM 49,- pro Person und Tag. Sprechen Sie mit uns. 

Schwaizengrund 9 ■ 6431 Hohotoda • Telefon 06676-511 


Bad Oeynhausen 

Verbri nget Siejhre n Kar-Urlaub in un- 
serem neu eröOaeten Hans, dir. am 
Kurpark a. den TbennaBddeni »üe- 
gen. ZL teihr. m. Du/WC n. Balkon. 
Schöne AnhalMt sri— t . Tischten- 
ntmaiuBi. Garten m. liegewiese. Früb- 
stfiek a. Halbpension. 


WestlOMS0 18. «976 Bad Ogyntwusea. 
Td. 8 57 51/ 2 93 18 


schnell, sicher, preiswert (im We- 
serbergland), laufend 2wöchige 
Tageslehrgänge für alle Klassen, 
Prospekt anf ordern! 
Fahrschule TKMME, Harkt 28 
4958 Bünden 

Tel. 85 71 / 2 92 28 4- 9 57 06/12 IG 


Wb der Urlaub 
am schönsten ist 


Führerschein-Entzug ? 

Sie sind betr of fen? 
Überlassen Sie das Ergebnis einer 


möglichen med.-psychoL 
Untersuchung recht dem Zufall. 
Wir helfen Ihnen > 

Verkehrs-Institut SEELA 

3300 Braunschwelg 
Telefon (0531) 37001-B7 


Lassen Sie sieb anregen, neue Schönheiten zu ent- 
decken. Machen Sie mal einen Streifcug durch die 
Angebote der Anzeigen. In den Reiseteilen von 
WELT und WELT am SONNTAG werden Sie unter 
Umstanden mehr Informationen für einen schönen 
Urlaub finden als in manchem dickbändigen 
Reiseführer. 


Für alle 


die sich auf ihre Urioabsreise freuen oder 
Ferieneriimenuinen aufirischen wollen, 
sind die „Reise-Welt“ in der WELT und 
„Modernes Reisen“ in WELT am 
SONNTAG jede Woche wüftotmneoe 
Lesestoffe. 



Die Hotel/ der fl I) Behaglichkeit 


' Die kleine 
Persönlichkeit. 

Die feine Art. Bier zu brauen. 
Die feine \ri. Kor zu genießen. 

w.'Xh driyvnft 


&Fie feine 3 %rt, 5 Bier %{ genießen 

im Hotel-Restaurant 
„Seehof” 
in Sierksdorf 


intenmon 



'f r drtty . 

. Privatbrauerci Siauder, 
CS. E%«n 


einstige Qfommemt^ am dem 
Satire 1885 einer Oase 
aerSdufie lurnfffastCirfikeit. 


24 30 Sierksdorf juf der Steilküste 
Tel. 045*3/2 10 





Strandhotel Seefrieden 

Strandstr. 21 - Tel. 04651/41071 


Wenningstedt 


Hotel Viiia Klasen 

Westeretr. 7 Tel. 04651/42011 


SÄSSf 2 Kurhotel „Schöne Aussicht" 

Ostseebeilbad 2433 Grömitz direkt am Meer, mit dem einzigartigen 
Ostsee panorama. Hotel- und Berglift, mit vollem Service, exzellen- 
ter Köche, reichhaltigem Frühstücksbuffet, Gastlichkeit und behag- 
licher Atmosphäre. 8 Gehminuten zum Kurmittelhaus und zu den 
Bädern. Komfortzimmer Seeseite, Dusche/WC. Nebens. VF ab 70,- 
DM, Hpts. ab 77,- DU, Halbp. u. ÜbemiFrühsL möglich. Hauspro- 
spekt. Telefon 0 45 52 / 70 81 


Komfortables Wohnen direkt am Strand, alle Einzel- und Doppelzi. m. Du WC, Tel, TV, 
DM 70.- b. 110,- p. Pers. einschl. Frühst. Es verwöhnt Sie ein persönliches Team. 


Ein frischer Wind 
an der Nordsee 


iN 

* & 

- /rirü 


Exklusive Atmosphäre. Seewasser- 
Hallenbad (29*). therapeuf. Abt (alle 
Kassen). Schönheitsfarm, Sauna. 
Sonnanbank. RtiwScerrter. 


fe^SsT^someybancte -Ka|^ geöffnet 


Reiterferien auf Sylt 

seit über 20 Jahren nach dem Motto 
.jedem Kind sein eigenes Pony". Woh- 
nen im Friesenhaus unter Seetdacb. 
Ostern u.Ld Sommerferien n. Platze 
frei. Bodil's Ponyfarm. 2283 Weonine- 
siedl. Tcrpwai 20. 0 48 51 / 4 21 44. E«lr1 
Gartenwhg. t die ganze Familie. sanzj. 


Tennis und QoH total ^ h 

Schönheitspflega, sich verwöhnen lassen f 

Ponyreitan, schwimmen und saunieren 1 EpNH-jB jjBP v. 

Fitness und Ertwlung für jsdermannl / 

Snfühnjngspxeis bis 30. 6. 85 pro PefS/Tag J/Hf 

im Doppefrimmer inkl. reich haltigen ^ -fiPft gaiT 

FrühsföcksUdfets ab 2 Obern. 0« «0r- 
2252 SL PetarOrilng, Im Bad 29, TaL 048 63/ 10 91 (vormals KurhotaQ 



Ein herrliches 
Sportgebiet zwi- 
schen dem. Genfer 
See (372 m über 
dem Meer) und den 
Bergen Savoyens 
(mehrere 3000er, 
Montblanc 4800 m)l 


In Evian können Sie 
viele Sportarten be- 
treiben : Segeln und 
jeden Wassersport - 
oder Bergsteigen. 


3 Fertenappartemetrta ab DM 95,- 


Bei Antworten 
auf Chiffre-Anzeigen 
immer die Chiffre-Nummer 
auf dem Umschlag vermerken! 


„Trudele doidi die Welf. Sie ist so »höii, 
gib dhh ihr hin, und sie wird skh dir 
geben." Kurt Tucholsky 


Golf (18 Löcher) oder 
Tennis (12 Plätze). 
Reiten, Fischen oder 
Wandern. Im Winter 
. Skifahren oder 
Rodeln. 


Zu Evian gehören aber auch die Quellen mir 
dem weltberühmten heilkräftigen Evian- 
Wasser und das große Kurangebatfür ;. 
Gesundheit und Schön hat. Und in der , 
romantischen Altstadt das Flair des J&voir 
vtvre“ - mit allen Vaiockungen der französi- 
schen Küche. 


Informationen und Unterlagen von: Office 
de Tomisme F-74502 EVIAN CEDEX 
TeL 0033 50/75 04 26 


^7 — 
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SchÖowatwgwwitit l 
^«^wtWlbüraTOTSOiunwrfclan 
Tot 004181/3 5 14 35 


•bft; 2SO- ba Fi. 357.- Paucch&lengMoi 
Im Hoal für 7 Tigs HP. 

An Regentagen erhaben Sie 50% Rabatt 
sul Übernachtung + Frühstück! 

Bwobahmn -Taruvfl-Schw im mcn. 


Ferien in Graubünden. Auf leben! 


pAlfilQ En 9** n 

Hotei waxunfl T™* 'T” 1 ** 


Farn. 8. van Engelen-SchnmdGr 
CH 7504 Pomresina- Tot OOdjffl'ßWTl 


Ucgcwia re . SowwH nw i a s s a 
Nwiw nwuiam. GHB, Bar. 




Hotels 


Ihr Gastgeber L jömnwnnaftft - I 
CH-7270Dsvc».TeL004V3/5 5419 

Telex M30S 


• HERZLICH WILLKOMMEN 

In bor beliebten Hotels mit (dein 
Komfort 

• Heien b ad. Sam, So n aenb wi e 

• 7 T*g« Hofcpcrtüon Ob Fr. 380-v 
Senioren ab Fr. 360.-. HS + Fr. 30.- 

Sie kom m en ab Gast und gehen alt 
Freund 




OnnAuis 


Für Btre Ferien immer beliebter. 


beftow Gepflegt« Fam£enha»i an aormiger. 

ruhiger Lago. Gute Kücho. Uegewtese. 
Hotel Sonnenhalde TV. Parkplatz. Ikgnpausdnlpngjn 

PBnLESefmeibef.Tol.OOn/Bl/72113S Maiü P era * Qr f^-^btiFT. !&- 





CH-7250 KJostere 

Tel. 00 4183/4 1233 -TV» 74 547 


Neues. tomfortsUe* Erflkfass-Hotel im 
EUndnorStiL bei der Bergbahn Gor- 
schno-Fereenn. 

Howtdmmar + Appartementi. Halten- " 
bkd. Sauna. Massage. Fftneas. Terrasse. 
BeataunwtlOribarmanua.- Garage- 


IÖ-osierHemevJ 


Hniontrad 3S*C (7 x 17 lYQ- 

Nach dar Anspannung cfie Ent- 
spannung} 

Kur- und Sporthot o l Bad Senteus 
CH-7248 Klostfira-Semeus 
Telefon KKT83/4 M40 


'S;-x y ?■;■%*?* . 




:'r> f J. .v« 


$. J \\> * %:■ ' k i sVfSSfe. 


jrfinrst 


So preiawürdig 
wie vielseitig 

Kurvsfern Ama, Poetfech 230. 
CH-705OArosa. Tel. 00*181/31» 21 


Kunwniflge Sommalenen m einer In- 
takten Landschaft für Kenner, GenieBser, 
Sportler und FamOan. 

Audtsvnftt/Prtöpefcie: hr Reisebüro. 
Schwan» Variahrebüro. Kauemr. 23. 
<900 Frankfurt oder Speersort & 

2000 Hamburg 1 oder Kesemensrr. 13. 
4000 Düsseldorf oder Leopoldflr. 33. 
S000 MO netten 40 


48 

Goif & SporÖTotel fr ★ * ★ 

Hof Waran 

Direktion: E. Traber-Diacon 
Tel. 00*1/81/31 01 85 - Telex 74 329 


Familienftoiei an einzigartiger, 
sonnigster Lage direkt am Golfplatz 
[9 h/PvoJ-s Tennisplätzen" reiner. 
Tefrasaen-flwtturant 
Bis Mitte Juli und nach Mitte August 
stark reduzierte Preise. 


4^ VU W H Hallenbad und Sauna. Ruhige Lage kt 
grossem Park. Alle Zentner Südseite 
Walcfitotel National*#** «^Bro-semBaiko«. 

Dir. W. Hübet; CH-7050 Aron 
Tot 004181/31 26 B5. Tx 74 209 


tob-Makertal 


i einer wundarvolton Bngvwli 
Ahafta Sommer- und Haibat- 


Eirctgarhges WandergebML 

Bergtouren. Ses«aifi,7hermaHWinerai 

Hallenbad und WeQenfrsiscfwimmbad. 
Tennis, Minigolf, Sporrfiscnen. 
verkett rebüro CH-7132 Vals 
TeL 004186/5 1242 


m ü.M. EngerSn Das gemütliche Famflietihotel mit dar 
*** guten Küche Inmmen da Oberenga- 

«SS.- 


FTAN 


10 Aulomi« obScuai 
Varkehrevarein, CH-7551 Ran. 
TeL 004184/9 05 57 


Viel Sonnk Ruhe. Entspannung. Be- 
rühmtes Wandergebiet Touren. ernzig- 
oruga Alpenflora Scssellufin. Renan. 
Tennis, Ftseften. 

Hotels - Restaurants - Fenenwohnungcn. 


Hotel Ffimseriiof*** 

Charles Müller - Uschi Valaulta 
CH- 7018 Rims- Waldhaus 
Tel. 004181/39 17 31 


Dasungenvungone. kornloruble 
Uasshomf in Rims- Waldhaus. 
Resiauralion. HP. VP. GARM. Hdtenbad 
und Rtnasamrum im NachbarfiotaL 
BUDGETFEREN ab 10. Mai 1S8S - Fivh- 
sommerund Herbst 7.T«ge HP SFr. 395-. 


%’ieta. 


f 11 * ■ ■ ■» obLux/Rims 

Hotel La Sulu 

Dir. fteto Camenisch 

CH-7131 Faiera. Tel. 0041860 32 32 


Das moderne Sport- und Familien- 
hotel für: Tereiisspiefer. Sommer 

•Wahrer. Schwimmer. Wanderer. 
Hallenbad - Sauna - Restaurant - Grill - 
Bar - Tonnnolatz. Hotelzimmer t 
Appsnemenrs mit Küche. 




urlaubsfreude 

WEGGIS 

c.m 

Vier waldstu t tersee 

CH-6353 

I Verkchrsbüro. Tel. 0041A1-93 11 55 



VW Urlaub 
för Bit 
Oaldl 



Tonnfatforien in den Bergonf 
Intensivkurse fär Anfänger 
und Fortges ch rittene 

«gdtasanxWe UL bis 

uFr.680 r- 


ABborgo Qatmi Efwnn 
Losone/Teesin 

Td rulligCfl P'rt el j gnml Im B nwga - 

lowsLü. nahe Ascooa, eröffn. JuM 82. 
Blöd. ZL mit Bad/WC, teüw. Loggia 
zum Garten. Liegewiese u. geh. 
Schwimmbad, FrühstückshüfetL 
TeL MQ/93/3S6328 - 3M714. 


Oberw Entern m der Schweiz 
am Vierwaldstättersee in Weggis 
vom November bis März 
Morutsarragements 
in Halbpension Sfr. 2'100.— , 
in einem Einzelzimmer. 


Vielfältige Anregungen und Informationen über Urlaub und Freizeit 
erhalten Sie jeden Freitag in der WELT und jeden Sonntag in 
WELT am SONNTAG. 




„Worum reuen wir? Auch dies, damit wir Menschen begegnen, 
die nicht meinen, daß sie uns kennen ein für allemal; damit wir 
noch einmal erfahren, was uns in diesem Leben möglich sei - es 
ist ohnehin schon wenig genug* Max Frisch 




In der FerienregmHnit Herz ^ 

Ueser- und Maltatal . Oberkam ten 

• NatumriabobM für die ganz« FamBa 

• Erholung. Sp*. Sport in unwaltgaaohOtztar Landschaft 

» Nau: MmWcMM ro a tf— 

• Lecht emnehbar «4 dar Tauomautotubn. AWahrten Qmünd/RennwaB 

WO: GaWaterarttand JJ a aw - »d — WaM* 

1^9653 Gmünd. Tetefl»<p043M732)2222 




HQTEL^*** 


2 

15 mm/tsp. - DM 16145 



Tennisferien im Salzkammergut: 

New eingebaut« Haut mit fam Note, ruhige Loge am Ortsrand, groteUagewtoM, 4 lau 
zum Ananm. Bgene Tenrftplätz», stoatL gepr. Tannictrabwr. Bne Tenidswodie: 7 Togo 
HP (ZL m. Da/WC] mldulve unbe^enzu» Platzbenützung ab DM271,-. 

Anfragen bitte on Gaitbof .GtBoer Baare - , Fare. lOMar, ArOW SL Geocgn/A. 

TaL ID 41 / 7« «7720 



Soumm-— SdrarlmiMHi — Wowlnm 
ia rotnar GeWzgshrft Im . 

Alpoadorf Im Solzbutgar Lonk^ 

Neues, rustikales m, Komf. o. 
pers. Atmosphäre. Abseits v. Verkehr. 
ruhig, sonnig o. nebelfrei. Liegewiese, 
Sonnen- und Aussichtsterrasse. Was- 
derwege. zeutr. Lage I. Auslage. 
wöcbtL Grillabend n. geführte Wande- 
rung, hause lg. St»»». Solazinm o. Frei- 
bad, kostenL HaDenbadbenütznng. na- 
he geipg . Tennisplätze. O/Frühstücks- 
bnffet ab 0U26^i0; HP ab OH 36^0; VP 
ah DH 43v-: Kmderennäßigung. 
Snstbof-Pmlon Afpaafnf 
Farn. Gscfammdl 
ArSUfi 5L Johann hn Pongau 
JUpanderf 18. TaL M «S / 64 12 / M 40 
Bhta Prospekt OHf or dotn 


Reiseanzeigen 

helfen mit, Urlaub, 
Freizeit und 
Wochenende richtig 
zu planen. Studie- 
ren Sie die Anzeigen 
der Reiseteile von 
WELT und WELT 
am SONNTAG, und 
Sie werden jede 
Menge verlockender 
Angebote entdecken. 


Anzeigen-BesteHschein für 


manmmMKL 



20mra/1sp. = DM21M0 I 15 mrn/Tsp. « DM 32AJ0 


Anzeigen in der Rubrik _Ferienhäusw und Ferienwohnungen" Losten bis zu einer Höhe von J0 mm 
einspaltig bztv. 1$ mm zweispaltig DM 10.83 ibU. MwSL pro Millinrexer, ohne Wiederholungsnachlsfi. 
Die normale Druckzeile kann ca. 35 Buchstaben bzw. 4 bis 5 Wörter enthalten. 

Anzei^nschluß ist jeweils Dootigt 14 Uhr vor dem Ersehe in ungsterxn in. 

RustScales Blodchat» Mindestgräße lOmm/lspaldg. 

im NmnsdiKiugebaei jn der Eider. Alle Anzeigen weiden mit lund versehen. 
lür a-e Pewonen nodi frei Standardgestaltung 


An DIE WELT/ 

WELT am SONNTAG. 

Anrcigcnatncüung. 

Porffadi 100864 
4300 Essen i 


HicnriB bestelle ich eine Anzeige für die Rubrik „Fcrienhäuser und Fenenwohnungim' in der Höhe vor» 
Millimetern spalng zum Preis von DM. 

Bttie Teiflflntfidwn Sie das tnsm am FreäaE. dem in der WEIT sowie im 

daran IMgendea Sonst» in WEIT am SONNTAG 




5> P Ä\ 


URLAUB Im BOHMERWALD 
dem größten Waldgebiet Europas 

WANDERN ■ TEfWS ■ SQUASH ■ FISCHEN 
REUEN ■ SCHWIMMEN ■ RADFAHREN ■ FITÄSS 
KULT SEHENSWÜRDGKEITEN - ORGELKONZERTE 
UNTERHALTUNG • URUUJB mt KINDERN 

AuBem prebaartai PWmogM: 

Zi/Fr ab DUW-. rt> a> DM 25-. VP ab DM 30 
Gütsbge VVochenpausdtalen' 

Unsere AngebaeertiatenStepramptu Koaentes 1 - 
Wem mr sdwi LWaub »tare . . 


DIE® WELT 


PLZ/On 

Der Teu meiner Anzeige soll lauten; 


•Dieses 

Dild 



• . ' •* y von Gustav Klimt und viele 
: ^L H andere auserlesene 

-t Gemälde von 

| Kiimi; Edder-Ucnz. 
\ lODSCHKh. Rubin, 
f A,\i Schiele, yiwpi. 

^ ; T j < Na etc. können Sie in der 

‘ ? f\ Neuen Galene der 
f •) ■* Stadt Linz bewundern. 

\ \ \ \ Erleben Sie eine dyna- 

a mische Großstadt und 
^ l ' "* J ^ re ^ u ^ tur - binz bat 
y ^ — Zeit für Sie. Als Souve- 

T~' ’ nir nehmen Sie sich die 

bekannte Linzer Tbrte mit. Von Linz werden 
Sie noch oft erzählen! 

Verlangen Sie unsere preisgünstigen 

Pauschalarrangements! . . • • 


MNg 

"In Linz beginnt 's 


Fahrplan für Abenteuerlustige 

Für den einen ist schon der Besuch einer Großstadt 
ein kleines Abenteuer - für manchen anderen fangt 
ein Abenteuer-Urlaub vielleicht erst im Urwald von 
Borneo an. Aber welche Form des Abenteuere Sie 
auch immer schätzen - Anregungen und Informa- 
tionen für jede Art von Urlaub finden Sie durch die 
Anzeigen der Reiseteile von WELT und 
WELT am SONNTAG.' 


****-? sh 35 
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Semferagetot ts Jral fl .-22. (L) 

3-Woehen-teeai zum mm 
2-Wochen- Preis ob DM OÖ0,“ 

J-Zim.-fflWo (2 Pers.). DU/WC, RV. 
Portty. Hochsaison noch Wohnungen trei 
Prospekt artorteni 

Sylt - Fwleli pui l im Ifcnwide 

2280 Westert IS. ViMonosfr. 1 


046S1-S433 


BORKUM 

2- ZL- Komf. -Fe Wo. Strandnähe. 
frei bis 13. 7. u. ab 24. 8. 

TeL 02225/2217 


BBtwn - Dolchh., gemütL Badeort, kl. 
Ferienreibenhaus. 2 Mm. z. Strand, 
Kunnöglichhere. frei bis Juni und ab 
Sept. T*L M 51 / 3 57 47 


Cuxhaven-Döse 

Mod. FeWo. 2-5 Pers.. Strand- u. Kur- 
partmäbe.b. 10.8. freLTri6«7 21 «9485 


Cuxhaven-Duhnen 

App. Seeseite, Schwimmb, Sauna, 
Sonnenbank. 

Tri. • 47 21 / 4 64 3S 


SYLT 

Ist bei Jedem Wetter schön 
Hübsche Periemvohnunfiea und Heu- 
ser in jeder Große und Lage, En Wester- 
land und anderen Inselorlen frei. 
App.-Vermittlirag Christiansen 
Kampeode 48, 228« Tüznom/Sylt 
TeL 0 46 51 1 3 18 86 


Ferien auf Sylt 

la ZL. la Frühstück, od. App-. exW. 
TeL 0 48 SW 5 18 M 


Ferfenwohnung 

Nahe Nordseebad Dangast, 5 Fora., trat. 
40.- pro Tag. TeL 0 44 53 7 21 32 


ruh. Lage, nabe Wold u. Strand, trei 
Mai. 'Juni IS pfers, 40.- h 55,- D 11/Tg. 
TeL 8 4146/4 91 o<L 66 97 


Fohr Ferien- KfL-Whg. Frühling n. 
Sommcrtermiiw frei 
TeL 848/ 6 8657 54 


Halbinsel Bdentedt 

Ferien wohnung auf dem Bauern- 
hof noch frei, 40,- bis 60,- DÜ. 
TeL 0 48 61/293 


H&nrata - Sylts sonniger Süden 
Appts. m. Meeresblick frei 
TeL 046 53 / 15 88 (abends) 


Insel Borkum 

u. Hooksiel, Ferien Wohnungen 
frei. Tel 0 54 05/ 21 20 


Katinger Watt 

Nähe St Peter-Ording, 
Kft. -Ferienwohnung. 
TeL 850 32/846 52 


Kampen/Sylt. Nordertieide 

Ree tdacnhs.-TeÜ, lux. E l n r.. 2 Bäder, 
Schlaf zL. Terr. f. max. 6 Per»., b. 15. 6. 
DM 285.- Tag. ab IS. 6. 385.- Tag.. 
TeL 041 06/ 7 20 08 ab Mo. 


Kampe n/Sytt 

Kft.-Ferienwhg. ab sofort frei. 
TeL 021 29/ 66 26 


Kampen/Sylt 

Lux, rectged. H*ush£ffie bl gr. Gar- 
ten. 30. 5. - 15. 6. und ab 1.9. frei. 
TeL 6 38 /SSM 47 0.846 51/4 11 61 


Kampen/Sylt 

3- Zimm er- Luxuswohnung, 2 

Schlafzimmer, 1 Wohnrauxn, Ter- 
rasse. Fernseher. Spül- und 
Waschmaschine, ab 19. 6. - Ende 
August / Anfang Scpt. 1985 freL 
Anfragen: TeL 02 83 / 35 24 26 
montags - freitags vormittags v. 
8-38 bis 12.00 Uhr. 


Kämpen 

Kurhausstraße, Blick auf Meer u. 
Bad, lux. cingcr. Whg^ 4-5 Pers, 
gr. Terr, zu verm. 16.-27. 5. u. 
JulL TeL 8 40 / 2 98 88 88 


Kampen/Syh 

Komf.- Ferien whg. t ZS Pers- in eitler 
Ebene im Rreidachhnua. Terra**». 
Garten, ruhige Lage, ab sofort u. 
Hauptsaison frei. 

TeL • 30 / 8 52 32 98 


Keltom/Sjlt: Maisonellc in Rcct- 
dachhs, Saclcg, f. höchste Anspr. 4 
|5> Pers.. 100 m : WfL. eig. Terr, TeL 
0 40 / 4 60 58 24 u. 0 46 51/ 3 22 85. 


Keitum/Sylt 

Kotnf FeWo, ruh. Lage. Parb-TV. frei 
b 31 6. TeL 0 46 51 .-3 ZI 53 


Kevtum/Sylt 

ln schönsten Teil des Dorfes vermiete 
ich eine gepfl. Ferienwohnung. 

TeL 84651 /3 13 34 


Keitum/Sylt 

MaisoncOenwhE-, Reelaachhaus, zu 
vermieten. 

Tri. Mo. -Fr. 05 4t / 56 «0 88 


Langeoog 

Fencnwohnung t 4 Pers. ab Juni frei. 
TeL 0 2*54/62 78 


Langeoog 

Ferienwehnungen in bester Lage. Ter- 
mine frvu auch noch in den Sommerte- 
rten NRW. 

TeL 849 54 / 5895 


Langeoog 

gemütL Fä Wm, 6 Pom. b 2 6.. v. 25. 6.-12. 
7. u. ab 25. B. frei. 

TeL 04 Xi /I 793015 od. 25 69 55 


Monom /Sylt 

Fcnenw. mit jegL Komfort. Uickfmc 
Lage, 4 Personen, Vorsaison. 90.- DM. 
ob 15. 6 170.- DM tagL 
TeL 0 48/6 85 13 M 


Nähe SL Peter-Ording 

Reeidachhaus-mif“. ideal Wr Kin- 
der. DM «.-/Ta* n«h W ' ß ' 1118 
i 8. u. ab 25. 8- 85. 

TeL 841 22 / 5 32 29 



Nordsee 


Nordseebad Juist 


in amniaeB). Strandnähe PeWo, ZL m. 
u. 0. Du/WC, TP. Pontf. 664. 2983 Mn. 
TeL ■ 49 55 / 2 Z7. 


Weste rkmd/Sytt 

Bildschöne Ferienapp's. 
TeL 8 46 51/ 2 21 56 0.2 33 65 


Norderney 


Weste rlmtd Ferieawnhnnng. chic. 
FBrb-TV, Tel, Toplase. *oL bis 18. 5. 
peeisg. zu verm. Tri 046 25/ 690. 


Komf.-Whg., f. 4 Pers., dir. am Strand, 
v. 27. 5-14. 6. o. ab 19. 8. freL 
Tri. 0 21 91 / 3 9494 


Mord a me y-M ord a t ru d 

Zaubert., neu aasgeb. Z-ZL-Dschstod. L 
Jugendstüvffla, SuperaussL, L 4 Pers, fr. 
b. 28. 5, 8. 6.-15. 8. u. ab 7. 10. DM 100.-/ 
Tag. Pfingsttg. Ml 135.-TB- takL altes. 
T«L 0 49 51/8 12 77, ob Ho. 0 69/40 65 45 


3 km ran Staun. FeWo bl Wohnr.. 2 
SchlafzL, Kfl-, DTrad. Terr.. Parb-TV. in 
VS u. HS noch freL 
Tstetun 0 43 92 1 82 36 


Westerland 

Ferienhaus mit 4 Schlafr, Terr, 
Strandk . TeL, Spülm. Waschm, 
Trockner, von Mai - 12. Juli für 130 
DM bis 230 DM tHgL zu vermieten. 
Auch für 2 Farn, geeignet. 

TeL 8 25 01/ 82 03 


13 App. m. Balkon, zentr, ruh. 
Lage, 2. T. Dünenbiick. Komf.- 
Ausst, Färb- TV, 2-4 Pers., ab 
50, -/Tag InkL Wäsche. 

TeL 0 46 51 / 14 55, Frau Eder 


Westerland 

KfL-Whg, dir. a. Strand, Farb- 
TV, frei 4. 5.-11. 5. u. 15. 6. - 13. 7. 
TeL 8 41 «3/ 43 87 


Nordseeinsei Inist 

Elegante Ferien wohnung. kompl ein- 

gerichtet für 4 Personen, zu vermieten 
Telefon (05 21) 49 33 II 


Westeriond/Sylt 

1- bis 2-ZL-KomL-FeWo, ab aof. u. 
im Sommer frei 
TeL ■ 46 51 7239 26 


HerrL Ferientage auf der grünen 
r»wl pBhr. Ferienhäuser. Strandapp, 
Wohnungen. 

TfeL • 46 81 / SS 77 O. 6 40 / 51 77 73 


Sylt / Tinnum 

Ferienhs^ 5 ZL, 6 Betten, ab Juni 
DM 150,-. 

TeL 046 51 73 22 27 


Svtl - Keitum o. Westerland 

Fedenwtmungen Vor- u. NKhsalHM frei, neti 
eMge Termine Hauptsaison. Mw. m. Scöwttm- 
bxf. Sans u. Sotariuni. IVG-Syf, Btsraarctatr. 5, 
2280 Westert*nd/Sylt, Tel. 046 51 / 2 1600 


Sylt/Westerland. Perieuwfag. (3-4 
Per&L ruhige Lage, Südterrasse. 
TeL: 030/7426490. stgs. ganztägig, 
werktags ab 20 Uhr. 


Nordseeinsel Wangerooge 

Kft Fewos bis 5 Pers. zu verm, 100 m 

Tiim «8t ratwt 

TeL «44 69 / 5 57 


Sylt/KaHuai 

2 Ferieuwbgn. unter Reetdach, knmf. 
Ausstattung, sehr ruhig Belegen. Soo- 
rwmWnMd mit stnodkoit) Vffl*faan dfT l. 

Tri. 030/8627664 


Nordsee/SyU, Pflogst, Sommer, Fewo. 
Appts. L 2-6 Pers. in Westerl, Kämpen 
u. Tinnum in guter Lage a. frei 
TeL 04651/331 66 


Sytt/Meerosbiick - We'stedt 

Schöne 2-ZJ.-Mais.-Whg, Farb-TV, 
Geseh-Sp, Balk, b. 5 Perl, TeL 040 / 
82 61 41 od. 046 51/ 4 38 18. 


Preiswerter Faaulienorlairb 
an der Nordsee 

Komfort-Bungalows in der Ferien- 
siedlung Dornumersiel und im „Fe- 
rien park Ostfriesland“ ab 5L- DU/Tag. 
Prospekt onfordem: Ramm KG. PF 
12 30, 2984 Hage. TeL 0 49 38/3 21 + 4 60 
von 9-17 Uhr. rnndia Ins 12 Uhr 


Sylt-Wenningstedt 

App, 2 Pers, u. a. 1L 7 — 3.8. 
TeL 046 51 74 22 17 


Komf.-Whg. für 3-6 Pers., 
Farb-TV. TeL. Schwimmb., 
Sauna. TeL 041 06 7 4457 


Rantum/Sytt 

Komi- App. L 3-4 Pers. Ws z. 13. 7. tr- 
ab 17. 8- 85 freL TeL 0 46 51 / 65 54 


tamm/Sf* 

1-, 2- oder 3-ZL-Appts. m. Farb-TV. 
Radio, Wäsche etc, C d. Vor-, Haupt- u. 
Nachsals. a frei Das Hs. hegt auf einer 
Düne u. hat teüw. WattbL Schwbad, 
Sauna , Solar, Whirpool können L unse- 
rem Hs. in Westert, geg. Entgeh mitbe- 
nutzt werden. Hs.- Prospekt anfordem. 
jSylter Hahn “ (Hs. Rantum) 

PL 1506, 2280 Westerland 
TeL 046 51 775 85 0.73 74 


■Mich liinr, BädaMVSytl 

bis 13.6, L 5 Pers. frei 
TfcL f! 91 / 69 27 82 


Sytt-Womdugstadt 

Komf-Fewo in Strandnähe freL Fahr- 
räder, Sauna, Sonnenbank u, div. Frel- 
zeitrlunw Im Hansa. 

TeL 6 46 51 749 43 


Sylt, KeftBO, — Ba iQ Barsc fc 

KomfL-Fewo, ruh. La g e, dir. am Watt, 
Bade- u. Sur&nögL 
TeL 6 40 / U 7281 0. 86 56 82 


SYLT/Sonneninsel 

Herrliches Ferienhaus mit exkL 
Ausstattung, bis zu 6 Personen, 
noch Termine in der Saison freL 
TeL 058 29 7357 + 041 72/81 27 


oy|T Strandnähe, exkL Priesenein- 
• IM zeih*, u. herrL Rcetdachhs. in 
Kämpen ab sof. frei TfeL 99U / 54 02 63 


$L Peter-Ording 

Komi. Ferien wohnung (70 m 1 } f. 5 
Peru., in stilvollem Reetdachhaus 
in Strandnähe zu vermieten. 

TeL 84 31/ 8 23 48 


Ostsee 


HeiGgeiriKiten (Ostsee) 

KfL-Wohnuno im Fertonpark. SssMck, 
gute Ausataming. MMtenbsd koatonkn. 
TeL 041 02/621 39 



Ostseeurlaub in gemütlichen 
Bungalows 
und Appartements. 

Weixssonhäusei * 

•Sp;an%’- 



Timoiendorfer Strand 

Evki. KfL-Fewos im Maritim ab 
sof. freL TeL 0 45 03 / 23 90 


Trav«n6ada 

TbL 045 82/ 7 IC 63 
Mo.-Fr. 9-13 Uhr 
D. HOHOFF. Kiiaerallec U 


Hans am Strand, 8 Pers, w. W, Hzg. 
TfeL 0 48 /48 78 SL «b 19 Uhr 


Ferienzentrum Damp 2000 
Kondortable Feriamrahnuiuen / HSum 
varraistri Spittler. Postfach 100. 
2335 Damp 2, Telefon 0 43 52 - 52 11 


Scharbeutz 

Gemütliche 2-ZL-Ffewo, strandnah. 
DM 35,- bis 100,-. 

TfeL 8 48 / 40 36 31 +• 88 21 / 5 «6 47 


Scharbeutz 

Bieg. 2-Zl-App, bös 4 Pen. 
Tri. 04221/1 TS 51 


SchaibeutzAOstsee 

2-ZL-KfL-Ifewo, noch Termine frei. 
Trief» 846/681 46 26 


Scharbeutz/Ostsee 

Ferienwohnung direkt am Strand mit 
Seeblick, knmf. Ausstattung, bis zn 6 
Personen, noch Termine ln der Saison 
frei 

Tri. 958 29 / 3 57 4-841 72 / 61 27 


Timnoadorfer Strand 

Kft. Ferienhaus, 4-6 Peru, strand- 
nah, Farb-TV, TeL, Kamin. Gerten, 
noch frei ab 20. 5. bis 2L 6. und ab 26. 8. 
TfeL 045 83 75528 


Schlesw. -Holstein 



St. MeMtading 

FeWo L 4 Pers. bis 4. 8. frei 
TfeL 041 82 712 17 


KÄMPEN / SYLT 

EXCLU8IVE FERMMWOHNUNGEN 
MIT ALLEM KOMFORT UNO VEL PLATZ 
FQR 4 BIS 6 PERSONEN 
HAUSPROSPEKT 

SO 40 /8 99 3545b. 0 46 51/4 23 29 


Hobt. Schweiz. Ruh. Fertenwhg. L 2-4 
Pers., Wald- u. OstscenSbe. Anget- 
mögL. 55, -/Tg. 

TeL 0 45 28 / 14 91 


3-2U.-Kft.-App. z. Selbstbewirt- 
schaften, max. 4 Pers. (wöcbentL 
Reinigungsservice) m. KOcfae, Bad, 
TV, Schwimmbad, Sauna. Sonnen- 
fluter. DH 115,- bis DM 130,- tgL 
TfeL 045 23 / 30 33 


SL Peter-Ording 

KfL-App, 3-4 Pers.. ab Milte Ju 
ni freL 

TfeL 8 4171/7 32 67 


Achtung! 

Forienwohnungan für 2-4 Para, im 
Nordseeheitbad Horumersiel 
preisgünstig zu varmielarL 

Telefon 0 44 63 / 6 05 


____ — Sonn enland . Reet- 
w VI T baus, Sommer freL 
Ol LI TeL 85 11/ 66 65 52 


SYLT 

Hunkmarsch, SO mv Watt, Nähe Surf- 
sehule u. Yachthafen. FeWo z. verm. 
FBrb-TV. Cescbirrsp., TeL, ca 100 nr + 
Terr. m. Strandkorb. L 6 Pers. 

TfeL 048 51/2 55 66 
ab 19.M Uhr 0 46 51/3 1166 


Alt-Westerland 

ln ruhiger Lage im Grünen noch 
einige Termine für Zimmer und Fe- 
rienwohnungen frei. 

Telefon 0 44 51/ 2 22 7Q 



TaL 040/540 1447 


Westeriand/Syh. Gr. Ffewo 1 4 Pers, 
2 SchLifzu Wohnr, Kü, Bad, Farb-TV. 
zentr. geleg.. Slrandn., bitte keine 
Haustiere. S • 46 51 / 36 92 ab 26 Uhr 


Ah-Westertand/Sylt 

Liebevoll c Inger. Ferienwbg. L 2-4 
Pers. ln neu erbauter Landhauabälftc 
prlv. zu vermieten 
TeL 0 21 M / S 55 oder 39 I« 


Amram/Nebei. Hausteil t FViesenbaus, 
4-6 Pen- exkL tn engL SUlmdb., Terr.. 
b. 25. S_ ab 15 6 -29. (L ab 17. 8. DH 93.- 
u. DM 185.-. TeL652N / 56 42. 


Amrum 

Noch Fcricnwohmingen frei ab soL. 
Mai. Juni. JulL SepL. Okt.. auf An- 
forderung Hausprospekt. 
WIUdBn, TeL 0 46 82 / 29 37 n. 29 38 


Westerland/Syft 

Neue i-ZL-Whg- Südterraaae. Farb- 
TV. TeL strandnah. ruh. Lage am Wald. 
Garten. TeL 0 46 51/2 29 21 


Sylt/Wenningstedt 

XfL-FeWo, 4 Pen. TV, Gesctairrap. 
Terr_ frei v. 1L 5.-J5. ft 
TeL 6 56 05 710 94 


SYLT! Kampen-SennmUnd 
KomL-Appta/Ha. (2-6 Pen.), a. Watt, 
VS/HS Termine frei 
TeL 6 52 83 / IS 78 n. 9 46 52 / 72 67 


Borkum 

FcWo. KfccrbL ab soL, Neben- u. 

Hauptsaison zu verm. 

T. 6 S 61/7 69 29 B. 0 25 08/16 52 il 18 55 



Schwarzwald 


Badenweiler 

Appaitamenttiaua am KuipwK SchloB- 
berpstr. 1. Tel 07832/81 73. 2 ZL für 2 
Mrs. ab 58,- DM. HauaproopoM anf o rdem 


Feldberg/SchwoRferaM. Kamt 

Fe Wo bis 4 Pen- 3 ZL. KO, Bad, "■ 
überdachter Balkon, ruh. Lage- Wa 
nSbe. TeL Mo.-Fr. 9-16 Uhr 0 64 31/ 
29 52 25. sonst 0 94 36 / 41 16. 


Neu in Baienbronn 

Ferien- Appts., Goldener Hahn - der 
Gefaeimdp für AnspruchavoUe, Komf.- 
Fewos L 2-4 Per& m. Ftrizeltangebo- 
ten wie Schwimmbad , Sauna u- vieles 
mehr, ab DM 37.-. noch Termliie freL 
Hausprospekt anfordern. 

Pam. G ruber- Hahn 
Obere DorTstr. 72. 7292 Baiembnmn 1 
TeL 074 42 7 23 69 


PrefsgOrtstig und komfortabel 

Neubau-FeWos. l u. 2 ZL Dobel/Nord- 
u. Hache mchwand/Südschwarzw^ 

SONNENLAND. H-Heyd-Str. 34. 7330 
Pforahelm. TeL 0 72 31 / 76 04 65. 


Sfidf. Schwarzwald 

Luftkurort HerrischrLed. 850 - 
1000 m, ruh. komf. FeWo, 70 m a , 4 
Peru., DM 40.-/50.-. 

TeL 0 77 64 / 10 88 


SOdsdrararzwald 

Ferienhaus. Sadenweüer. 3 ZL Bad/ 
WC. Küche, Sürih,, Wartdien- u. Lang- 
laufgebieL 

TeL «7 61 73 73 78 oder 3 95 85 


Ostsee 


TIMMENDORF -Ostsee 

Komf. FeWo.. 70 m% Pan.. Gara 
ge, 2 Terr.. Strand 2 Min., Spülm.. 
Trockner. Waschm., bis 4 Pers., zu 
verm-, Hs WO 840.-, NS WO 300,- 
DM. 

TeL 8 23 82 / 8 31 68 
nach 28 Uhr. 


CMsae-ForianwofaiiiiBg 

3-fiaum-App.. voll eingerichtet, 
direkt am Wasser, noch einige 
Termine freL 
TeL 043 62/ 67 82 
Aquamarins, Steimvarder 11 
2147 BeiUgenhafen 


Glfieksharg, 1-Zi.-Kft.-Wbg, direkte 
KureiadtrandJage, Sehwb.- u. Saun- 
abenutzg. mogL vollsL nnwhL Küche 
eiliger, Tielgarage. TeL 04 61 / 9 19 50 


Ostsee/Sütel 

Fericnhaus dir. a. Strand. 5 Peru. Ka- 
min. frei b. S. 6*'ab 2L B. 

TfeL 046 / 69543 65 


Travemünde 

kompl eingfef. S-ZL-rfeWo, t. 4 Pers. zu 
vermieten, gr. Terrasse, direkte 
Stra nd la g? , 

Tri. 05 31 /S1 36 76 


Reiseanzeigen 

helfen mit, Urlaub, Frei- 
zeit und Wochenende 
richtig zu planen. Studie- 
ren Sie die Anzeigen der 
Reiseteile von WELT 
und WELT AM SONN- 
TAG, und Sie werden 
jede Menge verlockender 
Angebote entdecken. 


Bayern 


Ferienwohnungen 

Südbayetn bei Bad FO srin gcu. NOm 
Lanviertri/Sahhurger Land, für S-5 
Fern, tavlsgünstig zu veralteten. Tel 1 
02151/302338. 


JUGENDSniSCHLÖSSL 

Berchtesgaden. 1-ZL-App^ 3-4 
Pers- TV, Sauna, idyiL, ruhig, ab 
50,- tgL, 

Pflngsteu norii frei 
TfeL 0 88 92/204 46 


GcnrfsBh-PafL Neu erb. Koml-Ferien- 
w o hnungpn , ruh. Lg.. 3-5 P. J. Ostler. 
GSsteh. Boarfehof. Branhausstr.S. TeL 
0 88 21/5 06 02 


Zentral Im Allgäu 

gpmütl bestausgesL FfeWo L 5-6 
Fers^ 2 gr. Südwest- 

balk., TV, GescfaznapaL u. a. ab 
15. 0. ‘wochenweise za verm. 
TfeL 0 61 72 / 4 77 82 ab 18 Uhr 


Oberstdorf/ Allgäu 

Komf. FeWhgen u. Appts^ Neu- 
bau, ruhige, zentrale Lage, Fferb- 
TV, Telefon, Termine frei; Mai, 
Juli bis Sept 
TfeL 0 83 22 / 39 67 1 


Oberst dort/ Al Igäo 
Zugspkzdoff Grainau 

Ferienwöhmmg, jew. 4 Personen. 
TeL 87 11/ 3 45 23 11 


Urlaub AsehMlCtriengau 

2-ZL-App. m. Komf.. BaDc, Liegfew., 
Sauna. Sdbvrtmmb., 4 Pers. ab 60.-/tgL 

U ln a im. Poenw. Itemfra g. 6 66 56/66 6* 


Inzell (Oberboyern) 

Krnnfort-Ferienw^ behagL, rnatik, ®-7 
Per*, alle V. immer herrL BexgbUck. 
Bafkön/Terraaae, Farb-TV, S p ü lm . 
Auswanderung im Naturschutxgebtet. 
20-30 Autom. zum Chlemaee od. Salz- 
burg, ab Sommer US Hallested, Whirl- 
pool- 2 Pers. 1 Woche ab DM 385,-. 
Wir informieren Sie gerne: Hans Ro- 
cbni u. Hotel Garibef nr Post, TfeL 
• 89 65/2 31 a 6 82 47/6014 


Urlaub Asduu/CMemgau 

TrZL-kpo. bl Khaifort, Balk., Uegew.. 
Sauna, Schwimmbad. 4 Pers. ab DU 
60.- tgL 

Lehmann Doms. Penzberg 
* BR 56/6886 


K? Fichtelgebirge 

3Zlm.. Kü.. Dm, Faib-T\Täg- TeL, ruh. 
a. Hochwald, Ostern o. Pfingsten fiel, 
Idaol I . Btt. Btepoar la. m. Bund) 

Dr. Chr.. 8591 NageiO 92 36 / 2 17 


Versch. Inland 



Bad Driburg 

Ap p a rt ement für 3-3 Feramea ab IQ. 5. 
zu vermieten. Souterrain, Tfacfatermis, 
Somenterraise, Saun*. 

TeL: 85253/3214 


Bad Harztieig. HcAmoMm. Altenau, 
komf. Aptnts., bis 4 Pers., teils bl 
S dnrlmmbad a. Sauna, pro Tag ata 35,- 
DH. TbL 06 XI / 23 61 36. 


Bad Rotfaeufelde Tw. 

FeWo u. Kurgastwhg^ 2 ZL, K, B, 
Bik., zu verm. 

TfeL 0 54 24 / 61-382 od. 357 


Bad Schoch en . Lindau (Bodensee), 
1-ZL-Whg. in parkähnL Lage. sep. Ein- 
gang. eig- Tri., Farb-TV. gr. Sonneo- 
Terrasse., TeL 0 83 82 7 43 75 


Bad Rothunfttklo 

GemütL FeWo + Appartement» 96 nP, 
6 Betten, ab 30 DX/Tag. 

Tri. 954 24/5658 abemli 



Ferienwohnung 
Bad Liebenzell 

ca. 45 m 1 , DM 40 .-/Tag, Juni + 
Sept. noch freL 
TeL 8 71 59 / 78 89 ab 19 Uhr 


Kur In Bad Saheflan! 
Bullige Wohnung, komfortabel 
eiliger-, ab Juli frei (Tag 60,-) 
TeL0 44 69 / 8 85 


Rustlk. Holzhaus 

TV, Kamin. WaidL, Fahr, gr. .** 

btet L d. Heide, Sorten, Seßrin, 

für 4-5 Per«-, ab DM 55r> 
TfeL 951 43 /63 33 


ViRa SahMnch, Badra-Badn 

KomL-Ferie n appaitementa rnHtr-n im 
Grünen <toch zentral zu kleinen 
Preisen. 

Ifetonnatlaa: Tri. 972 a /2 69 U 


Wenn Sie bri nra «rohnn. habea Sie 
Ferienl Komf. neue Ffewo. Im Yacht-Hof 
am Edence. Sdurapper-Wochenende 
ah 99,- DM. 

TeL 9 M 21 72915 



LwwfaurgM‘ Heida 

Ferienbaus f. 24 Per*, umgeben v. 
Wald o. Wasser, DM S5.-/40.- p. Tg. 
TeL 0 51 «3 /96 63 b. 18 Uhr 


Berlin 

Komfort-Apartment, Citylage, von 
Privat für Wochenend- u. Geschäfts- 
reisen zu vermieten, 100,-180.- DM. 
Nach Wunsch auch Vermittlung von 
Begleitung. 0 30 12 62 15 80 






Verschiedenes Ausland 


Noordwijk und Katwijk aan Zee! 

Kompl. Fwfanhluaar. Whg.. Am. und Bungalows zu vermleum. Zkimw mtt Frühstück 
oder HP In Prtv. oder Hotel fiitC Alto In Meenwnihel Geben Sie bitte an: Zett. Pemonen- 
tetteveneMung Rudolf Scterf GediH, Peattaeb 20 18 14, 


und SefilrizbimenZetU. Ferienl 
5600 Wu 


tenhauevenatetuiig Rudott Schorf GmbH, 
Wuppertal 2, Töteten (02 02) 59 72 89 


Algarve/Portugal 

Ktt-Vm» m. Fori bri AQxxfrirm. 
MeerbL. Strandnähe. v. 25. S.-I8. 6. u. 
ab 3. 10. noch frei, v. Prtv. 

TeL 9 46 7 68 5162 


FLORIDA 


SL Petersburg; FW ab S 88 p. W. 

TfeL 968 / 263 21 97 



Insel Texel/NL 

6-Pers.-Bung. AugTSepL freL 
TeL: 6931/22»/ 5 51 


Nordholtoad 

KfL- Bungalow, 350.- bis 750,- 
DM pro Woche 
TeL «69/43 51 81 


Nord-Portugal 

Efe.-Wo.-Hs, dir. am ruh. 10-km -Strand, 
4 ZL, Eü, 2 Bd, Terr, Grill 
Tri. 66 71 77 32 23 


San Francisco 

KuJtiv. deutsch Frivathaiis (t Do. - 1 
E-ZL, Präratbad). m. Frühst. Arrange- 
ment indiv. Touren. 

Inn Bergntea, Postfach 2S 22 31, 
2900 Homburg 20 


Englische FEBIENHAUSER 

Hfeideweg 54 (AbL 9 ) 
^ \ 4 Düsseldorf 30 


(0211] 6331 93 
TAr Büro oeoemwn 300-2: 00 

Fordern S«e uiwerb. eine Broschüre an 

England- Wales-Schottland -Irland 


Bahamas - Traumziel 

V erm iet, v. Fferlenh. il Appartem. in 
StrandOn ganzjähr. Saison. Prfeog. 
Flüge können m. verm. werden. 
TeL 84 51 758 1812 


KORFU + KRETA 

Ferlenbauser / Hotels, JF- Reisen, 
2 Hamburg 13, JohnsaHee 8, 
Tri. 6 4« 744 3934 


Neues Lnxus-FerienlnL, 3 SchlafzL/ 
6 Fers* ln dir. N5be vom Strand u. 
Wald, ruhige Lage. 

Aarie. TfeL 88 am. 58-38 57 


FERIENWOHNUNGEN 
Rotwfeha JBBar. Schubertwag T 
aa&KmchnbmdtS 
* O 21 61 -67 2840 auch Sa/So 



Nordseeküste Den Helder NL 

schöne sonnige Wohnung mit alfom 
Komfort, Terr. u. Garten. 5 Ml« v. 
Strand. Mai, Juni, JulL 
TfeL M 31-22 30JZ7 43 



Spanien 


E-Calpe - Costa Bianca 

Herrlich gelegener Ferleabangalow 
ES? : 1L4 PeraX nur 
ln Autominnten vom Strand, von Mil- 
le JuS 1965 an norii m vermteum. 
Infor mation u. Anfr. n. D i486 an 
WELT-VerL, Portt 1008 64, 4300 Earan 


6-Pera.-Lux.-Asp. bl MeerbL, v. Prlv. 
zu verm. Termine fr. 23. 5.-15. E. IW 
150,-/Tag. v. 20. 7.-3, ft DM t50,-/Tag. v. 
20. ft-3L 10. DU 150,-/ia),-/Tai- 
Tri. 9 24 31 73289 


Spamen 


Ab Mai 

DM Sft- UgL, verm. 2-Zi-App. Kcertt 
KartxBa. 

TfeL 8 49 /« 87 35 ab 19 Dhr 


Bang. Span. Altea 

40 DM, Tel. 041 73/8106 


Denki - Costa Bianca 


FeWa 

in B»iww»pr Lage im SOden Teneriffas. 
30 m zum priv. SW-PooL herrL BCee- 
resbL, t 2-4 Pfera, ganzjährig: m verm. 
pro Tag/pro Per«. DM 25.-- 
Tri.ee 34/ 22/ 79 14 12. ab ZI Uhr 


GraBe> Ferteoliaus 

mit 3 sep. Wohnungen an der Costa 
Brava zu verm. Tri. 8 42 31 / 38 59 




m 3 Terr. Zentr, rah. Lage, im maur. 
stn. OL BBck. neu erbaut, m. altem 
Komf, b. 4 Per«. VS 100,-, HS 13S,-/Tg. 
TfeL 0 89 / 83 90 31 U. 00 34 71 / 30 70 Sft, 



TTTTTTT 


Qtanlea Landhaus, sehr ruhige Lage 
(6»0 m 3 ), Panorama bück. Pool (6 x 12 
mL Trief, Personal voriu wöchentlich 
ab DM 1300,-v 
Tri. ec ei 741 u 70 



Roscn/Costa Brava 

Fferienhauft *-« Pera, geptL Garten 
Tri. 62 61/ 7611 17 


2-4-6 P. pro Woche, Monat, Sals. 

Habaariiefg. fWZft Wa. 621 
Tri.ee 34 TI -SIMM 


10.000 Häuser 
in 18 Län- 
dem! A \ll 




mm 


Ferienhausdienst 

z. B. La Bcala/Costa Bravo, Häuser für 
6-8 Pers. DM 340,- bis 660,- pro Wo. 
Prospeid und Buchung im Reisebüro. 

Dr. Wulfs Ferienhousdienst 
Pbslfoch 458, 5160 Düren 


TwurHfi, £1 Drago/Omtavs, kotnf. 
Bang. ca. 130 m“. bi« 4 Per», eig. 
Scbwtmmh. bfeh. Pkw, 650 m* Gart, 
frei 7. 0.-15. 18. u. ab 10. L 88. 

TfeL 042 21 7 1 73 53 


Teooriffo/SOd 

sonniges Appartement freL 
TeL: 02 28 / 23 68 11 (Bürozeiten) 


Gesuche 


Teneriffa 

Haus zu mieten ges. f. ca. 1-2 Jahre 

TeL 0 40/7 48 75 70 


für Öfteres Anmieten, biü 80,- p Tag. 
Tri. Wien 2 65 44 14 (abends) 



Österreich 


Schöne FeWo 

im TjiwI xu venu. 

TfeL: OG671/ 4 62 91 


Velden/Wörtbertoe 

Neues Kärntner Landhrnis, ruhige, 
herrL SQdbige, gr. Wohnraum, Kü- 
che, 2 Doppeh rhlnfn., Bad, Balkon, 
gr. Terrasse, Garage. 

TeL 88 4S/42 74/3751 


Österreich- Stoiermaric 

Neue Ffe-Wo. bis 4 Penu freL Prlv., 
sehr «Mg. TfeL 0 35 86 / 27 48 


St QHgea/WoHgMBsee 

gemütL Ffewo b- 4 Per«, ruh. Lage. 
SeebUck 

Triafan 646 / 6624865 


Fe^Wos. in Kärnten 

Pressegger See. Neubau. herrL Lage. 4 
flMft. 5-7 Pfeift. Tri. ■ TB 33 / 38 21 88 


Moodsee/Salzburg 

Ptewo. £. 3-4 Personen zu vermieten. 
TfeL tagaflberfe 88/4T 16 58 
■. ebenda 669/797223 
(Joteflne Berger) 


Norwegen 


FERIEN AN DEM HARDANGERFIORD? 

Sommerhaus zu vermieten für Fischinteressierte. 

Schreiben Sie an Strandliljen Camping 
N-563D Strandebarm, Norwegen. 


ÜT I 


SOMMB1 85 NOCH MÖGLICH 
FertenheurinteOB 

kostenlos anfordeml 

ßfl rordhytter 

Ml 0 m mk IM M bgrig te» AS 
U— I «MB KL MW Bte tewrai 
t«. RM7441 K»/TSn«0B» 


Geben Sie bitte 
die Vorwahl-Nummer 
mit an, wenn Sie 
in Ihrer Anzeige eine 
Telefon-Nummer 
nennen 


WELT „SOW TAG 


informiert: 

In diesen Hotels erhalten die Gäste 
sonntags morgens als kostenlosen 
Service WELT am SONNTAG. 


HOTEL- RESTAURANT 




H. Meyer-Hoppe^ 2114 HoUenstedt, TeL: (04165) 8335 


f SchäferkampsaJIee 49 

Postfach 109, 2000 Hamburg 6 
Telefon: (040) 441721. Telex: Nr. 02-14942 
Telegramme: Hotel norge Hamburg 

NORGE 

mft Kön-Tiki Grill GmbH 


hotel 

knoche rimberg 

5948 Sch mal len b»g -Rimberg. Tel.: (02974) 7041 



Jxl ^^^Ibetnebsgea ellschatt 

Albrechtstraßel^ 

Cafe • Restaurant ^0^31)34094 


Hotel Restaurant ^ 

Jaevermonnshof 

Dorfslraße 44. 2112 Döhle, Tel.: (04175) 14 54 























































































REISE# WELT 


X 


W ' r- jN&toderswn, Sax, Seirawan, Tor- 
w.« jgj Quinteros u. a. Wir werden uns 
11 \ tissstlheB, nogewählte Partien aus 
gfgadrei Turnieren womöglich bald 
%N : piäl ihrer Beei digung zu bringen. 1 
^ 2iMflbch überrascheßdendete das 
n* ^ v -..mäiÜoiaälfr.Tkunier in Ssocaijewo: Mit 
■**r .yflÄsus 15 siegte der inr Westen noch 

"^V ■ --J.1 — 1 ■ • • _ » .« » n n 




äps^.-Lputjaa. vor Andersson 10, 
£&ü Oft. Kurepea 8% - Sax war erst 
-;U mit 7, Chaodler 12^14. 

Iz«: Englisch. Rlbli - Drasko. 
;^130SI8 2*3 *4 3J*2 U>7 4x4 c5 
■- |W |6 6*b5 Ul TXbÄ M KM (GDI 
W& te t möglichen Folge cd 93d4: 
'-■■Ä -!0JKg2: d5 oder 9Dd4; Sc6 
1 ’ Jjy)d2 d5i als ziemlich harmlos, des» 
bä) gibt man der Entwicklung 8vSc3 
■iVorzug. ln dieser Partie antwortet je- 
doch Schwatz, zu unkonventianeQO 
Safi!? 9.d5 bS (Das war die mit Sa6 
vejbundene Absicht - nach lO.cb Sc7 
erobert Schwarz den Bauern- pro* 
Memlos zurück.) lö.TeU best lLbc4: 
dB 12x1 c613.Sbd2Te8 (Etwas besser 
wäre Sc7) LLTbl! (Droht Figurenge- 


Matt in 5 Zdgen;. 

Lösung 

Nr. 1342 . von Th. Sim (Kh8 Td7 
US SKTBaSa4b7 C 2d5g4h3, Kc4 Sf4 
BbB c5 g2- Vierzügäi Sofort liÄD? 
schöbst an glL! 2.D3fc-Ld4+ 3JCg8 
patt - LKgK-glD 2. &8U Dd4 3JD:« 
‘4Xd3 bzw.IXe« maff^ L . . . glL 2. 
bßL (nicht 2.b8D «tigfcn. Ld4 3D:f4 
patt) 3JL‘& 4hd8 matt - 1. . . . glS 
2.b8S (auch hier nicht lb8D wegen 
Sgeft) Sß 3,Scß 4.Se5/Ld3 matt Bau* 
ttcumwandlungsstrategie in klassi- 
scher Vollendung. Eines der vom 
Veifüs«* bevmzugtenThanea 

••• ak. 


ze Stellung nicht mehr zu verteidigen 
- zu sc h l e cht stehen seine Figuren, 
vor allem Lg7 und Sa6!)TM SLTbdl 
De7 22.Td2 SM (Zu spät wird der 
Springer aktiviert - seine Überfüh- 
rung auf d4 scheitert aus taktisnhpn 
Gründen:) ZXTedl! Sc6 24.TÖ7 Dt8 
HSJjß Sd4 2S.Tld4:! (Damit 




ne Rgur von Schwarz - die Qualität 
wird sofort zmückerobert) ed4: 
271x5: Dß 28JLM: abfc 29JSd6 Dc5 
(Um 30.Se8: mit Dc&- zu erwidern) 
30J>e4! aufgegeben, da Tf8 nach 
31De6:+ nebst 3JLSf7+ zu viel kostet 
Katalanisch. Lali6 - Matjanovtt. 

Ld4 Sffi 2x4 e6 3*3 d5 4XgJS de 
5^ßa66.MSc67^a3!La3:8JmTb8 
9JjB2Ml(LDc2b51Le4Lb712.Tadl 
Mt? 13-Tfel Te8 14JSM La8 (Se7!) 
15J4 TM 1645 ed 17x5! Sh7 18Xd5: 
De7 39x6 ß 2tLDß: Sß ÄJLIifc Sd4 
221x7: aufgegeben. 

Zwei stark besetzte offene inter- 
nationale Turniere des „ChessOrg" 
(Postfach 1568, 6620 Völklingen, TeL 
06898/620 22) kann die Reise-WELT 


Sg4J3e3,f4^5 ( g7 - Wir bitten um Ent- 
schuldigung, daß der Bg2 in der Kon» 
troBnotation zwar angegeben war, je- 
doch im Diagramm fehlte): 

1 . . x3! 2J£gfc (2Xe2:? Te3+3.Kg4: 
Tg3 matt)Te3 3.Ta6t KßlTaJf Kf6 
5,Taß+ remis. 

Dr. Lehmann-Klans Junge (1942) 


■BIß 


Schwarz am Zug gewann 
(Edl,Dc3 > Td2*3Jx43a247Affi.h4; 
Kd8Dd6 J Ta8^1 r Lfl,f83a7 J c547) 



DENKSPIELE 


Domim-Rosselsprang 



Sffi haben die Dominosteine: 1- 
3/ 1-6/ 2-4/ 2-5/ 3-6/ 4*«. Legen 
Sie sie so auf das Spielfeld, daß sie 
dann nach Art eines Rösselsprungs 
auf die fttmrinen Felder springen 
Jamnen. Und war in der Reihenfolge 
1-2-3-4-5-6-6-6-4-3-2-1. 

Schattenspiele 

McGehie führt ein aufsehenerre- 
gendes Experiment durch: Mit einer 
Lampe beleuchtete er einen Bhunen- 


REISE# WELT 
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topf so, dsR er rinpn deutlichen 
■ Schatten wirft. Danach verdunkelt er 
Hipn Baum »nd schaltet »Th* Licht- 
quellen aus. Trotz der Finsternis ist 
der Schatten immer noch sichtbar! 
Unmöglich, oder wie hat er es fertig- 
gebracht? 

Auflösungen vom 26. April 

Mach Raketenart I IkJsm»- 

Die fortgestoßene, leichtere Kugel [zeug 
kamt natürlich eine weite» ruhende 
und noch leichtere Kugel fortstoßen! 

Diese kann wieder fest doppelt so 
schnell wie die Stoßende werden, so 
daß sie fest viermal so schnei wie die 
erste Kugel wird. Und so weiter . . . 

Flaefamverdoppelnng 






































AUFLÖSUNG DES LETZTEN RÄTSELS 


Sie mußten fünf Hölzchen umle- 
gen, um dies Rechteck zu erhalten, 
dessen flache sechs Quadrate groß 
ist 

Scharade 

Ade + Bar = Adebar 


WAAGERECHT: 2. REIHE Jordan — Komoren — Arles 3. ROHE Oberst — Amerika — 
Lahti 4. REIHE tene — Uriel S. ROHE Liter — Manet — Ahr 6. REIHE Lie — Athen — 
M alter 7. REIHE Szene — Polen 8. REIHE Kate — Tudor — real 3. REIHE Bebel — Al — 

Enge 1 0. REIHE Istrien - Anita — Nero 1 1. REIHE Ain — Bengalen - an 1 2. REIHE llt. — 

Kano - Ken. - Beere 1 3. REIHE Dornbirn - Elias 14. REIHE Tigris - Miami - Ü»h 1 5. 
REIHE Katar — Safari IS. REIHE Rangers — Aller 1 7. REIHE Padre — Dosse — Knut 1 8. 
REIHE Aalen — As — Rsnz 13. REIHE Ida — R.T. — Bella - Gl 20. REIHE ein — ' Tenedos 
- Glossen 21 . REIHE Nei — Anet — Etuede — arg 


SENKRECHT: 2. SPALTE Obelisk - Saudi-Arabien 3. SPALTE Regie - Trtograd — die 4. 
SPALTE Stern - Nr. - Ani 5. SPALTE Pestarze - Knigge 6. SPALTE Unter- Be - Abs. 
— Arta 7. SPALTE Anden — Kroaten 8. SPALTE Karate— Boreas— NeS. SPALTE Lome 

- Tete — Debet 10. SPALTE Mehul — Marion 11. SPALTE Orion - Agacfir - Boe 12. 
SPALTE Ri - Poznan - Asbest 13. SPALTE Ekuador- Emile 14. SPALTE Unart - Ate 

— U - Alge 15. SPALTE Merlan - Se - Sold 16. SPALTE AJeman — Basar — Oe 17. 

SPALTE Ural — Rennes — Kris 18. SPALTE Athene — Laune 13. SPALTE et — He — 
Agrarier — Ungev 20. SPALTE Siena Leone — Hietzing = NEUSIEDLERSEE 



’R-Fi 



UUOHflUi 
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Frankreich 


FLUGURLAUB KORSIKA '85 

vom 4.5 -5.10.85 

Jeden Samstag ab Müncnen exclusiv zur Westküste Korsikas 


Nur ausgwwSMtw Angebote von 

4k Bunge towa und Strandbotela FLUGREISE . 1 

• FerienMuter und Wohnungen 1 Woche § 

• Club» und Sportteil endörter ab DM 

Den neuen Ftogkafatog senden *flr Ihnen kosten ! 0 
Fordern Sie euch unseren großen 

Farbkmtsiog Frankreich für Autofahrer an. 

S«L 

)- 

FRANCE REISEN 


0 89/28 82 37 * Theresienstr. 19 8000 München 2 


WENN Urlaub an der Cöte d’Argent f'M 1* A Hnntifll \(> 

[U.inz. Südwestatlantikküste) DANN -> UU^UN 

i-eri'M'.hfiuiirr. 'Jermirtiing- and Verkaufsgcsellschatt mbH 

öl Por.llnch 273 ■ Do MO Ber.sheim - t 0G251-330.- -r -307d 
ücNN WIR -Jind DIE Spezialistet’. Piospekt kostenlos or,tonic-m 


SÖOWESTfRANXREiCH 

MimtzaR-Ptege/Atiaiittk 

Umbau- Komfort- Farienhäuser zu 
‘Win, direkt d, Eigentümer, 2-4-6 
Perm.. AprU-Oö. 

Auric.: .LES HAMEAUX DE MIMtZAN" 
42 iv. du Courant. F-40200 Mimizan 
T»L (00 33 58)09 03 36 -(59) 33 41 22 


2000 FERIENHAUSER 
in jeder Preislage 
MIAUT« + mTTELMEER 
FRANKREICH + SPANEN 
vermietet J.JACQ 

Hönsafletr-8 D-7640KEHL 
»67851-73001 ?v7S36S2 


iBfMnri^ l seovoxroiGa 

tu Port GriLmand/St. Trope* t H-8 Pcr*. 

ZUWrQL 

TeL*ÜM/69Za 



FRANKREICH 85 

^tlvate Aps. -Villen. Verniet unca- 

U«t gawea ruttelnwr+ßUantik* 
hinter lsnd. Oeutsch 0C41 21-2071 ET? 
LlK.PiCfWttl S.CH-Lautwnno 



Prospekt: 
FALC0-RBS8I 

Bunoolinctr. 12. 10W Bartln 31. 
TeL 3 30 / 8 92 35 90. 


Praiswerter Urlaub in Fla In»! 

Frenz. Alpen. 70 km «n Gort. Eh BteUnJs L 
Etem u Kinder. Tenno, Uus*. ftetev GoH. 
Sctwmmnen, 

toL tü 213 DMiWo. HoteT ab 236 DttYWPi 
HP Aflk. u. Res.: Maud Girautt, H&ttermg 2, 
im Esse n 15. « 1020t) 46S5 21 (wnMttgB). 


Provence 

Haus am Meer, 5 Pc«., 100 m-, 

trclbisl5.fi. und ob 8. 9. 
TbLfi 46/661 3972 


SGdfrankreich 

NklM seie. Privathnua i ISDn Priv-- 
aoö. 475,-. FKK-Studlo 6B5.-. WeingnV 
ZL«. Wülat 23 .- P PW»»«eOj»- 
vaoa a MobUhetme a Meer zu vom. 

TVLBS12S/ST7G 


SÜd-Bretagn 

in einem L andh aus f. gP^b. An- 
sprüche an der Küste. 2 Poppel- 
zL. noch Termine ö»L 
TeL 6 81 27 / £8 89 


Ferienhfiuser 10 km von 

SL Tropez 

R ft rtdcac e Bonporteau in Cava- 
laire-Bur-Mcr, 2x 2 SchlaJpL, 
kompL KäL, Bad, Terr^ TemriröL, 
Pool, Strand 300 m, NS 120,- DM/ 
Tag, HS DM 180,-/Tag. 
TbLKU/MUM 


SUdkorsika - Tarco 

50 m v. Meer, Pavütons m. sSzatL 
KomC. L 3-8 Pers. za verm. Mme 
Planet, Parc des Vieux Cypr^s, 
Bat F4. LA ROSE, F- 13013 Mar- 
seille, TeL 00 33 / 91 66 30 83 



Bretagne, Nähe Brigaogn 

ViQa IBr 6-7 Personen zu venoieten. 

fla r tffn bTIw Knmf sehr 

ruh. Lage, 3 km v. großem Strand. 
Mme. Appeny. Qastiler Bogaet 
P-292M Brest, TeL «6 » / SB «2 18 15 


Cöte d'Azur 
Covoköt, gtoHtigat Ferienhaus, 6 
Fers, 3 ZL, Teams u. Schwimmbad. 
TeL«2n/2349J9 


Cöte d'Azur (Les Issambres) 

GoH v. SL Tropez, Villa Im Pro- 
vence-Stil, 300 m v. Meer, erstkL 
roh. Lage, gr. eig. Pool, 3000 m 1 . 


Bivm, frei bis 15. Juni 1985. 
TeL 0 40 / 2 79 65 B0 Wochenende, 
werktags ab 19 Uhr 


Cöte d'Azur 

Pcrienhs. Cavalftir, 2 S chl a M , 
Sdrwümnbad u. TcnoirpL vorh. 
TeL# *235/3*89 


Cöte d'Azur 

Haus für 4 (2) Pers, beste Süd- 
ham g ia g e. Blick 60 km Küste, gr. 
Boot, Sommerküche, in Vence 2 x 1 
vermieten. 

TeL 06 33 93 / 2< 60 28 (dt) 


Cöte cTAzub. Zwiscba SL Tropez 
und SL Raphael ruh. Hangiage. 
herrL MfeereshHck, KfL-App, 2 
Fks- ab sol bis ÖL 5. and 4 Pers. ab 
soL Ws 31. 5. frei. TeL 0 40 / 7 90 39 3 1 


Ihr Spezialist für France - 

Atianük-Brasgne. FrabgdnsL VNS + ZS 
Fanoa. v. 15. 6. tvs 13. 7. sowie trete 
Temw» ab 10. Aug. 

SSgyAgenc eFran^e 

FrtortwtetraBB 85 /. -1 

7000SJunBWl. / V/ t'/sA 
Td.07 11/25 1010 / i 'Z-Vt 

■251019 LuJ. CuZi 


m TI BRJBSr. Urlaub L tL BRETAGNE, 
Häuser, Wowa usw. 5608 Radevom- 
waM, Oberdahl 11, T. 0 21 91 / 6 37 5L 


COTE D'AZUR 

Port Grlmawd/Gotf v. tL Trap« 

GepfL App. od. Haus dir. am Was- 
ser, Motor- od. Segelboot evtl, 
mitzumieten. TeL 089 / 98 65 33 


1 i =»-.! I =.M ! I'HT 


(Bucht von SL Tn^ez) bis 12. 7. 85 und 
ab 7. 0. 85 frafc 

TZL 07321/450558.07328/67 14 


■ ■ l«| | «I 


CM* dTAxvr - Provence 

Wftifw M i ww (audi brcodfls. — u P00Q 
za ver mie t en 
TeL *571/23851 



Cöte d'Azur 



Italien 



Lugano 

Fewo, rentr, ruh.. Terrasse, Gara- 
ge, TV, frei 13. 7. - 7. 0. 85. 

TeL 6221/3873 7» 


Schweiz 


Die Top-Appartements Ws 0 Fers, ab 
Fr. 4Ä-. Großes Hallenbad. Tennis« 
belle. - T. 0041/81/31 02 11 


Jungfrau-Resten. 3%-ZL-rewo. szl gu- 
ter Auutstt. von Pnv. za verm. 
TeL 081 62/ 68 M 


FeriPM um Logcmev 9mm 

Komt einfier. Farieobaus, zw. Agno u. 
Morcote, Air max. 9-Fcss, Bootsanle- 


Zusbr. n. A 1133 an WELT- Vertag. 
Postfach H> 08 M, 4890 Essen. 




Clans-Montana 

Komi Fe.-Wo-, in schönster son- 
niger Lage, t 4-fi Pen., ab 15.4^ 
auch im Sommer freL 
Tel. 6 2181/786181 


Lago Haggiora/Brksago 

2^-ZL-Avsf.. SeebL, Sauna. Hatieäh»d , 
TeL, FtoMJ, aaaom Giste zn vczul, 
frei ab 3. 7^-13. 7. o.ab27. 7. 
T.0551 /31021b. 84 99 


LAAX/Ffian, 3-Zi-KfL-Ferien- 
bans (5 Betten), 80,-AO,- sTr, 3 Na- 
tnrseen, Wandern, SommersfaL 
TeL 641 82/52720 


CH - Saas Fee - Wallis 

Wnnderschäoes Ferien-Chaiet in einer 
der besten . Lagen von Saas Fee (Bück 
auf 8 Viertausender) wibrend der 
Sommermonate noch frei (4-8 Pers.). 
Anfragen unter C 1465 an WELT-V er- 
lag, Postfach 10 08 Bi. 4300 Ecsen. 


Geben Sie bitte 
die Vorwahl-Nummer 
mit an, wenn Sie 
in ihrer Anzeige eine 
Telefon-Nummer 
nennen 



SÄT 




Unarten, * Jan abseits der Kfteta. Indi- 
viduelle Fterienwohmmgen ln einer 
ebemaOgen Oltvenmühle, ruhig und 
«nrilteh gelegen an der Riviera dei Ho- 
rt, für 2 bis 6 Personen. Vacanza Ugnre 
GmbH. Schamitzer Str. 17. 8032 GrSfeL 
fing. TeL 0 89 / BS 38 39. 


SIZILIEN 


TOSCANA. Weingnt-Apt’s fc 
Florenz, SW-P 00 L Tümia, 
TeL 0 89 / 91 48 76, 9-13 Uhr. 


Gorcksoe - Toibote - Moteashw 

Komf. Fer.-Whng., Swimm.-PooL ab 
20.6. freL A. Gerber, 8031 fckteg. 
TeL 081 78/ 52 41 


Gsadawe-Tmtoln 

FeWo. 5 R»re~ b. 20. 7. u. ab 1.9, Frei. TeL 
030/742 12B9 


Kd. BtemetnMera f. Kenner. Abs. d. 
Käste Fer.-flausf. 4-8 Per«, ab 6. 7. 85 
il div. App., TBL 07 81 / 5 56 81 


XtaL Kiviera, Mike San Hemo, 
FeWo ab Ende August zu verm. 
TeL 055 53/808 


Lago Haggiore 

kL Whft, Terr n SeebL, zu verm. Mal, 
270.- DH vföehentL. TW. 0 28 ZI / 9 »33 
•d. 089/ 3« 14 33 


HCC30NE (AORIAL FftWo., Hs., ab 399/ 
WO. US 29/5-l3«ul0«-24fl. ab 299/ 
Wo. VS«S. ab 89/Wo. 0 28 26 / 76 07 


SÜDTIROL 


Webcboolfcn - Kareraee- 1600 m, schö- 
ne« Wandergebiet, 2 ZL. KfL, Bad, Bal- 
kon, H a ll enb ad. Sauna, bis 4 Per*, zu 
vermieten. 


Tetotoa« 88 45 /Bl» 


bfflto Kollo 

VWen, Parias iwohnungn 
0t Bauamhluser 

TOSCANA 

RIVIERA OELXJV VERSIUA 




ItaL Bfumenriviera 

Fer. -Hauser + -Wohnungen 
venu. 

TeL 02 62/ 71 18 63 


Ab DK 206«- wfi. M/bin. Fewo/VDlen ■= 1 
Fam.. Cervla, HL Martttim» uv, Gra- 
tiskatalog: 0 40/8 31 50 29 + B 31 06 31 
Herbst, 02 28^4 33 80 UedeL 



Villen, FertenhAusam, 
und Ferienwohnungen in Halten 


Programme: H2- Tel. 0 40 ■ 25 90 41 -2 


Gesuch 


Zu Brieten gesucht: 

vom 5. bfs 23. August 1089 komfortabler 
Bungalow mit herrGcber Aussiebt, 
oberitalienische Seen oder Mlttehneer. 
von Ehepaar (ebne Kinder, ohne 
Hund). 

B0 40/ 34 36 81. abends 041 02 / 5 31 84. 


Schweden 


F arie nha ua 

an der achwedlscheo Westkäste, Piske- 

baeckskil. während Juli/August, ruhige 
Lage, 2 km mm Strand. 3 ZL u. KjL, 5 
Betten. 80 m z , alle Bequemüchkellen. 
Zuschr. am K. NHdassom Kbnwskaers- 
gatan 20. S-421 58 Vaestza Froehmda. 
Schweden 


Vetlaada 

ExkL Fertenhäuser, 4 bis 14 Pen, ko- 
sten!. Tennis, Beiten, Boot asw„ u. 
HS user auf Öland. 

TeL B 41 81/ 28 77 M 


6000 Seen , 

Flusse, Berge, Wälder 

ln den schwedischen Provinzen Vlrm- 
lond, Daistend und VfetargMand w- 
möfll. clnsn erhoteamea nstumahen 
Urlaub. 

Infos Ober Fsrlsnhiussr, Camping, Ho- 
tels, Kanirtouren, Ängste, Fkwwirtsn, 
Rafltounm u. s. «rtuütsn Sie kostenlos: 

Schweden-Helsen West 
Box 323 A M5165 Kariatad/Sctwsdan 
TeL 0046 / 84/ 10 21 70 


Scbwodon - Vfirtektnd 

Haus am See m. Boot, außer 18 . 7. Ws 
16. B. 65 zu vermieten. 

TeL • 44 51/ 77 68 


SdMNdM/Wastk&ste Insel Tjörn, 50 
km nördL v. Göteborg, kompL auage- 
statt. u. renov. Bauernhof f. 4-6 Pers,, 
ab sof . L Ferienzwecke zn verm. 
Tat N 4AI38 31 73 26 od. 30 31 56 64. 


Schweden 

ftftonhftuser. Böckraus«. Bauemne 
Katdog artontem ! ! ! 
SüdsdwafiscteFawhM^V^^ 

Box 117. S-28900 Knstnge, T. 00484460BS 


Zu vermieten: 

Mod. Saus auf Küädesho taten, 
Westküste Schweden. 70 km von 
Göteborg, für ß Personen. 
Ingrid Lagerqnist 
AF Bjerkensvig 22 
S-44300 Lernm (Schweden) 
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DIE WELT - Nr. 102 - Freitag, 3. Mai 1935 


GOURMET-TIP 



Anreise: Mit dem Auto von We- 
sterland nach Morsum. Von dort 
ist der Weg zum Restaurant „Nas- 
se“ und zum Kliff ausgeschildert 
OffnuBaneitefi: Vom 15. März bis 
zum 3. November. Bistro 1130 - 
14.30 und 18 bis 23 Uhr; Restau- 
rant 18 bis 23 Uhr. Mittwochs in 
der Vor- und Nachsaison ge- 
schlossen, in der Hochsaison nur 
Mittwoch mittags. 

Anschrift: Restaurant Nösse, 2280 
Sylt-Ost Morsum. Telefon: 
04854/411 oder 422. 


„Nösse“ 

F\ er junge Markgräfler Jörg Mül- 
JL/ler hatte in Gourmet-Kreisen 
schon einen Namen, als er das An- 
gebot erhielt, sich in Morsum auf 
Sylt selbstständig zu machen. Zehn 
Jahre lang war er zusammen mit 
seinem Bruder Dieter in den hoch- 
gelobten „Schweizer Stuben“ in 
Wertheim tätig. „Ich hab e damals 
auf das Angebot, nach Sylt zu ge- 
hen, erst gar nicht reagiert“, erzählt 
er lebhaft. „Dann reizte micht aber 
doch die Möglichkeit, als Pächter 
den Rohbau nach eigenen Vorstel- 
lungen mitbeeinflußen zu können." 
Auf den Grundmauern des abge- 
brannten Restaurants Nösse sollte 
ein reetgedecktes Friesenhaus er- 
richtet werden. Es wurde für Jörg 
Müller und seine Frau ein maßge- 
schneiderter Bau. Gleich links vom 
Eingang liegt das „Bistro“, in hel- 
lem Eichenholz mit Platz für 25 Per- 
sonen. Hier wird schmackhafte, def- 
tige Kost angeboten (etwa Noni- 
see-Rotzunge „Müllerin Alt“ für 
22,50 Mark). Rechts gegenüber die 
Bar, keine chromblitzende Nüch- 
ternheit, sondern anheimelnd mit 
viel dunklem Holz. Das „Restau- 
rant“ bietet 50 bis 60 Personen 
Platz: Weiß gedeckte Tische, beque- 
me Stühle, sandfarbener Teppich- 
boden, dezentgraue Wandverklei- 
dung. Alte Frie senka cheln 
schmücken die Fensterbänke. 

Nicht nur das Interieur ist im 
„Nösse“ perfekt, auch das Gebote- 
ne aus Küche und Keller gehört zur 
Spitzenklasse. Der symphatische 
Jörg Müller ist ein hochintelligenter 
feinfühliger Koch. Er versteht so 
virtuos mit den Produkten umzuge- 
hen, daß selbst ausgefallene Krea- 
tionen verblüffend harmonisch und 
verständlich ausfallen. Zwei Miche- 
lin-Steme und vier Schlemmer- 
Kochlöffel sind der Lohn. 

Schon ein Blick auf die handge- 
schriebene, sich täglich ändernde 
Speisekarte ist verheißungsvoll: Als 
Vorspeisen locken beispielsweise 
Munkmarscher Muschelteigtaschen 
in Safransud (19 Mark), marinierter 
Lachs auf Reibekuchen (23 Mark), 
warmer Chicoreesalat mit Wachtel- 
brü stehen (24 Mark). Beim Haupt- 
gang kann zwischen drei Fisch- und 
vier Fleischgerichten gewählt wer- 
den. Vorzüglich sind die Roulade 
von der Meerlachsforelle in 
Chgampagnersauce (45 Marie), die 
Deichlammkeule mit Kräuterkru- 
ste und gratinierten Kartoffeln (42 


auf Sylt 

Mark) oder Geschmortes Zicklein 
mit Spargel und Kräuterflädle (48 
Mark). Man sollte alles in Ruhe ge- 
nießen, damit noch Platz bleibt für 
so köstliche Desserts wie gebacke- 
ne Erdbeeren auf Rhabarber- 
schaum (17,50 Marie). 

Das große „Menü“ (von 108 bis 
138 Mark) ist das Richtige für be- 
sondere Anlässe: Zum Beispiel 
Französischer Spargel in Vinaigret- 
te mit mariniertem Lachs; Cassou- 

let vom KaninrhAn in Ralwwiwv 

sauce; gefüllter Ochsenschwanz mit 
Gemüse der Saison oder Enten- 
brust mit Calvadosäpfeln und Cas- 
sissauce; Morsumer Zie genkäse; 
Orangenparfäit mit marinierten 
Erdbeeren (128 Mark). Dazu pas- 



Von Main ans Meer Küchenchef 

lärg Müller fotos: uteahlborn 


send hält Jörg Müller trockene ba- 
dische und fr änkische Gewächse 
sowie große Weine aus Bordeaux 
und Burgund in seinen perfekt 
temperierten Kellern bereit Die 
Preispalette reicht etwa von 38 
Mark für einen 83er Wertheimer 
Schloßberg im Bocksbeutel bis zu 
einem 76er Petrus für 320 Mark. 

Als Ausgangs- oder Endpunkt für 
lange Spaziergänge ist das Restau- 
rant Nösse hervorragend geeignet 
Hier im Naturschutzgebiet Mor- 
sum-Kliff und Morsum-Heide gibt 
es noch viele seltene P flanzen , und 
Vogelarten. Bei Ebbe läßt sich über 
das Watt bis Keitum und parallel 
zum Meer zurück nach Nösse lau- 
fen. Nach der Wanderung helfen im 
„Bistro“ Pharisäer oder Tee mit 
Geele Köm (7,80 Mark), die kühlen 
Frühjahrstemperaturen schnell zu 
vergessen. UTEAHLBORN 



Ztol fOr Gourmets: Dos Friesenhou* Restaurant „N&sm" 


Sanft im Wind sich wiegende 
Palmen und Zypressen vor 
blauem Himmel, die nur 
leicht gekräuselten Wellen 
stören das Spiegelbild der 
sie umgebenden Berge 
kaum -Tessin, der paradiesische 
Süden der Schweiz. 

Postkartenschöne Landschaften 
-wie hier der Blick von Castagnola 
mit San Salvators -sind 
das eine Gesicht des Tessin. 

Dos andere ist herb und 
wild, mit an steilen Hangen 
hochkiettemden Dörfern 
und von gigantischen Felsbrocken 
gesäumten HuBtfllem. 

FOTO: V. VI CAM O 


Tessin - 
Welt für 
Künstler 
und andere 
Träumer 



Tn pnn 

Die herrlichen, bis nneh Italien füh- 
renden Wanderwege im Tessin sind 
von altersher auch den Sc hmug glern 
bekannt Dies bezeugt das ihren 
Tricks gewidmete Museum in Luga- 
no. Uns imponierte rfa$ mit schallge- 
dämpftem Unterwassermotor ausge- 
stattete Boot eines Italieners, der - 
nur mit Hwn Kopf über Hem Wasser — 
eine Ladung Salami über den See 
(und ripm nnrh grhlaiiPTPn Zoll in die 
Arme) transportierte. 

Den Würsten begegnen wir drauf 
erneut in der Altstadt, Delikatessen 
als Kontrast zu den unzähligen Juwe- 
liergeschäften. Hochwertige Kunst 

gibt es in einig en Museen ZU sehen, 

vor allem beim Baron Thyssen-Bor- 

nemisT« in Casta gnolTa, wn wir in pre- 

ziöser Gesellschaft den von Haltern 

gemalten Heinrich V iU. nnri des 
ÄhirlBniiain Ginv nnna Tn mahnn ni 

bewundern. 

Ins gan? feine T.ngann ge raten wir 

im Hotel Splendide Royal. Hierher 

pflegen rö mische P rinzessine n aus ih- 

ren winterkalten Palazzi zu flüchten. 
Drinnen begleitet ein Pianist zur 
blauen Stunde dezent den Aperitif^ 
draußen führt unter den uralten Bäu- 
men ein Livrierter kleine feine Hunde 
am See entlang. 


T Vm Alltags-Tessin kommt man 
eher in den ISlem d es Mpnririgin nnd 

ft a s sn Ceresio nahe. Das Tessin von 
einmt zeigt sich im Mus e »™ bäuerli- 
cher Kultur in Stabio, und in Ligor- 
netto im Museum der Brüder Vela, 
die ganz Europa mit Skulpturen sei- 
ner Helden versorgten. Über Morcote 
fasziniert der Parco Scherrermit den 
Skurrilitäten eines Märang, der 
Tempel und Paläste nach Vorbildern 
von Venedig bis Indien unter medi- 
terranes Grün verpflanzte, und seiner 
Frau eine (zweiäugige) Nofretete vors 
ägyptische Grab setzte. 

Freundliche Nachsicht gegenüber 
F r t raua gantem kam anrh den ZzVlli- 
sationsfiüchtigen um die Jahrhun- 
dertwende entgegen, die ihr Utopia 
am Lago Maggiore zu verwiririchen 
suchten. 1869 bezog Ralnmin den 
späteren Monte Veritä, eine herr- 
schaftslose Gesellschaft im Sinn. Die 
Theosophen k a men, die Lebensrefor- 
mer, Vegetarier, Nudisten, Knnrtlpr 
und auch Politiker IntpÜAktupilp vor 
aTipm, Individ ualisten, die Kommune 
zu proben. Noch imme r ist auf dem 
„Berg der Wahrheit“ die Faszination 
dieser Weh spürbar, vor allem, nach- 
dem nach jflhr7phntplangprn Verfall 
im „Casa Anatta“ de- „Vegetabili- 
schen Kooperative" mit seiner tbeo- 


sophischen Architektur ein Muacutn 
eingerichtet wurde. Die Namen vieler 
Besucher des Monte Veite finden 
sich nun auf den Friedhöfen über den 
Tessiner Seen: der von Hemumw Hes- 
se beispielsweise in Gentüino, und 
um AscÖna lie g en unter andpram dip 
Gräber von Stefan George, Georg 
Kaiser und Remarque. 

Im Übrigei hat in Ascona die touri- 
stische Wirtschaftswunderkarriere 
weitaus weniger Schaden angerichtet 
als im Hankpupfnte Tatgann Djg GaS- 
sen von Ascona bewahren ihren Char- 
me noch immer. Die Hauser der Alt- 
stadt sind wie geheimnisvolle Höh- 
len, in die wir emdringen, um drm 
Antiquitäten, Kunsthand werk oder 
swdmgeinfllte Blusen ZU entdecken. 

Im Centro del Libro schauen wir den 
Eleven auf die Finger, die die Restau- 
rierung von Büchern erlernen. Wir 
bewundern die von geflügelten We- 
sen belebte Casa Serodine »nd d en 
Cortüe der Casa San Cristoforo, und 
t re ffe n im M ^«yo Communale auf die 
expressiven Bilder der Marianne von 
Werefkin. 

Auch in Locarno lohnt es sich, im 
historischen Zentrum durch die Tor- 
bogen in die Innenhöfe der alten Pa- 
lazzi vorzudringen. Das CasteUo Vis- 
conti schmückt sich mit Portiken; be- 


wundernswert sind die Renaissance- 
decken im heutigen Museum. Für 
Liebhaber zeitgenössischer Kunst 
verbirgt sich jenseits der alten Mau- 
ern die Sc henkung des Dadaismus- 
Meisters Hans Arp - Werke von ihm 
und seinen Freunden, darunter Vasa- 
rely, Max Ernst und Schwitters. 

Verbinden si ch bei der Madonna 
del Sasso über Locarno Kunst- und 
Naturerlebnis, so bleibt als nachhal- 
tigster Eindruck aus dem Locamese 

d och dag Maggiatal mit seinen g ranit . 

grauen steinernen Dörfc hen Dies ist 
ein anderes Tessin. Noch bis in die 
30er Jahre unseres Jahrhunderts 

zwang die Armut die jungen Männer 

zur Auswanderung. Heute mögen im- 
mer weniger Talbewohner in den 
stummen Zeugen eines har te n Le- 
bens wohnen. So sonnen sich nun 
Feriengäste auf den winzigen Log- 
gien, das „ einfache Leben" mit mitt- 
lerweile installiertem Komfort zu ge- 
nießen. Im früher nur von Hirten be- 
siedelten Val Bavona lehnten die Be- 
wohner fr eilich die gratis angebotene 
Ausstattung mit Strom ab; wer hier in 
einem der „Rustici" Quartier nimmt, 
kehr t nrianhslang zur Ke raenmman- 
tik zurück. 

Mehr über die Valmaggesi e rfahrt 
man im Museum von Cevio, in dem es 


auch einen authentischen „grotto“ zu 
sehen gibt einen der mit Kamin aus- 
gerüsteten Voiratskeller, die ringsum 
im Tessin zu charakteristischen Trab 
tonen wurden. Unerläßlich isfs auch, 
den „Americano“ zu kosten - einen 
fest schwarzen und ungemein sauren 
Wein, der zusammen mit Ziegenkäse 
probiert wird. Das VaUemaggia ist ein 
Land für Wanderer, und weris nicht 
auf eigene Faust riskieren will, kann 
sich - etwa zu „24 Alpenseen in einer 
Woche“ - Führungen anschließen. 
Für Angler gibt es unberührte Plätze, 
für Spaziergänger gezeichnete Pfade. 

Und manches ist zu entdecken: die 
Kapellchen mit den gemalten Heili- 
gen und Madonnen, die Wallfahrtskir- 
che Madonna delle Grazie mit ihrem 
Freskenreichtum und vor allem die 
Dörfer Avegno unter anderem, und 
insbesondere Soterto, von manch ei- 
nem Talbewohner als „schönstes 
Dorf der Welt“ gefeiert. 

ULRIKE LIEB-SCHÄFER 
* - 

Auskunft: Uber das Wohnen in „Rusti- 
ci“ gibt es einen Prospekt beim Ente 
Tunsmo di VaUemaggia, CH-6673 
Maggia. Information über das Tessin 
im allgemeinen ist erhältlich beim En- 
te Tidnese per 11 Turismo, Casella Po- 
stale 487. CH-6501 Bellinzona, oder 
beim Schweizer Verkehrsbüro, 
Leopoldstraße 33, 8000 München. 


Sonne und noch leere Strände für Kurzentschlossene 


Zwischen Pfingsten und Mitte 3uni 
können Urlauber, die nicht auf die 
Hauptreisezeit während der 
Schulferien angewiesen sind, zu 
günstigen Vor- oder Zwischensai- 
sonpreisen ihren Urlaub buchen. 
Viele Veranstalter füllen die «Luk- 
Ire'' mit attraktiven Angeboten. In 
einer Zeit, in der die Strande noch 
nicht so überlaufen sind, können 
sich Kurzentschlossene schon In 
der warmen Sonne räkeln. Die 
Reise-WELT hat eine Auswahl der 
Angebote verschiedener Reise- 
veranstalter zusammengestellt: 

Spanien: Mallorca - Abflug am 31. 
Mal ab Frankfurt, zwei Wochen 
Halbpension im Drei-Sterne-Hotel 
„Rocador“ in Cala d’Or für 1679 
Mark (TIS). 

Costa Brava - Anreise am 30. Mai 
im eigenen Wagen, Appartements 


.Las Ameri c as" in Lloret de Mar, 180 
Mark pro Person und Woche bei Un- 
terbringung im Appartement für vier 
Personen OTS). 

Costa Brava - Abflug am 13. Juni 
ab Frankfurt, „Fortuna-Reise“, zwei 
Wochen Halbpension für 745 Mark 
(NUR). 

Menorca - Abflug am 5. oder 12. 
Juni ab München, Appartements 
„Repos-Strand“, zwei Wochen, Er- 
wachsene 1018 Maris, Kinder 204 
Mark (Jahn- Reisen). 

Golf von Almena - Abflug am 4. 
oder 18. Juni ab München, zwei Wo- 
chen Halbpension in ainem Drei- 
Sterne-Hotel, Erwachsene 1155 
Mark, Kinder 693 Mark (Jahn-Rei- 
sen). 

Italien: Garda-See/Limone - An- 
reise im eigenen Wagen am L oder 8. 
Juni, Hotel „Du Lac“, eine Woche 


HflThppngion für 549 Marte, Bahnn pi- 
se für 709 Mark (TTS). 

Adria/Pesaro- Anreise im ei g enen 
Wagm am L oder 8. Juni, eine Wo- 
che im Hotel „Excelsior“, Vollpen- 
sion, für 414 Mark, Bahnreise für 614 
Mark OTS). 

hdna - Abflug am 20. Mai ab 
München, zwei Wochen Halbpen- 
sion in einem Zwei-Steme-Hotel für 
1501 Mark (Jahn-Reisen). 

Jugoslawien: Insel Rab - Bunga- 
low-Anlage „Suha Punta“, zwei Wo- 
chen bei Anreise im ei g enen Wagen 
für 407 Mark, Bahnfahrt ab Frank- 
furt für 635 Mark (DER). 

Istrien/Medulia - Abflug am 27. 
Mai ab München, Hotel „Mutüa“, 
zwei Wochen Halbpension für 1039 
MarköTS). 

Dalmatien - Zwei-Wochen-Reise 


zum Elf-Tage-Preis G0. bis mm 24. 
Juni) in Supetar, eigene Anreise, Pa- 
villons „Pinia“, Halbpension für 354 
Marte (Hummel) 

Griechenland: Insel Kreta - Ab- 
flug am 1. Juni ab Nürnberg oder 
Stuttgart, Hotel „Marina“ in Gouves, 
zwei Wochen Halbpension für 1769 
Mark (TTS). 

Tunesien: Hammamet - Abflug 
am 28. Mai ab München, „Samira- 
Chib“, Unterbringung im Ferien- 
haus für vier Personen, F rühst ück, 
zwei Wochen für 749 Mark (TTS). 

Marokko: Agadir - Abflug am 26. 
Mai oder 2. Juni ab München, Unter- 
bringung im Fünf-Steme-Hotel „Eu- 
ropa", zwei Wochen Halbpension für 
1539 Mark (TTS): 

Ungarn: Plattensee/Siofok - An- 
reise im eigenen Wagen am 1. Juni, 
eine Woche Vollpension im Hotel 


„Hungaria“ für 394 Mark, jede weite- 
re Woche 350 Mark (HS). 

Bulgarien: Abflug am 29. Mai ab 
Düsseldorf, „Fortuna-Reise“, zwei 
Wodien Halbpension im Mittelklas- 
sehotel für 779 Mark (NUR). 

Tschechoslowakei: Marienbad - 
Anreise am 1. oder 8. Juni im eige- 
nen Wagen, zwei Wochen Halbpen- 
sion im Hotel „Esplanade“ ohne Kur 
für 550 Mark, bei elf Kurtagen für 
1145 Mark (NUR). 

Österreich: Zell am Ziller- Anrei- 
se im eigenen Wagen, zwei Wochen 
Übernachtung/Frühstück im Gäste- 
haus „Stöckl“ für 253 Mark, bei An- 
reise mit der Bahn 422 Mark (DER). 

Kreuzfahrt: Westliches Mittel- 
meer - 23. bis 30. Juni, Kreuzfahrt- 
Party auf der „T. S. Fedor Sctaal- 
japin“, ab 1195 Mark (Jahn-Reisen). 
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DÄNEMARK - INTERESSANTE FERIENHAUS-AUSWAHL 


| Wir haben eine Angebotspaletle. die Ihnen alle individuellen Wunsche ertuin - 
auch Sauflafianser bis » 8 Reis - im ganzen Land und aul B0RNH0LM verteilt. 

Neu 1 AklN-Urlnb: Bei uns mieten Sie günstig den Surt-Catomaran direM am 

1 Urbubsort Kostenl Katalog mit Grundnssen/Fotos. Freundliche Beratung. Wi 

■ 8UrO SOKNE UHD STMN0, DR-9440 AlOlbUJ. no# c 0. 04 C 

1 9-M Uhr tlflllch. euch urniliu und wnntj«. Til.“!" 30 tHUUUU 

Neu! Jttel auch Grendnuo. 25 m nördlich der Passkontrolle in Knisau. wo Sie kurzfristig 
am Wochende ui unserer Farbtato-Kariei unler altraldiven Angeboten wählen tonnen. 

DanCcntcr 

Dänische Fenenhswer 

Däseraark - södl. Nordsee 

Meine QunlitttLs -Sauna hü euer. 800 m v. 
Strand, b. tu 8 PcrsJ« Schtafr„ »ind 
gaozjahr. frei. Preis pro Woche schon 
ab DM 280,- 1 d. Vorsaison bis 22. 8. 
Zwischensaison bis 13. 7. 

Hadaco. FortbortreJ 14* 

neo Thiated. TdL 0« 45 / 8 / S« S2 » 

Inden # 

Sommerfenen 

nach Bomholm! 

iß, ALUNGE und GUDHJEM 
Komfortable Reiheabungalom, 

4 Personen, 2 Scniatiäume. Sauna, 
beheizter Sursmnwigoool. fönrus. 
Kinderspielplatz 

GraßeKatatogmUüber 

4 QOOFertenhätammübureBbt 

D&ntmartt- vom führenden 
DBnonari^pexMstert j 


Dänemark - Honfjätiaral 

Sowohl a. d. faszinierenden Kordsee 
(Blokhus) als auch as der Ostsee (Hou) 

- herrlicher Saadsirand - vermiete ich 
ganzjährig meine Sauxuhiuaer, bis ai 8 
Fon. schon ab DM 370.- L 4 Vorsaison. 
Nielsen. EncemaansreJ 22 

9491 PBadrap.TeL M45 / 8 / 24 55 4C 


Moonafk - Boraholm 

Meine Ferienhäuser, direkt am 
Strand, sind ganzjährig frei. Preis 
pro Woche schon ab DM 288.-. 

H. Clausen 

Saricnksnej 39, 7«M FMerid» 
TeL 10 45/8/ 24 58 59 

Spitalemtr. IC, 2000 Homburg 1 1 

L Telelon 040/322781 


IpSH 


DK/NW-3öttend 

3 landschaltL schön geleg. Ferien- 
häuser. 3-4 km v. Nordsee inkL 
Hzfr, 350,- b. 450,- DM/Wo. 

TeL 904 57 / 93 47 5* 


Fertenhiuaer in Dänemark 
Insel Bomholm 

Neue Ksml-FleriaiUBier auf 
Bomholm fr. in Hnptwli GGsst 
Pr. im Juni u. SepC Fnibkatal in 
Deutacb (82 Setten), körten! 
BOKNBOLMS 

sogaaxHAUS-VKBnxrn.ijNG 

DX-TT71 ftlltnm, Sndicmj 2 
TeL t M 53 — 88 «6 7t 


Ferienhai» in Dänemark 

Am Me er , ptrefegthutig m vermieten. 
TeL: 65X1/ M VI 99 


Ferienhfivser 

überall In O&Demärk. 
Vermittlung Jorgen Jensen 
Heftnpoej 78. DK-TP00 Ret te te!» 


FOKEH. Fe. -Haus. 6 Pen., 100 m l 
U nderfr. Sandstr.. Asseln, U-Boot. 
TV. ab DM 230.-. S. KgnMn, 5000 
Ödeme. TeL M «5 / 9 W 73 99. 


Intel Ah a. I W» Dänemark 

FerieuMusei. Wis. a. BaaeraMfen. 
Kord- Ais ToTtrtsemc*. Stortgode 85-a. 
DK 6438 Nordborg {OM 541 «3 16 54. 


Sonderangebot, Ferfeatfoaerj 
ditt. Oftsee- Inaei, Rabatt 10 DM/ 
Ferson/Woche in den Wochen 28- 
27-28. Lolland- Falsters Soxox&er- 
hus-Ekspert. DK 4800 Nakskov. 

TeL 00 45 - 3 - 92.23.88 


GARANTIERT HÄUSER FREI AM STRAND 
'Gehen Sie schnell und sicher - 30 freie Angebote mit SHd werden für Ste 1 
(durch unsere EDV »ui gssu c hi. Solomga. kostenlose Zusendung Bitte 
JTemtm u. Personenanzehl mehl veigassaaHtuser übend in OJnemarfc. 

’ beSommotfcaneVetmltttMe Settll 

Kongenegade 123. DK-6700 Eaftierg Qur ch w O I 004551229 55 


Lange land/Dä ne marit 

GemötL Ferienwohmmg mit Ka- 
min. für 8 Per*, tat Woche 28-88 zn 
vermieten. 200 m znm Strand. Boot 
z. V„ 1200 dkr. + Strom pro Woche. 


Snfide, Bygade 21. 
DK-5953 TtnsekSr 


SSPtartenhäuscf 

und Appartements 5 
Di nomark Nord- und Ostsee, - 
alle Jahraszettan 
vom Einfach- bis znm Luxushaus. 
Niodrtgstpretee auSer Saison. 

Sofort Katalog anfordoml 
Vermietung nach de utsch em Rech t. 

P. Mvkvartssn, Hoptnp, DK SIOOHadMM 

l T e t. ron Deutsch! «od: 0045-4-57 56 76^ 


Dänemark 

Wir haben noch freie schöne Fe- 
rienhäuser ln Nordseeland, dicht 
am Meer und Strand. 
SBUDSTBDP Somnterfaatuver- 

ml- brng 

EnglodaveJ 24, DK-3250 GfDeleje 
TeL 09 452 -11 84 83 


H 


FERIENHÄUSER NORDSEE - DÄNEMARK ' 

FreifürdasganzeJahri J. Rasmusaen iG. Kröger D2WW 
Fordern Sie unsere DK-6990 Ulfbora KronsaeNneB M A 
neuen Prosoekie an. I Tlf . 00457-491 526 1 Tlf . 040-542817 


DÄNEMARK - URLAUB 

W I N T E R F E R I E N ; su cü . Nord 50 c ! 
SOf.-ir.*ERFER:EN auf Enn-.holrn' 


Für den Winter Ertiotungsurtaub In 
Saun»-Luxushäusem/8-9 Pers. an den 
endlosen Stränden der Nordsee. Ein 
Erlebnis besonderer Art! SOMMER- 
FERIEN auf der Sotmenxfretninsel 
Bomholm. Fantastische Auswahl von 
schönen FerienhAusem an den gross- 
artigen Stränden der Insel. 

Aust, tosten I. Farbkatalog m. Grund- 
rissen. Freundliche telf. Beratung. 


Aut. Büro 3QNME UNO STRAND 

Ok-'JiO Äiibyb'r: Tr*l. 0045-3-21 56 GO 
1 £«-20 ’^hr. ir. r» g r».'?; c n * ? t ; j c s * 


Neuerb, Ferien haus 

aut 73 m*. 125 m vom See eeleses as 
Serop-Strand. dicht aa der Odd cs md- 
h rifm tu Dänemark, zu vermieten. 

TeL: M 45/ 7 15 39«*. nach l&M Ufer 


Nordsee 

FHtenhaiu zu allen vier Jahreszeiten. 
Aller K omfort , man. 6 Personen. Im 
-Hnsby Sommertand". ofirdHcfa Ring- 
kobing. Auf eraSem Nat u rgruad in rite 
blger Umgebung. 800 m bla Strand. 
Preis DM 650,- per Woche ■* Strom. 

GüSltlft VOT- »frri Wapheiii n n p r iiita 

BOd anfordem. 

C. Iveraen. EgeveJ 2 
75— auhttto, WlHfwmrfc 
TeL 00457/ «2 MO 



DANTOURIST 
1985 

Dir Partner für 
AKTIV-URLAUB 
in DÄNEMARK 

Fahrradferien 
Reilerterien 
Ferien im Planwagen 
Angelferien 
Kanuferien 
Urlaub auf See 
Dänische Schlösser 
Auf den Spuren der Wikinger 
Goifuriaub 
Kreativurlaub 
und auBerdem: 
Ferienhäuser 

u. Appartements 
überall in Dänemark. 

Hotel- u. Kroschecks für 
preiswertes Autowandem. 

Den Dantourist -Katalog 
ernalten Sie kostenlos bei: 
Amtliches Reisebüro der DMschan 
und schwedischen saatsmtinen 


V 


J 


xaa Kanon ti asm Dusxioarf 1 
on-wen^tnSf JO mmftiwiiimHS* 
iwfan au nun wrtaa am nosu 


iiwi Enfeliw 

Fedeobnu - 8 Pö*. v. Prlv. zb «er- 

«■ VestqgMBA.Land nmaa de v ^ f «0 
DK-B700 


fFerlenhäüseFl 

1 Dänemark (auch Bomholm) i 

I STÄNDIG NEUE ANGEBOTE I 
I AUCH TOR HAUPTSAISON I 

! yvyöttÄTnuHGS^UREAU j 

1 afaäBwrtr I ten teb 174. 2400 D ra m . n 7 j 
2»t0«1/S | 7O»^-_T , LJ4fiJM Wtem/ 


NordSM ■ Ost 500 - Inseln 
Fenennsuser DÄNEMARK App. 

SPARRE'FsrlsnMunrL 

zu SPARra-Prtbetq 

tagt. ». 9-19 unr, 

euch Sa + Sol 
^FARRE-PERIE T. 00456/1 58BOo| 
Silkebnrs».2«a c .DK 8230 Aabyhnr 



FerlennäuseriDänemai 

Grat» Katalog antoroem 
Hauser ganz ipftng'lrei 
Nord- und Ostsee 
Vernietung seit >960 

DAN-iNFORM KGScMeawigersfr.äs 

2390Rensbug . Tetefon 0461-97021 



igUFhgbWlinMto]Bi 

SKAND1A 

8>fPi4B23.2aBn«rBbB^.TMeto0W1.'9361i 


Dänemark ab DM 195,- Wo. 

Fbfiaaer. FHi Sörenaen, Dorf str. 38a 
3012 Lgh. 8 .TeL 05 11 / 741011 


Fenenhäuser 

andarHonl sae l da te 

Kostenlosen Katalog anfordern 


Holms! and Klrt 


somm«ftn»8iidle|iiing ■ Sandetvlg 
Dt-4950 Hagtiflaiq Td DM5N33 91 3S/B 


Urfairä in Dänemark' 

danKlienctMiSHn — , 

Um Nom- ind Ortwa. «n IMJORM ml 

... «*T inMi SMlwHf - Kattlog kämme» 

FörtenhaasrennltdunB BERND KNHT7 

VVV aenuuH. OK-77D0 TTltaMd 
TMI. 0B457H8548S 


Nord/Ostsee - Dänemark 
Moderne Ferienhäuser 

ßTRAND-ßO^s^ 

Postf. 198. DK-6701 Esbjerg 
Tel. 00455/1 297B5. Amor. Büro 





DÄNISCHE NORDSEE 
WAND, HO und VEJEAS 
FEPENHAUSE8-G&02E5 KAIaiOg SS 
romfunem uMsnrmgemsuanau WHflV» 

MW ptn» nuorv taOKiun 9Q stn 

Ertanrung Buraamort &geneseryicernont#ureJ 


rmh 

WWM9» 
i SOnnr* • 
ncemontrure , 


QUVANO 

SOMUEfiHU^ÜDLEJNlNG 


Westküste Dänemark: insei Fane 
Fanospezlalistsn vsrni. Ferienhäuser a d. Insel Fana 
Dlrektvem. Fordern Sie bitte Prosp, m. Fotos u. a 

Bitte Termin und Parsonenzahl nicht vergessen. 
FAN0SPEZIAUSTEN. Landewaien 63. 6720 Fang. Tel. 0045 5184399 
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. " V. 















